ir. 14 (20 Beiten) 


Des Kanzfers Zulland 


FR anfdeinend nodı fragwür- 
dig genug. 


Eimainer Nachfolger. 


— 


Zum jüngften sSotel = Unglüd im 
Schwarzwald. 


Ein Alldeutſcher Verein für Erhaltung von 
Kunſtſchätzen und Alterthümern im Lande. 


Schlimme Keſſelexploſion in Wien! 


Berlin, 7. April. Die Angabe, daß 
der Kanzler p. Bülow tieberhergeftellt 
fei, ijt vorläufig „mit einem großen 
Salztörnden“ zu "nehmen. Anderer 
Mittheilung zufolge fennt man ben 
Ehsrafter feiner Krankheit noch gar 
nicht beftimmt, obmohl feine Aerzte an= 
haltend beftrebt find, alle Befürchtun- 
gen zurüczumeifen. Gelegentlih hat 
Fürft vo. Bülom Erbrechungsanfälle, 
und ohne Zmeifel wird er feiner Arbeit 
auf mehrere Monate entfagen müffen. 

Und Biele glauben bereit3 ernitlich, 
daß er überhaupt nicht mehr feine amt- 
liche Ihätigkeit aufnehmen, jondern 
daß er bald einen Nachfolger, muth- 
maßlich im ber PBerfon de Fürften 
v. Fürftenberg, erhalten mwerbe. BViel- 
leicht aber auch ift darüber noch nicht3 
beftimmt, : fondern mill man erjt die 
meiteren Entwidelungen in feinem Be— 
finden abwarten. Dies ift wenigitens 
dann das Wahrfcheinlichite, menn fei- 
ne etwaige Verabfehiedbung nur mit 
feiner Ertranfung zufammenbhängt, 

Der Kanzler wird jebenfall3 eine 
Urlaubsreife nach Italien, der Hei— 
math feiner Gemahlin, machen. Kaifer 
Wilhelm hat die Aerzte Dr. Mugdan 
und Dr. Beder beauftragt, ihm einen 
bolfftändigen Vericht über die plößliche 
Erfranfung des Kanzler? im Reich3- 
tagsjaal zu erftatten. Faft alle auslän- 
difhen Regierungen haben ihre Ver⸗ 
treter in der Reichshauptſtadt een 
fen, in der Wohnung bes Fürſt ſten 
v. Bülow vorzuſprechen un ch 
ſeinem Befinden zu —— 

Aus Rom wird gemeldet, daß der 
Minifter des Kanzlers, Donna Laura 
Minabetti, dorthin telegraphirt habe, 
feine Erfranftung fei nicht blog durch 
Ueberarbeit, fondern auch durch Be- 
forgniß megen der Gefahr eines euro- 
pätichen Krieges gegen Deutjchland, 
im Falle des Yehlfchlageng der inter= 
nationalen Maroffofonferenz, ver» 
urfacht worden! Ob dies wirklich To 
in dem Telegramm gejagt wird, läßt 
fich nicht feftitelfen. 


Gegen Ausfuhr von Kunftiwerfen etc. 


Nach langem Zögern hat nun au 
die deutfche Regierung in ihr Sorgen 
fabinet eingefchloffen, wa8 fchon lange 
den italienifchen Kunftpatrioten arges 
Kopfmweh verurfaht hat: der Erport 
europäiſcher Kunſtwerke nach den Ver— 
einigten Staaten. 

In maßgebenden Kreiſen iſt man 
ſich gleich Anfangs darüber klar ge— 
worden, daß ein Geſetz, wie das italie— 
niſche, welches den Verkauf gewiſſer 
Kunſtſchätze an Fremde verbietet, in 
Deutſchland aus den verſchiedenſten 
Gründen unmöglich ſei, und deshalb 
ſah man ſich nach anderen Hilfsmitteln 
um. Die glaubt man nun in der 
Gründung einer alldeutſchen Geſell— 
ſchaft gefunden zu haben, welche große 
Kapitalien aufbringen ſoll, um, in 
Gefahr des Verkaufes nad) Amerika 
fchmwebende Kunftwerfe oder Kulturs 
Reliquien anzumerben. 

Man flüftert fih in Kunftkreifen 
zu, daß ein Verfuch, den Kaifer für die 
Bewegung zu intereffiren, fehlgefchla- 
gen iſt. 

Gerade jetzt ſtellt ſich die Nothwen— 
digkeit eines ſolchen Vereins ſcharf vor 
Augen. Eine Frankfurter Firma hat 
eine Gutenberg-Bibel von dem gräflich 
Weſterholt'ſchen Rachlaß erworben und 
angekündigt, daß das, aus dem Jahre 
1459 ſtammende Werk bereits von dem 
Agenten eined amerifanifhen Samm- 
lers in Augenfchein genommen und be= 
twerthet worden ift; Diefer Kaufluftige 
fol ein New Morker gemwejen fein. Nun 
befinden fich aber in New Norf bereits 
6 Eremplare der Gutenbergbibel, und 
man wird fich erinnern, daß eines ber= 
felben vor mehreren Zahren für 105,= 
000 Markt von einem Engländer an 
einen Yanfee verfauft murde. 

Das in Frage ftehende Eremplar 
bon 1459 dürfte wohl das letzte —* 
das in Deutſchland in den Handel 
kommt; denn außer dem, ſeinerzeit von 
Friedrich, Milhelm IV. der fönig!. Bi: 
bliothet in Berlin gefchentten ande 
weiß man von feinem weiteren im 
. Rande. 

Gehimr Rath Dr. P. Schiwente, 
ber Abtheilungsdirektor diefer Biblio» 
tet, hat fi mit Anderen an bie 
Spige der erwähnten Agitation geſtellt 
und einen ernſten Aufruf erlaſſen, in 
dem er den Ankauf folder Schäße „bie 
wirkliche und einzige amertlanifche ðe⸗ 
fahr“ nennt. Im Laufe eines privaten 
Geſpräches machte Dr. RR noch 
folgende — ———— — 

ch will den ** 


desegeſetzes, 


die Zahl der „Knallrothen“ 


unſere Alterthümer meiſtens nicht, um 


ſie in ihren guten Stuben zur Aus— 
ſtellung zu bringen, ſondern ſchenken 
ſie an öffentliche Anſtalten. Das iſt 
ſehr löblich und beweiſt ſchließlich auch 
nur, daß in den Vereinigten Staaten 
die Mufeen und Bibliothefen unter 
demjelben Armuthsausdrud leiden wie 
unfere heimifhen Anftalten; fonft 
mürben fie ja fich nicht auf Privatge- 
ſchenke verlaſſen müſſen, ſondern könn— 
ten ſelber derartige Einkäufe machen. 
Amerika iſt uns aber darin voraus, 
daß ſeine Millionäre wenigſtens ge— 
nug Gemeinſinn haben, ſolche Schätze 
für die Allgemeinheit anzuwerben. 
Dies iſt bei uns leider nicht ſo häufig 
der Fall. Es wäre aber doch ſonderbar, 
wenn ſich nicht genug reiche Männer 
finden würden, die, von uns an ihre 
Pflicht erinnert, Derartiges für bie 
heimifchen Anftalten anfaufen würden. 
Ein Fonds von einer Million follte in 
wenigen Wochen aufzubringen fein.“ 
Diele Anardiftenverhaftungen. 


Seit Erlaß des fchmweizerifchen Bunz | 
welches die öffentliche 
Anarhiftenpropaganda zu einem 
ftrafbaren Vergeben madt, hat fi) 
in Berlin 
und anderen beutfchen Städten fehr ge- 
mehrt. Die Polizei der Hauptjtadt hat 
im Laufe der legten drei Wochen 40 
Ruffen und Ntaliener verhaftet, Die, 
aus der Schweiz fommend, mit ber 
dortigen Agitation in enger Berbin- 
dung jtehen. 
Münchens deutfhes Mufenmmn. 

Die propbiforifhen Sammlungen 
des deutfchen Mufeumd in München 
werden am 6. Dftober durch den ’Prinz- 
regenten eröffnet werden. Ym Uns 


ſchluß an dieſe Feierlichkeit findet die 


Grundſteinlegung des neuen Muſeums— 

baues ſtatt, zu welcher auch der Kaiſer 

ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat. 
Homburger Kaiferbefuch. 


E3 wird amtlich befannt gemacht, 
daß der Kaifer, die SKaiferin und 
Prinzeffin Viktoria Zuije in der zwei— 
ten Hälfte diefes Monats zu längerem 
Aufenthalt in Homburg v. d. Höhe ein 
treffen werben. 

Mie aus Nagold, im mürttember- 
gifchen Schwarzwald, gemeldet wird, 


find unter den 85 Perfonen, melche | 


beim Einfturz des neuen Hoteld „Zum 
Hirfchen“ verlegt wurden, noch meh- 
rere geitorben. (49 waren fon vor= 
her, laut forrigirter Lifte, als getötet 
gemeldet worden.) &3 find unter den 
Imgefommenen nur 3 Frauen, näm= 
lich die Gattin des Hotelbefiter3 und 
2 Dienjtmädden, 

Admiral wird penfionirt. 

Der befannte Admiral vd. Bender- 
mann, Chef, der Flottenjtation in 
MWilhelmshanen und Tebtes aktives 
Mitalied der deutjchen Flotte, welches 
Anhaber des eifernen Kreuzes ift, wird 
im Herbit penfionirt werden. Er war 
por 42 Jahren in den Dienft getreten. 

Jene argentinifhen Oifiziere. 

Die 26 Offiziere non der ſüdameri— 
fanifchen Republif Argentinien, welche, 
wie ſchon kurz erwähnt, in Die deutjche 
Armee eintreten jollen, werden in das 
erite Armeeforps aufgenommen wer: 
ven, deffen DOberbefehlähaber der Ge- 
neral von der Golf ift. Vor noch nicht 
langer Zeit hatte die argentinifche Re— 
gierung bei der deutjchen angefragt, 
ob diefe Offiziere auf 18 Monate in 
den beutfchen SHeeresdienft eintreten 
dürften, und die Antwort war bes 
jehend ausgefallen, 

Ehrung eines amer. Gelehrten. 

Der Präfident des Mufeums für 
Naturgefchichte in Nem York, Morris 
K. Yelfup, ift zum Ehrenmitglied der 
meltbefannten Sendenbergifhen Na= 
turforfchenden Geſellſchaft in Frank— 
furt a. M. gemacht worden. 


Opfer einer Exploſion. 


Aus Wien wird gemeldet: Eine 
ſchreckliche Dampfkeſſelexploſion ereig— 
nete ſich heute in einer Fabrik dahier 
(deren Name nicht mitgetheilt wird). 
Bis jetzt ſind 3 Leichen ſowie 19 Ver— 
legte aus dem Gebäude gezogen wor» 
den, das pollitändig zertrümmert 
wurde, 

„&quitable‘‘Direftor verurtheilt 
In einem Parifer Gerichtshofe. 

Paris, 7. April. Percy Peirotie, 
Generaldireftor der ameritanifchen 
„Equitable“ Zebensverficherungsgefell- 
Ihaft für Frankreich, wurde von einem 
Gerichtshof dahier verurtheilt, an den 
Anwalt Duboin, das Haupt der orga= 
nifirten franzöfifchen Polizeninhaber 
jener Gefellichaft (welche Organifation 
bei der erften Entwidelung des „Equit= 
able"-Standals in’s Leben gerufen 
wurde) 1 Franten GSchabenerjaß, 
außerdem aber eine Geldbuße von 3000 
Franken zu zahlen. Peirotte hatte 
Duboin der Berleumbung und Geld» 
erpreffung befchulbigt, worauf Duboin 
eine njurienklage gegen ihn an 
ftrengte. 

Der Spruch des Gerichtähofes er- 
hielt zwar nicht die Anklage thatfäch- 
licher frimineller Beleidigung aufrecht, 
erklärte jedoch die Angaben Peirottes 
über Duboin für verleumberijch. 
Außerdem erklärte das Gericht, daß 
die „Eauitable* Gefelfchaft für bie 
Handlungen und Auslafjungen Pei- 
zottes im Zivilwege haftbar fei. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
New Vork: —* bon London. 
ae ya es 


—— he a 


= 


Chicago, Sonntag, Den 8. April 1906. 


Dou der Bundeshauptitadt. 
Der Bahnratenfampf. — Wahrfceinlidhe 
Derföhnung zwifhen Roofevelt und Sen. 
Tillman. 


Waſhington, D. K., 7. April. Ge: 
genwärtige Anzeichen deuten ftarf auf 
die Wahrjcheinlichteit hin, daß die 
Schlußtage des langen Kampfes um 
die Bahnratenvorlage im Oberhaus 
des Kongrejjes durch eine volljtändige 
Verſöhnung zwiſchen Präſident Rooſe— 
velt und dem hitzköpfigen Senator 
Ben R. Tillman von Südkarolina ge— 
kennzeichnet ſein werden. Obwohl Letz⸗ 
terer noch immer ſteif und feſt er— 
klärt, er ſehe keinen Grund, weshalb er 
mit dem Präſidenten oder irgend Je— 
mandem außerhalb des Kongreſſes da— 
rüber zu konferiren brauche, wie er die 
Adminiſtrationsvorlage durchſteuere, 
die von Intereſſen im Senatsausſchuß, 
welche der diesbezüglichen Rooſevelt'⸗ 
ſchen Politit ſtark feindlich geſinnt 
ſind, in ſeine Obhut gegeben wurde, 
glauben die eifrigen Beobachter der Si— 
fuation, eine Wandlung zu ſehen, wel— 
che fehr verheißungsvoll für den glü— 
henden Freund der Hepburn'ſchen Vor—⸗ 
lage iſt. 

Senator Tillman, eine ſo ſcharfe 
Sprache er auch zu führen pflegt, iſt 
bedeutend weniger ſchroff in ſeiner 
Kritik des Oberhauptes der Nation ge— 
worden. Seine betreffenden Aeuße— 
rungen zeigen keine perſönliche Bitter⸗ 
keit mehr. Indeß hat er, wie man wohl 
weiß, es noch nicht bergeffen, daß 
Präſ. Rooſevelt vor mehreren Jahren 
die Einladung für ihn zu einem Diner 
im Weißen Hauſe, zu Ehren des 
Prinzen Heinrich von Preu— 
Ben, zurüczog, weil Tillman einen 
Kollegen im Senatözimmer gefchlagen 
hatte. Noh vor menigen Monaten 
hatte Tillman immer wieder geäußert, 
er werde niemals das Weihe Haus be= 
treten, —diefe YAeuferung hat man in= 
def feit einiger Zeit nicht mehr von 
ihm gehört. 

&3 ift beiannt, daß der Präfident 
einen Befuch von Tilman willftommen 
beißen wiürbe. Er hat ihm die ſehr of⸗ 
fene Kriegführung gegen ihn in der 
Raſſenfrage verziehen, und obwohl er 
natürlich die Schmähungen, von denen 
ſie begleitet war, nicht gerade vergeſſen 
kann, ſo ſagen doch beiderſeitige 
Freunde, er ſei gewillt, das Kampfbeil 
zu begraben. 

Manche perſönliche Freunde des 
Präfidenten gehen jo meit, zu behaup- 
ten, er mürbde zuerjt den „Delzmeig“ 
darbieten, wenn er glaubte, daß ber= 
jelbe__ angenommen würde. Sie fügen 
hinzu, e8 wäre ihm zwar au an ei= 
ner Zurüdlweifung eined Verföhnung?- 
anerbieteng an und für ich nicht® ge= 
legen; aber er fürchte, daß ein folcher 
Vorfall derzeit leicht mißdeutet werden 
und der Bahnratenvorlage, welche den | 
beiden Männern fo fehr am Herzen 
liegt, Schaden bringen fünnte. Die an= 
haltenden Gerüchte, daß in einem ge= 
eigneten Mugenblif die abmintjtra= 


tionzfeindlihen Führer die Bahnraten= | 


vorlage der Kontrolle Tillmans wieder 
entreißen wollten, hat den Wunfch der 
beiderfeitigen Freunde noch mehr er— 
höht, die Beiden zufammenzubringen, 

„Es jteht nur no ein Ding im 
Wege, und das ift eine Entfchuldi- 
cung vom Präfidenten an Tillman 
megen der Zurüdnahme jener Diner- 
Einladung, meil der Senator einen 
verachteten Kollegen, der ihn fchon im | 
Situngsfaal des Senats einen Lüg- 
ner nannte, einen Schlag verfegt | 
hatte.“ 

Viele glauben, dag binnen wenigen 
Tagen der Präfident und der Senator 
duch die Macht der Umftände zufam- 
mengebracht werden, ohne daß nod) 
irgend etwas Befonderes auf der einen 
oder der anderen Geite gethan zu wer— 
den brauche. 

* * * 

John Sharp Williams, der Min— 
derheitsführer des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes des Kongreſſes, erwiderte heute die 
Aeußerung des Sprechers Cannon, 
eine Reviſion des Zolltarifs müſſe 
vom Volke verlangt werden, und ſag— 
te: „Der Tarif wird revidirt werden. 
Falls e8 gegenwärtig nicht dazu 
fommt, jo werbden wir meiner Mei- 
nung nach ein demokratiſches Abge— 
ordetenhaus erhalten, und dann wird 
es eine demokratiſche Zollvorlage ge— 
ben. Dieſelbe wird keine ideale de— 
mokratiſche Tarifbill ſein, da wir bis 
zu einem gewiſſen Grade uns durch 
die thatſächlichen umgebenden Ver— 
hältniſſe leiten laſſen müſſen, welche 
uns einigermaßen vom Ideal weg— 
drängen werden; aber ſie wird doch 
eine Annäherung an das Ideal ſein.“ 


Auch 'mal umgekehrt. 
Weißer im Süden wegen Ermordung eines 
Negers zum Tode verurtheilt. 


Raleigh, N. K., 8. April. Ein Wei— 
Ber Toll wegen Tödtung eines Negers 
gehängt, und ein anderer, in benjelben 
Mord verwidelter Weiher auf Leben3- 
zeit in’3 Zuchthaus gejfandt merben, 
Diefe Urtheile wurden in Darlington, 


Südfarolina, gefällt und vom Staats | 


obergeriht im Berufungswege be— 
ftätigt. Die beiden Verurtheilten find 
junge Männer aus Norbfarolina unter 
21 Yahren, und der Neger, den fie an 
einer öffentlichen Verkehräftraße im 
Raufch umbradhten, hieß Frank Scott. 


Reichskanzler wiederhergeſtellt. 

Berlin, 7. April. Reichskanzler 
Bülows Befinden war heute fo zufrie- 
benjtellend, daß die Aerzte feine Bulle 


 tins mehr erlaffen werben. 


| fehmetterer“, 
walt Moran über Hodaday und nod 


Taufende ertrunken? 


Furchtbare Fluthwelle ſoll Azoren 
heimgeſucht haben. — Ganze In—⸗ 
ſel ſoll unter Waſſer ſein. 


London, 8 April. Die Lloyds er— 
hielten um Mitternacht eine Depeſche 
aus Berlin, welche beſagt, der deutfchen 
Regierung Tei eine gerühtmeije 
Nachricht zugegangen, daf die Azoren 
Inſeln von einer ungeheuren?yluthmelle 
verheert morben, und mehrere Taufend 
Menjchen dabei umgefommen jeien. 
Derzeit kann diefes Gerücht nicht be= 
jtätigt werben. 

Eine fpätere Meldung fpricht davon, 
daß eine entlegene Snfel der Azoren= 
gruppe aenz unter Wafler gerathen, 
und dabei der riefige Menfhenverluft | 
entitanden fei. 

(3 wird berichtet, daß das deutjche 
Kabel nach) den Azoren gegenwärtig 
ganz gut arbeitet. Gleichwohl hat man 
bi3 Sonntag früh no nicht3 Näheres 


über die angebliche Katftrophe in Er= | 


fahrung bringen fünnen. 
Der Aufrunhrsgeift 
Reat fih anfheinend in Rußland wieder 
ſtark —Auch unter Militär. — Die Angit 
vor der rothen Sarbe. 


Marfhau, Ruffifchpolen, 8. April. 
Der revolutionäre Geift tritt unter 
dem Bolf im ganzen Qande immer of- 
fenfundiger berbor, und es ift nicht zu 
bezmeifeln, daß eine aufrührerijche 
Stimmung um fid) greift! Sogar die 
arnifon dereitung zu Breftleitomsf, 
im Goupvernement Grodno, hat rebolu= 
tionäre Gefühle befundet, und die Be- 
börden find fehr bejorgt, daß die Sol- 
daten ganz unfontrollirbar werben 
könnten. 

Jüngſt wurden auch in St. Peters— 
burg alle Mannen des 18. Sappeur— 
bataillons durchſucht, um feſtzuſtellen, 
ob irgend einer der Leute im Beſitz re— 
volutionärer Literatur ſei, da das 
Wachsthum der regierungsgegneriſchen 
Stimmung unter den gemeinen Sol— 
daten Beunruhigung hervorgerufen 
hatte, und man glaubte, die Revolu— 
tionäre müßten durch Vertheilung von 
Schriften dieſe Leute erreicht haben. 

Die Feuerwehrbrigaden in einer An— 
zahl ruſſiſcher Städte haben Befehl 
erhalten, zum Signaliſiren von Brän— 
den grüne Lichter zu benutzen, da 
das rothe Licht, welches bisher allge— 
mein in ſolchen Fällen benutzt wurde, 
zugleich die Farbe der Revpkutionäre 
jet, und dieBehörben dieſelbe unter fei- 
nen Umjtänden zur Schau geitellt ha= 
ben wollten! 

London, 8. April. „Reynold’3 Nems- 
paper” meldet heute früh, der Rüdtritt 
des Grafen Witte als ruffifchen Pre- 
mierminifters fei jegt nur noch eine 

| Trage weniger Stunden! Als Urfacdhe 


für feinen Rüdtritt werde offiziell | 


wankende Geſundheit angegeben mer- 
den. ber die wirkliche Urfache liege 
darin, daß fich die gemäßigte Partei in | 
St. Petersburg in der Minderheit be- 
| finde, 
Londoner Gerede 
Sprit von wahrfcheinliher Abberufung 
zweier deutichen Botfihafter wegen Ma: 
roffos. 

London, 7. April. Der Korres 
fpondent des Londoner „Dbferver” in 
St. Petersburg telegraphirt, es verlaus | 
te unter den dortigen Diplomaten, | 

| Kaifer Wilhelm fei fehr ungehalten ı 
| darüber, daß feine Dertreter den 


| Glauben ermuthigt hätten, der ganze | 


beutiche Plan für Reformen in Ma- 


toffo iwerbe bon der Konferenz in Als 


gecirad — die foeben zum Abichluf 
gelangt ift — unterftüßt werden. E3 


wird Hinzugefügt, daß deswegen zwei | 
beutjche Botfchafter abberufen werden | 


follen! 


Bom Landtag abgelehnt. 
Uorweger wollen ein Gebäude für ihren 

König nicbt renopiren. 

Ehriftiania, 7. April. Das norives 
giſche Parlament lehnte mit 65 gegen 
49 Stimmen eine Regierungsporlage 
ab, mworad 50,000 Kronen bewilligt 
werben follten, um das „Stiftsgaard“ 
in Drontheim behufs Benügung als 
eine Königgmohnung zu renobiren. 
Dies ift die erfte „Nafe,“ melche ber 
neue König Hafon VII. von der 
Boltsvertretung befommen hat. 

—12+ —— 


Berfiherungsagent verhaftet. 
Meil er Rabatt auf Eebensverficherung gab 

Bojton, 7. April. rederid T. Ho- 
daday von Newton Upper Falls, mel- 
cher al3 Verficherungsagent für die 
„New York Life” und die „Mutualfife 
Co.“ mirkt, wurde heute Nachmittag 
unter einer Anflage verhaftet, die ihn 
befhuldigt, da3 Gefeh übertreten zu 
haben, indem er Rabatt auf eine Ber- 
— bewilligte. Thomas 
W. Lawſon, der bekannte „Truſtzer— 
hatte beim Diſtriktsan— 


Andere Klage geführt, daß ſie ſolche 


Rabatte gewährten, um möglichſt viele 


Polizen für jene Geſellſchaften aus— 
ſchreiben zu können. 
Von Kuba zurück. 
Gattin und Kinder des Präfidenten. 
Savannah, Ga., 8. April. Frau 
Roofevelt und ihre Kinder trafen: mit | 
ber Yacht „Mayflower“ von Kuba an 
der Mündung de3 Savannahfluffes 
ein. Sie wurden fobann auf das 
Bojen-Tenderboot „Wiftaria" umbe- 
fördert und fuhren — | 
buch | 


mo ihnen einige Stun 


biele Aufmerkfamteiten 53* wur⸗ | 


8 Sodann — * ſie — wi So 


Die Shiffsiubfidienhungrigen. 


Droben mit „japanifcher Gefahr”, falls fie 
nichts Priegen. 


Mafhington, D. K., 7. April. Der 
Abg. Humphrey von Wafhington, ein 
Mitglied der Handelsmarinefommif- 
fion, welche vor zwei Jahren vom Kon 
greß ernannt wurde, um eine lnter- 
fuchung über die Lage des amerifani- 
ſchen Schiffsweſens anzujtrengen, 
ſprach heute im Weißen Hauſe vor. Er 
ſagte dem Präſidenten, wenn keine Re— 

gierungszuſchüſſe irgend einer Art an 
die Eigenthümer amerikaniſcherSchiffe 
gewährt würden, ſo würden die Japa— 
ner gewiß das ganze amerikaniſche 
Schiffsweſen ſchließlich vom Stillen 

Ozean vertreiben. 
Er fügte hinzu, die Japaner hätten 


ſich bereits ein Vorkaufrecht auf die 


Flotte der „Pacific Mail Steamſhip 
Co.“ gefichert, und gerüchtweife ver= 
laute, dab Kaufleute derfelben Rafle 
| aud) Unterdandlungen mit der „Örcat 
amfhip En.“ begonnen 
hätten, telcher die Dampfer „Dakota“ 
und „Minnefota,” 
Frachtbefürberer der Welt, gehören. 
Trerner jagte er, drei japanifohe Dampf: 
Tchiffe jeien gegenwärtig im Handels» | 
verfehr zwifchen Seattle, Wafh., und 
dem Orient thätig und erhielten von 
der Regierung des Mitado einen Zus 
ſchuß von $355,000 pro Jahr. 


Ein Neffe General Sancod3. 
Don fhlimmer Anklage entlaftet. 


Upper Marlboro, Maff., 8. April 
Winfield Scott Hancod, Neffe des 
gleichnamigen dahingefchiedenen Gene= 
ral3 (und Präfidentichaftsfandidaten 
| gegen Garfield) wurde von der Ans | 
| lage freigejprochen, den Tod von 
Emma Smallmood, einem Dienftmäbs | 
hen im Haus feines Vaters, ver= | 
urfacht zu haben. Das Mädchen war | 
zu Hyattöpille am 12. Dftober v. $. | 
nach einer verbrecherifchen Operation 
geitorben. Außer Hancoc war auch 
ſeine Schweſter Frau Amda Madal | 
beſchuldigt, mit dem Verbrechen zu 
thun gehabt zu haben. Auch ſie wurde 
freigeſprochen. Die Geſchworenen fan— 
den, daß gegen Beide keine Beweiſe 
vorlagen. 
Vom Schlaf in den Tod. 
Scläferin von 97 Tagen verfheidet infolge 
Lungenentzündung. 


Boulder, Kolo., 8. April. Nachdem 
fie 97 Tage hindurch geichlafen hatte, 
iſt Frau T. U. Griffen, Gattin eines 
der befannteiten Anwälte Kolorados, 
an ber Qungenentzündung geftorben. 
Die meiften Nervenfpezialiften ver 
Ber. Staaten waren vergeblich zu Ra= 
the gezogen worden. 

8 Menſchenleben 
Koftet ein Bahnunglüd in Montana. 


Zugunglüd auf der Billings-Zweig-⸗ 
itreefe der Burlington-Bahn follen 8 | 
PBerfonen umgefommen fein! 
(Später:) Die Beamten der Bur- 
| lington=Bahn ftellen die Wahrheit obi- 
ger Unaade entfchieden in Abrede. 
ui ee 
Aufitand vorerft zu Ende, 
Zulubäuptling ergibt fi. — Mörderifcher 
Kampf gina vorher. 


Pietermarigburg, Natal, 8. April. 
Der rebellifche (abgefehte) Zuluhäupt- 

‚ ling Bambaata und feine Leute, welche 

ı einige Zeit das Land in und um Grey-> 
 tomn in Schreden erhielten, haben fich 
ven lebten Nachrichten zufolge jchließ- 
| ich ergeben. Die bedeutend veritärkten 
Iruppen, welche ihn verfolaten, trie- 
| ben ihn endlih in eine unbhaltbare 


' Stellung und bombardirten ihn mit ı 
Gefhüßen, welche an Stellen, mo feine | 
Pferde durd das Yufchwerk fommen | 


i fonnten, von Männern gezogen mur= 

| den. 
ften Hauptanhänger Bambaatas ge= 
tödtet oder verwundet. 


Nach anderer Angabe fcheint eg, daf 
bie | 
des | 


noch meitergefämpft wird, aber 
Tödtung oder Gefangennahme 
Häuptlings nur noch eine Frage weni— 
ger Stunden ift. 
Muthmaplihes Wetter. 
Thränen weint der Bimmel wieder, — alte 
oder warme ? 

Waſhington, D. K., 7. April. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jlinois am Sonn 
tag und Montag in Ausfit: 

Regen am Sonntag. 

Ym Montag Ihön und kälter. 

Ungefähr diefelbe Qorausfage gilt 
auch für den Staat Yndiana, in deffen 
norbiejtlihem Zheil eg am Sonntag | 
märmer fein foll. Für den Staat Mi: | 
higan wird „theilmeife molfiger“ | 
Sonntag und Montag in Aussicht ge- 
ftelt; für Wistonfin wird dasſelbe 
prophegeit, wie für Illinois. 

( * Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Regen und wärmer am Sonntag, 
wahrſcheinlich gefolgt von wärme⸗ 
rem Wetter am Montag. Zunehmende 


BE ARE REN N u 
—— — 


füdðſtliche Winde, welche veränderlich 


werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte am Samſtag Nach— 
mittag um 2 Uhr 49 Grad, um 3 Uhr 
47, um 4 Uhr 46, um 5 Uhr Abends 
45, um 6 lihr 44, und um 7 Uhr 42 
Grad. Die höchſie Temperatur des 
Tages, nämlich 58 Grad, hertſchte um 
10 Uhr Vormittags, und die niedrig— 
fte, 42 Grad, um 7 Uhr Abends. Der 
Wind erreichie ſeine höchſte Schnellig— 
= 24 Meilen —— Stunde, "if * 

Abends, und kam um e 
So Norboften. - 


derzeit die aröpten | 


Helena, Mont., 8. April. Bei einem | 


In dem Kampf wurden die mei- | 


Achtzehnter Dahrgang. 


— 


| 
ı Hartkohle = Magnaten einigten 


fidj auf eine Erwiderung. 


Bleiht liefes geheimniß 


Wenigſtens bis zum Montag Nach— 
mittag. 


Aber man glaubt nicht, da fie Schiedsge» 
richt unbedingt ablehnten. 


Weiteres über die Streillage. 


New York, 7. April. Die Antwort 
der Hartkohle = Grubenbefiger auf das 
Erfuchen der Vereinigten Grubenarbei= 
ter von Amerika betreffs eines Schieds— 
| gerichtes murde heute Nachmittag in 

einer langgezogenen Konferenz in den 
Geſchäftsräumen der Jerſey-Zentral— 
bahn fertiggeſtellt. Ihr Inhalt aber 
wird unter ſtrenger Hut gehalten wer— 
den, bis er dem Grubenarbeiterpräſi— 
denten John Mitchell und ſeinen Kolle— 
gen vom Shamokin-Lohnſtalakomite 
am Montag Nachmittag vorgeleſen 


| 
| wird. 


Fünf Stunden lang erörterten Die : 


Kohlenmagnaten in ftreng vertraulicher 
' Situng diefe Angelegenheit, und als 
| man fich vertagte, wollte fich feiner der 
Theilnehmer über ven Inhalt der Ver- 
handlungen äußern. 

Herr Baer, der Präfident des Komi- 
tes der Hartfohle-Induftriellen fagte 
| blos, man habe jih dahin geeinigt, 

| da feiner der Anwefenden über das 
‚ eingefchlagene Verfahren vorerſt ein 
Wort reden dürfe, und es ſeien alle 
möglichen Vorfichtsmaßregeln gegen 
ein „Leck“ getroffen. 

Natürlich find die Gerüchteverbrei- 
ter unter folhen Umftänden erjt recht 
gefhäftig; aber e8 wird wohl fein de- 
gen verläßlicher Auskunft bis nad) je 
ner Montagsfigung erhältlich fein. 

Man glaubt indek in Finanzkreifen 
allgemein, die Grubenbefiger jeien zu 
dem Schluß gefommen, fie fünnten eg 
Ti nicht leiften, ber öffentlichen Mei- 
nung in foldem Maße Iroß zu bie⸗ 

ten, daß ſie ein Schiedsgericht un— 
bedin gt ausfchlügen; jedoch wür— 
den Sie an ihrer urfprünglichen Be- 
hauptung feithalten, daß die meiften 
Gegenftände, bezüglich deren die Gru= 
benarbeiter eine ſchiedsgerichtliche Ver— 
| handlung wünſchen, bereits früher er— 
| ledigt worden jeien. 
| Cleceland, 7. April. Die Obiver | 
| Grubenbefiher, welche die Beichuldi= | 
| 


\ 


| quna erhoben, daß auf der gemein- 

Ichaftlihen Konferenz in Jndianapo- | 

lis VBerrath geübt worden fei, nahmen 
| heute einftimmig eine Rejolution an, 
| die Streitigfeiten über die Lohnſtaio 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten 
und, wenn ein ſolches abgelehnt wer— 
den ſollte, den Kampf bis zum Aeußer— 
ſten zu führen. Ganz beſonders wur— 
de Francis L. Robbins, das bekannte 
Haupt der „Pittsburg Coal Co.“ und 
Vorſitzender des betreffenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Grubenbeſitzer, als Verrä— 
ther hingeſtellt. 

Die obige Verſammlung fand im 
„Hollenden Hotel“ dahier ſtatt, und es 
wohnten ihr mehr, als 100 Gruben— 
beſitzer bei, welche eine geſammte jähr— 
liche Kohlenförderung von 21 Millio— 
nen Tonnen vertreten. 
„eſtgeſtanden!“ war die allgemeine 
Lofung. Der VBorfigende derBerfamm:> 
lung, 3. 9. Winder, fagte, fie fpiegle 
auh die Haltung der Grubenbejiter 
von Yndiana und Ylinois wider. „E3 
wird feine Kapitulation auf unjerer 
Seite geben“, fügte er hinzu, „Waita= | 
tion oder Kampf ift unfer Motto. Die 
Grubenbeliter auf der ganzen Linie 
find in diefer Politik einig. Ehe wir 
aber etwas Weiteres thun, mollen wir 
abwarten, was wir von Kohn Mitchell 
betreff3 unjeres Schiedsgerichtsvor— 
Ichlags hören. Er hat bis zum 17. 


| April Zeit zu einer enbgiltigen Ant 


wort, und wir wollen ihm diefe Frift 
nicht verfürzen.“ 

Die Anſchuldigung der Verrätherei 
wird auch in den angenommenen Be— 
ſchlüſſen wiederholt. Es wird be— 
ſtimmt behauptet, Mitchell und Rob- 
| bins hätten ein geheim: Einverftänd- 


| niß getroffen, wonoch nur die Pitts⸗ 


burg Coal Co.“ den Vortheil von einer 
Verſtändigung haben ſolle, auf Koſten 
der Grubenbeſitzer von Ohio, Indiana 
und Illinois und auch von vielen in 
Indiana. 

„Die Grubenarbeiter mißachten ihre 
| Statuten, indem fie ein Schiebögericht 
verweigern“, jaate Patrid MeBribe, 
Sefretär der „Pittsburg Vein“- Gru: | 


| beninduftriellen von Obio; „Winder’3 


Borfchlag wird fie aber zwingen, Far— 
be zu befennen.“ 

„Die Obioer Gruben werben müßig 
bleiben, bis ein Abfommen mit den 
Vereinigten Grubeyarbeitern erreicht 
wird”, jagte T. J. Brooks von Colum- 
bus, D., ebenfalld Setretär eines Gru- 

berbanbes; „e3 wird fein®er- 
Jud gemadt werden, S 


Antwort fertig, 


auftellen oder einen Krieg gegen bie 
Gemwerkichaftler zu führen.” 

Shamokin, Pa., 8. April. Agenten 
des Southern Bahnfyitems im biefer 


Gegend haben 500 Grubenarbeiter © 


engagirt, nach Norblarolina zu geben, 


fall3 e3 wirklich zu einem Streif in ° 


der Hartfohlenregion tommt (box= 
läufig ift die Arbeit nur „juspenbirt“), 
und dort Tunnel durch die Berge zu 
legen, in Verbindung mit einer Ver- 
längerung der Bahnftrede um 300 
Meilen. 

Shamofin, Pa., 8. April. Die 
„Lehigh Valley Coal Eo.“ Bat alle 
Kohlenlöcher in diefer Gegend durch 
Sprengung verfchütten laffen, damit 
nich: im Fall eines Streit die Gru- 
benarbeiter Kohle für fich ſelber för⸗ 
dern fönnen. 

New York, S, April. Bis jekt find 
meber in den Hartlohle- noch in bem 
Meichkohlefeldern irgendwelche ernite 
Gemwaltausbrüche vorgelommen, unb 
e3 werden auch feine in ben nächften 
Tagen erwartet. Die Grubenarbeiter 


| folgen den MWeifungen ihrer Führer 


und bleiben den größten Theil der Zeit 
rubig in ihren Wohnungen. Wären 


ı wich die Gruben geſchloſſen — ſoweit J 


nicht die Lohnſkala von 1903 von den 
Weichtohle-Induſtriellen unterzeichnet 
iſt — ſo würde man kaum merken, daß 
überhaupt ein Streik im Gange ift. 
Häuptlinge halten Rath. 
Wollen ihr Weideland in offener Auftion 
verPauft fehen. 


Lawton, Okla., 


Apache-Indianer hielten in der Ane— 
darko⸗Indianeragentur ein Konzil ab 
'und entwarfen eine Betition an ben 
Präfidenten Roofevelt, worin fie den 
jelben darum erfuchen, daß ihre noch) 
übrigen 505,000 Acres Weide-Reſerve⸗ 
ländereien in öffentlicher Verfteigerung 
|on ben Meiftbietenden verfauft wer— 


I den. Die Stephenz’fche Vorlage, melde - i 


fürzlich vom Abgeordnetenhaus des 


J 


En 


8. April. 27 Unter- 9 
bäuptlinge derKiowa=, Comandje- und # 


Konareffes angenommen murbe, aber ° 


noch nicht endgiltig qutgeheifen ift, bes 
ftimmt, daß der Gefretär des Innern 
nach) feinem eigenen Gutbefinden ziei= 
Ihen einer öffentlichen Auktion und 
der Entgegennahme verfiegelter Ange- 
bote wählen fol. Die Indianer find 
aber mißtrauifch gegen den Geheim- 
| plan. Sie fürchten, daß die Regierung 
ihnen dabei nicht geben werbe, mag ih- 
nen aufommt. 

Das obige Konzil mar das größ⸗ 
te, welches in den letzten 20 Jahren von 
Uinterhäubtlingen im Gübmelten ab» 
gehalten wurde. ; 

Kurioſe Klemme, 
Diele Gefetze einer£eoislaturtagung mögen 
ungiltig werden. 
Des Moines, Ya., 7. April. So 
| ziemlich die ganze Yrbeit der Jowaer 
Staatslegislatur in ihrer neueſten Ta— 
gung mag null und nichtig werden, 


2 


weil das Blatt „Des Moines Capital” 3 
fi weigert, die Gefege, die fünint: 


lich eine Publifationstlaufel mit ent- 


halten, zu veröffentlichen, außer wenn * 


| da3 Doppelte der bisherigen Rate dem 
| Blatt bezahlt wird. E8. ift aber fein 


| Geld für diefen Zmed verfügbar, Die 2 
Legislatur hat ſich jetzt endgiltig ver⸗ 


| tagt, und der Staat ftedt daher in ei- 
ner argen Klemme! Der Herausgeber 
de3 genannten Blattes, Lafapetie 


Young, hatte fchon früher höhere Raz 


ten verlangt, aber bie betr. Vorlage 


war nicht in beiden Häufern burdges 4 
| drungen. Ein anderer Antrag, mona 


die Gejege auch giltig fein follten, 
| wenn fie in einer anderen Zeitung ver= 


öffentlicht würden, wurbe bon — 4 


Freunden zu Falle gebracht. 
8100,000 in Gefahr. 
Raubanfall in der „Wells Fargo Expre g 

vereitelt. 


Des Moines, Ja. 8. April. Ein 


verzweifelter Verſuch, das hieſige Lo— 


kal der Wells-Fargo-Expreßgeſellſchaft 


um über $100,000 au berauben, murbe 
bon 4 Kerlen geftern jpät Nachmittags 
unternommen, aber durd) das prompte 
Einfchreiten der Polizei vereitelt. Die 


| Räuber, die masfirt waren, griffen ben 


| 


| 
teilung die ganze Nacht hinburd die 


Erpregagenten Painter an, welcher bie 
Geldfpinde in Obhut hatte, wurden 
aber vertrieben. Einer derſelben ließ 
ſeine Maske auf dem Boden zurüd 
Da man einen weiteren Raubverſuch 
fürchtete, ſo bewachte eine Polizetab» 


Geldipinde. 
Weittragende Entfheidung. 


a 


Hypothefen im Betrag von 7 bis 10 MiE ° 


l:onen werthlos ? 
Topefa, Kans., 7. 
Kanfafer Staatsobergericht bat eine 
Entfeheidung abgegeben, melde, 


Ari. Das 4 


fie von der höchjften Inftanz bes J | 


de3 aufrechterhalten wird, 

; und Schulbverfhreibungen auf 
bendvieh im Betrage u a bis 
Millionen Dollars merih 
Die Entfcheidung befagt, 
bendviehbörfe von Kanfas € 

„Zruft,* und baber pe bon ine 
Mitglied derjelben als Mitglied ai 
fchluffene Kontratt null und 
| fei. werner erklärt der € — 
daß jetzt das Kanſaſer Anti-T 
gefek von 1897 an Stelle des allen 
fees bon 1891’Geltung habe, _ 
Streitfall wirb im 
weiter getrieben werben. 


— Ein Gemüthsmenfdh. — ı 
a 
a 7 


on 
“ ur! J 


treilbrecher an⸗ Ratjſchereit 


* oe : 





| : Ueber ihre Tragweite und Bedeu⸗ 
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s2olalberidt. 


r 


tung herefcht Mullarheit, 


Die Sönder-Lizenfen. 


[— 


Bert Sulivan von der Baden Gas Co. 
"rlumt die Möglichkeit von „Jrrthämern‘‘ 
ein. — Anwalt Todd verlangt „entipre 


R ende Bezahlung”. Hohe Sterblichkeit. 


Bir 
Br 


g 


‘In ber Stadthalle biek e3 geftern, 
daß die etwanige Annahme ber Lizens- 


> wörläge des Mo, Harkin alle Wirthe, 


—* 


* 


de im Geſchüft bleiben wollen, zwin⸗ 
gen würde, die Lizensgebühren für 


= Bas erfte halbe Jahr fpäteftenö am 15. 


EN 


F 


Fe 


et zu enttichten.. Für Wirthfchaften, 
Bie bis dahim nicht Kizenfirt find, würde 
Hab der beiagten Vorlage [päterhin 
feine Bizens mehr bewilligt werden 
Dürfen. Es -Frägt fih nun, ob diefe 


= Borlage: 5 35. 8. auf unmöglich 


machen würde daß ein Hallenbeſitzer, 
der zugleich ein Schanklokal betreibt, 


BE fh für die Wintermonate eine zweite 


= Meuert werden koönnte. 


Lizens, für eine Schantftelle in ober 
eben dem SHallenraum, verjchaffen 
Kann, — Verfchtedene Anwälte halten 
Dafür, dab unter dem Wortlaut bet 
Hartin’fchen Vorlage die Schank⸗ 
gereöitfame nicht an dem betreffenden 
Seele haften mirde, fonbern ai ber 
Berfon bes Wirthes. Sollte pas Kokal 
abbrennen, jo tönnte vet Inhaber der 
Sizens auf Grund diefer anders 
eine neue Wirthichaft eröffnen; Jollte 
Der Wirth fterben, jo mirben, bie 
Erben ‚berechtigt fein, das Gefchäft 
unter der ererbten Lizens fortzufegen 
und zu gegebener Zeit um Erneuerung 
ber Lizens einzulommen. Gollte _biefe 
Auffaflung die richtige fein, jo würde 
fid) auch aus ihr ergeben, ba; im 

De ver Wirth banferott machen 
Dülte, die Lizenz zur Im Smierell 
geihlagen werden und im Sntereife 
Ber Gläubiger veriverthet, bez. er- 


Er wagt’s nicht. af 
Mayor : Dunne erklärte Aeftern 
Abend, daß er perſönlich entſchieden 


E dafür fei, daf anftändigen Vereinen 
Für ihre Feftlichtetten Sonder-Schant- 


ca 


r 


J 


ſcheine ausgeſtellt würden. Er- will 
aber die Ausſtellung nicht beſorgen, ſo— 
lange e3 nicht ficher ift, daß feine ge- 
jeglichen Hinderniffe im Wege ftehen. 
Er hat feine Quft, wegen der Aitsftel- 
lung eines jolchen Scheines fi ftraf- 
rechtlicher Verfolgung auszuſetzen. 
Mit der im Stadtrath befürworteten 
Beſchränkung der Erlaubniß zum ge— 
legentlichen Ausſchank geiſtiger Ge— 
trünke auf inkorporirte Vereine iſt der 
Mayor übrigens nicht einverſtanden. 
Er meint, das würde eine Ungerechtig— 
keit ſein gegenüber kleineren nicht in— 
forporirten Vereinigungen, gegen beten 
Wirken fonft nichts einzumenden: ift. 

Des Mayors Wünfche. 


Es hieß geitern Abend nach der 
Stadtrath3-Sikung, dah der Mayor 
fh Hoffnung darauf mache, e8 würde 
ihm gejtattet werden, für bie drei 
mwichtigften Ausſchüſſe desStadtrathes, 
den für das Verkehrsweſen, den für 
Finanzen und den für das Beleuch— 
tungsweſen, vorwiegend aus feinen 
Anhängern zuſammenzuſetzen. Ein 
Spaßvogel bemerkte hierzu, ſo viele 
Anhänger habe ja der Mayor im 
Stabtrath garnicht. 


Gas wird unterjucht. £ 


Der ftäbtifche Gasinfpettor Diede- 
rich wird morgen anfangen, die Be— 
fehaffenheit des Gafes zu — 
welches die People's Gaslight and 
Cote Co. und die Ogden Gas Co. ih—⸗ 
ren Kunden liefern. Auch die Gas— 
ubren will man einer näheren Befichti- 
gung unterziehen. Der Mayor ift ber 
Anfıcht, daß, falls fich bei diefen Un- 
ierfuhungen frumme Praftiten ber: 
außftellen follten, fich auch Mittel und 
Mege finden werden, um den Gadge: 
ſellſchaften dieſe abzugewöhnen. 

Geſchäftsführer Sullivan von der 
„Ogden Gas Co.“, den Korporations⸗ 
anwalt Lewis geſtern von den Klagen 
verſtändigt hat, die über zu hohe Gas⸗ 
xechnungen eingelaufen ſind, beeilte 

‚ zu berfichern, daß vieleicht nur 
Serihüüimer vorlägen. Bei ber Menge 
der Gaskonti könnte es ja recht wohl 
ſein, daß ein paar Dutzend oder auch 


wohl hundert Irrthümer im Monai 


ſellen laſſen, falls 


vortämen. Er, Sullivan, werde die 
nzelnen Fälle unterſuchen und richtig 
Irrthümer vor⸗ 
gelommen ſein ſollten. 
cãßt nicht locker. 
Bautommiſſär Bartzen 


ragt, er 
werde ſich Durch die Klage des Gefäng- 


—8 


elors Bhiman. deß die An— 


bringung ſtändiger Brandleitern am 


ouniygefängniß den Ihfſaſſen die 


* 


fen. Viele Privatleute, fagt er, hät- 


E Behörbe, 


nämlich, 
‚brechern 


würbe, 


Flucht leicht machen würde, nicht von 
ber Yorberung abbringen laffen, daß 
biefe Leitern angebracht werden müf- 


ten eine ähnliche Ausrede gebraitäht, die 
dab durch bie Leitern Ein- 
Vorſchub geleiſtet werden 


Wird klagbar. 


Der frühere Anwalt der Abwaſſer⸗ 
gu Yames Todd, wird ges 

a biefe Behörbe auf Zahlung einer 
bübrenforberung im Betrage bon 
915,000 Flagbar werben. Er verlangt 
biefen Betrag für feine Dienfterbei der 
Berbanblung bes Prozeffes, ben bie 
Mtfjourier vor dem Bunbe2-Dberge- 
Eiht gegen die Behörbe andeftrengt 
ten und mit dem fie fo glänzend 
gefallen find. Herr Tobd jagt, er fei 


‚bon der Abwafferbehörbe aufgefordert 


mus n. rn bed Pro- 
Biie ſhington i d 
— bei der Verteriung ihrer, Sniers 


mitzuwirien. Er bad 
‚aber unter dem ausbriäfichen 


Vorbehalt, dba man ihn für feine 


per 1 
„N ich 
eibli 
Jahr 
p 
fluß 
righ 
fu 
K ebs 
diphlb 
l 
M f 
x 


Dienfte gemäß den Auf-dem Spiele 
ge mwütde bezahlen mifs 
en. E3 babe fich befanntlich um das 
Recht zur weiteren Benitbung bes Ab- 
wafferfanald gehandelt, der weinen 
Werth von $46,000,000 barftelle. Als 
er dann nach feiner Bezahlung gefragt 
habe, Hätte man den Präfidenten ber 
Behörde, Herrn MeCormid, beauf- 
tragt, mit ihm abzurechnen. Der hätte 
ihm $400 und Sriah ür feine Baar: 
außslagen, im Ganzen etma $800, ange= 
boten. Auf feinen, Todd’s, Vorfchlag 
die Sache einem Schiebsausfhuß mit 
einem Richter an der Spite zu über- 
laflen, hätte Herr Me&ormid nicht 
eingehen wollen. Unter diefen Umftän- 
ven bliebe ihm meiter nichts übrig, als 
der Klagemeg. 


Sterblichfeits-Statiftif. 


Die Zahl der Todesfälle war nad 
dem Ausweis des Gefundheitsamtes in 
vergangener Woche um 78 höher, ala 
in der Wocje zuvor und um 148 höher 
al3 in der entfprech. Woche des voti= 
gen ahres. Die Zunahme ift auf die 
beiden oberen Altersftufen: von 20 bis 
60 und über 60 Jahre entfallen. Die 
Audrif Qungenentzündung meilt, mit 
der Vorwoche verglichen, eine Zunahme 
um 33 auf, im Vergleich mit der ent- 
ſprechenden Woche des vorigen Jahres 
gar eine ſolche um 65. An der 
Schwindſucht ſind in der vorigenWoche 
15 Perſonen mehr geſtorben, als in der 
vorherigen, 18 mehr, ala in ber ent- 
Iprechenden Woche des Jahres 1905.— 
Die Rubriken „Diphtherie“, „Schar: 
lachfieber“, „Mafern” und „Keudj- 
dujten“ meifen feine Zunahme, zum 
Zheil jogar eine Abrahme auf. Die 
Zahl der töbtlich verlaufenen Typhus- 
fälle ift auf zehn geftiegen; fie betrug 
in.boriger Woche 7, in der Vergleichs— 
woche des vorigen Jahres nur 4. Die 
Zahl der Selbftmorde ift eine außer: 
ordentlich niedrige gemefen. Nach— 
ftehend folgt die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben über die Ge- 
fammtzah! der Sterbefälle und deren 
Vertheilung: 
Apr. Sr. Apr. 

1906 1906 1905 
Sejantintzahl der Todesfälle..660 582 512 
Bährlihe Eterblichfeitsrate, 

£ 3000..22000000000 000000 16.80 14.80 13.40 
Nach Gejchlechtern: 
Ali 304 


a 


382 
278 


c 


Weiblich 

Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Smwilhen 1 und 5 ab 
äinilden 5 und 20 Sa 


306 
276 


wilden 20 und 60 Zahren..2%: 

eber 60 Beate sr anne { 

Hauptjähl. Todesurſachen: 
Alute Eingeweidelranfheiten.. 24 
Schlagflu ? 
Briahi’fhe Nierenfranfbeit..... 53 
Kuftröhren-Enttzündung 22 
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erie 
Hetzlra 
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utheiten 
Influenza 
Mafern ö . 
Nerbvenkrankheiten ........5. 2 
Xungenentzündung & 
Scharlachfieber 
— 8 
Lyphus 10 
Unfälle und Gewaltthaten.... 30 
Keuchhuſten 2 
Ale anderen Iodedurfadhen ... 


Kinns Nachfolger. 


Voriger Honore nom Kreisrichter- 
Kollegium Hat diejes für gejtern no) 
nicht zu einer Sitzung einberufen, um 
über die Abdankung des Kreisgerichts- 
Sefretärs Linn und die Ermählung 
eines Nachfolger für bdiefen zu be— 
rathen. Er will fich erft vergemilfern, 
ob die Erfagmahl bereits im Juni zu 
erfolgen hat, oder erft im Herbit. Von 
der Beantwortung diefer Frage wird 
e3 vorausfichtlich abhängen, ob zum 
Nachfolger Linn: der aligediente 
Karzleibeamte Bradley ernannt wer— 
dermtird, oder der vemofratifche Par- 
teigänger Gray. 


Tin 


10 
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Rüdfihtslofe Strakenbahner. 


Suhren davon, obne fih um zwei Opfer 
ihrer Sahrläffigfeit zu fümmern. 


An D’Brien Straße wurden geftern 
am Spätnachmittag eine Frau und ein 
Kind, das fie an ver Hand führte, von 
einer Halfted Gtr.-Elettrifchen über 
den Haufen gefahren. Das Perfonal 
der Gar fuhr meiter, ohne jich um bie 
Dpfer zu kümmern. Bisher ift e3 ber 
Polizei nicht gelungen, die rüdfichts- 
Iofen Patrone zu ermitteln. Die Ver: 
unglüdten find: 

Frau Rachel Kleinovig, 50 Yahre 
alt, Nr. 348 MW. 12. Str.; Verleguns 
gen am rechten Bein. 

Marie Staziovik, vier Jahre alt, 
Nr. 407 Morgan Str.; Verleungen 
am Kopf und Rumpf. 

Beide befinden fich in ihren Wohs 
nungen in ärztlicher Behandlung. 


Erlag den Brandiwunden. 


Die B2jährigee Frau Garoline 
Knuth, Nr. 164 Canalport Abe, erlag 
gejtern im County-Hofpital den vor 8 
Zagen in ihrer Wohnung erlittenen 
Brandmunden. An jenem Gamitag 
mollte die Frau Feuer anmaden. Sie 
beabfichtiate, dad Holz mit Petroleum 
zu tränten, begoß e8 aber aus Verfehen 
mit Gafolin. Als fie e3 anzündete, er: 
folgte eine Erplofion. Ihre Kleider ges 
rietben in Brand. Ihrem Sohne ges 
lang e8 zwar, bie Flammen zu er 
ftiden, aber erjt, nachdem fie tödtliche 
Brandbmwunden erlitten hatte. 

Sn feinem Zimmer in der Herberge 
Nr. 99 Canal Str. wurde gejtern ber 
45jährige Michael Derlever entfeelt 
as Beh Er mar halb angefleibet 
auf da& Bett gefallen und verjchieben. 
Man muthmaßt, daß er einem Herz: 
leiden erlag, Die Leihe murbe in 
einer Ambulanz nach Shelvons Bes 
ftattungsgejchäft, Nr. 139 W. Madis 
fon Str., gejchafft. 


Techniſcher Berein Chicago, 


Ein Vortrag über die Herſtellung 
von Leder wird den Hörern des Tech— 
niſchen Vereins in der nächſten, am 
kommenden Mittwoch Abend ſtatt⸗ 
findenden, Sitzung viel Neues brin⸗ 
gen, da der Vortragende mit den ames 
rikaniſchen und europäiſchen Verfah⸗ 
ren bekannt iſt. Gäſte ſind willkom⸗ 
men. Die — findet im Rothen 
Stern,“ 641 N. Clark Sir. ſtatt und 
beginnt Abends 8 Uhr. 
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De Primärmahfen-Hrdnung. 


Ihre Nen-Einrenkung wird weber 
leicht noch rafch fein. 


Irren iſt menſchlich. 


Countyrichter Carter meint, Irrthümer ka⸗ 
men beim Zählen der Stimmen vor, abet 
ſie glichen einander ſo ziemlich aus. — 
Konvent der Wafferleute, 


Aus Springfield mird berichtet, 
daß der dort geftern zufammengetre- 
tene republifanifche Parteirath für 
den Staat linvis befchloffen Habe, 
die Einberufung des auf den 14. Mai 
anberaumten Staats-Konvents der 
Partei rückgängig zu machen und die 
County⸗Ausſchüſſe aufzufordern, keine 
Nominationskonvente oder Primär— 
wahlen abhalten zu laſſen ehe die Le— 
gislatur nicht an Stelle des ſoeben für 
ungiltig erklärten ein neues Primär— 
wahlengeſetz erlaſſen haben würde. 
In dem „‚Beſchluß“ wird dann noch 
der Partei ein warmes Lob gezollt, 
„wegen ihres ehrlichen Eintretens für 
eine Primärwahlen-Ordnung, wie ſie 
den Wünſchen der Bürgerſchaft ent— 
fprieht“, und dem Gouverneur wird 
Anerkennung dafür gezollt, daß er die 
Legislatur fo pünktlich zu einer Son 
ber-Tagung einberufen hat. Der glei- 
che Unter-Ausfchuß, welcher im vori- 
gen Yahr das jebt für verfaffungsmis 
drig erflätte Gefet ausgearbeitet hat, 
bat fi an die Ausarbeitung eires 
Entmwurfes gemacht, doc) feheint es, 
daß der Gouperneur fich diesmal nicht 
auf die Sahfenntnig und Rechtöge- 
lehrtheit der Ausſchuß -Mitglieder 
verlaſſen, ſondern der Legislatur den 
Entwurf vorlegen wird, an welchem 
jetzt ſchon ſeit mehreren Tagen der Ge— 
neral-Anwalt Stead arbeitet. Vize— 
Gouverneur Sherman hat bekanntlich 
ebenfalls einen Geſetzentwurf im Sack 
und wird dem Senat wahrſcheinlich 
dieſen unterbreiten. Man folgert aus 
dieſem Andrang von Entwürfen, daß 
es über dieſe zu Faktions-Streitig— 
keiten zwiſchen den Republikanern 
kommen wird. Die Demokraten wer—⸗ 
den unfraglich ebenfalls mit einem 
Entwurf angerückt kommen, und ſo 
hat es den Anſchein, daß es während 
der Sonder⸗Tagung ſehr lebhaft zu— 
gehen wird. Daß die Legislatur im 
Handumdrehen mit der iht vom Gou- 
verneur geftellten Aufgabe fertig tver- 
den mird, tft nicht fehr mahrjchein- 
lich, ja, man befürchtet, daß der ange 
ſtrebte Zweck vielleicht iiberhaupt nicht 
erreicht werden wird. 


sn Springfield traf geftern unter 
Anderen auch der Bundes - Bankkon- 
troleur Ridgelen ein. Diefer Herr tft 
ein Schwiegerfohn des Senators Eul- 
lom, auf deffen Fürſprache Präſident 
Roofevelt ihn mit feinem wichtigen 
Amte betraut hat. Herr Ridgeley wird 
potausfichtlich Diefe ganze Woche hin- 
dutch, oder noch länger, in Springfield 
bleiben und fich bemühen, unter ven 
zur Sonder = Tagung nad) der Haupt: 
ftadt fommenden Staatsmännern für 
feinen Herın Schmwiegerpapa Stim- 
mung zu maden. Ex-Gouverneur 
Dates, der bekanntlich in Springfield 
mohnt, ift ebenfalls dort eingetroffen 
und wird in den nädjten Wochen 
—— oft im Kapitol anzutreffen 
ein. 


Hat keinen Zweck. 


Countyrichter Carter iſt der An— 
ſicht, daß es kaum einen Zweck haben 
würde, eine genaue Reviſion der Ab— 
ſtimmung vorzunehmen, die am Diens— 


Schreckliche. Arüke, 
3) Jahie 


Schrecklicher ſchuppiger Ausſchlag in Fle— 
den über den ganzen Körper — Haut 
Blatste und blutete — Jucken unaus⸗ 
ſtehlich — Kurirt durch Cuticura in 
dreißig Tagen für 84. 75. 


— — 


Noch eine wundervolle 
Heilung durch Cuticura 


— — 


„Ich litt fünfunddreißig Jahre an Krätze. 
Es waren Flecken über meinem ganzen Kör— 
per. Ich gebrauchte drei Stücke Seife, ſechs 

= Schachteln uticuras 

Salbe und zwei la: 

fhen Euticura Refol: 

vent. Ad badete mit 

ber Seife, wandte bie 

Salbe einmal des Ta- 

ges an und nahm den 

Mejolvent ivie vorge: 

fhhrieben. In dreißig 

Tagen war ih voll: 

ftändig geheilt und 

tie ich denke, nachhaltig, da es fchon unge: 
fähr fünf Iahre her ift. 

„Die Kräge brach zuerft in rothen Flecken 
aus, die gewöhnlich Freisföürmig waren, in 
der Mitte war ein led gefunden TFleijches 
ungefähr von der Größe eines Silberdollars. 
In kurzer Zeit bildeten fich auf dem affizir- 
ten reis Ddide trodene Schuppen, die ein 
weißes, jilberartige® Ausjehen hatten und 
allmäplig abfielen. Wenn ich die Schuppen 
durch Baden entfernte oder mittelft Oel er: 
mweichte, wurde das FFleiih mund und e3 
ftelite fich eine leichte biutartige Subftanz 
ein. Die fhuppige Krufte bildete fich in 
vierundaiwanzig Stunden auf's Neue. Ach 
fitt fhlimmer an meinen Armen und Bei- 
nen, obgleich ich Fleden über meinem gan- 
zen Körper hatte, au auf meiner Kopf: 
baut. Wenn die Schuppen durch Waſch⸗ 
ungen längere Zeit nicht entfernte, plabte die 

ut und blutete. Das Juden war — 
fi) und war fehlimmer des Nachts, wenn ich 
warm im Bette wurde, ober wenn mein Blut 
durch Beivegung warm wurde, konnte ich es 


— —1 ae nit für. de 
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Staat 35 > Leiden meitere fünf: 
doreii 


un dahre durchmachen. ter⸗ 
e Hutchinſon, Kan. 
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"T Tich bei einer ſolchen Reviſion wohl 


tag über die Straßenbahnfrage ſtatt⸗ 
Er ift.ber nict beß 


hiet und da Fehlet und Irrthümer 
herausſtellen wütden, daß aber ſchließ⸗ 
lich keine Selle etwas dabei gewinnen 
würde. Außerdem ſcheint jedoch Nie⸗ 
mand recht zu wiſſen, wie man's an— 
gulengen haben würbe, um eine folche 

ebifion Durchzufegen, oder zu erzmwin- 
gen. — Uebrigens zeigt es ſich bei nä= 
herer Sichtung der Wahlberihhte, daß 
nicht aus 41, fonbern nur aus 31 
Bezirken die Zahlen in Bezug auf die 
Beantwortung der drei Fragen auf 
dem „Eleinen Stimmzettel“ für ulle brei 
Bunte völlig gleichlauten. Nun ift aber 
in neungzehn bon den einunddreißig Be- 
zirfen die Mehrheit zu gunften ber 
Verftabtlihung ausgefallen, und man 
fchließt hieraus, daß in biefen neun 
zehn Bezirken die Verftabtlicher bei 
einer Nachzählung nichts geminnen 
würden. m drei Bezirken find mehr 
fleine Stimmzettel. gezählt worden, ala 
dort überhaupt Wähler geftimmt ha: 
ben. Auch in diefen Bezirken ift eine 
Stimmenmehrheit für die Verftabtlih- 
ung herausgezählt worden. Was an 
den Zahlen nicht ftimmt, wird deshalb 
faum den Verftadtlichern zumNachtbeil 
gereichen. 

County Konvint der Prohibitioniften. 


In der Willard-Halle haben gejtern 
Nachmittso die Prohibitioniften eine 
Eounty-Konvention abgehalten, eine 
Kandidatenlifte aufgeftellt und die üb- 
lichen Beichlüffe gefaßt. Lebhaft wur: 
den die Verhandlungen dadurd, daß 
Bernard Solinsfy, Herausgeber eines 
Prohibitionablattes, unterftüßt von W. 
E. Hoyt, Vorfiger des County-Partei- 
Ausfhuffes, Jofeph PB. Tracy und an- 
beren Leuchten der Partei, beantragte, 
rauen nicht zu Kaufuffen und Kon- 
bentionen zuzulaffen, außer folden, in 
denen Kandidaten für den Bermal- 
tungsrath der Univerfität und für das 
Amt des County-Schulfuperintenden- 
ten aufgeftellt werden. Solinsfn be- 
gründete das damit, daß die Frauen 
bei der Wahl anderer Beamten fein 
Stimmredt Hätten. Jhm trat Dliver 
H. Stewart entgegen, ber in ber fieben- 
ten Ward hauptfächlich in der tempe> 
tenzlerifchen Weiblichkeit feine Stübe 
bat. Und Stewart drang dur. Mit 
75 gegen 24 Stimmen murbe ber 
frauenfeindliche Antrag abgelehnt. 

Folgende Kandidaten wurden auf- 
geſtellt: 

Schreiber des Nachlaßgerichts — 
Nicholas Ozinga (34. Ward); Schrei— 
ber des Kriimnalgerichts — Harry B. 
Shewell (32. Ward); Countyrichter — 
Thomas C. Stobbs, Harvey; Ober— 
richter des Stadtgerichts — D. M. 
Mickey (34. Ward). Der Parteiaus— 
ſchuß wurde ermächtigt, 27 Stadtrich— 
terkandidaten aufzuſtellen. Schreiber 
des Stadtgerichts — John A. Soder— 
ſtrom (17. Ward); Gerichtsdiener des 
Stadtgerichts — G. C. Oſterberg (8. 
Ward); Steuereinſchätzer — William 
Kennedy (26. Ward) und Fred T. Eck— 
man, Riverfide; Countyratb— Präfis 
dent: ©. T. Jacobs (21. Ward); Je 
E. MeEutheon (14. Ward); &.$. 
Werner (33. Ward); E. T. Schoen= 
laub (35. Ward); Dr. 3. F. ONeal 
(31. Ward); John Harper (35. Ward); 
3. 3. Nanta (34. Ward); George Ha= 
verfamp (21. Ward); 9. ©. Loren- 
zen, Xrlington Heights; Dr. €. 8. 
Salisbury, Chicago Heights; B. 7. 
Lilhon, Harvey; %. L. Herndben, Bar: 
rington; George PB. Luce, La$range; 
U. Mafter, Park Ridge; J. ©. Fauer, 
Morgan Park; Sheriff— ©. U. Wil: 
fon (7. Ward); Mitglied der Steuer: 
reviſionsbehörde — W. T. Delihant 
(34. Ward); Countyſchatzmeiſter — J. 
MeLaughlin (26. Ward); County— 
ſchreiber —D. B. Decker (26. Ward); 
County⸗Schulſuperintendent — J. W. 
Troeger, La Grange; Countyvermeſſer 
— Charles Watts (21. Ward); Kreis— 
richter — Malcolm E. Harper, Evan 
fton; Mitglieder der Abmwaflerbehörbe 
— Ehmin F. Welter, Evanfton; 8. €. 
Proeih (26. Ward); Dr. Edwin F. 
Burke (7. Ward). Ena M. Shonts, 
Schweſter des Präſidenten der Pana— 
makanalkommiſſion, lehnte die Nomi— 
nation zum Countyſchulſuperintenden⸗ 
ten ab. 

die Beſchlüſſe. 


In der Platform wird erklärt, daß 
die Erhöhung der Wirthſchaftslizens 
auf 81000 ebenfo wenig dem Verbre— 
chen ſteuern werde, wie es ſeiner Zeit 
die Erhöhung der Lizens auf 8500 ge— 
than habe. Damals ſei dasſelbe Ge— 
ſchrei erhoben worden wie jetzt. Es 
gäbe nur ein Heilmittel: ertilgung 
aller Wirthſchaften, was ſchon Abra— 
ham Lincoln als nach der Sklavenbe— 
freiung wichtigſte Aufgabe der Nation 
erklärt habe. 

Des Weiteren fordert die Platform 
die Abſetzung aller Beamten, welche den 
Sonntagsausſchank und den Verkauf 
von berauſchenden Getränken an Min— 
derjährige und Betrunkene dulden; ſie 
erklärt fich für die Verftabtlichung al- 
ler öffentlichen Nutbarkeiten, für bie 
gefhäftsmäßige Verwaltung aller öf- 
fentlihen Wemter, für gründlichen 
Mandel in den Wahlgefegen, 3. B.'di- 
refte Vorwahlen, und für die Ermäh: 
lung der Barffommiffäre dur bie 
Bürgerſchaft ver Stabt. 

Die Platform enthält fernerhin fol- 
gende Forderungen: Zu Gunften ber 
Anlage Eleiner Parts und Spielpläge, 
von ITurnplägen für Sommer und 
Winter, von VBolfäbädern, von Volks— 


hallen, von Irinfbrunnen und einer 


MWaldreferve für das Voll. Zu Gun- 
ften ber Abfchaffung der Sportelämter, 
der Bahnfreipäffe für öffentliche Be- 
amte und einer Unterfuchung nadhjite- 
hender angeblicher Chicagoer Trufts: 
Der Badfteinfabrilanten, Koblen>, 
Eis⸗ er en und an- 
berer Händler: Sie fpricht fich fürPoft- 
——— vollſtändigen 33 
und das Frauenſtimmrecht aus. 
Schöne Hoffnungen. 
Der Vorfiger der Konvention, Mal- 
colm E. Harper, hielt eine Nebe, in 
et gegen. bie Erhebung von 
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eiferte und die (engliſchen) Zeitungen 
lobte, weil ſie, zum erſten Male ſeit 
Menſchengedenken, einhellig und „wa⸗ 
cker“ gegen die Wirthſchaften Pariei er⸗ 
griffen hätten. Auch die Geiſtlichkeit 
wurde von ihm aus gleichem Anlaß ge⸗ 
lobt, und aus der Verſchiebung 
der Parteigrenzen prophezeite er ein 
ſtarkes Anwachſen der prohibitioniſti— 
ſchen Partei, der ſich bald alle guten 
Elemente der republikaniſchen und der 
demofratifhen Partei anſchließen 
würden. Die republikaniſche ſei der— 
maßen unter die Herrfchaft der Pluto- 
fraten gerathen, daß Präfident Rooſe— 
belt feine Lieblingsmaßnahme durch 
einen demofratifchen Yeuerfreffer ver» 
theidigen Yaffen müffe. In Jlinois ge- 
hörten die Bundesbeamten in’8 Zucht: 
haus, wenn Er-Gouperneur Yates in 
feinen Reden die Wahrheit gejprochen 
babe. - Erft vor einigen Stunden habe 
fich ein großes Licht der republifani- 
chen Partei der Unterfehlagung Ichul- 
dig befatınt und fei, wie er glaube, zu 
Zuchthaus verurtheilt worden; furz,bei 
flugem Vorgehen müffe die Prohibi- 
tionspartei unter den verlotterten Ber- 
hältniffen jegt jtarf an Anhang von 
wahren Gutebeln geminnen. 

Aehnlich fprachen ein paar andere 


Redner. 
— — — — 


Das Nahen des Rächers. 


Zion ſteht ſeiner Ankunft mit banger Er: 
wartung entgegeit. 


Rachefchnaubend hat „Mofes IL.“ die 
Grenze zwifchen Merito und den Ber. 
Staaten überfehritten und gejtern fei- 
nen Einzug in San Antonio, Teras, 
gehalten. „Ich werde meinen Sohn 
und mein Weib aus der Stabt Öottes 
vertreiben“, donnerte Domie, „Sie 
find unnatürlich und bon Zeufeln be⸗ 
ſeſſen. Die Liebe zu Gott iſt in ihren 
Herzen geſtorben.“ Die abtrünnigen 
Aufſeher kamen nicht beſſer weg in den 
Reden des zornigen „Propheten“, der 
mit blitzenden Augen, geballten Fäu— 
ſten und Donnerſtimme abermals er— 
klärte, daß die Anklagen gegen ihn 
ein ſchändliches Lügengewebe ſeien, 
und daß er ſeine Anklaͤger mit Schimpf 
und Schande aus den Mauern Zions 
jagen werde. „In einer Woche wird 
Dowie wieder Zions Führer ſein, an— 
erkannt als ein heiliger Mann Got— 
tes und nicht als ein Betrüger“, ſchloß 
er. 

Dowie wird in San Antonio eine 
Anzahl geheimer Berathungen mit 
ſeinen Rechtsanwälten abhalten, um 
einen geordneten Feldzugsplan gegen 
Voliva, Granger, Gladſtone Dowie 
und Frau Dowie zu entwerfen. Mor⸗ 
gen Rachmittag um 1 Uhr ſoll die 
Weiterreiſe nach Chicago über Gt. 
Louis erfolgen. 

In Zion City wird das Heranna— 
hen des gereizten Löwen mit höchſter 
Spannung verfolgt, und ſeiner An— 
kunft wird mit banger Erwartung 
entgegengeſehen. Allerſeits herrſcht 
die größte Verwunderung über die an— 
ſcheinend plötzlich ſo ſtatke Geſundheit 
des „Apoſtels“ und vielerſeits Furcht 
vor ſeinem ſchrecklichen Zorn und ſei— 
nem Strafgericht. Viele Studenten 
des Zion College haben es vorgezogen, 
die Stadt zu verlaſſen, ſtatt den er— 
warteten Kladderadatſch über ſich er⸗ 
gehen zu laſſen. 

Um einen ſolchen womöglich zu ver— 
hüten, trifft Sheriff George Powell 
von Lake County bereits ſeine Maß— 
nahmen. Es beſteht die begründete 
Befürchtung, daß die aus zehn Beam— 
ten beſtehende Ortspolizei nicht im 
Stande ſein wird, Ruheſtörungen zu 
unterdrücken, wenn Dowie in Zion 
einzieht, und der Sheriff hält daher 
für den Fall der Noth ſeine Leute in 
Bereitſchaft. Er hofft indeſſen, daß 
es nicht zum Aeußerſten kommen wird, 
da die Zioniſten ja ein friedliebendes 
Völkchen ſind. Zur Zeit ſind ſie al— 
lerdings in größter Aufregung, ſo daß 
Vorſicht geboten erſcheint. 

Geſtern Nachmittag fand wieder 
eine große Verſammlung ſtatt, in wel⸗ 
cher Voliva den Gläubigern und Ak— 
tionären den Stand der Dinge klar— 
legte. Ueber Dowies Beziehungen zu 
der Schweizer Erbin Ruth Hofer tau— 
chen immer ſeltſamere Gerüchte auf. 

m 


Briggs freigefproden. 


Der Wahripruch der Gefchmwo.enen wurde 
mit großem Berfall aufgenommen. 


Joſeph („Jocko“) Briggs wurde ge- 
ſtern Nachmittag von den Geſchwore—⸗ 
nen in Richter Chytraus' Abtheilung 
des Kriminalgerichts für nicht ſchul— 
dig erklärt, nachdem die Jury ungefähr 
eine Stunde ſich berathen hatte. Trotz 
der Warnung des Richters, daß Je— 
der, der bei Verfündung de3 Wahr: 
ſpruchs Störung B würde, 
ſchwere Strafe zu gewärtigen habe, 
brachen die Zuſchauer in laute Bei— 
fallsbezeugungen durch Händeklatſchen 
aus, als der Wahrſpruch von Clerk 
Cantfield verleſen wurde. Einer der 
Anweſenden, A. M. Clark, ließ ſich 
ſogar zu ſchrillem Pfeifen hinreißen. 
Er wurde von zwei Gerichtsdienern 
verhaftet und vom Richter zu drei 
Wochen Arbeitshaus verurtheilt. 

Frau undVater des Freigeſprochenen 
waren tief bewegt. Der Vater weinte 
und küßte ſeine beiden Enkel, und die 
Frau war unfähig ein Wort hervorzu⸗ 
bringen, als die Freunde der Fa— 
milie ihre Glückwünſche darbrachten. 
Briggs lehnte bei der Verleſung des 
Wahrſpruchs an der Wand und lächel⸗ 
te, als die befreienden Worte geſprochen 
wurden. Die Geſchworenen wurden 
dann ſofort vom Richter entlaſſen. 
Mie verlautet, waren drei Abftimmun- 
gen vorgenommen tmorben und hat An- 
fangs nut ein Gefchtoorener für Schul- 
digſprechung geftimmt. Bri war 
befanntlich angeflagt, den Zigarren- 
händler Peterfon bei einem Raubüber- 
fall erfchoffen zu Haben. 

Briggs Iprad) dem Richter und den 
Gejchmworenen feinen Dant aus und 
verficherte ihnen, Laß ‚er  mirklich 


fhulolos fe. Staatsanwalt 
Ihe dab, ih er Den Baefpru) 


‚Ber Fehraus. 


Stadtrath hält feine legte Sigung 
ab. 


Kohouts vergebene Liebesmäh’. 


Derfuch, den Dereinen zu Schanfgeredtig: 
feit zu verhelfen, vorläufig fehlgefchlagen. 
— Ueue Prohibitionsbezirfe abgegrenjt. 
— Kraftwagen für Campion. 


——— 


Die Schluß⸗Sitzung des „alten“ 
Stadtrathes wurde geſtern durch die 
Anweſenheit des Poſtmeiſters Buſſe 
verſchönt, dem mit liebenswürdiger 
Beſcheidenheit der ausſcheidende Ald. 
MeCormid von der 21. Ward feinen 
Nlat eingeräumt Hatte. Er 

Ald. Bennett ftellte feit, daß in bie 
Berwilligungsvorlage fi bei ber 
Drudlegung ein Jrrtfum eingejchli- 
hen habe, und zwar bei dem Poſten 
für die Korporations-Anwaltſchaft. 
Der Fehler wurde verbeffert. Alb. 
Powers machte darauf aufmerkfam, 
daß berfchiedenen Klaffen von Hand» 
werfern, die im ftädtifchen Dienfte be- 
fhäftigt werden, nicht die bollen 
Unionlöhne zugebilligt worden feien. 
Das follte nachgeholt werden. Der 
Mayor ftellte feit, es märe ihm bom 
BVorfiger des Finanzausſchuſſes zu— 
gefichert worden, daß die Unionlöhne 
bewilligt worden wären. Herr Ben- 
nett fagte, falls die Lohnraten irgend- 
wo den Unionjägen nicht ent|prächen, 
ſo könnte und würde das nachträglich 
richtig geſtellt werden. 

Von Mitgliedern der Feuerwehr lief 
ein Dankſchreiben für die beſchloſſenen 
Gehalts-Aufbeſſerungen ein. 

Im Intereſſe der Vereine. 


Ald. Kohout ſtellte einen Dringlich— 
keits-Antrag in Bezug auf die Aus— 
ſtellung von Sonder-Lizenſen, welche 
Vereinen das Recht geben ſollen, bei 
ihren Feſtlichkeiten geiſtige Getränke 
auszuſchänken. Er verlangte, daß der 
Antrag unter Aufhebung der Ge— 
ſchäfisregeln ſofort angenommen wer⸗ 
den ſollte. Es wäre hierzu eine Zwei— 
drittel-Mehrheit erforderlich geweſen. 
Es wurden aber nur 34 Stimmen da— 
für abgegeben und 26 dagegen. Es 
ſtimmten 

Dafür: Coughlin, Harding, Daley, 
Martin, Moynihan, Fick, Harris, 
Hurt, Hoffman, Cullerton, Uhlir, 
Zimmer, Conſidine, Riley, Maypole, 
Harkin, Beilfuß, Smith, Kunz, No— 
wicki, Dever, Sitts, Conlon, Ryan, 
Powers, Sullivan, Schmidt (28.), 
Werno, Schmidt (24.), Hahne, Rein— 
berg, Wendling, Bradley und Kohout. 

Dagegen: Pringle, Foreman, Ri— 
&ert, Me&ormid (5.), Potter, Young, 
Bennett, Jones, Finn, Stewart, Reefe, 
MWilifton, Dunn, Lipps, Butler, Sie: 
wert, Raymer, Larjon, Burns, Ro— 
berts, OConnell; Badenoch, Bihl, 
Hunt, Ruxton und Race. 

Die Ald. Lipps und Burns erklär⸗ 
ten, fie ftimmten gegen die Vorlage mur 
deshalb, meil diefe ihnen verbefle- 
rungsbedürftig erjchiene. 

Die Aldermen Bringle von ber 
3. und MceE&ormid von der 5 
Ward haben damit Wortbrud 
begangen, denn bei ber vor ber Wahl 
bon der „Sonntagpoft“ bei den Kan: 
didaten veranftalteten Rundfrage er- 
Härte Pringle, er werde fich den n= 
terefjen der Vereine gegenüber “fair” 
verhalten, mährend MeE&ormid ver- 
ficherte, vollftändig mit dem Geifte der 
Beichlüffe einverftanden zu fein, welche 
von der Proteftverfammlung vom 26. 
März angenommen worden find, 


Ueberfüllung ron Stragenbahnumagen. 


Auf Antrag des Ald. Willifton 
wurde der ftellvertretende Ober-Bau- 
fommiffär angeiiejen, fich. zu bet- 

ewiffern, ob die Wafjerwertö-Gefell- 
Öaft bon Rogers Park ihren fon» 
traftlihen Verpflichtungen gegen bie 
Stadt gemiffenhaft nachtäme. 

Hilfs - Korporationsanwalt Hoyne 
reichte ein Gutachten ein, laut beflen 
Schankligenfen auch unter der Harkin- 
Drdinanz nicht übertragbar fein mürs 
ben. 

Auf Antrag Ded ld. Eullerton 
wurde befchloffen, die vom Bundes⸗ 
Dberaericht in der 99 Jahr-Frage ab⸗ 
gegebene Entjebeidung dem Stabtrath- 
protofoll einzuverleiben. 

Der Betrag der für ftäbtifche Ver- 
maltung3zimede für das laufende Yahr 
zu erhebenden Steuern wurde im Ein- 
lang mit der vom Countyfchreiber ge- 
machten Umlage auf Antrag des Ald. 
Bennett feitgejegt auf $3,846,579. E3 
wurde bejchlofien, daß auf drei Vier- 
tel diefes Betrages fhon por der Ein- 
treibung Anmweifungen follen auäs- 
gejtellt werben Dürfen. 

Auf Antrag des Ald. Kohout wurde 
die Vorlage, melde Ueberfüllung von 
Straßenbahnivagen unterfagt, gemäß 
der vom Richter Mad abgegebenen 
Entfoheidung umgeändert, und zwar 
dahin, dab ed den Straßenbahn-Ge- 
jellfchaften zwar geftattet fein fol, auf 
ber vorderen und der hinteren Platt- 
form eines jeden Wagens bis zu fünf 
ftehende Perfonen zu befördern, fonft 
aber nicht mehr, als Gikpläße in bem 
betr. Wagen vorhanden find. 

Auf Empfehlung de3 Lizens⸗Aus—⸗ 
fhuffes wurde eine Verordnung ange- 
nommen, melde bie Ausftelung von 
Scantlizerfen an Apothefer unterfagt 
und foiden bei $100--8200 Strafe 
unterfagt, in ihren Schaufenftern fpi- 
rituofe Getränte auszuftellen. 

Yiene Prohibitions- Bezirke, 


Mit 49 gegen 12 Stimmen murbe 
befchloffen, die folgenden Gebiete für 
Prohibitionsbezirfe zu erklären, in des 
nen Schanflotale nicht betrieben wer⸗ 
ben dürfen: die Gegend zwifchen Hu- 
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Zuſriedengeſteſſte Aunden 

find reguläre Kunden. 
Unfer Beitreben ift e8 alle gu Be» 
friedigen, die Annehmlidhkeit zufams 
men mit Danerhaftigkeit und Facan 
in Schuhen fuchen. 
Diefen empfehlen mir 


2,85 


Nur an 
Harrifon 
unb 
Clark 
Straße. 


" ris Spring Kite 
geformte Gefelihaftsihuhe, in al: 
len LZederjorten gefertigt, infnöpf>, 
Schnür⸗ und Blücher⸗Facons. 
Keine beſſer — wenige ebenſo gut, 
Laßt ſie Euch von einem Schuhma—⸗ 
cher anpaſſen und überzeugt Euch, 
daß es möglich iſt, Eure —* 
gen, Bunions und Schwielen loszu⸗ 
werden und perfekten Komfort zu 
erlangen. 


Ruppert The Shoemaker 
Weiters Gebäude... 83.50 
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Clark und Hat: 
53.50 
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rilon Str. i 


Laden 3, an Ban Buren 
und La Salle 
Ale Läden 


offen an Wos 
dentagen bia 


a Me .. - 
geholt und — 

abgeliefert am felden Tage. Xelephon 
toße Männer Grös 


Eettral 4124. Für 
3 aden Nr. 2, Hutti» 


Bent bi! zu 16, im 


fon und Slaff ©tr, 
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Ave., der N. Clark Str., der Magno- 
lia Ave,, der Rojemont Ave. und den 
Geleifen der St. Paul-Bahn. 

Ald. Eullerton beantragte die An 
nahme der Harkin-Vorlage, gab Ti 
aber zufrieden, ald Alb. Dunn erklär- 
te, die Zufäße, welche zu biefer Vor- 


es mwünjchenswerth, da fie nochmals 
pom Ausihuß für Lizensweſen durch⸗ 
berathen würbe. 

Der Finanz-Ausſchuß wurde er— 
mächtigt, alle Vorkehrungen zu treffen, 
die erforderlich fein mögen, die Stabt- 
gerichte im fommenden Herbft einzat- 
richten und in Gang zu bringen. 

Erhält einen Kraftiwagen. 


Chef Campion murbe ermächtigt, 
fih für $1,000 einen Kraftwagen zu 
faufen, den er bereits erprobt hat. 

Der Partbehörbe ver Südfeite wur: 
de eine meitere TFriftverlängerung zu—⸗ 
geftanden zur Annahme folgender 
Straßen, die fie zu einem Boulevard» 
- Spitem umtandeln mill: 16. Str., 
Michigan Boulevard, Prairie Avenue, 
29. Straße, South Park Avenue, 33. 
Straße. 

Auf Empfehlung des Finanz-Aus- 
fchuffes wurde befchloffen, der Eoun- 
tyverwaltung zu geftatten, auf ber 
Grenzlinie zmifchen dem Grunbftüd 
bes County imb bem Stadihallen- 
Grundftüd eine Branbmauer aufzu: 
führen, auf die aud) der Stabt ein Ei- 
genthumsrecht zuftehen foll. 

Der Stadtrath vertagte fih dann 
bis zum Mittwoch) Abend. Dann wer» 
den bie am Dienftag gewählten Mit» 
glieber ihre Site einnehmen. 

— — — 
Lobenswerthes Streben. 


„Die Räuber‘ von Schülern des Lewis In» 
ftituts aufgeführt. 


Bor etwa fehshundert Zufhauern 
legten geftern Abend Studenten ber 
deutichen Abtheilung des Lewis Jn- 
ftitute an Madifon und NRobey Str. 
ein Zeugnif ihres anerfennendwerthen 
Strebens ab, indem fie in der Aula 
ber Anftalt die Hauptfzenen von 
Scillerö Yugenbbrama „Die Räuber“ 
in deutfher Sprache zur Aufführung 
bradten., Die Rollen maren jämmt- 
lich mit Studenten aus allen Klaffen 
der deutfchen Wbtheilung befegt und 
wurden, wenn man berüdfichtigt, daß 
die Mitwirkenden theil3 Anglo-Ames 
rifaner, theild hierzulande geborene 
Deutfch-Amerifaner waren, fomohl 
ſprachlich wie ſchauſpieleriſch recht lo⸗ 
benswerth durchgeführt. Auch auf die 
Sinfzenirung war viel Sorgfalt ver- 
menbdet worden, bie Koftüme hatte man 
für die Aufführung befonder3 von 
Milmantee bezogen. Als Darfteller 
der Hauptrollen thaten ſich Fräulein 
Mather als Amalie und bie Herren 
Bloß ala Graf, Koeple ala Karl, 
Großberg ala Yranz, Taylor als 
Spiegelberg, Henderfon ald Hermann 
und Schmidt ald Schweizer hervor. 
Das Stüd war von Frau Dr. Yones, 
der Vorfteherin der beutfchen s 
lung der Anftalt, einflubirt morben. 
ebenfalls wird der Erfolg bes geftri- 

n Abends Schülern wie Lehrern ein 
Anfporn fein, auf dem beiretenen 
Wege fortzufahren. 


— Die Wittwe.— Mutter: Du follft 
dich doch nicht nad) Fremben 
umjehen. 3 
mal jeben, ob es 
if! 


| lage beantragt worden feien, machten 


ron Str., Dearborn Ape., Erie Gtr. | 


"und der mweftlich von State Str. 





Bevoiflehende Vergnägungen. 


Heute und demnächft ftattfinbenbe 
Bereinsfefte. 


Liedertafel Eintracht. 


Giebt heute ihr Konzert. — Stiftungsfeſt 
des Arbeiter⸗Liederkranz. — Feſtlichkeiten 
am Oſter⸗ Sonntage. — Schauturnen bei 
zwei Türnvereinen. 


Am heutigen Sonntag findet das dies: 
jährige Konzert‘ der -Liedertafel 
Eintradt in Schönhofens Halle ftatt. 
Ohne Zweifel: wird. der al$ jehr leiftungs- 
fähig befannte Vesein auch. diesmal jeinem 
Ruf Ehre machen... Infolge bedeutender Zu: 
nahme an Mitgliedern befteht der Chor jett 
aus 45 Sängern, Die ein vorzügliches Pro- 
— zu Gehör bringen werden, u. A. 

eckers „Sängermarſche „Herr Olaf“ von 
Rud. Wagner und „Ein Eonntag auf der 
Alm*. Ein Kornetjolo des Herrn U. Map: 
haufen und ein Tenorfolo des Herrn Louis 
Coning fowie gewählte Orcefter-VBorträge 
werden nicht minder zur Unterhaltung der 
Beiucher beitragen. Das Konzert beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
im Vorverfauf 25, an der Htafje 50 Et3. 

Der am 24. Februar 1889 gegründete 
Arbeiter = Liederfranz hält fein 
diesjähriges Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, am heutigen Sonntag, 
3 Uhr Nachmittags beginnend, in Yondorfs 
Halle; Ehe E. North Ave. und Halfted Str., 
ab. Allen, die einige recht vergnügte Stun 
den verleben wollen, wird dazu Die beite Ge- 
legenheit geboten. Gleichzeitig wird bemerkt, 
daß duch) Erwirfung einer Lizens der Aus 
ihant von Bier etc. geftattet ift. Unter ber 
Leitung don Herrn G. Wolfsfeel umd der 
Mitwirkung des Lafalle = Frauenchors, des 
Bäder = Gejangvereins, der Gejangsjektion 
des Debattirflube und der Liedertafel Frei- 
heit tverden mehrere hübjche Chorgejänge zum 
Vortrag kommen. Herr Wr. Deihmanı 
wird ein Gedicht deflamiren und die Herren 
Paul Richter, Herm. Fehling und Wm. 
Deihmann werden die Neihe der Borträge 
mit der Aufführung eines Humoriftijchen 
Spiels bejchließen. 

Die Liedertafel Vorwärts wird 
ihre 31. Stiftungsfeft nebft Konzert und Ball 
am Fommenden Sonntag in Brand’s 
Halle abhalten. Das‘ Komite, welches: aus 
den Herren John Miller, Vorfigender,; Willy 
CHriftmann, Rud.- Bohn, Karl Bufjac und 
Geo. Wagner -befteht, hat. feine Mühe und 
Koften gejcheut, dies Feft zu einem glänzen 
den zu geftalten Die Herren haben ein 
Programm zujammengeftellt, imelches allen 
Bejuhern eine prächtige Unterhaltung ver- 
heißt. U. U. werben ein Chorlied „Dijter: 
morgen“ mit Baritonjolo, gejungen von 
Heren F. H. Miller, mehrere andere jchöne 
Chöre, jowie Soli. der Sängerin rau Pearl 
Burmeifter-Webb, des Pianiften Walter Ru: 
dolph und des Waritoniften %. 9. Miller 
zum Vortrag gelangen. Dirigent ift Herr 
Guftan Ehrhorn. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr Abends; intrittsfarten koſten im 
Vorverlauf 25, an der Kaffe 50 Cents. 

Ein großes Schauturnen nebft Ball zum 
Beten der Niege, die jid) am nächften Be: 
zirls-Turnfeft betheiligen wird, veranftaltet 
am fommenden Sonntag der Turnder- 
einfreiheit in der Freiheit:Turnhalle, 
3417—21 Eüd Halfted Str. Das für Ddieje 
Gelegenheit aufgeftellte Programm verheißt 
allen Freunden der edlen Turnerei eine jchd- 
ne Unterhaltung, und der Feltausihur hat 
auch dafür geforgt, daß an Erfrifchungen als 
ler Art fein Mangel fein und der dem Tur- 
nien- folgende Ball ein großer gejelliger Er- 
folg werben wird. Der Eintritt foftet 25 
Cents, 

Sein 20, Stiftungsfeft wird der So=- 
siale Turnderein am Fommenden 
Sonntag in feiner Halle an Belmont Ave, 
und’ PBaulina Str. feiern. Das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnende Seit befteht. in eis 
nem großen Schauturnen- und Ball . Nadı 
Beendigung des erften Theiles des Schau: 
turnens werden während einer einftündigen 
Vaufe die Turnfchweftern im. unteren Saale 
AUbendefjen ferviren. Das Turnprogramm 
umfaßt nicht weniger als 20 Nummern, an 
deren Ausführung ji fowohl fämmtliche 
Klaffen, Knaben, Mädchen, Zöglinge, Das 
men, Aktive, Fechter und Bären, wie aud) 
das Pfeifer, Trommler: und Horniftens 
Korps betheilgen werden. Der Eintritt fos 
ftet 25 Cents die Perfon; Turner haben bei 
Borzeigung der Kontrolfarte freien Eintritt. 

Ein großes Zither = Konzert nebft Ball 
gibt der Apollo Zitherfran; am 
Sonntag, dem 22. April, in der Lincolns 
Turnhalle an Diverfey Blod, und Sheffield 
Ave. Das ebenjo reichhaltige wie gejchmad- 
voll zufammengeftellte Programm jtellt ver= 
lodende mujilalifhe Genüffe in Ausficht, und 
auch für die Erfrifchung :der Bejucher und 
das Tanzvergnügen wird alles Erforderliche 
beiten vorbereitet, fo daß ein in jeder Hinz 
jicht unterhaltender und angenehmer Abend 
zu erwarten ift. Der Beginn ift auf 7 Ihr 
feitgefegt, der Eintrittspreis auf 50 Cents 
für Herren und Dame. 

Am Sonntag, dem 22. April, feiert ber 
Gemijhte Chor „grig Reuter“ 
fein 2. Stiftungsfeft, beftehend aus Sonzert 
und Ball, in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milwaukee und Aihland Ave. Der beliebte 
Gejangverein wird Diejes [ feinen Freun 
den und Gönnern etwas Außergemöhnliches 
bieten. Verjchiedene neue Lieder find unter 
der Leitung des tüchtigen Dirigenten Ed. 
Hol eingeübt worden, unter anderen „yrüb:- 
lingszauber“ von Weinzierl, „Einkehr“ von 
8. Dertel und „gZieh’ hinaus“ von Dregert. 
Ferner werden Duett: und Sopran=:Soli ges 
a: außerdem werden 6 Damen die To- 
mifche Szene „Die Hausfrauen-Konferenz“ 
don Ed Hol vortragen. Als Glanznummer 
fteht das humoriftifche Singjpiel „Tas Bid: 
nid im Walde auf dem Programm, vorges 
tragen vom ganzen Gemifhten Chor. Tidets 
im Vorverkauf 25 EtS., an der Kaffe 50 Gt3. 

Auch in diefern Jahre wird der Shwä- 
bifhe Sängerbund eines feiner jo 
beliebt gewordenen Frühjahrs-Konzerte ab— 
halten, unb zwar am Sonntag, dem 22. 
April, von Nachmittags 3 Uhr ab, in Yon⸗ 
dorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Auc, diefes Konzert wird fich den vorherge⸗ 

angenen würdig anteihen tönnen, da das 
Romite feine Mühe und Koften gejcheut hat, 
um ein borzügliches und reichhaltiges Pro: 
gramm aufzuftellen. Außer gejanglichen 
Vorträgen fommen aud twieder einige urfos 
mifche Szenen zur Aufführung. Dem Kon: 
zert, das den Befuchern genukreihe Stun 
den bereiten bürfte, wird fi ein Ball ans 
fchließen. XTidets find bei Mitgliedern zu 
haben und foften 25 Cents für Herrn und 
Dame im Borverfauf und an der Kaffe 25 
Cents die Perfon. 

Abweichend von der alten Gewohnheit, 
Konzerte am Abend abzuhalten, veranftaktet 
der Orpheus = Männerdor diejes 
Mal fein Konzert am Sonntag, dem 22. 
April d. %., Nachmittags um 3 * in 
der Händel Halle, 40 Oft Randolph Straße, 
nahe. Wabafh Ave. Der Verein hat meh: 
tere neue Chöre (Preislieder, herausgegeben 
bon der Berliner Zeitfchrift „Die Woche“) 
forgfäitig emftudirt und wird außerdem 
Serihiebene andere Chorliever, melde für 


das Süngerfeft, das im nächften Jahre in 


Indianapolis abgehalten wird, beftimmt - 


find, (unter anderen „Oftermorgen“ von 
Edwin Schulz und einige Volkslieder), zu 
Gehör. bringen. Als Soliften für diefes 
Konzect hat der Verein folgende Herren ge⸗ 
wonnen: Albert Zimmermann  (Xenor), 


308. Keller (Bariton) und den jugendlichen. 


Pianopirtuofen Walter Rudolph. Befucher 
bes Konzertes Tönnen ficdherlich einige ges 
uußreiche Stunden erwarten. - 
Schon feit Wochen probt der Gefan.g 
verein „Harmontemmter Lellung ſei⸗ 
nes Dirigenten, Keren Hency-don Oppen, an 
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Frühjahrs-Konzert zum —— 
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ein: Konzert in’ der Kirche. 
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den Gefängen, weiche bei dem diesjährigen 
fommen 
follen; aud) find mehrere der tüchtigften So= 
liften Chicagos engagirt worden. Das reiche 
haltige Programm wird fjpäter befannt ge= 
macht werden. Das Konzert findet am 
Sonntag,. dem 29. April, in ber‘ Lincoln 
Turnhalle, Ede Diverfey Boulevard und 
Sheffield Ape., ftatt. Bon Seiten des Ar 
rangement3-Stomites wird Alles aufgeboten 
werden, um dem deutjchen PBublitum von 
Late View einen genußreihen und gemüth- 
lichen Abend zu bereiten. 

Der Smmergrünfrauenperein 
feiert am Sonntag, dem 29. April, in der 
Arbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., Ede Waller 
Str., jein 3. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Einweihung einer Altardede, geitiftet von 
Frau Katharine Dunfer und anderen Mit: 
gliedern. 63 ift ein fchönes Programm mit 
Gejang aufgeftellt. Der Feftausichuß ift feit 
Wochen in Tätigkeit. Er befteht aus fol- 
genden Damen: Frau Katharine Dunter, 
Präfidentin und Gründerin des PBereins; 
Minna Trombridge, Katharine Neinhuber, 
Caroline Lang, Anna Werhann, Chriftine 
Schledht, Elijabeth Peipho und Elife Stapp. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins jind 
herzlich eingeladen, einige vergnügte Stun: 
den mit dem Verein zu-verleben. Das Felt 
beginnt Nachmittags 3 Uhr; Eintrittskarten 
koſten 25 Cents. 

— — —— — 


Lebensüberdrüſſig. 


Junger Arbeiter endet ſein Daſein durch 
einen Schuß. 

Bonipeo Fulponi, 24 Hope Straße, 
ein 20jähriger Arbeiter in Dienſten 
der Duprate Statuary Company, 
machte geſtern Nachmittag im Gebäude 
dieſer Geſellſchaft, 17 W.Adams Str., 
ſeinem Leben durch einen Revolvber— 
ſchuß in den Mund ein Ende. Der in 
der Anſtalt angeſtellte Bildhauer Law— 
rence Rigali fand Fulponis Leiche im 
zweiten Stockwerk, nachdem er, im Be— 
griff, das Gebäude zu verlaſſen, zwei 
Schüſſe gehört hatte. Fulponi war 
ſchon zu Mittag fortgegangen, ſcheint 
aber ſpäter zurückgekehrt zu ſein. Zu 
Mitarbeitern hatte er geäußert, daß er 
ſich krank fühle. Vermuthlich hat ſeine 
Krankheit ihm das Daſein verleidet. 
Beamte von der Desplaines Str.:Be- 
zirfmache fchafften die Leiche nach 
Sheldons Beitattungsgefhäft, Nr. 239 
MW. Madifon Str. 


Geftändige Eindbreder. 


Sie raubten eine Kegelbahn aus. 


Arthur Montague und Henry Bur- 
nan murden gejtern Nachmittag von 
Richter Kendall von Daf Part den 
Großgeſchworenen überwieſen, nach— 
dem ſie eingeſtanden hatten, daß ſie 
in der Nacht des 28. März einen Ein— 
bruch in die Kegelbahn von L. N. 
Munſo, Lake und Lombard Straße, 
Oak Park, verübt haben. Ein Poliziſt 
ſah ſie in der Kegelbahn und verfolgte 
ſie, aber ſie ſprangen auf einen Wa— 
gen und fuhren davon. Der Poliziſt 
feuerte ihnen Schüſſe nach, doch ſie 
entkamen, nachdem ſie Pferd und Wa— 
gen im Stich gelaſſen hatten. Das 
Pferd ließ man am anderen Tage ſei— 
nen Weg laufen, und es führte die Po— 
lizeibeamten nach dem Hauſe 297 W. 
Rantolph Str, mo Burnan und 
Montague gefunden und verhaftet wur=- 
ben. ' 

ad u — — — 

In tauſend Aengſten. 


Frau Mamie Wallſuchte den ganzen Cag 
über nach ihrem Kind. 


In tauſend Aengſten ſuchte geſtern, 
von Morgen an, Frau Mamie Wall, 
89 Haſtings Str., nach ihrem vier 
Jahre alten Töchterchen Loretta, das 
von Hauſe weggelaufen war, und erſt 
um 9 Uhr Abends konnte ſie den ſchon 
verloren geglaubten Liebling wieder 
an's Herz drücken. Poliziſt Jenks von 
der Bezirkswache an Lake Str. fand 
die Kleine, deren rothes Kleidchen über 
und über mit Koth beſpritzt war, ſee— 
lenvergnügt auf dem Bürgerſteig an 
Congreß und Wood Str. ſpielend auf. 
Er brachte das Kind nach der Bezirks— 
wache, wo es drei Stunden ſpäter von 
der Mutter abgeholt wurde. Dieſe 
vermißte das Kind zuerſt um 9 Uhr 
Morgens, beunruhigte ſich aber über 
ſein Verſchwinden anfänglich nicht, da 
die Kleine oft auf eigene Fauſt Beſuche 
bei Nachbarn abzuſtatten pflegte. Erſt 
gegen Mittag benachrichtigte FrauWall 
die Polizei. Die Aermſte war der Ver— 
zweiflung nahe, als ein Poliziſt ihr 
endlich die erlöſende Botſchaft brachte, 
daß ihr Kind ſich auf der Lake Str.⸗ 
Bezirkswache befinde. 


— — — —— 


Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


Das heutige Nachmittags-Konzert 
in der Nordſeite-Turnhalle iſt das 
letzte dieſer Saiſon. Kapellmeiſter 
Bunge hat wieder ein vorzügliches 
Programm zuſammengeſtellt, das 
durchweg aus gediegenen und beliebten 
Kompoſitionen beſteht. Für den übli— 
chen Solovortrag iſt die Sopraniſtin 
Frau A. Froloſono gewonnen worden. 
Das Programm lautet: 

Ungariſcher Marſch aus „Fauſts Verdammniß“ 


Berlioz 
Kaiſer⸗Ouvertüre Weſtmeyer 


Religiöſer Theil aus „Die Rachegöttinnen“ Mafſenet 
Cello obligato — Herr Paul Schoeßling. 
Ungariſche Ahe bie Re.. Liszt 
Qubertüre qu „Dichter und Bauer“ Suppe 

Arie aus „Die Schreiberiwieje” 

Frau U. Frolojono, 
„Roſenduft“, ſchwediſche Paraphraſe Wunderle 
„Jahrmarkt in Frankfurt“, humor. Potpourri 


„Die Taube,“ ſpaniſches Ständchen 
Lied ohne Worte 
Marſch 


Ev. St. Jacobi Kirche. 


Heute wird die von Grund aus re= 
nopirte Kirche der evang. St. Jakobi—⸗ 
Gemeinde, N. Part Ave, und Ylori- 
mond Gtr., wieder eröffnet merben. 
Im Vormittags-Gottesdienft, melchen 
Brof. Kraft leiten mird, findet bie 
Konfirmationzfeier ftatt. Drei Kna= 
ben und drei Mädchen merben ein- 
gejegnet. 

Im Ubendgottesdienft hält Prof. 
Dbenhaus vom Chicagoer Theologi- 
Then Seminar eine deutfche Anjpracıe, 
und Dr. Armftrong, Sekretär ber 
Chicagoer Stabtmiffionzgefelichaft, 
eine englifche. 

Zum Feitgottesbienft am Vormittag 
wird eine. jtarfe Delegation der evan⸗ 
gelifchen- Deutfchen von Winnetfa er- 

‘ 


wartet. wer 
Am 27. April:gibt ber Kirchenchor 


> 


a 


Das Hadıfpie. | 


Die Hebamme Frau FZ. EC. Gibjon 
ben Großgeihworenen überwiefen. 


Geſtörtes Stelldichein. 


John Abram unter der Anklage verhaftet, 
einen Studenten um ſeine Erſparniſſe 
beſchwindelt zu haben. — Gemüthlicher 
Gauner. — Des Ladendiebſtahls bezichtigt. 


Die Koronersjury, welche geſtern 
Nachmittag den Inqueſt über den Tod 
der einer verbrecheriſchen Operation 
erlegenen Frau Beſſie Braun, Nr. 223 
Maxwell Str., abhielt, überwies die 
Hebamme Frau Julia C. Gibſon, Nr. 
1028 Weſt 21. Str., den Großgeſchwo— 
renen. Frau Gibſon jagte ſich be— 
kanntlich im Michael Reeſe-Hoſpital, 
kurz nachdem ihr angebliches Opfer ſie 
identifizirt hatte, eine Kugel in die 
Bruſt. Sie liegt unter polizeilicher 
Bewachung im Hoſpital darnieder. 
Sobald ſie geneſen ſein wird, ſoll ſie 
im County-Gefängniß eingeſperrt 
werden. 

Wußte von nichts. 


Abraham Braun, der Gatte der 
Verſtorbenen, ſagte aus, er hätte keine 
Ahnung davon gehabt, daß ſeine Frau 
ſich einer Operation unterzogen hätte. 
Erſt nachdem ſie am vorigen Sonntag 
erkrankte, hätte ſie gebeichtet. Des 
Namens der Hebamme habe ſie ſich 
nicht entſinnen können. Im Hoſpital 
habe ſie ihm aber mitgetheilt, daß er 
den Namen der Frau und ihre Tele— 
phonnummer auf einem Zettel unter 
ihrem Kopfkiſſen im Bette in ihrem 
Schlafzimmer finden könne. Den 
Zettel habe er gefunden. 


Gefällige Nachbarin. 


Frau Mary Roller, die mit den 
Brauns im ſelben Hauſe wohnt, gab 
an, daß Frau Braun ſie eines Tages 
beſuchte und den Wunſch äußerte, an 
ſich eine Operation vornehmen zu 
laſſen. Eine andere Frau, die zugegen 
war und die, wie ſie glaube, Vedinski 
heißt, habe der Frau Braun gerathen, 
ſich mit Frau Gibſon in Verbindung 
zu ſetzen. Den Rath habe Frau 
Braun befolgt. Die Polizei fahndet 
jetzt auf die angebliche Frau Vedinski. 


Leugnete anfänglich. 


Die Doktoren M. L. Lavinſon und 
V. Joſephſon, die Frau Braun behan— 
delten, ehe ſie nach dem Hoſpital ge— 
ſchafft wurde, gaben an, daß ſie eine 
zweite Operation vornehmen mußten. 
Dr. Lavinſon ſagte aus, Frau Braun 
habe anfänglich ſtandhaft geleugnet, 
daß ſie ſich einer verbrecheriſchen Opera⸗ 
tion unterzogen hätte. Erſt nachdem er 
unwiderlegliche Beweiſe gfunden hatte, 
habe ſie die Thatſache zugegeben. 

Den Chatſachen entſprechend. 

Die 22jährige Joſephine Jazanows⸗ 
fi, Nr. 121 Hamburg Str. ſtarb, dem 
Wahrſpruche einer Koronersjury ge— 
mäß, an Blutvergiftung als Folge ei— 
ner Operation, welche die Frau an ſich 
ſelbſt vorgenommen hatte. Frau Jaza— 
gomsti verfhied im Gt. Mary of 
Nazareth-Hofpital, in dem fie vor meh- 
reren Tagen Aufnahme gefunden hatte. 


Alter Sünder. 


Unter der Unflage, den Studenten 
ber Mebizir Yames Dlfon, Nr. 48 
Sheldon Straße, um $1000 geprellt zu 
haben, wurde gejtern Nachmittag im 
Great Northern Hotel, wo er fi) zu 
einem Stelldichein mit feiner früheren 
Stenographin eingefunden hatte, der 
6Ojährige John Abram verhaftet und 
im Countygefängniß eingefperrt. 

Er wird fich am Dienftag vor Rich- 
ter Underwood zu verantworten ha= 
ben. Der Angeklagte mar angeblich 
Örundeigentdumsagent und Makler 
und hatte ein Gefchäftszgimmer im 
Haufe Nr. 1832 Yndiana oe. Als er 
plöglich verfehwand, fprachen angeblich 
fo viele Opfer, die er befchiwindelt ha- 
ben joll, dort vor, daß an der Haus 
thür ein Plafat mit der Auffchrift an- 
gebracht werben mußte: „Bitte nicht zu 
tlingeln. Wir miffen nicht, mo Kohn 


| Abram’fich zur Zeit befindet.“ 


— — — —ñ — — — — 


Schlaflofigkeit 


führt zum Wahnfinn, wenn nicht rechtzei- 
tig bejeitigt. 


„Erfehrung belehrte mich vor etwa 
5 Jahren,“ jchreibt eine Topefa Frau, 
„Dah Kaffee Die direkte Urfache der 
Cıhlaflofigfeit war, woran ich jo 
Ihredlich litt, ebenjo an großer Ner- 
pöfität und der akuten Unverdaulich- 
feit, die das Leben mir üußerft 
jchmerzhaft matten. 2 

„3 Hatte Kaffee jeit meiner 
Kindheit an getrunfen und vermochte 
niht zu denten, daß das Getränf 
mir diefe Leiden verurfachte. Aber e3 
war fo, und die Zeit fam, daß ich der 
TIhatfache gegenüber ftand und Schuß 
fudhen mußte. Ich gab den Kaffee jo- 
fort und abfolut auf und gemöhnte 
mid an Poftum Yyood Kaffee ala das 
heiße Getränt zu meinen Mahlzeiten. 

„sh bemerkte jehr bald eine Befle- 
rung in meinem Zuftand, nadhdem ich 
Poltum tranf. Die Aenderung  fam 
allmählig, aber ficher, und in ein paar 
Mocen war ich völlig gebefjert — die 
Nervöfität mar verſchwunden, mein 
Verdauung3-Apparat auf feine nor= 
male Thätigfeit zurüdgeführt, und ich 
begann rubig zu jchlafen und zu 
ruhen. 

„Diefer glüdliche Zuftand hat wäh- 
rend der ganzen fünf Jahre angehal- 
ten, und ih kann mahrbeitägemäß 
Tagen, ich verbanfe ihn einzig bem 
Poftum Food Kaffee, denn ala ich ihn 
zu trinfen begann, hörte ich mit Mebi- 
zinen auf.“ Namen erfährt man bon 
der Pofitu mEo., Battle Ereel, Mid; 

&8 bat feinen Grund, Leſet das 
a Meg nad Wohlitabt” 


‘in den Bade 


Was könnte zeitgemäßer fein, al3 diefe Gelegenheits-Dfferte eleganter neuer Yrübjahrs = Klei- 
. dungsftüde gerade vor Dftern, wenn Xhr einen hübfchen Coat, Jadet oder Suit für eine ge- 
ringe Auglage zu erftehen münfcht? Diefelben find forgfältig gemacht und flimmen in jeder Hin- 
jiht mit den Erforberniffen forrefter Kleidung überein. 


Spezieller Erwähnung find die eleganten Eton und neuen Hüften-Längen Coat Suit3 merth, " 


wie Bild. In neuen grauen Mifchungen. 


Lofe Bor GCoat3 für 6.75 


Bild Nr. 


2. Anziehende loſe 


Box Coats aus engliſchem Covert — 
Tuch, mit Tailor-Stitched Bands 
beſetzt; Manniſh Patch-Taſchen; 


durchaus 
zu 6.75. 


mit Satin gefüttert, 


Covert Jackets für 3.95 
Hübſche Hüften-Länge lohfarbiges 
Tuch-Jacket, kragenloſes Muſter, 
D hübſch beſetzt mit Reihen von 
Braid und Sammet Points, eng⸗ 
anſchließendes Modell, zu 3.95. 


Auswahl von dieſen prachtvollen 


Genau wie Abbildungen 


F 
Si 


Prächtige Werthe 


III 


Stirt3 neuefte Plaited u. Eircular Effekte, 9.50. 


Eng anſchließende Jackets für 810 
Bild Nr. 1. Geſchneidertes Jacket 


aus eleganter Qualität 


lohfar⸗ 


bigem Tuch; mit kontraſtirendem 


Farben Braid Tuch beſetzt; breite 
geſchneiderte Straps und Self 
Button; Satin gefüttert, zu $1Q. 
Gejchneiderte Suits für $15 

Moderne neue Eton Suits, von 
anziehenden neuen Miſchungen; E 
befegt und perfeft ge SE 
jchneidert. Diefe Suit3 find else | 
gante Werthe zu dem Preis, $15. 


DSfter-Hüten zu 2.45 


| Große Bargains 


elegant 


— w 


Diefe großen Preisherabfegungen, die das Refultat eines Zufammentreffena von Gefhäfts-Rombinationen find, 


fommen gerade zu einer Zeit, Euch eine Auswahl modernen, zuberläffigen Dfter-Schuhzeuas bietend. 
Partie fehließt Damen: und Kinder-Scuhe und Orfords ein. 


Kurz, 


Die 
e3 find ungewöhnliche Bargain?. 


Neue Frühjahrs Orfords für Damen, in Batentleder oder Vici Kid Ribbon Ties — Blucher- und einfache 
Schrür-Mufter in eleg. neuen Yacons, leichte gefchmeidige Sohlen, Gröhen 23 bis 8, Auswahl, 1.25. 


Damen = Suhe 1.85 
An Ladleder, Gunmetal und PVici Kids 
Leder. Goodyear mwelted Sohlen, regul. 
2.50 und $3 Werthe, Baar 1.85. 


bir 5 
3 


Dlfon gibt an, daß er vor Jahres- 
frift nad) Chicago fam, um hier feinen 
Studien obzuliegen. Er hatte Ti 
$1000 erjpart. Diefe vertraute er 
Abram an, der ihm verjprach, mit dem 
Geide zu fpefuliten und ihm monat= 
lich 10 Prozent Zinfen zu zahlen. 
Nachdem er $92 gezahlt Hatte, machte 
er jih aus dem Staube. Geitern jtö- 
berten Privatdeteftives ihn auf und 
machten ihn dingfeft. Er foll gejtanden 
haben, daß er niemals an der Börfe 
fpefulirte Um die $92, die er Dlfon 
zahlte, habe er andere Opfer gerupft 
gehaͤbt. 

Nimmt franzöſiſchen Abſchied. 


Vor drei Wochen erhielt Henry 
Thielebein, der Kaſſirer der Firma J. 
B. A. Kern & Son, Nr. 105 Weit 
Randolph Str., drei Wochen Urlaub. 
Er reifte nach New York. Geltern er= 
hielten feine Arbeitgeber von ihm einen 
Brief des Inhalts, daß er Gelder ber 
Firma unterfchlagen habe und nun 
mehr nach Deutfchland, feinerHeimath, 
reifen werde. 

HK. D. Neumann, Gefchäftstührer 
der Firma, äußerte fich wie folgt: „Ich 
babe fofort nad Empfang des Briefes 
die von Thielebein geführten Bücher 
geprüft und feitgeitellt, vaß die Unter- 
Tchleife etma $350 betragen. Der Poli- 
zei habe ich feine Meldung erftattet. 
Ich meih nicht, welche Schritte die Fir- 
ma in dieferngelegenheit unternehmen 
wird.“ 

Abgefaßt. 


Im Allerweltsladen der Firma 
Carſon, Pirie, Scott de Company 
wurden geſtern Nachmittag zwei gut 
gekleideteßrauenzimmer angeblich beim 
Radendiebitahl abgefaßt und verhaftet. 
In der Bezirkswache an Harrifon Str. 
gaben fie ihre Namen ald Mary Mans 
ning und Ina Kane an. ene fol ein 
Hauskleid, diefe eine Blufe im Werthe 
von $25 ftiebigt haben. Sie werden 
morgen dem Richter Caverly vorge- 
führt werben. 

Geiftig überangeftrengt. 


Der geftern über den Tod von ‘a2. 
B. Mumford abgehaltene nquefi er= 
gab, daß der Verjtorbene ein Verfah- 
ren zur Herftellung eines äußert billi- 
gen photographilchen Papier erfun- 
den bat, auf das er Fürzlich ein Ta= 
tent erhielt. Sein Theilhaber F. RL. 
8. Brigham machte folgende Angaben: 
„Herr Mumford arbeitete Tag und 
Nacht an der Erfindung. Er überan- 
ftrengte fich geijtig und Elagte oft über 
fürchterlihe Kopfichmerzen. Geftern 
erhielt feine Frau von ihm zwei Briefe. 
Der eine Briefumfchlag enthielt auf 
feine Qebensverficherung bezügliche Pa= 
piere, der andere einen Abjchiebsbrief. 
Mumford fchrieb, daß er.das Zimmer 
E. 43 im Great Northern=Hotel gemie- 
thet habe. Er miffe aber nicht, unter 
mwelhem Namen er fich in das Tyrem= 
denbuch eingetragen habe. Aus dem 
Schreiben ging hervor, daß er, als er 
es verfaßte, unzurechnungsfähig war.“ 

Die Jury gab den Wahrjpruch ab, 
daß Mumford in einem Anfalle zeit- 
mweiliger Geiftesftörung fich, vergiftete, 

— — —— 


— Warte nur, bald werden die 
Niagara⸗Fälle mit der Etitefte berſe⸗ 
ben werben: „Extra dry.“ ’ 

— Eine Million Menfchen follen in 
Japan am Berhungern jein. Gleich 
beim Friedensfhluß konnte man fehen, 
daß Japan Grund habe zu dem Aus⸗ 


a 


Knaben = Schuhzeng, 1.45 
$2 und 2.50 Mujter-Schuhe und Or- 
fords für Knaben, Patent, Bici Kid Ve 
four und Bor Calfleder, 1.95 u. 1.45. 


Die Ringlings. 


Ihre großartigen Zirkus = Dorftellungen im 
Kolijeum. 

Die Gebrüder Ringling, deren Zir- 

fus Sich aus Eleinen Anfängen zum 

größten derartigen Unternehmen ent= 


mwidelt hat, das es in der Welt gibt, | 
haben ihr Winterquartier in dem jtils | 
len Wistonfiner Städtchen Baraboo | 


berlaffen und eröffnen gegenwärtig 
bier in Chicago ihre Saifon. Wurde 


e3 anfänglid als ein Wagniß der | 


Yirma angefehen, daß fie mit ihrem 
Zirkus, deflen Unterhaltsfoften ganz 


gewaltige find, fich drei Wochen lang | 


in Chicago aufhielt, fo fcheint es jegt 
faft, als ob dieje Zeitdauer noch nicht 
genüge, um Allen, welche den Borftel- 
lungen beimohnen wollen, dazu Ge— 
legenheit zu geben. Und in der That, 
die Ringlings bieten viel. Yhre Me: 
nagerie zeichnet fic) weniger durch die 
Menge der darin enthaltenen Thiere 
aus, al3 durch die Seltenheit der ein— 
zelnen Eremplare. In Bezug auf ein- 


zelne Thiergattungen fcheinen aber die | 


Ringlings jich mit außergewöhnlichem 
Slüd al3 Züchter verfucht zu haben. 
Ihre prächtigen Giraffen find mit der 
Zeit zu einer fürmlichen Heerde an 
gewachſen. Eine Heerde bilden aud 
die zum Zirkus gehörenden Elephan- 
ten, und felten hat man in Bezug auf 
gleihmäßige Dreffur dieſer Thiere 
Leiftungen gefehen, tie fie hier in den 
Vorstellungen geboten werden. — Na 
Hunderten zählen die als Reiter und 
Reiterinnen, Afrobaten, Tänzerinnen, 
Klomnd ujmw. bei den PVorftellungen 
mitwirfenden Perfonen, und in den 
mit Gold und Silber durchmwirkten 
Gemändern, die bei der großen Er= 
"öffnungd-Pantomime von dem Per- 
fonal zur Schau getragen merden, 
ftect allein ein ganzes Vermögen. Der 
Schauluft wird in den Vorftellungen, 
die fich zugleich in der Arena, in brei 
Ringen und auf zwei Bühnen abfpie- 
len, faft mehr geboten, als fie zu bes 
mältigen mag. Den Echluf bildet die 
aufregende Tobesfahrt (death-dip), 
für welche Ringling Bro3. jedesmal 
$500 zu zahlen haben. 


— —⸗— — — 
In Sachen des Poſtamts. 


Poſtmeiſter Buſſe reiſt nächſten Dienſtag 
wieder nach Waſhington. 
Poſtmeiſter Fred A. Buſſe hat, durch 
Arbeit abgehalten, ſeine beabſichtigte 
Reiſe nach Waſhington, die er geſtern 
antreten wollte, auf kommenden Dien— 
ſtag verſchoben. Herr Buſſe will, mit 
umfangreichen Nachweiſen der beſtän— 
digen Geſchäftszunahme des hieſigen 
Pojtamtes bewaffnet, in der Bundes- 
hauptjtabt für weitere Geldbemwilligun- 
gungen wirken und auch den Bau eines 
Poftgebäudes auf der Weitfeite, das 
$5,000,000 ftoften fol, empfehlen. 
Ueber einen jolden Bau ift in Wafh- 
ington bereit3 gefprocdhen worden. 
— — — 


Geſellſchaft „Erholung.“ 
Für die Verſammlung, welche die 


Geſellſchaft „Erholung“ am nächſten 
Mittwoch Nachmittag, 23 Uhr, in der | 


Schiller-Halle abhält, ift ein außer- 
gewöhnlich reichhaltiged Programm 
aufgeftellt worden. Fıl. Jane Ad⸗ 
dams vom „Hull Houfe“ wird eine An 
fprache halten, mufitalifhe Nummern 
haben Frl. Beſſie Waddell, Sopran; 
Frl. Mary Doelling, Klavier; Frau 
Schweinfurt, Alt, und Herr Ed. Wei- 
fert, Cello; übernommen. Mitglieder 


"dürfen: Freunde einführen. Der. Ein-- 
tritt iſt frei = 


us 


Kinder - Oxfords für $1 
Zadleder Orfords und Slippers f. Mäd- 
en und Sinder, leichte, biegfame Soh- 
len, Bargain, das paar zu 1.00. 


Macte ein Ende, 


Kranfe Greifin befördert fich mittels Keuchts 
gajes ins Jenfeits. 

Die T5jährige Wittme Frau Maria 
| Baer wurde gejtern Nachmittag in ih- 
| rer Wohnung Nr. 19 Tell Court von 
‚ ihrer Nachbarin Nofephine Schmitt 
todt aufgefunden. Sie war an Leucdht- 
' gas erjtidt, melcdhes einem offenen 
Brenner entjtrömte. Man muthmaßt, 
daß die Frau in einem Anfalle von 
Schwermuth, verurfaht durch eine 
| langtierige- Krankheit, ihrem Dafein 
‚ein Ende gemadht hat. Die Leiche 
murde von der Polizei nach Greins 
Beltattungsgefchäft, Nr. 482 Larra— 
bee Straße, geichafft. 


— 1. _ 


Grohe Rajjia. 


Im Desplaines Str. Bezir? werden Kafter: 
höhlen ausgehoben. 


Sm Desplaines Str. = Bezirf hob 
die Polizei geftern Abend eine Reihe 
; bon LZajterhöhlen an Weit Randolph, 
Peoria und Green Straße aus und 
berhaftete insgefammt 90 Frauenzim— 
mer, welche auf bejonderen Befehl von 
PolizeiherCollins bis nach 1 Uhr heute 
Morgen in der Bezirfswache in Haft 
behalten murben. Es waren in den leh- 
ten Tagen vielfach Klagen über Belä- 
ftigungen eingelaufen, melden Stra- 
Bengänger von Seiten von Dirnen 
auzgejegt waren. 

— — 


Kirhen-Konzert. 


Sn der deutfchen evang. St. Peterd- 
Kirche (Paftor G. Lambrecht) findet 
am Oftermontag Abends ein großes 
Konzert Statt, 'n welchem der große 
und vorzüglich gefhulte Chor der Ge- 

| meinde Gounods Vertonung des 137. 
Plalms und eine hier noch nicht zu 
Gehör gebrachte Kantate von Bernefer, 
„Die Himmelfahrt Ehrifti“ vortragen 
wird. Außerdem ftehen der jugend 
Lı,e Biolinpirtuofe Leopold Menn 
und Frl. Jennie Henney, Sopran, mit 
Einzelvorträgen auf dem Programm. 
Der Eintritt foftet 25 Et3. 

Heute wird Paftor Lambrecht 229 
Konfirmanden einfegnen, die am näd- 
ften Sonntag ihren erften Abend» 
mahlzgang halten werden. 


ee — — 
Fiel in Ohnmadıt. 


Auf dem Bürgerftig an Wabafh 
Uoe., zwifchen Eldridge und Harmon 
Place, fiel gejtern Abend die 49 Jahre 
alte rau Annie Snow in Ohnmacht 
und fchlug fo heftig mit dem Hinter- 
fopf aufs Pflafter, daß fie eine tiefe 
Kopfhautwunde erlitt. Polizeibeamte 
brachten fie in ihre Wohnung, 480 
Fifth Une. 


Unter Räuber gerathen. 


Rativorence Kellogg, 3921 Wentmworth 
Ave., wurde geftern Abend, al3 er in 
der 37. Straße, unmweit der Wentmorth 
Ünve., an einer Geitengaffe vorüber— 
ging, von zmei Negern angefallen. 
Während der eine ihm einen Revolver 
bor die Nafe hielt, räumte der andere 
ihm $4.70 und die Uhr aus der Tafche. 


— Der fürzefte Weg in Deutjc- 
land. — „Siehft Bauer, das haft du 
bon deinem gottlofen Wefen. Seht ift 
bir dein Haus abgebrannt! Was mirft 
du nun thun, um den lieben Gott zu 
berföhnen und Yir wieder auf bieBeine 
zu beifen?“ — „Ich merb’ mir ein 
Kirhenbaulos faufen, Hochwürben?“' 


Ei ’ e ME TRBR NT TT 
—* — 


Dun 
* 


in hochfeinem Schuhzeug für Oſtern 


Erlitt einen Schädelbrud. 
| 
Schlägerei bei einem Bafeballipiel, 


Bei inem Streit über ein Bafeball- 
an Garbenter, 
und Ftont Str. wurde geftern Nähe, 
mittag'der 30 Jahre alte MWojaied 


Tpiel &uf der Straße 


Wazfo' von dem 15jährigen Joſeph 
Stata’ mit einem Ballfchläger auf den 
Kopf aefchlagen, jo daß er einen Schä- 
delbruch davontrug. Wasko ſoll den 
Streittangefangen haben. Augenzeugen 
bertachrfehtigten die Polizei, die mit 
dem Wagen zur Gtelle fam. Staa 
verfuchte daponzulaufen, wurde aber 
bom Poliziften Burfe gefangen. Wasto, 
deffen Zuftand bedenklich fein: fol, 


murde;in feine Wohnung, 356 N. Car‘ 7 
penter,Str., gebracht, während State” 
in der Welt Chicago Avenue-Bezirtssr 7 


mache gingeliefert wurde. Er behaup-‘ 
tet, id nur feiner Haut gewehrt uf 
haben. ; 


m———— ed — — 
Unnübe Aufregung. 


Kleines Sener verurfacht bei den 
mannſchaften Beforgniß. 


bus-Tpeater, kurz nach dem Schluß ber 
Nachmittagsvorſtellung, wurde geſtern 
die Federtwehr in nicht geringe Yufres 
gung berjeßt, und wenigeMinuten fpäs 
ter, bei. der Heimfehr von Einfäufen, 
nicht minder die in der Nachbarſchaft 


de3I:heater3, 1835 Wabafh Ape., moh- 


Freu E. 9. Brown, als fie fah, 
in ihrem 


nende 
dak bie Feuerwehr 


* 


ſter dringende Rauch hatte den Feuer— 


— 


lärm veranlaßt. Der Sachſchaden 


unbedeutend. 
g — — — — — 


Schwer verletzt. 


ut 


Schaden. 


In einem Haufe an 47. und Wright 


S 


—— 


Durch TFeuermeldung vom Columa ° 


% 


thätig iva® Yn der Küche waren Socke % 
fen angebrannt, und der burch bie en“ 


% 
“ 


Eine Sau Fommt bei einer Prügelei 3’ 3 


= 


Str. fam e3 geftern über bie Weiges ° 


Bier zu bolen, zu einer allgemeinen, 
Prügelei. O’Graby jchlug fie mit eis 
nem Bügeleifen, worauf die Rauferei 


begann. Als die Polizei fam, lag die % 
Frau bemußtlos am Fuße ber Treppe 7 
mit Wunden an Kopf und Körper und 5 


drei zerbrochenen Rippen. D’Grabh 
und Martin D’FKeefe wurden in Haft 


genomäten, die Uebrigen entmwifchten,, 
H'Grady murde in das St. ° 


Frau 


— 


31 
h' Berdädhtige Säfte, 


Auf.bie Meldung, baf; drei Mine = 


ner in, Bernhard GSteins Wirthſchaft 
an Weit Mapifon und Paulina Gr 
einen Raubverfuch gemacht hätten, ei 
ten gejtern Abend mehrere iften 
von der Late Str.Bezirkswache 

dem Polizeiwagen dorthin. Es wurd 
ihnen geſagt, daß drei Männer in 
Wirthſchaft Streit angefangen häe 
ſodaß der Schankwärter VBerbacdht < 
IhöpftBätte. E3 wurbe Niemand v 
haftet. °' — 


Kindesleihe gefunden, 


Die Reiche eine Säugling 
geftern Nachmittag von einem 9 
gänger-Hinter dem Haufe 333 Morgı 
Str. atfunden. Die Polizei 
die leine Leiche nah der Comm 
Morgua Das Kind, ein mehrere! 
nate alter Knabe, ift offenbar vom 
Eltern audgejegt morben und 


tung einer Frau ‚James O’Graby, 


Bernhärb-Hofpital gebradit.. Be 
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U Ekered at the Postofüce at Ohicaga,“ El, as 
wecond class matter. 3 
Die Zutunfe der Niagara: Fälle. 
Ha der Staat New York e8 bisher 
- anterließ, in zufriedenftellender Weile 
= für die Erhaltung des großen Natur= 
= Munders zu forgen und feine Gefehge- 
> bung in diefer Frage nicht verläßlich 
erſcheint, will fich jet der Bund ber 


= Miagarafälle annehmen und eine mei- 


tere Ablenfung der Niagara-Waffer 
 behufs mirthichaftliher Ausnußung, 
= jomeit das noch möglich ift, verhindern. 
© Dazu ift, da die Fälle nur zum‘(flei= 
= meren) Theil unter amerifanijcher 
> DOberhoheit und Gerichtäbarfeit ftehen, 
die Mitwirkung Kanadas, bezw. Eng- 
© Ianbe, erforderlich, und jo wurpe auf 
- amerilanifche Anregung hin eine in- 
- ternationale Wafferwegtommilfion mit 
= der Aufgabe betraut, die Frage, wie die 
- Maturwunder ohne Verlegung Mchon 
vergebener Rechte erhalten werben. fün- 
nen, eingehend zu unterfuchen und 
dann biesbezügliche Empfehlungen zu 
machen. 

Diefe Kommiffion hat vor Kurzem 
ihre Arbeit vollendet und ihren VBericht 
in Wafhington eingereiht. Sie em=- 
pfiehlt, für die nächiten ziwei oder Drei 
Jahre bie, für alle Zmede aus ben 

roßen Seen, deren natürlichen Ab- 
Auf eben ber Niagara Fluß mit jei- 
nen Fallen bildet, zu entnehmende 
 Bafjertnenge auf 28,500 Kubiffuß bie 
Sekunde zu befhränfen, dann genau 
zu beobachten, wie die Wafjerentzie- 
hung auf die Falle wirft und Fich in 
bem ferneren Verhalten nach dem Er- 
gebniß dieſer Beobachtungen zu ridh- 
ten. Xn ven 28,500 Fuß find die 10,- 
000 Fuß die Sekunde eingefchlojfen, 
deren Ablenftung zur Speifung bes 
Chicagoer Abwaſſerkanals geſetzlich 
erlaubt ift und die zu dieſem 
Bmede nöthig fein werben, wenn ber 
Kanal, den vorliegenden Plänen ge= 
maß, zufammen mit dem Desplaines- 
und dem Allinois-Fluß als Gchiff- 
fahrtzjtraße benußt werben ſoll, Für 
die induftrielle Verwerthung der; Waf- 
ferfraft an den Niagara-Fällen mür- 
den dann aljo 18,500 Kubikfuß die 
Sekunde bleiben. J— 

Daß etwas geſchehen muß, wenn 
nicht in abſehbarer Zeit das „Wun⸗ 
der“ abgethan ſein ſoll, ſcheintzaußer 
Frage, wenn man hört, daß bis jetzt 
nur eiwa 8 Prozent der durchſchnitt⸗ 
lich den Niagara nach den Fällen zu 
durchſtrömenden Waſſermenge abgelei— 


"tet wurden und die Verminderung ber 


über die Fälle ftürzenden Waflermenge 
fchon deutlich erfennbar ijt, und fer- 
ner, daß die Ver. Staaten und Kana= 
da zufammen fchon Gerechtfame be- 
milligten zur Ableitung von 27,.Pro= 
zent ber gefammten Wafjermenge ober 
einer Waffermenge, die Doppelt fo groß 
it, wie die, welche heute noch über bie 
„amerifanifchen Falle“ Hinabjtürzt. 
&3 mag fein, daß jhon die Durhfüh- 
zung: der ſchon autorifirten Pläne den 


” „amerifanifchen Fällen fo gut wie den 


Garaus machen würde, —daß dieſer 
Fall eintreten würde oder wird, wenn 
man auf beiden Seiten fortfährt noch 
weitere Gerechtſame zu Waſſerablei⸗ 
tungen zu vergeben, das ſcheint gewiß. 
Der Präſident hat der Empfehlung 
der Kommiſſion ſeine volle Billigung 
gegeben und dem Kongreß die Annah— 
me eines dem Kommiſſionsvorſchlage 
eniſprechenden Geſetzes dringend an⸗ 
empfohlen. Zugleih bat er, ba 
Staatöbepartement angemwiefen, bie 
Thon begonnenen Verhandlungen mit 
Großbritannien, bezw. Kanada, über 
bie Niogara-Frage fortzuführen und 
einen Vertrag vorzubereiten, in dem 
= fi beide Mächte zur Erhaltung des 
= Meltwunderd verpflichteten. Da= 
7 züber, daß der Kongreß Da3,Reäht hat, 
in bie Frage einzugreifen, fcheint ein 
Dmeifel zu beftehen und e3 mag bem 
täfibenten gelingen, ihn zur Annab-> 
me eine? dem Kommiffionsporiälag 
entfprechenden Gejehe® zu bewegen. 
Damit würde aber wenig obet gar 
nichts gewonnen fein, wenn Sanaba 
icht zu ähnlichem Vorgehen beimogen 
= and, ein die Zufunft der Yälle: ficher- 
I nber Vortrag mit England abge- 
7 Ablojfen werben fann. Beibeg jcheint 
- uber rei aeifelbaft, 
=, Die Handelöfammer von Ottama, 
© der Hauptftabt Kanadas, nahm kürz- 
Rh eine Refolution an, in welcher die 
Regierungen Kanabas und ber’einzel- 
nen Provinzen in recht fcharfer 'Spra- 
che erſucht werben, . fi} auf feinerlet 
Abmahungen mit den Der. Staaten 
Ober dem Staate New York einzulaf- 
fen, bie das Recht Kanadas, die Waf- 
erfraft an ben NiagarasfFällen oder 
"= Argend fonftwo längd der Grenzlinie 
wirihſchaftlich nutzbar zu machen, in 
irgend melder Meife beeinträchtigen 
- würben. Deögleichen eine andere Re- 
> Tolution, melche von der Tanadifchen 
0 g verlangt, daß fie ein Gefet 
fe, daB den Berfauf von eletiri- 
Ier Kraft, bie durch Ausnugung von 
Maflerfraft gewonnen mirb, über 
Grenze binmweg, verbiete. Kr Bes 
h inbung bdiefer Beichlüffe murbe gel- 
ab acht, dab die Provinz Onta- 
io bie für inbuftrielle und häusliche 
pedie nöthige Kohle zum größten 
heile auß dem Auslande (ben Der. 
taaten) beziehen müffe, und auf bie 
ansung Waſſerkräfte angewie⸗ 
ſei und ferner, daß zwiſchen den 
2. Staaten und England Verhand⸗ 
ingen im Gange feien, behufs Ab⸗ 
Mluffes eines Vertrags, der Kanada 
n fei em natürlichen Mecht verkürzen 
be. Ferner murbe gejagt, volle 
Viertel 
Ar — rg Seite; ber 
laı ei um mehrere 
höher als der Tanabifce, und 


x 


der Waſſerkraft des Nia⸗ 


— 
— 


—— 


kraft auf kanadiſcher Seite irgendwie 
bedeutendere Fortſchritte machte, dann 
würde die benutzbare Kraft auf der 
amerikaniſchen Seite entſprechend ge⸗ 
ringer und der amerikaniſche Fall 
ſchließlich trocken gelegt werden. Das 
war ein Argument für die Annahme 
jener Rejolution, und das heibt, daß 
man in Ottawa bie meitere und 
unbefchräntte Ausnugung der Waf- 
ferfraft auf fanabifher Ceite nicht 
nur megen de3 unmittelbaren Vor— 
theil®, den bie billige Kraft bringen 
würde, mwünfcht, fondern auch ber 
Schädigung wegen, die fie jchließlich 
ben Amerikanern bringen würde. Das 
ift nicht Schon von den SKanabiern, 
aber man fann auch nicht jagen, daß 
die Ver. Staaten ficy ihnen gegenüber, 
mo Dollars und Gent? in Betracht 
famen, bejonder3 liebenswürbig und 
entgegenfommend gezeigt hätten; und 
die Kanadier haben wohl nicht fo ganz 
Unredht, wenn fie behaupten, baß 
„Amerifa“ erft dann „jentimental“ 
wurde und feine große Liebe zu bem 
Naturwunder entdeckte, als es ſo 
ziemlich alle auf ſeiner Seite verfüg— 


bare Waſſerkraft des Niagara verge=' 


ben hatte und die Entdeckung machte, 
daß bei ausgibiger Nachahmung des 
von ihm ſelbſt gegebenen Beiſpiels 
ſeitens Kanadas nicht nur das Natur— 
wunder, ſondern ſeine eigenen Kraft— 
anlagen troden gelegt werben würden. 


So wie die Handelskammer in Ot— 
tawa denkt ein ſehr großer und ein— 
flußreicher Theil der Bevölkerung Ka— 
nadas und angeſichts deſſen iſt es, wie 
geſagt, mindeſtens ſehr zweifelhaft, 
ob die Mitwirkung Kanadas zur Er— 
haltung des Naturwunders zu erlan— 
gen ſein wird, und ohne Kanada wird's 
kaum gehen. Und wenn nicht — was 
dann? — Dann wird eben die Nutz— 
barmachung weiter und weiter fort— 
ſchreiten, und dann mag es wirklich 
dahin kommen, daß eines Tages da, wo 
ehedem ungeheure Waſſermaſſen in 
die Tiefe ſtürzten, eine hohe Felswand 
ſich dem Auge darbietet — nackt und 
kahl und nur hier und da durch kleine 
Rinnſale benetzt. Dann wird das 
„Naturwunder“ ein Ende haben — 
aber zu verzweifeln oder ſich die Haare 
auszuraufen braucht man deshalb 
noch nicht. Vielleicht wird man dann 


ſogar meinen, daß man für das „na⸗' 


türliche Wunder“ ein viel beſſeres ein— 
handelte — ein von Menſchenkraft ge— 
ſchaffenes Wunder, auf das man als 
Menſch ſtolz ſein darf. Und vielleicht 
hätte man darin gar nicht ſo Unrecht. 
Jetzt beſchleicht den Menſchen ein Ge— 
fühl der Kleinheit und Schwäche, wenn 
er die ungeheuren Waſſermaſſen 
ſchäumend und gurgelnd in raſender 
Eile den Fällen zuſtrömen und dann 
donnernd in die Tiefe hinabſtürzen 
ſieht — dann mag ein Gefühl der 
Größe und Macht ſeine Bruſt ſchwellen, 
wenn er ſieht wie der kleine Menſch die 
ungeheuere Naturſchöpfung bändigte 
und ſeinem Willen dienſtbar machte, 
ſo daß ſie Werktags ſeine Maſchinen 
treiben und allerhand Arbeit, die er 
einſt zu verrichten hatte, leiſten muß, 
und Sonn- und Feſttags auf ein paar 
leichte Hebelbewegungen hin, gehor— 
ſam ſeinem Willen, wie das gut zuge— 
rittene Roß auf einen leichten Schen— 
keldruck hin, wieder in ihrem alten 
Bette dahin ſchäumen und über die 
hohe Felswand ſpringen muß — ihm 
zur Freude und Erhebung. 

Wenn die Waſſer ſich ableiten laſ— 
ſen, dann laſſen ſie ſich auch zurück— 
leiten, oder die Ableitung läßt fich zeit- 
meilig einftellen, wozu mohl gar nicht 
viel gehören mwürbe, und bann hätte 
man die ungeheure Kraftquelle, wenn 
man fie bedarf, das „Naturfchaufpiel”, 
wenn man Jich erbauen will — das 
wäre gar nicht fo fchlecht. ebenfalls 
nicht jo fchlecht, daß man ob der Aus: 
fiht darauf, Hyfterifch werben follte, 
Das pahte fo jchlecht zu einem Volke, 
da3 innerhalb verhältnigmäßig meni- 
ger Kahre die ungeheuren Büffelheers 
ven ausrottete, feine riefigen Wälder 
vermiüftete und jelbft die aus grauer 
Vorzeit ftammenden Baumriefen — 
Naturwunder, die unerfeglich und un 
mwieberbringlich find — bis auf menige, 
nicht Tchonte, 


Wir Fortſchrittlichen. 


Eigenlob riecht nicht gut. Da wir 
aber von höchſter Autorität verwarnt 
wurden, unſer Licht nicht unter den 
Scheffel zu ſtellen, wird es nicht nur 
erlaubt, ſondern unſere Pflicht, darauf 
hinzuweiſen, daß wir ihnen weit über 
und voraus ſind, wenn andere über 
einen ſoeben erſt mit Mühe und Noth 
erreichten Fortſchritt, über den wir 
längſt hinaus ſind, gackern, wie das 
junge Huhn, das ſein erſtes Ei legte. 
Und wenn wir das mit hoher Befrie— 
digung und Stolz thun, aus denen 
mehr oder weniger deutlich ein „wir 
ſind doch viel beſſer und fortſchrittli— 
cher als ihr“, herausklingt, ſo iſt das 
unſer gutes Recht, das wir uns durch 
anzügliche Redensarten nicht brauchen 
verkummern zu laſſen. 

Der höchſte Gerichtshof des Staates 
Maſſachuſetts gab dieſer Tage eine 
Entſcheidung ab, in der er erklärt, 
daß unter den neueren Geſetzen des 
Staates eine Ehefrau irgend eine an 
dere Frau, die ihr den Gatten abfpen- 
ſtig machte, auf Schadenerſatz für die 
entwendete Gattenliebe verklagen mag. 
In dem niederen Gerichtshof, von dem 
aus der betreffende Fall an das Ober⸗ 
gericht gelangte, war der Einwand der 
verklagten Partei, daß unter dem ge⸗ 
meinen Geſetz wohl der Ehemann ein 
Beſitzrecht auf die Liebe ſeiner Gattin 
habe, der Ehefrau aber kein ſolches 
Befigrecht auf die Liebe des Mannes 
zugebilligt werbe, anerfannt und auf- 
recht erhalten worden. Das Staat3- 
obergericht aber famt zu dem Schluß, 
ba durch die neuere Gefehgebung zu- 
gunften ber rau deren gefeglicher 
„Status“ dahin geändert murbe, baf 
beute biefer „fi auf da3 Befigrecht 
ftügende gefhlechtliche Unterſchied“ 


nicht mehr beftehe. Mit anderen Wor- 


5 


Frau im Allgemeinen biejelben Befih- 
rechte gibt, die der Mann Hat und 
Ion immer befaß und das, was für 


‚ven Mann einflagbarer Befik ift, dies 


auch) für die rau fein muß. 

Dieſe Entſcheidung hat, mie aus 

Bofton gemeldet wird, dort und in 
Fe Maffachufetts bedeutendes Auf: 
eben erregt. Man fieht darin einen 
großen Yortfchritt, einen bedeutenden 
Schritt vorwärts in der Richtung 
nad völliger gefeglicher Gleichitellung 
ber Frau mit dem Manne und man 
freut fich deffen und ift ftola darauf. 
Nun — die Freude und der Stolz find 
den Maffachufettiern von Herzen ge- 
gönnt. Ya, wir freuen uns mit ihnen 
ob ihres Yortfchritts; aufrichtig, denn 
wir fünnen e& völlig meidlos thun. 
Auf der Höhe, die Maffachufetts er- 
Hlomm, ftanden wir jehon lange. Schon 
feit anno 1900, in meldem Sabre 
unfer Obergericht, in Anbetracht 
unferer [ehr fortgefchrittenen neu= 
zeitlichen Gefeßgebung betreff3 ver 
Beſitz- und Kontraktrechte verhei⸗ 
ratheter Frauen, etwa dieſelbe Ent— 
ſcheidung abgab, mit der Maſſachu— 
ſetts jetzt nachgehumpelt kommt und 
auf die es ſo ſtolz iſt: Die Frau iſt 
zur Erhebung von Schadenerſatzkla— 
gen wegen Ablenkung oder Entwen— 
dung der ihr zukommenden zärtlichen 
Gefühlen des Gatten berechtigt. Unſer 
Obergericht machte dazu die Bemer— 
kung, daß das gemeine Geſetz (und hier 
zeigte e3 jich wirklich gemein!) an dem 
Gedanken feithielt, „Ehegatten und 
syrauen find Eins, und der Mann 
it das Eine, daß diefe Auffaffung 
aber durch die Erleuhtung unferer 
Zeit und ihre Gefehgebung zu fehanden 
gemacht wurde und die Frau nun au 
nach der Heirath eine befondere Perfon 
für fich mit perfönlichen Rechten und 
Anfprüchen bleibe. 

Da ftanden mir, wie gejagt, fchon 
vor jechg Jahren, und ganz fo meit 
wurde Maffachufett3 durch die neuejte 
Entjcheidung feines Dbergerichts noch 
nicht einmal gebracht. Seither find 
wir aber noch viel weiter fortgejchrit- 
ten — „immer höher hinauf.“ Wenn 
nicht gerade in der Gefebgebung und 
ihrer Auslegung, jo do in ber 
Praris; und das Gefeg mag bald 
folgen. Daß die Frau das gleiche Be— 
figrecht habe, wie der Mann, ift in 
ber Praris für uns ein längit über- 
mundener Standpuntt—da fragt Tich’3 
nur noch, ob ihr nicht das alleinige 
Beligrecht gebühre. In Bezug auf 
Geld und Geldesmwerth heißt es hier 
doch ziemlich allgemein, mas ber 
Mann hat, gehört auch der Frau, und 
mwa3 der Frau gehört, ift ihr alleini- 
ges Eigenthum. Und Hinfichtlich des 
anderen „Befites" fcheint es, vielfach 
mwenigjtens, nicht viel anders zu fein. 

Die Liebe und Achtung des Gatten 
gehören der Frau; fie hat ein unbezmei- 
felteg natürliche® Befigrecht darauf; 
die Liebe und Achtung der Frau muß 
— jo hört man fehr oft jagen — der 
Mann fich täglich auf’3 Neue errin- 
gen und verdienen, bezw. erfaufen 
durch fleißiges Arbeiten in Haus und 
Hof vor und nach der Arbeit; durch 
liebensmwürdigfte Aufmerffamfeit ber 
Herrin gegenüber und ängjtliches 
Ablefen aller ihrer Wünfhe nad — 
gerade jebt — fchönen Diterhüten und 
neuen Yrühlingstoiletten und bergl. 
mehr; durch verſtändnißvolles Einge— 
hen auf alle ihre Wünſche und takt— 
volles Ueberſehen etwaiger kleiner 
Fehler, zerknirſchtes Eingeſtehen der 
Schuld, wenn ſie ihn für das ſchlechte 
Wetter, die „Gemeinheit“ des Land— 
lords, die Schönheit und Aufgeblaſen— 
heit der Nachbarin oder theuren Freun— 
din und dergl. m. verantwortlich macht. 

* * * 

So ſind wirr. Ueber die Höhe, 
die erreicht zu haben die Maſſachu— 
ſettser ſich freuen und rühmen, ſind 
wir längſt hinaus. Die Schadener— 
ſatzklage der Frau wegen Abſpenſtig— 
machung des Mannes iſt bei uns längſt 
heimiſch und hat auch ſchon des Oef— 
teren zu Erfolgen geführt, und wenn 
ſie nicht häufiger iſt, ſo liegt das nur 
daran, daß wir zu brav ſind und un— 
ſere Liebe zu treu iſt, als daß ſie ſich 
ablenken ließe. Die Schadenerſatzklage 
des Mannes wegen Entwendung der 


Liebe der Frau aber hat ſich niemals. 


recht einbürgern können und das Recht 
darauf iſt in der Praxis völlig inhalt— 
los, zum todten Buchſtaben geworden. 
Denn in allen neuzeitlichen derartigen 
Schadenerſatzprozeſſen wurde nachge— 
wieſen, daß der klagende Ehemann die 
Achtung und Liebe der Frau ſich nicht 
„verdiente“! Das beſtätigt das 
oben Geſagte. 

„Sie“ ſind nicht alle ſo. Es gibt noch 
Frauen genug, die ihre Liebe und Ach— 
tung dem Gatten freimillig ſchenken 
und nicht darauf beftehen, daß er fie 
fih täglich neu in der angebeuteten 
Meife verdiene, aber das find Rüd- 
ftändige; zumeift folche, denen noch 
der „oreigner“ anflebt oder auf die 
bom Gatten etwad vom „Foreigner” 
abfärbte. Sie fommen nicht in Be- 
tracht, wenn mir bie Höhe unferes 
Yortfchritta bemeifen mollen. Aber 
fie find bildungs- und fortjchrittäfä- 
big, und wenn ba3 gute Beifpiel lange 
genug auf fie wirft, mögen und mer- 
ben fie wohl auch jo „fortgefchritten” 
werben mie jene find. 

Was dann? Dann mag ber meitere 
Hortfchritt auch gefeglid gemacht und 
obergerichtlich erflärt - werden: „Ehe- 
frau und -Mann ift Ein? und der 
Eine tft die Frau”! Dann wirb völ- 
Iige Klarheit gefchaffen und das 

aupt wieder da fein, das, mie jebes 

ing und jebe Gemeinfchaft, auch die 
Ehe haben muß. Dann mwirb der fort- 
fchrittliche amerilanifhe Mann feiner 
Frau fein Werk vollendet haben. Dann 
wird e3 foweit fein, der Frau das all- 
gemeine Stimmrecht zu geben und 
zivar ihr allein. Das mwirb uns fein 
großes Opfer fein, denn mir geben, 
wie wir genugfam bemiefen haben, fo» 
miefo herzlich wenig darum — und 
dann wirb’8 und mit ber Zeit gut ge 
ben, immer beffer und beffer. Denn 
* 


dann — Fie“ Geſetze für uns ma- 


hen und für ung forgen, wir werben 
bon ihr abhängig und auf 5 angewie⸗ 
ſen ſein, und ſie wird ihre ſchöne große 
Liebe über uns ausgießen als freies 
Geſchenk. Denn ſo iſt das Weſen der 
Frau, daß ſie treu liebt, was ihr gehört 
und auf ſie angewieſen iſt, umſo 
treuer, heißer und inniger, je hilfloſer 
es ohne ſie und abhängiger von ihr iſt; 
die freigeſchenkte Liebe iſt aber die köſt— 
lichſte — das wiſſen die Rückſtändigen 
unter uns. 

Es iſt eine herrliche Ausſicht, die 
ſich uns am nächſten Ziele unſerer 
Fortſchrittsbewegung exöffnet. Iſt es 
erreicht — nun dann werden wir 
wahrſcheinlich weiter fortſchreiten, 
denn dann wird „ſie“ es mit Recht wie— 
der einmal beſſer haben wollen. — — 


Ingenieur Rooſevelt. 


Wenn Präſident Rooſevelt den Pa— 
namakanal auch nicht mehr ſelber zur 
Vollendung bringen kann, ſo will er 
ihm doch wenigſtens Form und Geſtalt 
gegeben haben. Zu unterſuchen und 
zu begutachten, ob ein glatt durchzu— 
führender „Flachkanal“ oder ob ein er- 
höhter Schleuſenkanal den Vorzug 
verdiene, hatte der Präſident bekannt— 
lich eine Kommiſſion der hervorra— 
gendſten Ingenieure — acht aus Ame— 
rika, fünf aus Europa — zuſammen 
gerufen. Und als die Herren vor Be— 
ginn ihrer Thätigkeit ihm vorgeſtellt 
wurden, hielt er ihnen eine hübſche 
Rede, die in den Worten ausklang: 
„Thun Sie Ihre Arbeit und dann, 
wenn Sie fertig ſind, ſagen Sie mir, 
nicht was Sie glauben das ich hören 
möchte, ſondern was Sie glauben, das 
ich hören ſoll.“ 

Das war ſchön geſagt, aber es muß 
wohl, dem Redner bewußt oder nicht, 
ein ähnlicher Vorbehalt dabei geweſen 
ſein, wie ihn das Mädchen hatte, das 
um Rath fragte, als es heirathen 
mollte: „Rathet mir gut, aber — ra= 
thet mir nicht ab!" Als die Kommil: 
fiongmitglieder nach langer Müh’ und 
Arbeit mit großer Mehrheit (8 gegen 
5) und bie berühmten europäijchen 
Fachmänner fogar einftimmig den 
Tlahfanal empfahlen, den Herr 
Roofevelt nicht gemollt Hatte, fiel es 
diefem nicht ein, ihrem NRathfchlage 
Folge zu leiften. Er fette fich Hin und 
fchrieb feine Botfchaft an den Kon— 
greß, morin er nicht den Flachkanal 
befürwortet. den die fachmännifche 
Mehrheit gutheißt, fondern den 
Schleufentanal, den diefe Mehrheit 
berwirft. Und morin er zugleich be- 
meift, daß feine Zuratheziehung diefer 
Leute höchit überflüffig mar, indem er 
felber ein viel größerer Ingenieur ijt 
als fie und alles beffer weiß alß fie. 

Obgleich er ſelbſt die zu durchſchnei— 
dende Landenge nie mit Augen ge— 
ſehen hat, weiß er viel beſſer darauf 
Beſcheid, als die Ingenieure, die dort 
Monate lang ihre Studien gemacht 
haben. Beſonders beweiſt er, wie man 
auf das Urtheil der Europäer kein 
Gewicht zu legen braucht. Daß die 
europäiſchen Meiſter ihres Faches ein— 
ſtimmig einer Anſicht ſind, hat 
nichts zu bedeuten gegenüber der That- 
ſache, daß eine Mehrheit der Amerika— 
ner anderer Anſicht iſt. Dieſe 
Europäer mögen in der alten Welt 
Beſcheid wiſſen, was aber klärlich 
nichts zu ſagen hat, wo es um einen 
Kanal in der neuen Welt ſich handelt. 
Wenn Hr. Rooſevelt das auch als höf— 
licher Mann nicht grade heraus geſagt 
hat, ſo läßt er es doch deutlich zwiſchen 
den Zeilen leſen, indem er ſchreibt: 
„Ich glaube, es iſt dies (die Einſtim— 
migkeit der Europäer) theilweiſe dar— 
aus zu erklären, daß der große Ver— 
tehräfanal der alten Welt, der Suez- 
fanal, ein Flachfanal ift, während da= 
gegen der große BVerfehrsfanal ber 
neuen Melt, ver GSault St. Marie- 
Kanal oder „Soo“, ein Schleufentanal 
ift.... Meines Erachtens wird bie fä- 
hige VBemeisführung der Mehrheit ber 
berathenden Ingenieure baburch ent— 
fräftet, daß fie den aus der Erbauung 
und dem Betrieb des „Son“ fich erge= 
benden Lehren nicht gebührende Beadh- 
tung gefchentt haben.” 

Woher er das meiß, wer ihm das 
gejagt hat, verräth er nicht. Und es 
mag Mandem der Gebante fi auf- 
drängen, daß diefe europäifchen Mei- 
fter der Wafferbautechnit doch mohl 
auch ſchon von unferem berühmten 
„Soo“ etwas gehört haben, vielleicht 
ſogar beſſer darüber unterrichtet ſind, 
als der politiſche Ingenieur Rooſevelt 
über den Panamakanal und die dort 
zu löſenden Aufgaben unterrichtet iſt. 
Aber das iſt ein Gedanke, der ſich mit 
der ſchuldigen Ehrerbietung gegen das 
Oberhaupt unſerer großen und unver⸗ 
gleichlichen Nation nicht verträgt, und 
der deshalb ſtreng und ſchleunig un— 
terdrückt werden ſollte. Woher dem 
verehrten Präſidenten feine ingenieur- 
liche, ingeniöſe Wiſſenſchaft kommt, 
geht überhaupt niemand etwas an. 
Genug, daß er feine Weisheit über una 
leuchten läßt und uns bewahrt vor 
dem erfchredlichen, jammerbollen Irr⸗ 
thum, bei Herftellung eine amerifani- 
Then Ingenieurwerfes auf europäifche 
Ratbichläge zu Hören. Und mas die 
drei Umerifaner betrifft, die zu ber 
gleichen Anficht wie die Europäer fich 
befennen, jo genügt e8, zu bebenten, 
daß ihrer nur brei find gegen fünf, 
und baß wir im Lande der Mehrheits⸗ 
berrfchaft leben. Und wenn dagegen 
gejagt wird, daß fhließlich acht gegen 
fünf, mie bie ganze Kommiffton fich 
getheilt hat, doch auch eine Mehrheit 
ift und eine noch größere Mehrheit, To 
ift Darauf zu ermwibern, daß dieſe 
Mehrheit eine europäifche Mehrheit ift 
unb deshalb von Herrn NRoofevelt mit 
Yug und Recht beifeite geſetzt wird. 
Leute, die noch nicht einmal das ame 
rifanifche Bürgerrecht haben und des⸗ 
balb nicht einmal bei einem 
Dunnefhen Straßenhahn » Referen- 
dum hätten mitftimmen bürfen, imie 
fönnen folde Leute erwarten, daß 
man auf fie höre, wo eö um eine jo 
viel größere .ameritanifche 


' heit unb um nodh viel mehr al8-bie ber 


| rüßınten $75,000,000 fih Handelt? | nah Urt, bes 


Hat doch auch Hetr-Dunne auf feinen 
fchottifhen Sacverftändigen Dal- 
tomple nicht gehört, al3 der nicht fo 
rieth, wie Herr Dunne berathen fein 
wollte. Darf der Mayor von Chicago 
foldermaßen mit feinem europäifchen 
Berather umfpringen, marum jollte 
der Bräfident ver Ver. Staaten nicht 
ebenfo verfahren mit denen, die er um 
Rath gefragt hatt 


Doch Scherz beifeite. Der Präſident 
bat gefprochen und hat zmeifellos nad 
feinem beiten MWiffen gefprochen. 
Wenn diefes fein Wiflen Anderen nicht 
fo imponirt wie ihm felbit, jo ift da3 
nicht jeine Schuld. Andere mögen 
zweifeln und mögen an das Sprid- 
wort von den guten Menfchen und 
fhhledhten Mufitanten erinnern. Gie 
mögen fagen, daß Einer ein populärer, 
techtichaffener und pflichtgetreuer Prä- 
fident jein fann, und trogdem ein 
Tchledhter Ingenieur fein mag oder 
überhaupt fein{{ngenieur. Herr Rooſe— 
velt hat feine foldhe Strupel und 
Zweifel. Wenn fonft niemand, fo tft 
er überzeugt, daß fein Urtheil über 
ven Kanalbau mehr werth ift, ala das 
Urteil aller Ingenieure zufammenge- 
nommen; auf alle Fälle mehr, al3 das 
aller europäifchen Ingenieure. 

Er gibt zu — e3 läßt fich nicht qut 
leugnen — daß der auf der Höhe des 
Meerezfpiegel3 liegende, glatt und 
ohne Aufenthalt zu Ddurchfahrende 
Flachfanal „auch“ einige DVorzüge 
babe. Solcher Kanal würde, mie er 
fagt, im Kriegsfalle „etwas weniger“ 
der Befchädigung ausgefet fein; bie 
Betriebäkojten mwürben geringer fein; 
und „Leine“ Schiffe mürben „mahrs 
fcheinlich“ etwas fchneller durchfahren 
fönnen. (Warum nur die tleinen, und 
warum nur wahrjcheinlich, wird auch 
nicht gefagt). Dagegen hätte der, viels 
leicht 80 Fuß über dem Meeresfpiegel 
anzulegende Schleufenfanal den Vor= 
theil, weniger zu foften und fehneller 
fertig geftellt werben zu fünnen. Große 
Schiffe würden fehneller hindurchlom- 
men al3 durch den Flachfanal. Und 
wenn fpäter einmal die Nothwendig- 
feit der Vergrößerung fich heraus- 
ftellte, jo würde der Schleufenfanal 
leichter al3 der andere vergrößert mer» 
den können. Außerdem miürbe der 
Schleufenfanal auch ſich auszeichnen 
durch größere Sicherheit und Zimed- 
mäßigfeit. 

Ubgefehen von der Möglichkeit 
fchnellerer und billigerer Herjtellung 
feßt in allen biefen Gtüden ber 
Ingenieur Roofevelt fich in Wider- 
fpruch mit der übermwältigenden Mehr- 
heit der anderen ngenieure. Dem 
Raienverftande werben die meijten jei- 
ner Behauptungen erft recht nicht ein= 
leuchten. Auch in Betreff der Bauzeit 
und Baukoften ift nad) den Berechnun- 
gen der Ingenieure der Vortheil zu 
Gunften des Schleufenfanals nicht jo 
groß, tie er von Herrn NRoofebelt dar= 
geftellt wird. Nach den ngenieurs- 
Berechnungen würbe der Schleufenfa= 
nal $139,700,000, der Flachfanal 
$247,000,000 often; und e8 mürbe 
erfterer in 9 Jahren, lebterer in 13 
Sahren fertiggeftellt merben fünnen. 
Ingenieur Roofevelt will dagegen ben 
Scleufenfanal in „ungefähr der 
Hälfte” der Zeit fertig ftellen, die ber 
Bau eines Flachfanals erfordern 
würde, und für „nicht viel über die 
Hälfte” der Koftenfumme des Iehteren. 

Nun liegen diefe Mittheilungen bes 
Präfidenten fammt den Berichten, 
Plänen und Anjchlägen der Inge— 
nieurs-Kommiſſion ſchon ſeit ſechs 
Wochen oder länger dem Kongreſſe 
vor, ohne daß dieſer bisher irgendwie 
Luſt gezeigt hat oder irgendwie ſich 
gerührt hat, zu einer Entſcheidung zu 
gelangen. Der Präſident iſt gütig ge— 
nug geweſen zu erklären, daß, falls 
der Kongreß für den Flachkanal ſich 
entſcheide, dieſer Entſcheidung nachge— 
kommen werden würde. Trifft aber 
der Kongreß keine Entſcheidung, ſo 
wird er (Rooſevelt) den Bau eines 
Schleuſenkanals anordnen. Und ſo 
wird's ja wohl kommen. Da der 
Kongreß aus Politikern und nicht aus 
Ingenieuren beſteht; dieſe Politiker 
auch nicht alle das Selbſtgefühl und 
das Gefühl der Unfehlbarkeit haben, 
dem Herrn Rooſevelts Thatenfreudig—⸗ 
keit entſpringt; ſie als Politiker ſich 
auch nicht gern unnöthig die Finger 
verbrennen, jo werden ſie es vermuth— 
lich vorziehen, der Rooſevelt'ſchen In— 
genieursweisheit die Entſcheidung und 
mit der Entſcheidung die Verantwort⸗ 
lichkeit zu überlaſſen. So daß, wenn 
die Sache ſpäter ſchief geht, man nicht 
ſagen kann, daß ſie ſo oder ſo geſagt 
hätten und nicht ſie für den Schief— 
gang verantwortlich halten könne. 

Hoffen wir alſo — man ſoll ja im— 
mer das Beſte hoffen — daß die Sache 
nicht ſchief gehen wird. Vertrauen 
wir, wenn nicht der Rooſevelt'ſchen 
Ingenieursweisheit, ſo doch dem 
Rooſevelt'ſchen Glück, das ihm ja bis— 
her immer noch treu geblieben iſt. Die 
vielen, vielen Millionen, die der Kanal 
koſten ſoll, und die vielen, vielen 
weiteren Millionen, die er noch mehr 
koſten wird — ſie werden alle auf 
die Eine Karte geſetzt: — auf Rooſe— 
velts Glück. 


— — 


Eokalbericht. 


— — — 


Eae die „Sonntagpof*.) i 
Pie Bode im Grundeigenthums- 
markt. 


Die Zeit ift wiederum herbeigelommen, 
wenn die unbeholfenen Möbeltwagen Aeber: 
mann verkünden, daß die „Xredeltied« da ift, 
der Schreden des Hauspater8 und die ge- 
heime Yreude der Hausfrau, denn das zarte 
Gejchleht jheint num einmal für Häusliche 
Ummwälzungen eingenommen zu fein. In 
dieſem Jahr indeſſen iſt es mit dem, Muhven⸗ 
nicht ſo ſchlimm. Die leitenden Miethsagen⸗ 
ten erklären, daß volle 60 Prozent der neu 
abgeſchloſſenen Verträge Erneuerungen be⸗ 
reits beſtehender ſind. Es kommt nämlich in 
dieſem Jahr zum erſten Male der Koſten⸗ 
puntt mit Union“⸗Preiſen auch für die 
Zee 3 Be Fe ** leine 

u n. e e 0 
* 3. Su Um It ne 
mer we wohl 
(netürlih ohne Piano) für $10: bis $15, 


iehen aus einem 


' Eintritt. Anf. Nachmittags 3 Uhr. 


Art Möbelwagens, beiwerkftelligt 

te wen $25 foftet. 
Dabei cht Ungew über die zu 
zahlenden Raten, die für den . 
Hausvater nicht angenehm ift. Die „Union“ 
arbeitet nämlich na dem Stundenplan, mit 
doppelten Raten für Ueberzeit, und da man 
natürlich nit im Voraus wijjen kann, wie 
die Leute arbeiten, jo weiß man auch nicht, 
wie viel man zu bezahlen haben wird. 

Der alte Kontraktplan, nad welchem der 
Fuhrmann ins Flat fam, ji das Mobiliar 
anjah und dann einen firen Preis machte, 
wird unter den gegenwärtigen Berhältnifien 
feitens der „Muhpver“ nicht angenommen, 3 
K denn auf Koften eines Streits, und das 
er fommt es, dak nur foldhe Leute umzies 
en, die müfjen oder denen e8 auf die Geld> 
—* weniger ankommt. Die oben angegebe⸗ 
ne Rate von 60 Prozent bezieht ſich auf 
Durchſchnittsſchätzungen; nicht wenige der 
Makler gehen ſo weit, zu behaupten, daß 75 
Prozent aller Miether in dieſem Frühſahr 
nicht umziehen werden. Falls dies den That— 
ſachen entſpricht, dann werden ſowohl die 
Fuhrleute wie die „Union“ ſehr ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte machen, worüber die große Mehrzahl 
der Miether keine Thränen weinen wird. 

Uebrigens haben die meiſten Miether, 
beſonders ſolche, die prompte Zahler ſind, 
durchaus Feine Schwierigkeiten, zu alten 
Mierhsraten zu erneuern. Makler und 
Hausbejiger jind im Allgemeinen jehr mil: 
lens, gute Miether zu alten Raten zu behal- 
ten. Bon höheren Raten hört man eigent= 
li) nur in Verbindung mit volljtändig mo= 
dernen Flats der bejjeren Sorte, jolchen, die 
fchon von den Befigern als „Apartments“ be- 
jeichnet werden, wenn jie auch nicht alle Bes 
quemlichteiten der modernen Quruswohnung 
bieten. An derartigen Wohnungen jcheint 
wirklicher Mangel zu herrjchen, während die 
beſcheideneren Flats im Uebermaße vorhans 
den ſind, ſoweit ſie älteren Styls ſind. 

* * 


Der Vierteljahrsabſchluß über regiſtrirte 
Vertäufe und kollaterale Angelegenheiten bie— 
tet ſehr erfreuliche Zahlen. Dieſelben ſtellen 
ſich für die letzten zehn Jahre wie folgt: 

Regiſtrirte Verkäufe: 
ahl 


Regiſtrirte u 
Zahl. 


15,965,685 
91,449,052 


hr, „si 
26,048,350 
122,029,067 
42,063,978 


- (Sortfegung auf der 5. Seite.) 
— — —— — — 


Todes » Unzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin 
Barbara Tempel 
im Alter von 63 Jahren und 6 Monaten feli 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung finde 
ftatt am Montag, den 9. April, neun Uhr Mor» 
gens, vom Trauerhaufe, 44 22. Place, nad ber 
St. Antoniusliche und dann nah dem Et. 
Marien Gottedaderr. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Zohann Tempel, Gattin, nebit Fami⸗ 
lie und Berwandten. ſaſo 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Mutter 
Emilie Voltmer geb. Jung, 
wobnbaft 549 N. Saljted'Eir., am Freitag, den 
6. April, 11 Uhr Nachts, im Alter von 36 Jah» 
ren duch einen traurigen Unfall plöglih da= 
bıngerafft wurde. Die ueberreite murden nad 
Elleſons Leichenbeſtattungsgeſchäft überführt. 
Begräbniß⸗Anzeige ſpäter. 


Geſtorben: Friedericka Wollis geb. Darniu, 
theuer geliebte Gattin von William Wollig u. 
geliebte Mutter don Lizzie,‘ Schiviegermutter 
von John Kunitmann, Großmutter don Minnie 
und Emma Kunfitmann. Beerdigung Dienitag, 

10. April, 10 Uhr Sorm., bom Trauer: 
baufe, 3650 ©. Hermitage Abe,, mit Kutihen 
nad dem Concordia Friedhof. 


Geitorben: Am Samitag, den 7. April 1906, 
Mary PViargarethe Bial, gr Gattin don 
Albert Bial, Mutter von Margaretbe, Albert u. 
Auauft. Beerdigung am —— den 10, April, 
10 Uhr Borm,, vom Trauerbaufe, 398 ©. Hard» 
ing Ade., nad dem Ct. Bonifazius Gottesader. 
* Schmerker (Sachſen) Zeitungen bitte zu lo—⸗ 
piren. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Freunden und Vers 
wandten unferen beralihen Dank für die Theil- 
nabme bei der Beerdiqung unferes lieden Bas 
ters Johann Birfe 

Die trauernden Kinder. 


33 Für 25 Gentd portofrei. "Wa 
6 elegante DOftergruß-Pojitlarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Sazelömsisrielien-@elGätt 
ı 102 ®aubolyb , Ze. Wiain 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Grwadfene, $10. 
5 Cent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512, 
13n0%* 


Waldheim. 


Einziger deutfer Lonfelfionslofer 
Chicago. Dur Metrovolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreiden. Billige ———— ind in dieſem 
ſchönen Yriedbof auf Abich 38 * ha⸗ 
ben —Office: Oat Part Telephon 278 Weſt— 
Stadt⸗Office 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weſt. 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, au 


Sozialer Turn-Verein. I 
20. Stiftungsfeit 


verbunden mit Schauturnen und Ball. 
Am Dfter-Sonntag, den 15. April 1906, in der | 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und Baus 
lina Str. Eintritt 25 Cents die Perfon. Turner 
baben bei Borzeigung der Kontroll-Karte freien 


aps, 15 


ORCHESTRA HALL FOYER- 


Dienftag, den 12. April, Abends 8:15 


The Steindel Trio 


un 
DPirs. Willard S. Braden, Eontralto. 


Cosmopolitan Schule für Mufif und dra- 
matiſche Kunſt, 
Anditorium Gebäude, Chicago. 
iano Department— Bictor Heinze, 
— — Howard Wells, u 
Steindel, Frau Howard Wells, Dr. N. 


it) 
n, 2. U. Torrens, Frau 
taden, — — Br 


— Minnie 

d ©, 
Ham ®Beard, Hanna 
rend, Marion 


Bead. — Drgel— Elarence Didinfon. — 
monic, Ro u. Be * 


ie, 
a on. pe her 
teinbel. — Harfe Enrico Zramonti. — 


Kam, 
mermufit— Franz Eifer. — —— öffentf. 
< Argatet iR Salis burh —F Fremde 
ft Sicard_ und Mena Bft 

— Departement für 55 
—— Buster: Eloife 2. nn, Afit. 
— Wegen Näberem und Kataloa adr: man 
* Golfins, ein PR — 

bon der — * Pufie Co. 


we 
—— 


riedhof von 


— 6 
Theater in 
Direttion Lesn Waqoner. 


Sonntag, den 8. April 1906, 
30. und legte Abonnuement3-Borftellung, 


Dorf und Stadt 


Schaufpiel in 2 Abtheilungen und 5 Alten, mit 
freier Benusung der Auerbah'ihen Erzähe 
lung „Die Frau Vrofeſſorin“, don 
Charlotte Birch-Pieiffer, 

Eige: 2öc, 50c, T5c, $1.00 und $1.50, 
Montag, den 9. April 1906, 
Nahmittag3 2:30 Ubr, in 


Powers Theater. 


Auftreten. der deutihen Gejellihaft de3 Pabit- 
Theaters in Milwantee, 
(Unter Leitung don Leon Wachäner.) 


— Der — 


ı Fehler von Ravenna 


Zraueripiel in 5 Alten bon Friedrich Halm. 
PBreife der Pläte: Untere Logen $6, obere 
$4; Haupt-Flur Töc, Ballon 506, Gallerie 25c. 
| ige für beide Borftellungen jet gu Baden. 
| dofafon 


COLISEUM. 


| Ied. Nahmittag um 2:15, jed. Abend um 8:15, 
| Bis zum 25. April infiufive, 


NGLING BROS’ 
| Borfüsrungen. ZIRKUS 
—— MENAGERIE 
— * Ballet 
350 DEE I neuen Aften. 
EYE ee tgnee > 51; Bosen-Eiie 


Site jest aum Verkauf im Coliſen 
Lyon & Healy’s, oo. le 


Groß, nen, 


Grußes 
Bolal- und Juſtrumental⸗ Konzert 


Liedertafel Vorwärts 


zur Feier des Zljährigen Stiftungsfeites. Dieier 
weitbefannte Berein hält dieles ‚Set am Liter 
Sonntag, den 15. April, in Brands gelte, Ecke 
North Clart und Erie Str. ab. AB Eoliften 
wirken mit Frau Pearl Burmeiſter Webb 
pran), HSexr F. H. Miller (Bariton) ; 
ter Rudolph, PBiano-Virtuofe.. — Einfafkarten 
im Zorverfauf 25 Cents, an der Ralje 50 Gents 
die Berfon. Anfang Abends 7 Uhr. Na dem 
Konzert: Ball! Das Prei-Komite. 
ap8,15 


Eos 


Großes Zither-Ronzert und Ball 


beranftaltet bom 


Apollo Bither-Rranz 


Sonntag, den 22. April 1906, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverieh Boulevard, nahe Cheffield 
Ave. Anfang 7 Uhr Abends, Tidet3 50 Gents 
für Seren und Dame, ap8,15,21,23 


Großes Ofter-Ronzert mit Ball 


beranflaltet bom 


Ri. Wagner Männerchor 
am Sonntag, den 15. April, in ber großen 
Wider Bart Halle. Anfang 6 Uhr 30. Ein ges 
diegenes Drum, unter Mitwirkung ber- 
borragender Eoliften, wird zum Vortrag Tom« 
men. Eintritt 25 Cents, aps, 14 


6. großes Skat-urnier 


in Sherman Souſe 
Sonntag, den 8. April 1906. 


8340. 00 in Preiſen 


nebſt 6 Extra⸗Preiſen (Return⸗Billets nach Buf⸗ 
falo). Eintritt $3.00. Anfang 3 Uhr Nam, 


Die Berwaltung de3 ö 


River View Park 


Moscoe Blod. und Weſtern Avenue, 
nahe Belmant Ave.),. ! * 

embfiehlt dem deutfhen Bublilum, den d en 
Vereinen, Logen und Klubs diefen Bere en 
aller Part3 zur Abhaltung von Picnicd und Yes 
ften. Viele bodintereffante neue Attraktionen 
und Berbefferungen. Leicht errei 
Iheilen der Stadt für 5 Cents "De 
beiten Militär-tapellen de3 Landes, auf Ka— 
pellmeifter De, fowie die Rainer’fhen Th⸗ 
toler find für abwechlelnde Spielzeit gewonnen. 

Man wende fi fhriftli oder mündlih an 
Herrn Paul M. Cooper, 84 LaSalle Straße, 
Bimmer 414, oder Barl „ Xelephon 41 Lale 
View, m325,ap1,3 


“ 
Germania Cafe. 
Das feinfte Lofal an ber Norbfeite, 
649 N. Clark Str., 

14 Blod füdlih dom Lincoln Park.) 
Dad beite Table d’Hnte in der Stadt für 50. 
na 58 Uhr. 
Sonntag den ganzen Tag, von 11—8 Uhr Abb, 
A la carte zu jeder Zeit. 
Mufit jeden Abend von 6 bis 12 Uhr. 
7mj,didojon,imo €. Bitt, Mer. 


—⸗ 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Neiprt, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Bob. 
Konzert Sonntag Nahm. von 3 bis 7 lihr und 
eben bon 8 Biß 11 ur Reftauration: 
übitüd, Mittagstifh und Abends, fowie den 
ganaen Zag a la Carte. Sonntag? bon 12 bis 3 
br Table d’hote zu 508. — 2 ’B Rohal 
Sungarlan Drheftra wird an jedem chen⸗ u. 
Sonntag Abend und Sonntag Ran ton» 
sertiren. v sfb,lomifr,* 


N. 3. Yenien, Geprüfter Optiker. 
Unfer optiihes Dept. iit mit den neue- 
ften Einrichtungen ausgeftattet für wil- 
fenf&aftlihe und praftifde Unterfuhung 
bon Yugen. Augen 
Brillen od. Augengläfer richtig angepaßt. 
JENSEN BROS. 


Optiker umeliere Uhr enmacher 
1216 —52 Ave., Ecke Robeh Sitr. 


Halfenflein- Kur, 


( Craemers Calculus Cure), 


unfehlbar gegen Gallen⸗, Nieren ⸗ und Blaſen⸗ 
ſtein, Bilioſität und alle von Bilioſität ſtam⸗ 
menden Magenleiden. Schreibt um Zirlulare: 

m. Craemer, 4400 N. Grand Ave., St. Louis. 
” : Tap,eod,ömo,ebd 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Deasborw Straße. _ 
ialift in ber 
BE a Sale 

und Frauen, eu . 
nie um 6 
13 12 Uhr Mittags. 


bis 12 


een und Frau ‚Jennie hater | 


EMIL H. SCHINTZ, 
EHE 


nn u. Giperegeiguen, & 2 





1, ger3 „Gebet eines Kindes“, 


Starcks 


PIANO 


Verkauf 


300 neue Pianos 


$137.50 


$5 monatliche Abzahlung. 


Um unfere Zeit der Fabrikation des 
Stark Piano midmen gu fönnen, 
haben wir befchlofien, jeh3 unferer 
Retail: „Bineigläben aufzugeben. — 
Schöne Pianos aller Art werden 
4 nad) unjerem Hauptladen, 204— 
206 Wabafh Ape., geichafft, Ladunz 
gen auf, Ladungen treffen ein und 
werden in diefem dem größten aller 
Piano: Verkäufe verjchleudert. Uns 
= jere PBiano-Waarenräumte find voll 
4 bom Seller bis zum Dad—und nod) 
immer treffen mehr Piano3 ein. — 


Unfere herabgefetten Preife werden 
= jie bald räumen. 


75 neue Pianos, 
150 neue Pianos, 
45 neue Pianos, 
Fabrikaten 
Knabe, Schaeffer u. a. gebraucht.... 
Jvers E Pond, Steinway, zu 
Kimball, Fiſcher u. a., gebraucht.... 


Berfanfspreid....H140 
Verfaufspreis.. 159 
Auswahl von 22 

189 
125 


155 


50 neue 


Chase Pianos 


in diefem Berfauf 


3255.00 
Starck Pianos 


Negulärer Preis, $350 bis 8700. 
In diefem Verkauf, 


175, 5195, 5322 


und aufwärts. 


& 
Schneidet dieſen Koupon aus! 


810 Frei 
Gredit Due Bill. 


Einer diefer Koupon3 tft gut ala 
Erſte Anzahlung 
beim Kauf eines 
Starck-Pianos in diefem Vers 
kauf in 204 Wabaſh Ave. 


Keine Anzahlung nothwendig. 
Bedingungen: 83.00, 84.00, 85.00, 
86.00 monatlich. 

Pianos auf Zeit verkauft und nach 
allen Theilen der Ver. Staaten 
zur Probe verſandt. 
Schreibt nach Katalog u. Information. 


P. A. Starck 


Piano Co. 


h 204-206 Wabash Avenue. 


Lokalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Ein bielverfpredender junger Sünftleer aus 
Chicago. — Freu Gadsti nimmt heute Abs 
fhied. — Konzerte des Cteindel-Trivos, de3 
Apollo-Stlubs und von Yiarteau, Bispham und 
Clarf. — Das Eineinnatier Mai-Mufilfeft. — 
Eine neu entdedte Kompofition Rihard Wag- 
ners. Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Ueber das Geigenſpiel des jungen 
Chicagoer Künſtlers Harry Gillmann 
wiſſen Prager Blätter Wunderdinge 
zu berichten. Sein Auftreten in zwei 
Konzerten der Prager Philharmonie 
gab dem namhaften Muſikkritiker Dr. 
Jan Brandberger Veranlaſſung, ihm 
eine glänzende Laufbahn zu prophezei— 
en und die Anſicht zu äußern, daß 
Harry Gillmann einſt alle bis jetzt in 
Prag gehörten Geiger — und es ſind 
ihrer nicht wenige, darunter die be— 
rühmteſten, — in den Schatten ſtellen 
werde. Er ſpielte Paganinis D-dur⸗ 
Konzert mit Saurets Kadenz und 
deſſelben Meiſters „God ſave the 
Queen“ mit vollendeter Technik, und 
die Kritiker wiſſen ſeinen großen und 
edlen Ton nicht genug zu rühmen. 

Harry Gillmann iſt am 2. Novem⸗ 
ber 1884 hier in Chicago geboren, ſteht 
mithin erſt im 22. Lebensjahre, und 
berechtigt ſomit allerdings zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Er iſt der Sohn 
eines ſehr bekannten Chicagoer Deut— 
ſchen, des Herrn Leo L. Gillmann, 
Theilhabers der Pulaski Lumber Co. 
Seinen erſten Unterricht erhielt der be— 
gabte Knabe von Herrn George Kal—⸗ 
bitz, dem der Ruhm gebührt, die rei— 
chen Anlagen feines Schülers zuerft er= 
fannt und Herrn Gillmann fen. gera- 
then zu haben, den jungen Mann in 
Europa ausbilden zu laffen. Herr 
Kalbit ift nicht wenig ftolz auf feinen 
Schüler, den er zwei Jahre lang’ un- 
terrichtet hat. Nachdem diefer hier bie 
Hochſchule durchgemacht, folgte ſein 
Vater nach einigem Zögern dem Ra— 
the des Lehrers und ſchickte Harry — 
es war im Jahre 1902 — nach Prag, 
wo der junge Mann ſeither mit glän— 
zendem Erfolge auf dem Konferbatos 
rium unter Profeffor Sudey und Sep- 
cit (dem Lehrer Kubelits) ftubirt Hat. 
Seht hat er feine Studien auf bem 
Konfervatorium beendet und mird 
demnächſt eine Konzertreife durch Eu= 
ropa und Amerifa antreten. 

* * * 


Heute Nachmittag bietet fich bie letzte 
Gelegenheit in biefer Saifon, Frau 
Gadski zu hören. Sie wird in der Or— 
cheſter⸗Halle eine Arie aus Aida“, 
Schumanns „Lotusblume“, Brahms’ 

Schlummerlied“, drang’ „Lebe mohl“ 
und „Willfommen mein Wald“, Ayl⸗ 
mwarbs „Geliebter, e8 ift Morgen“, Re: 
Strauf’ 


* 


„sch ftehe in Träumen“ unb „Ein am: 
feit“, Bohms „Dein allein“ und: 
de aus dem erften Aufzug von „Zri- 
ftan und Yfolde” fingen, Herr La 
Yorge wird die Begleitung ausführen 
und einige Soli [pielen. 

* * * 

Am nächſten Sonntag gibt der Ba⸗ 
ritoniſt Charles W. Clark noch ein 
Konzert in der Muſikhalle. Das Pro⸗ 
gramm umfaßt den ganzen Zyklus 
„Dichterliebe” von Schumann und 
bier von Ch. M. Loeffler vertonte Ge- 


Dichte, 
*  %* 


Der frangöfifche Geiger Henri Mar- 
teau gibt nächjten Sonntag Nachmit- 
tag im Illinois-Theater ein Konzert. 

* * * 

Das aus der Pianiftin Frau Bruno 
Steindel, dem Violiniſten Fritz Itte 
und dem Celliſten Bruno Steindel be— 
ſtehende Steindel-Trio gibt nächſten 
Donnerſtag Abend im Foyer der Or 
cheſterhalle ein Konzert unter Mitwir— 
kung der Altiſtin Frau W. S. Bra— 
cken. Das Trio wird Schuberts Trio 
Op. 100 und Godards Trio Op. 72 
ſpielen, Herr Steindel wird Beetho— 
vens „Adelaide“ und ein Rondo von 
Bocchevini, Frau Bracken Lieder von 
Franz und Schumann vortragen. 

* 

David Bispham gibt am Sonntag 
Nachmittag, dem 22. April, in der 
Muſikhalle ſein letztes Konzert. 


* * * 


Der Apollo = Klub wird am Mon— 
tag Abend, dem 23. April, Elgars 
Dratorium „Die Apoftel” zum erften 
Male hier aufführen, Das Werk ift 
durhaus modern und ift in Deutfch- 
land fehr beifällig aufgenommen wor— 
ben. 

* + * 

Frau Schumann » Heinf wird nad) 
Beendigung ihrer im Dftober begin- 
nenden Konzertreife Mitglied der Con⸗ 
ried'ſchen Operngeſellſchaft in New 
York werden und mit dieſer wahr— 
ſcheinlich nach Chicago kommen. Vor— 
her wird ſie hier in Konzerten ſingen. 

* * * 


Henry W. Savage iſt von ſeiner Eu— 
ropareiſe zurückgekehrt und wird zu— 
nächſt De Kovens Operette „Der Stu— 
dentenkönig“ zur Aufführung bringen. 
Für ſpäter ſind Puccinis „Madame 
Butterfly“ und Schar's „Die luſtige 
Wittwe“ in Ausſicht genommen. 

* * * 

Der öfterreichifche Pianift Morik 
Rofenthal wird in der nächiten ©aifon 
eine amerifanifche Reife maden. Er 
erhält für jebes Konzert 5800. 


Da3 New Yorker Symphonie - Dr 
heiter unter Walter Damrofch mird 
am 23, Juni im NRavinia Park eine 
Reihe von Konzerten beginnen. 

* * * 


Gincinnati wird am 1., 2., 3., 4. und 
5. Mai fein 17. „May Feitival” feiern, 
das erfte diefer Felte unter van ber 
Studen3 Leitung. Alle porangegange: 
nen Maifejte in der großen Stadt am 
gelben Ohio hatte befanntlich Theodor 
Ihomas dirigirt. Und bei jeder diefer 
16 Gelegenheiten hatte fich der Teitchor 
bon einem Chormeijter auf feine Auf 
gaben vorbereiten laffen, der bei der 
Aufführung felber das Zepter anThen- 
dor Thomas abgeben mußte Miele 
gute Bemühungen und ntentionen 
find durch foldhe funftwidrige Einrich- 
tung in die Brüche gegangen, maß alle 
diejenigen urtheilsfähigen Leute beftä- 
tigen fünnen, die auch nur einem ein= 
zigen biefer Maifeite beigewohnt ha- 
ben. Zum erftien Male wird nun in 
diefem Wonnemonat der Einjtudirer 
auch der Dirigent fein, nämlich van ber 
Studen. Nur die Kompofitionen bon 
Edward Elgar, vor Allem „der Traum 
des Gerontius” und „Die Apoitel”, 
werden vom Komponiften perfünlich 
dirigirt werben. 

Die Soliften des diesjährigen Feltes 
find Frau Gabstt, rau Rider-Stelfey, 
rau Homer, Frl. Spencer, die Her= 
ren Coates, Frangeon Davies, Wither: 
fpoon und Clarf. Daß die Neunle 
von Beethoven das Feſt beſchließen 
wird, darf nicht unerwähnt bleiben. 

* * * 

Ein bisher unveröffentlichtes und 
unbekanntes Werk von Richard Wag— 
ner ift jebt im Verlage bon Bote & 
Bod (Berlin) erfchienen. E3 ift ein 
bierftimmiger Männerchor a capella, 
betitelt „Weihegruß”. Das Stüd ent- 
ftand im Jahre 1843, ala Magner Tö- 
niglich ſächſiſcher Hofkapellmeiſter war, 
und diente als Feſtmuſik bei der Ent— 
hüllung des von Ernſt Rietſchel ge— 
ſchaffenen Denkmals Friedrich Auguſt 
des Gerechten, das noch heute im Hofe 
des Zwingers zu Dresden ſteht. Eine 
Gelegenheitsarbeit alſo, und als ſolche 
nicht ſchlimmer und nicht beſſer als an⸗ 
dere auch. Der Name Wagner ver—⸗ 
ſchafft ihr jedoch Beachtung und hiſto— 
riſches Intereſſe. Das Stück (in D⸗ 
dur 4/4) ift kurz, kräftig und einfach 
gehalten. Der Stil weiſt deutlich, auf 
die Periode Tannhäuſer-Lohengrin, in 
harmoniſcher Beziehung mehr auf die 
erſte, in melodiſcher (mit dem häufigen 
Doppelſchlag) auf die zweite dieſer 
Opern. Die Stimmung hält die 
Mitte zwiſchen dem Pilgerchor (an den 
die Uniſonoſtelle erinnert) und den 
Morgenchören; die Faktur Wagners iſt 
unverkennbar. Die neue Ausgabe iſt 
von Dr. Wilhelm Kienzl beſorgt, der 
eine orientirende Vorrede geſchrieben 
und den Originaltert mit feinen Un- 
fpielungen auf den Einzug bes Königs 
am 7. Juni 1815 ilberarbeitet hat. Die 
‚neue faflung, bie ber Bearbeiter 
allzu ängftlich entfehulbigt, tft, von ei⸗ 
nigen nichtwagnerifchen Betonungen 
abagejehen, ganz gefehidt und macht den 
Chor nunmehr für viele Gelegenheiten 
verwendbar. Ueber feine Urauffüh⸗ 
rung erfahren wir, daß er einen am 
Schluß der Feier geſungenen kunſtbol⸗ 
leren (jeßt verloren gegangenen) Chor 
pon Menbelsfohn in der Wirkung ge 
chlagen habe. — Unfere Männerhöre 


feien auf bie ae Publitation | 


aufmerkfam gem t 
’ 


fü- | 


gleitet. 
‚Harmonien ift da eine fehwermüthige, 


Sonntagpott, Chicago, Fonmtag, den 8. April 1906. 


run mann man. mn a eo en ernennen 


des auch als 
ekannt gewor⸗ 


Eine neue öpfun 
Komponift * Set 


‚denen fpanifchen Geiger Joan Mas 


nen, ein Lieb „Chopin“ nad einem 
Tert von E. L. v. Wolzogen, wurde 
von einer jungen Berlinerin, Fräulein 
Helene Wolff, in Breslau geſungen 
und von Manen felbft am Klavier be- 
sn eigenartigen Aythmen und 


mehmuthsnolle Stimmung, bie imZert 
ſehr hübſch angedeutet iſt, muſikaliſch 
ausgeführt. 

* * 

Ernſt v. ne hat ein neues 
Luftfpiel „Der Kraftmayr” vollendet. 
Es hat denſelben Stoff zum Gegen⸗ 
ſtand, den Wolzogen in ſeinem bekann— 
ten Roman behandelt hat. 

„Die Baronin“, eine neue dreiaktige 
Wiener Komödie von Felix Dörmann, 
wird demnächſt am Wiener Luſtſpiel— 
theater zur Erſtaufführung gelangen. 

Erfolg hatten: Karl Ewalds neues 
dreiaktiges Drama „Gerhard Ramm“ 


bei der Erſtaufführung im Volksthea— 


ter zu Kopenhagen; „Zigeunerliebchen“, 
eine zweiaktige Volksoper von Edgar 
Schick, bei der Uraufführung im Stadt⸗ 
theater zu Kattowitz. 

Wolf-Ferraris muſikaliſches Luſt— 
ſpiel „Die vier Grobiane“ hat auch bei 
der Erſtaufführung im Hoftheater zu 
München großen Beifall gefunden. 

Aus Bielefeld wird geſchrieben: Die 
Tondichtung „Sir John Falſtaff“ von 
Hugo Kann hatte hier unter der Lei— 
tung von Traugott Ochs einen ſolchen 
Erfolg, daß das Werk auf vielfachen 
Wunſch am 9. April wiederholt wer— 
den ſoll. Dabei iſt es vielleicht von 
Intereſſe, daß die Aufführung des 
Werkes hier 19 bis 20 Minuten dauer⸗ 
te, während es in Berlin, wo es we— 
niger Anklang fand, in 14 Minuten ge⸗ 
ſpielt wurde. 

* * * 

Ueber Camille Saint-Saens, beffen 
neue Oper „Die Ahnfrau” neulich in 
Monte Carlo aufgeführt murbe, 
fchreibt ein Korrefpondent: 

Mer würde in dem etwas gebeugien 
Manne mit dem Silberbart den feuri- 
gen, eleganten Künftler erfennen, der 
bor ungefähr zwei Jahrzehnten in ber 
Berliner Philharmonie mit Zifchen 
empfangen morben ift? Damals trat 
er gegen bie MWagnerbewegung in Pa— 
ris feindfelig auf, heute bejigt er den 
Drden pour le merite, durch defjen 
Verleihung er nach dem Tode Verdi 
bon unferem Staifer ausgezeichnet 
wurde, Ob Gaint-Saen3 durch diefe 
Ehrung feine Stellung Wagner gegen 
iiber verändert hat, ift an und für fich 
gleichgültig, jebenfalls befaß feine Geg= 
nerfchaft nicht jene fuggeftive Kraft 
und Macht, die von den Wagner’fchen 
Tondramen ausgehen, die infsranfreich 
ftärfer al3 feine eigenen Dpern das 
Repertoire beherrfchen. Wielleicht ift 
der bebeutendfte Komponift Frank— 
reichs, deffen Oper „Samfon und Da- 
Yila” jet zum feiten Bejtand des Ko- 
niql. Opernhaufes in Berlin geyort, 
beffen finfoniihe MWerfe auch in 
Deutfchland Hoch geichätt find, jebt, 
da er ein Siebzigjähriger tft, verföhn- 
licher geworden, pielleicht ift er auch zu 
der Hugen Einficht gefommen, daß al= 
les, mas er gegen die Verbreitung 
Wagner in Frankreich unternehme, 
vergebene Mühe fei. ALS ich mich mit 
ihm nach der Generalprobe unterhielt, 
meinte er: 

„Ich war nie ein Gegner Wagners, 
allein al3 Franzofe hielt ich es für 
meine Pflicht, für die Mufit meines 
Landes einzutreten, die franzöfifchen 
Komponiften vor dem Einflufle Wag- 
ner3 zu warnen und fie aufzufordern, 
ihre nationale Eigenart zu jchüten. 
‘ch mwenigitens habe das Bemußtfein, 
daß ich meine eigenen Wege gegangen 
bin, und ich habe mich frei von Wagner 
gehalten, obgleich ich Werte gefchaffen 
babe, bei denen man befonders ba3 
Inſtrumentale rühmt. Wagner war 
ein Genie für fih, das Niemand errei- 
chen kann und wird, und fchon darum 
follte man nicht verfuchen, feine Art zu 
imitiren. Jh war 1876 zur erften Auf: 
führung des „Nibelungenringes” in 
Bayreuth, ich verfehrte mit Richard 
Wagner, ald er in Paris lebte, in har- 
monijcher Weife, ich bewundere feinen 
Genius, und nichts liegt mir ferner, 
als ihn Schmähen zu wollen. Ich kenne 
auch feinen Groll gegen Deutfchland, 
auch nicht gegen Berlin, und wenn id 
al die Einladungen, die von deutfcher 
Seite in leßter Zeit an mich ergangen 
find, abgelehnt habe, jo hat das Yebig- 
lich feinen Grund darin, daß man mich 
ftet3 auffordert, im Winter nad 
Deutfchland zu fommen,, Ach bin je- 
doch ein Mann von 70 Nahren, der ftch 
fchonen muß, und ich fürchte, daß ich 
das minterliche Klima nicht vertragen 
fann. Gern wollte ih mir „Samfon 
und Delila* im Königlihen Opern- 
‚baufe anfehen, ich mar auch feft ent- 
Ichloffen, einer. Vorftellung meiner 
Dper „Die Zauberglode” im Berliner 
National-Theater beizumohnen, allein 
mas ich über diefe Aufführung hörte, 
fonnte mich nicht mehr reizen; hierzu 
fam, daß meine Gejundheit fchwan- 
fend mar, daß mich große Arbeiten in 
Anfprud nahmen, fo die Oper „Q’An- 
cetre”, eine Kompofition, bie ich für 
die Cornoiller-Feier verfaßte, ulm. 
und lediglih darum mußte ich bisher 
meine Reife nach Berlin unterlafjen. 
Dat mich die Berliner damals vor 
zwanzig Jahren nicht ehr freundlich 
aufaenommen haben, da3 verftehe ich, 
da3 habe ich längft veraeffen, und biefe 
Affäre fol mich vom Beſuche Berlins 
gewiß niemals abhalten.“ 

So Saint⸗Saëns. Nun, im Zeii—⸗ 
alter der Konferenz von Algeciras ift 
e3 menigjtena etiwad, daß Frankreichs 
bebeutenditer Komponift zu Deutich- 
land fagt: „Ich grolfe nicht.“ 

— Die Erſtaufführung von Frank 
Wedekinds „Erdgeiſt“ im Dresdener 
—— durch das Enſemble 
des Deutſchen Theaters unter Rein⸗ 

rdis eg geitaltete fich zu einem 

Aw aterereigniß. Webe- 

oldt, Steinrüd, en 


EN 


Private 
— 
Exchange. 


Die neue Raten-Liſte, wie ſie dem 
Stadtrath unterbreitet wurde, ſieht 
Herabſetzungen in den Private Ex— 
change⸗Koſten vor, woran etwa 22,000 
Telephons, jetzt im Gebrauch, bethei— 
ligt ſind; Swiichboards herabgeſetzt 
von 872 auf 836 per Jahr, Trunk 
Lines von 836 auf 824, Terminal 
Telephones von 812 auf 89 für die 
erſten zwanzig, und 86 für jedes über 
zwanzig. 

CHICAGO TELEPHONE Co. 


terftein, Wapmann, Pagay ‘wurden 
unzähligemal gerufen. Der Beifalla- 
fturm am Schluffe übertönte vereinzel- 
te3 Zifchen und Pfeifen. Das Haus 
war überfüllt. 

— ÖGeraldine Yarrar, die zur Zeit 
am DOperntheater zu Monte Carlo 
wirkt, entfrembdet fich immer mehr der 
beutfchen Bühne und vor allem dem fö- 
niglihen Opernhaus zu Berlin. Wenn 
fie aus Monte Carlo zurüdgefehrt tft, 
wird Fräulein Yarrar in Berlin mie- 
ber nur ein fehr kurzes Oaitfpiel ge- 
ben. Denn. fchon der April ruft fie 
nah Paris, mo fie eine neue große 
Dpernrolle verkörpern fol. E3 han 
belt ji um die neue Oper „Der 
Klomn“” von J. de Camondo, die im 
Nouveau Theatre zum erften Mal in 
Szene geht, und deren weibliche Haupt— 
role Fräulein Farrar fingen fol. 

Aus Hamburg wird berichtet: 
Das Preisgericht für die Entmwurf- 
fonfurrenz zur Errichtung eines Dent- 
mals für den Dichter des Schlesmwig- 


Halftein-Liedesertheilte den erjten Preis » 


von 300 Mark dem Architekten Kayen 
und Maler Stuhr (Altona), den zmei- 
ten Preis von 200 Mark den Architef- 
ten Raabe und MWöhlede (Hamburg: 
Altona), den dritten Preis dem Bild- 
bauer Hausmann (Altona). (Der 
Dichter des Schleswig-Holftein=-Liedes 
war Matthäus Friedrid Chemnit 
(1850—1870). Das Lied wurde beim 
Sängerfefte zu Schleswig am 14. Juli 
1844 zum erften Male gefungen.) 

— Um 26., 28. und 30. Suni findet 
das 18. Händel-TFeit in London ftatt. 
Dr. Freberid Comwen mird ein Or- 
heiter von 500 Mann und 3500 Sän- 
ger dirigiren. Zur Aufführung kom— 
men das Dratortum „Judas Makka- 
bäus”, „Der Meffias*” und Chöre aus 
„Sssrael in Wegypten“ und anderen 
Werken. GSoliften ind Mme. Albant, 
Frl. Nichols, Frl. Bercival WUllen, 
Mme. Clara Butt, Miß Muriel Fo— 
ſter, Ben Davies, Charles Saunders, 
Andrew Black, Kennerly Rumford, 
und Santley. 


Suhhder klagt auf Scheidung. 


Hickman angeblich ein Schwere⸗ 
nöther.— Sonſtiges Eheleid. 


John L. Snuyder, auf welchen vor 
einigen Tagen ſeine 425 Jackſon Bou— 
levard wohnhafte Frau fünf Schüſſe 
abgab, von denen ihn einer in die 
Schulter traf, hat geſtern das Schei— 
dungsverfahren eingeleitet. Das Paar 
hatte im Juni 1903 geheirathet und 
ſich am 27. letzten Monats getrennt. 

Edna Hickman beſchuldigt in ihrer 
geſtern anhängig gemachten Klage auf 
Löſung ihrer Ehe den Gatten Chas. 
Hickman, daß er, während das Paar 
in einem Hotel in. Peoria wohnte, 
mehreren anderen weiblichen Hotelgä= 
ften feine Gunft gefchenft habe. Das 
Paar Hatte 1899 in Shenandoah, Ja., 
geheirathet und fi im gleichen Jahre 
in Beoria getrennt. 

Der Sohn fhügt die Mutter. 


Der fechzehn Jahre alte Geo. Roy 
trat gejtern vor Richter Mad als Zeuge 
in dem Scheidungsperfahren feiner 
Mutter, Frau Johanna Roy, gegen 
feinen Stiefvater, Dominid Roy, auf. 
„ALS ich eines Abends heimkam,“ Tagte 
der junge Mann aus, „mar mein 
Stiefpater in furhtbarer Wuth. Das 
Effen und die Schüffeln lagen auf dem 
Yußboden, und Herr Roy hatte bie 
Hand erhoben, um meine Mutter zu 
Thlagen. Ich warf eine Flafche nad 
ihm und rettete jo meine Mutter.“ 
Yrau Roy fagte aus, daf ihr Gatte fie 
einft bom Dad} eines Stalles geftoßen 
hatte, ala fie im Haufe 3445 State 
Straße wohnten. Das Paar hatte am 
19. Auguft 1903 geheirthet und fich im 
letten Februar getrennt. 


Sie liebten jicy nicht. 


Frau Viktoria Leacod theilte Richter 
Walter geftern mit, daß fie ihren Gat- 
ten, Shoma3, im Juni 1899 in Elgin, 
Ill., geheirathet habe. Nach fünfmo— 
natlichem Zuſammenleben ſeien ſie zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß fie 
ſich nicht lieblen und daß es das befie 
ſei, ſich zu trennen. Thomas habe ſich 
dann entfernt, und ſie habe ihn ſeither 
nie wieder geſehen. Der Richter behielt 
ſich die Entſcheidung über das Schei— 
dungsgeſuch der Frau vor. 

S.höner Troft. 


Addie Yubd ermirkte geftern von 
ihrem Gatten, Fred Judd, durch Rich- 
ter Gary die Scheidung und die Er- 
laubniß, ihren Mädchennamen Bil: 
ling3, wieder führen zu dürfen. Das 
Paar hatte am 15. „sanuar 1900 ge- 
heirathet. Am 12. April jenes Jahres 
hatte Yubd feine Fran verlajfen mit 
dem ITrojte, er werde genau ein Jahr 
fortbleiben. Sie hat ihn nicht wieder⸗ 


geſehen. 


—Stait der Einwanderung ſollte 
man die Auswanderung gewiſſer Ele⸗ 
mente nach Paris erſchweren 


Chas. 


Deutfhes Theater in Powers’, 


Als lebte Abonnements » Dorftellung am 
heutigen Abend „Dorf und Stadt”, 
Der Heutige Abend bringt die 
legte Wbonnements = Vorftellung i 
Pomers’ Theater, und zwar hat die 
Direktion das fünfattige Schaufpiel 
„Dorf und Stadt”, von Charlotte 
Birch Pfeiffer, auf den Spielplan ge= 
ſetzt. Es iſt befanntlich eine Dramati- 
firung von Bertho)d Auerbad’3 „Die 
Hrau Profefforin“ und übt troß ſei⸗ 
nes patriarchaliſchen Alters ſtets eine 
große Anziehungskraft aus. So wur—⸗ 
de es hier vor etwa ſieben Jahren zum 
letzten Mal und vor ausverkauftem 
Hauſe gegeben. Wie das nachſtehende 


Perſonenverzeichniß lehrt, iſt die Rol⸗ 


lenbeſetzung eine ganz vorzügliche, 
nämliuy: 
Reinhard, ein Maler Eigismund Gifeld 
Stephan NReihenmeyer, Kolaborator der fürft: 

lichen Bibliothek Ludwig Kreiß 
Der Lindenwirth Friedrich Gros 
Lorle, ſeine Tochter — Schulz 
Bärbel, feine Bafe nna Rihard 
Thriſtoph Balder, ein junger a > ‚Karl König 
Martin, ein Knecht Scliephad 
Der Fürft £ 
Präfident Graf von fFelsed 
Ida don Telsed, feine Nichte Henui Steimann 
Amalie von Rieden, ihre erwandte und Ge: 

fellfehafterin Mathilde Dierts 
Baron Arthur von Belgern, Hauptmann, ihr 

Vitter Julius Schmidt 
Leutnant von Werden, Rammerjunter 

Guftav Kleemann 
Souts Prätorius 

Alte inielen in einem Dorfe 
die übrigen zwei Jahre 
fpäter, in der Rejidenz eines fleinen Fürſten⸗ 
tyums.— Spielleitung: Emil Marg. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

Die letzte Vorſtellung der Spiel— 
zeit findet am kommenden Sonntag 
ſtatt, und zwar kommt als Extra— 
Vorſtellung zu Ehren von Frl. 
Hedwig Beringer, anläßlich ihres 
nunmehr 25jährigen Wirkens am 
deutſchen Theater in Amerika, L'⸗ 
Arronge's vieraktiges Volksſtück, Mut— 
ter Thiele“ zur Aufführung. 


Schülervorſtellung. 


Für die letzte Schülervorſtellung in 
dieſer Spielzeit in Powers' Theater, 
die morgen Nachmittag ſtattfindet, 
iſt Friedrich Halms hier ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr gegebe— 
nes fünfaktiges Trauerſpiel „Der 
Fechter von Ravenna“ auf den 
Spielplan geſetzt worden. Halm, in 
Wirklichkeit Freiherr Franz Joſeph v. 
Muench-Bellinghauſen, war ein be— 
kannter öſterreichiſcher Dramatiker, der 
den Grillparzer'ſchen Einfluß in ſeinen 
Schöpfungen nicht verleugnet, zu deren 
beiten „Der Fechter von Ravenna“ ge— 
hört. Das Stück behandelt den Kampf 
zwiſchen Mutterliebe und Fürſtenehre, 
der die in Rom gefangene Thusnelda 
dazu treibt, ihren Sohn zu ermorden, 
damit der Entartete nicht öffentlich ala 
Gladiator auftrete, 

Die beiten Kräfte des Pabjt-Thea- 
ter-Enfemble treten in dem Stüde auf, 
mie die nachſtehende Rollenbeſetzung be— 
weiſt: 

Cajus Cäſar Caligula Emil 
Gäjonia, jeine Gemahlin Mathilde 
Gaffius  Chärea, Präfelt der 

Brätorianer Ludwig Kreik 
Gornelius Sabinus, Tribun der 

N Aulius Schmidt 


Friedrih Gros 
Hermann Melger 


Adolf 


Diener der Gräfin 
Die eriten zivei 
auf dem Schwarzwald, 


Sie 


Gajus Piſo, Senator 

Titus Marcius, Senator 

Flavius Arminius, römijcher 
Nitter 

Gallus, do 

Thusnelda, in Rom gefangen 

Namiz, ihre Verwandte, Do 

Merowig 

Glabrio, Vogt der FFechterjchule 
zu Ravenna 

Leica, ein Blumenmädden, 
Tochter 

Thumelicus, 


Theodor Burgarth 
drig Lindner 
Camilla Marbady 
— Beringer 
ertbold Sprotte 


.....Louls Prätorius 
feine 
Frieda Schutz 

Curt Start 

Mar Agerty 

Georg Winter 

Jacob Berg 

Galius, Pförtner Adolph Schliephad 
Senatoren, römiihe Ritter, reigelajjene, echter, 
EStlaven, Stlavinnen, Madıen. — Schauplatz: 


ee 
Unnöthige Operation, 


echter 


Rom. 


Ein Arzt wehrt fi gegen Zahlung von 
$2000 Schadenerjaß. 


Vor Richter Wright wurde geftern 
über einen Antrag verhandelt, einen 
Schabdenerfaßzufprudh von $2000 um= 
zujtoßen, welchen Frl. Augufte Aud3- 
horn, 811 Weit 13. Str., gegen Dr. 
Ge. W. Webiter erlangt hatte, meil 
er vor elf Jahren der damals 10 Jahre 
alten Klägerin angeblih unnöthiger 
Meife ein Bein amputirt hatte. Geit- |' 
her Schwebt das Verfahren in den Ge- 
richten. Frl. Audshorn mehrt fich 
gegen die Berwilligung des Gefuh. 

Jett muß er figen. 


Michael Ruffel, 272 Superior Str, 
mar mit den Nährgeldzahlungen an 
feine por mehreren Jahren von ihm ge= 
Thiedene Frau im Rüdftande geblieben 
und jchuldete ihr $50. Sie befchmwerte 
fich bei Richter Mad, und Ruffel be- 
theuerte, daß er durchaus mittellos fei. 
Mehrere Zeugen jagten aber aus, daß 
er Schmudfachen bejige. Den Werth 
diefer bezeichnete er als gleih Null. 
Der Richter wollte ihm aber nicht glau= 
ben, und da Ruffell dabei blieb, daß 
er nicht zahlen fönne, fo ließ der Rich- 
ter ihn geftern in’3 Countygefängniß 


bringen. 
— — —— — 


— Dieſe Art Frühling, wie wir ſie 
jetzt haben, dürfte ſogar einen Früh— 
lingsdichter kalt laſſen. 


EREI 


Eine wirkinme, willenichaftlich zufammen- 
geiette Behandlung für fhwahe Män- 
ner jeden Alter8 — Frei. 


ESie fünnen fih zu Haufe feldit behandeln, 
obne dab irgend jemand etwas dabon erfährt, 
unv obne einen Gent für diefe wiſſenſchaftliche 
Behandlung im Voraus zu beiablen. Schwache 
sufammengebrogene Männer — Männer, wel 
be an Berluft der Lebensirart leiden—an Ueber: 
arbeitung — Strampfaderbruh — an den Fol- 
gen don, Jugendtbordeiten oder don Ausichwei- 
fungen im Mannesalter — — zum 
Heiratben — nächlichen Ausflüfſen — vVerlu— 
ten im Urin — Hautausfhlägen — Rüden 
Ihmerzen — Gedächtniß-Schwäche — Schüch⸗ 
ternheit — Nervöſität — Gewichtsverluſft um: 
terdrüdten Kranibeiten — alle diefe Männer 
tollten fchreiben und unfere freie Delanblung 
verlangen — frei auf unjere Koften. Wir fen 
den Ihnen ebenfalls frei unier mediginiſches 
Buch und eine „Stille Diagnofis“, welde fofort 
die Krankheit nadmeijt und uns die Urfadhe Nb- 
res Leidens zeigt — dies alles fenden wir Yh- 
nen in einem berfiegelten Roubert auf unler 
Riſilo — koftenfrei. Wir wünſchen Ih⸗ 
nen einen einfachen Weg zu zeigen, wie Sie 
zu Haufe in Ihrem eigenen Zimmer alle Fol— 
en von Zuensſünden und Ausſchweifungen in 
fbäteren Yahren heilen fünnen, welde fo bielen 
Männern das Leben zur Qual maden. Und da 
das Alter Teinen Unterfhied madt, und Cie 
Anal. gut behandelt werden konnen wenn Le 
taufende bon Meilen — find wie 
Sie perfönlid borfpreden, fo Een "ee 
beute — au Ihr — eigenen Beſten 
und Gie find Kapelien Sie mic ‚de 
Ir feet dos & 4 it. Eie"Drauden Eis 

a3 Bu ie brauden 
She — 


ichreiben um eilizen 
1233 2u * 


ee — co. 


® 
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SI BRUSHRIN 


Leidet Ihr an Bruch? Wolt Ihr in eimer'Beballdlung lurirt werden o = 


wendung des Meifers, 


obne Bruchband oder irgendiwelde Vorrichtungen dur 
neue Methode, melde es Euch ermöglidt, das Bru 


and für immer FR 
es Eu⸗ 


Wißt Ihr, daß wir die Erfinder dieſes wunderbaren Seilverfabrens ſind, weiche— 


ren Bruch wie in einem Schraubſtock hält bei Eurem erſten Beſuch in unferer 
Wolt Ihr Lurirt werden zu dem Preife, melden I Bru 
bezablen würdet? Wenn io, tretet vor dem 15. 


ce. 
für ein wertbhlofes s 


April in Behandlung, und mir 


Euch für $10, Diefe Offerte ift nad diefem Datum nicht giltig, deshalb reiht Ente En 
plifation früh ein. Zejet, was Eure Nadbarn in Bezud auf unſere Behandlung ſagen, 


dann lommt und werdet wie dieſe 
Chicago, 3. Febr. 


Bruchband mehr. — Blue stand, SU. © 


Chicago, 16. Febr. 1003. — Werther Doltor: 
nen Seite 20 Jahre und auf der anderen Seite 5 Sabre an 


ebeilt. 

1905! — Bertder Toltor: 
Pruh gelitten, welden das Bruchband nicht zu 
in Ihre Bebandlung, und Sie heilten mich in sine gu 
e0. 2. Me 


N batte lange an einem fchlimmen 
tert dermodte. Ach trat im Januar 
unde, und feither trug ich fein 


Ich Zer fagen, dak id an der ei» 
Prucd aelitten, fo d 


ich fortwährend ein Brucband tragen mußte, und am 10. Februar beilten Sie mi 


bon beiden Brüchen in einer einzigen Stunde, 


und —— trug ich ein Brudband 


mehr. Ihnen für die wunderbare Heilung und die guten Refultate danfend berblei- 


be ih adiungevoll H. 


wurm, 204 Dit 25. 


Place. 


Ebicaao, 11. iFebr. 1906. — Werther Doktor: Ich fitt 14 Sabre an einem ſchlim⸗ 
men Bruch ımd batte alle Arten Brirhbänder getraaett und derſchiedene ierzte 


fucht ohne Hilfe zu erlangen. Eine Behandlung mitteit Ihrer wunderbaren 


eihode 


machte mid gelund, und feitber brauchte ich Tein Brınhband mebr zu Be Auch 


habe ich nicht mehr die geringſten Anzeichen von Bruch. Ich kann 


nicht 


m genu 
Sunften diefer Heilmetbode fagen und hoffe, dak alle Leidenden binaeben und ge Kir 
Str. 


werden wie id. — Leopold Bender, 


Beachtet, unſere Offerte einer nahbaltigen Heilung 
15. April ailtta. 


salles von Bruch ift nur bis zum 


711 W, 14 
irgend eines gewöhnlichen 
nad weldem Datum wir unfere 


regulären Gebübren berednen. Ihr müßt Buch früäb anmelden, da wir nur eine be= 
ihränfte Anzahl Fälle taglih behandeln fönrnen. KRonfultation frei. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211— 212 Chicago wpera Honfe Bldg., 112 SIarf Str, Ede Wafhington Str. 


Etunden bon 9 bis 5. Sonntags 9 bis 12. 


Sap,bidofon* 


Der a 0 


_(&ortjegung bon der 4. Seite.) 


Neue Gebäude: 
Zahl. 
D 8 
Südweſtſeite 
Nordſeite 
a 283 


IB. 0.000... 2218 
1805 


KRoften. 
$ 6,00,950 
2.662,40 
1, 374,650 
1,443,500 


$11,721,500 
u 877,238 
3,650,245 
6,819,975 
15,322 ‚0 
5, 87, 2385 
1,6411,80 
. 409,455 
),217, 515 
6,35, 420 


Zuſammen, 


Unter der Aegidie ihres jetzigen Präſiden⸗— 
ten, Frank G. Hoyne, welcher ein gewaltiger 
Politiker auf der demofratifchen Seite ift, 
jcheint fich die Grundeigenthums-Börje mehr 
mit den Wahlen bejchäftigen zu wollen, als 
dies bisher der Fall war. In ihrer am lek- 
ten Mittwoch abgehaltenen Monatsverjamm: 
fung wurde ein Ausihuk ernannt, welcher 
fi mit anderen Körperjchaften in Verbin: 
dung jeßen joll, um bei den nächiten Rich: 
terwahlen die Ernennung fompetenter Slau- 
didaten für die neuen Munizipalgerichte 
durchzufegen. Allerdings wurde bei diejer Ge- 
fegenheit ganz nachdrüdlich betont, daß dieje 
Grnennunge n unparteiijche jein iolfen, allein 
man weiß ja zur Genüge, was bei joldhen 
Anläfjen die Unparteilichteit zu bedeuten hat. 

Auf alle Fälle ift e3 das erfte Mal in der 
Be der Börje, dab bei irgend einer 

Wahl offiziell Stellung genommen wird, 
auch wenn man dabei Die Unparteilichteit 
betont. Aus diejem Grunde ift der Beichluß 
der Börje von Antereife. 

Man beichloß ferner, den ftädtifchen Auto= 
ritäten die Hilfe der Börfe in der Durchfüh— 
rung der Verordnung betreffß der Breite der 
NRadreifen angedeihen zu- lajjen. 


* * * 


Grundbejiter an Michigan Blod., in der 
Nähe der 14. Str., jind nicht fehr erbaut 
bon dem Wlane der Verwaltung des St. 
Lufe's Hojpitale, den gegenwärtigen Bau 
derartig zu vergrößern, daß er fait ein gan= 
3e5 Geviert einnehmen wird. Tem Hojipital 
wurden bekanntlich für diejen Zweck kürzlich 
von einem früheren Chicagoer, welder jeht 
in dem jündigen Gotham wohnt, $500,000 
für den genannten Zwed geidentt und die 
Käufe des erforderlihen Grumdbejiges find 
auch jchon abgeichlofjen, und zivar zu jehr 
foulanten Preifen, teil die meiften der Ver= 
fäufer, die wohlhabende Leute jind, aud zu 
dem guten Werfe mithelfen wollten und in 
der Bemefjung der Werthe ein Auge zudrüd: 
ten. 

Auf diefe Weije erivarb die Hoipitalver- 
waltung 230 Fuß Front außer dem bereit3 
vorhandenen Befig. Gegen die Errichtung 
eines Hojpitalbaus, welcher dieje ganze front 
einnehmen fol, wird feitens der Befiker des 
angrenzenden Gigenthums heftig proteftirt, 
und es mag auch gelingen, den Bau unter 
den Veftimmungen der Bauvderordnung zu 
hintertreiben. Ter Hojpitalverwaltung jelbit 
* es mit dem Bau nicht gewaltig Ernſt 
zu ſein, denn es haben ſich jchon aus ihrer 
Mitte Stimmen erhoben, welche dafür ſind, 
daß auf dem gekauften Grundbeſitz ein groß— 
artiges Geſchäftsgebäude errichtet werde, deſ⸗ 
ſen Einkünfte in wenigen Jahren genügen 
würden, das ganze Hoſpital an anderer 
Stelle vollftandig zu erhalten. Wie die Ver— 
fäufer des betreffenden Grundbeiiges über 
‚eine jolche Aenderung denken, ijt bis jest noch 
nicht geſagt, doch iſt es ſicher, daß in Rück— 
ſicht auf die gezahlten Merthe das Projeft 
ein jehr profitables fein würde. 

* > * 


Der Mochenausweis über Zahl und Bes 
—* der regiſtrirten Verläufe ſtellt ſich wie 


folgt: 
Letzte Woche 83,321,135 
7 Woch: a 


256 


723 


3 770, 0.041 

Der Verlauf der Liegenfchaft an der Oft: 
feite der Clinton Str., 47 bei 150 Yyuß, 198 
Fuß nördlich von Wafhington Str,, an Zouis 
Seeberger für $30,000, ift desivegen interej= 
fant, weil allgemein angenommen wird, daB 
der Käufer als Agent für Die Bennfplvania: 
; Bahn fungirt. 

— Ward & Co. und Sprague, 
Warner & Co. werden als die Käufer eines 
Streifen? TDTodeigenthums am Nordarm des 
Fluſſes ſüdlich von Chicago Ave., genannt. 
Das betreffende Land enthält 50, Qua⸗ 
dratfuß, wofür $85,000 bezahlt wurde. Die⸗ 
ſer Kauf gibt den genannten Firmen das 
Beſitzrecht auf die ganze —— zwi⸗ 
ſchen Erie Str. und Chicago 

Die Liegenichaft 24-30 Midigan Str., 
79 bei 124 Fuß mit vierftödigen Gejchäfts- 
gebäude wurde für $140,000 an Frau Marh 
D. Nemwell von Kenoiha verfauft. Später 
wurde dann da8 Land allein an die R. 
Ederer Co. auf 99 Jahre zu $6,300 berpadh- 
tet. Die Grundrente maht 4 Prozent auf 
$157,000 aus. Der Steueriwerih des Grund: 
ftüds beträgt $101,170. 

Kelley, Maus & Co. pahteten von Nohn 
Epry 700 bei 240 Fuß an Aſhand Ave. und 
dem Südarm es TFluffesauf 99 Yahre zu 
$4,000 pro Jahre. Die Pächter haben das 
Rorlaufsreht während A Jahren zu $125,: 
000. Ein'$100,000 Toftendes Lagerhaus joll 
hier errichtet inerden. 

Der bereit gemeldete VBerfauf des Bufh 
Temple of Mujic, 125 bei 150 Yuß an der 
Nordweit:Ede von N. Clart Str’und Ehi- 
cago Ave. an William R. Humphrey, ift de- 
finitiv abgejchlojjen worden und der Kauf: 
preis wird auf $560,000 angegeben. - Der 
Käufer übernahm: eine Belaftung von $260,: 
000 .und überjchrieb außerdem das Potomac 
Apartment an Michigan Blod. und 30. Str., 
weiches bei diejem Wbfchlujie auf $240,000 
beiwerthet wurde. Die Belaftungen auf dem 
Rordjeite-Grundftüd beftehen aus $200,000 
für fünf Jahre zu 5 PWrogent und 860,000, 
zahlbar am 1. November d. Y. zu 44 Pros. 

Die Yale Univerjität erwarb im Wege des 
Siwangsperfahrens die 2—— an der 
Nordweſt-⸗Ecke von Milwaulee Ave. und W. 
Lake Str. für 888,000. Das Land mißt 160 
bei 125 Fuß. 

Das 12 Zimmer enthaltende Wohnhaus 
1449 Sheridan Drive mit 100 bei 193 Fuß 
Sand wurde er 325,500 am Spencer Otis 
verfauft. 


John E. Bryan kaufte das Hübjche Wohn 
haus 2367 Sheridan Road von S. H. Gun⸗ 
der für 332,000. 

Inter größeren Berläufen von anderem 
Wohndayten bejanden fich: Dreiftödiges 
Apartment mit 102 bei 112 Fuß an der 
Nordoſt-Ecke von Racine und Sunnhfide 
Ave., 85,000; dreiftödiges Apartment mit 
85 bei 121: Fuß an der Nordiweft:Ede von W 
Jackſon Blod. und Francisco Ave. 65,000 
dreiſtöckige Montroſe Apartments an der 
Siüdweft:Ede von Clarendon und "Montroje 
Blvd., $66,000; vierftödiges Flat, mit 50 bei 
zu Fuß. an Datenwald Ave, jüdlih vom 

acc, 35,500; dreiftödiges Flat, mit 
% bei 4 Fub an Sheridan Drive, nahe 
Eaſtwood Ave. $28,000; dreiftöciges Flat 
mit 50 BA 95 Fuß an Glifton Ave., ſudl 


von Wilfen, $27,500; dreiftödiges fat =. 
29 bei 150 Fuß an Ellis Ape., nörbl 

yuß ander Südoft:Ede von Oakley und 
Fullerton Ave., $20,000. 

Im Hypothelenmarkt mar’ bie_berflof 
Woche die flaueſte ſeit über einem 3 
boten und daum von Nachfragen nach * 
dern, und daher war ein weiteres Weichen 
Abſchlüſſen von Grundeigenthums-Uebertra⸗ 
gungen in Betracht kommenden Kaufgeldhy— 
zeichnen, bei denen es ſich um Beträge von 
über $10,000 handelte. Auch in kleineren 
Bedeutung und die Hypothekenmakler fehen 
recht traurig drein. Der aus weis 
briefe ſtelt ſich wie folgt: 

Letzte Woche 


50. Str.,,525,000; Bauplag don 100 bei: 100 
9: 2: ru 

Man hörte faft ausfchließlich nur bon 

der Zingtaten zu erwarten. Außer den iu 
pothelen waren nur wenige Abjchlüffe zu ver= 
Hnpotheifn war das Gejhäft bon geringer 
über Zahl und Betrag der regiſtrirten Pfand⸗ 

Borbergepende Woche 


Größere, Hypothelen, welche während der 
Woche regiftrirt wurden, waren: $37,000 für 
drei Jahre zu 6 Prozent, auf 25 bei 126 
Fuß an der Honore Str., nördlich von se 
greß, und mehrere andere Tlatliegenf 
auf der Weitjeite; $18,000 für fün y= 
5 Prozent auf die Liegenihaft 1770 Waih: 
ington'®Ipd,, 135 bei 82 Fuß mit breiftädi- 
gem Apartment; $15,000 für fünf Jahre zu 
6 Prozent auf 72 bei 125 Fuß am Genter, 


Ave., nördlich. von 21. Str., mit — — 


dlaigebalde 
* * * 

Trotzdem die Akten des ——— Bau⸗ 
departements feinen bejonders günftigen 
Ausweis liefern, herrfcht doch in den Reis 
fen der Kintraftoren und Lieferanten reges 
Leben, und auch die „Zahlen“, auf welche von. 
Einzelnen jo viel gegeben wird, werden dem: 
nächſt bejjere Ausweile liefern. An der . 
Quilders’ & Traders’ Exchange ift beinahe 
fo viel Ların um die Sigungsjeit, wie an 
der Getreidebörfe und diefer Lärm ift nicht 
„um Nichts“. Die am beiten unterrichteten 
Bauherren jagen, Daß das ge? nwärtige Jahr 
in Bezug auf den Umfang der Operationen 
hinter feinem der Iekten zehn Yahre zurlid- 
ftehen wirkt Hoffentlich wird fich biefe Vor: 
ausjagungy beiwahrheiten. Zahl und Betrag 
der Neubauten, für welche im Laufe der ber- 
flojfenen Woche die —— aus⸗ 
geſtellt wukden, waren nach Stadttheilen wie 
folgt: 

Süpfeite 

Südweſtſeite 


Nordieite . 
Nordweftjeite 


In Bezug auf die Art der Neubauten, 
deren Grridtung SKontrafte abge ſchie 
werden, iſt die Bauthätigleit 5 ziem⸗ 
lich gleichmäßig auf Fabril:- und Ge 
ichäfts - Bauten und Wohnbauten vers 
teilt. Soweit erftere in Betracht tom= 
men, hält die „Erpanfion“ bereit8 beftehender 
Geicäfte mit der Anlage newer gl { 
Schritt.’ Iinter den Bauten diefer Art, für 
welche im Laufe der Woche die Rontratte abs 2 
geichlojjen wurden, befinden fidh: den Bi u 
ge8 Lagerhaus, 80 bei 150 Fuß, In 
böfen, für Darlikg & Co., $60,000; 3 
diges fyabritgebäude, 113 bei 157 Fat am 
Genter Ave. und Congreß Str. 
Store: und DOfficegebäube, — 5 


bei 75 Fuß, an Oakwood — und 3 


Grove ve, für €. W. Allen, 425,000 

Die Chicago & Great Wefternbahn Hat be⸗ 
ſchloſſen, ihren Frachtbahnhof an der Dot 
Str. und, dem Fluß no in biefem Jahre ° 
weiter — und das dafür 
liche Land bereits ſeit über einem J im 
Beſitz. ZInnächſt ſoll mit dem Bau einect 

oßen vierftödigen Schuppen bon 
her Konfttirttion der Anfang gem 
den, dejjer Koften auf $250,000 | 
find. 3 


Die Wobdlawn Methodiftengemeinde Hat — 


jetzt endlich die Baukontralte für ihre an der 
64. Str. und Woodlawn Ave. zu 


errihtende 
neue flircht vergeben, nachdem Die Worarbei: 
ten über din Yahr in Anſpruch genommen 


haben. Das Gebäude wird eine Grum 


von 9 bei 125 Fuß haben, aus B after 


geln gebaut werden und $50,000 fo 
Unter den « 
che im Sanfte der Woche die Kontrafte nerges 
ben wurdeit, jind: Dreiftödiges — 
35 bei 115 Fuß, 5010 Drexel Vlnd,, 850,000; 
dreiftöd. Apartment, 50 bei 96 Fuß, 
oft:Gde 56, Str. und Wajhington 
830000; "breiftödiges Store: und 
bäude, 50 bei 80 Yuh, 6618-20 
EStr., 835000: dreiftödiges U 
bei 90 Fuß, Kenwood Ave. und 47. 
850,000; _dreiftödiges Store: umb 
bäude, 48 Hei 125 Fuß, Cottage Grove 
und 65. Sitr., 830,000; dreiftöd 
ment, 40 i 110 Fuß, Grand B 


50. Str., $30,000; zwei ‚oa 
ments, 717-785 45. Str, 0, 


— ern bie Damen, wie es hi 
immer gefchieht, im Sommer 
den offenen Cars bie Site für 
cher einnehmen, dann ift’3 fchon ge 
fo gut, wenn fie er £ 





wer⸗ u 


Öheren Wohnbauten, für wel⸗ = 


| Euer 


Junge fann 
Held verdienen 


| Und ein Gefchäft 
3 erlernen. 


Balls er zu ben Leuten gebt, die Jungen fuchen und er erfährt, 
wohin er gehen und mit wen er fpredien muß, wenn er fich eine 


Chicago Tribune 


Holt und deren Namen auffucht in der Verlangt⸗Anzeigen⸗Abtheilung 


unter der Ueberſchift Boys“. 
ſchickt ihn nach den Leuten hin. 


Holt Euch morgen eine für 2c und 


Die Sonntag» und Wochentag-Ausgaben diefer Beitung enthals 
ten zahlreiche Stellen, die ihm nicht nur von Anfang an guten Lohn 
fiegern, jondern ihm, menn er das Gejhäft gelernt hat, zweis und 


und breimal fo viel bringen. 


Leute, die ein Geſchäft nerftehen, verdienen das metite Geld. 


In 


vier Jahren twird er einen feinen Lohn verdienen, falls Ihr ihn bei 


einen biefer Leute jet gur Arbeit ſchickt. 


in „The Tribune“. 


Die Adreſſen befinden ſich 


Beachtet — „The Chicago Tribune“ zeigt Euch ſtets, wo die 
beſte Arbeit und der höchſte Lohn zu haben iſt. 


— ··· ———— —ñ— —ñ—— — —— —— — — 


Weiße Bluthe. 
Von Leon Banberfen: 
„Eil dich, eil dich, Lily! Hier — 
dein Aufgabenbuh— ob das, Mäbdel 
nicht immer mas vergikt! Bu mirjt 
wieder zu fpät ‚kommen, und dann 
zankt Fräulein Müller”... = 
„Laß fie zanten, Mutti! MDie Zeit 
wird mir ohnehin lang genug.“ — 
„Das glaub’ ich; freilich, wenn bu 
denkt, wir jhiden dich nur zu deinem 
Vergnügen in die Schule" — 
„Ach, Mutti, ein Vergnügen ift e3 
nicht.“ 
„Wo haft du denn dein Huarband? 
Wieder verloren? Da, hier, nimm das 
— fo, fun lauf.” — zn 
Lilly hängte die VBüchermäppe über 
ben Arm und jchob-ab — mit jchme- 
em Herzen, tie immer... nichts auf 
der Welt war ihr verhaßter als bie 
Schule. = 
Je näher fie dem Marktplag fan, 
defto Iangjamer ging fie; fie machte 
ganz Heine Schritte... . 
Da lag das Schulhaus; An-feinen 
Senfterfcheiben fpiegelte Tit"pte-Mor- 
genjonne.... — 
Die Kirchenuhr auf dem Markt that 
aht Schläge — Lilly zählte mechanijc 
mit.... „Nun wird gleich die Schul- 
glocke läuten — gräßlich!““ — Die 
Kleine ſchüttelte ſich. „Fräulein Mül— 
ler läßi mich beſtimmt heut nachſitzen 
zur Strafe für mein Zuſpätkommen! 
— Heut, an diefem herrlichen Som 
mertag!“ i * 
Lilly blieb ſtehen, ſie überlegte ei— 
nen Augenblick — und dann machte 
ſie plötßlich kehrt. Wie gejagt lief ſie 
die Marktſtraße hinunter, ein paar 
Querſtraßen, durch das Mühßnthor. — 
„Ah!“ Sie athmete tief if, nun 
war ſie draußen, im Freien, im Grü— 
rl 


3 


en... 
Khre Augen leuchteten.... ! 
Ich geh' in's Birkenwäldchen, da 
iſt es fo wunderſchön — und ich bleib' 
dort bis Mittag! Mutti ſagt, es wär' 
Sünde, die Schule zu ſchwänzen, und 
Fred ſagt es auch — aber der lachte 
— ich hab' ihnen ja auch verſprochen, 
es nie wieder zu thun! 's iſt heut' 
ſicher das letztemal! Und wenn ich 
mich nicht verſpätet hätt' — — iſt es 
Sünde, lieber Gott?“ 
Sie ließ ihre Augen über die Felder 
und Wieſen ſchweifen bis zu dem gli— 
tzernden, blauen Waſſerſtreifen weit 
drüben am Horizont. 
nit e8 Sünde?!... Dann tbirft du 
ſie mir vergeben! Du meißt ja, daß ich 
immer fo fchredlihe Sehnfucht Hab’ 
— nach Freiheit — nad deiner gan 
zen jchönen Welt hier draußen... daß 
mir in ber dumpfen Schulftübe zum 
* Gterben elenb wird! Gib bloß, dak ich 
bald da raus fomm’! Noch jahrelang 
dies Eingefperrtfein — nein,,das halte 
ich nicht aus! Ach mas, jet nicht dran 
denten! Da — da fährt ber, Zug! Der 
fährt gewiß nach Italien. Wenn ich 
mitfönnt’ — wenn ich mitfönnt’!” 
Sie zog. ihr Tafchentuc) hervor und 
mintte.... = 
Nah halbftündiger Wanderung 
hatte jie ihr Ziel erreicht; , ihr war 
Warm geworben vom Gehen, fie nahm 
den Hut ab und warf ihn in’3 Gra2. 
Dann legte fie fich auf den Boden 
und blinzelte mit halbgefchloffenen 
Augen zum föftlih blauen Himmel 
empor. Dann und mann: fegeiten 
meihe Lämmermölfchen darüber Bin, 
und fie folgte ihnen mit ihren Bliden, 
ober eine Lerche ftieg trillernd auf, 
und dann feufzte fie ganz. leife — 
warum mar fie nur nicht al® Wögelein 
auf die Melt gefommen?!i; Da hätte 
fie fich gut zurecht gefunden. 
Sie lag ganz ſtill und ließ die 
Sonne auf ihr Geſichtchen fallen; im 
leiſen Windhauch rieſelten Blüthen⸗ 
blatier auf ſie herab — — ein ſchil⸗ 
lerndes Inſelt umſurrte ſie — — Es 
war wie im Märchen — und ſie war 
pie verzauberte Prinzeffin.,.. „Nanu, 
mer it denn das?“ Klang eine Stimme 
über ihr.. „Lilly?! Wie fommft du 
denn jebt, früh um neun, im biefe Ge- 
enb?“ Mit einer haftigen Bewegung 
fie ftch aufrecht: „Fredy — bu?... 


Und babei blieb es, troß Lillhs ver⸗ 


MWilft du hier malen?” fragte fie 
athemlos, und ihre Augen glänzten. 
„Freilich will ich, du Kleiner Yaga- 
bund!“ Da fniete er auch fchon neben 
ihr und padte feine Farben aus. „Fa= 
moſe Fernſicht hier, rüd mal ein big- 
chen zur Ceite, Lilly, jo — dante!“ 
Er jtellte den Feldjtuhl auf und feine 
Staffelei. 

„Wohl mieder mal ausgefniffen, 
hm? Die Schule gejchmänzt — na, 
hör mal — du! — — Weiß Mütter: 
lein?“ 

„Ach, keine Ahnung” — lachte Lilly, 
„Die würd’ mich fchön—aber ’3 ift nicht 
jo Ihlimm, Fred, — mir haben Hand- 
arbeit und Rechnen — MWeltgefchichte 
— — langmeiliges ‚Zeug; ob ich das 
nun lerne odet nicht — pah, ich werde 
ja feine Lehrerin!“ 

„aber — meine rau jpäter mal, 
dachte ich — und da darfit du doch 
nicht gar folh’Dummercen fein, mas, 
Hleine Maus?“ 

„D, Fredy, ja? Wirklich und gewiß 
deine Frau?“ Gie legte ihre Kleine 
Hand auf feinen Arm. „Nun hab’ ich 
mas zum Freuen! Deine Frau! Dann 
gehen mwir alle Tage fpazieren, und 
meite Reifen machen wir, mir beide 
ganz allein, nach Ytalien; weißt du, in 
das Land, vo die Zitronen blühn, mo 
immer Sonne ift!“ 

„5a, aber jeßt find wir noch nicht 
fo weit! Ein paar Jährchen werden 
noch vergehen bi3 dahin.“ 

„Ach“ — fie zog ein Mäulchen — 
„wie viele wohl?“ 

„Sechs — ſieben — acht — vielleicht 
auch weniger, das kann ich heut noch 
nicht wiſſen! Ich werde ſehr fleißig 
ſein! Wenn was Tüchtiges aus mir 
geworden iſt, dann komm' ich und hol’ 


i * 

Mit ſtillglücklichen, 

Augen ſah ſie ihn an. 

„Deine Frau,“ wiederholte ſie noch 
einmal leiſe. Sie lehnte den Kopf an 
ſeine Schulter. 

„Ich werde alle Abend für dich mit— 
beten. Fred! Mutti ſagt, wenn einer 
einen furchtbar großen Wunſch hat, 
dann muß er ihn dem lieben Gott ſa— 
gen, der erfüllt ihn, wenn er irgend 
kann! Ich hab' einen großen Wunſch: 
daß du ein berühmter Maler wirft, 
meil du dann fommfjt und mich holft 


träumerifchen 


und ic) dann doch nicht mehr in die 
Schule braud’." — 

„Dummes, Hleines Mädel!” Er 
ſtrich ihr ſanft das ſilberblondeKraus— 
haar aus der Stirn. 

„Halt — eine Idee!“ 

Sorgfältig miſchte er die Farben 
auf einer Palette: „Das wird ein 
prächtiger Hintergrund! Du, paß auf, 
Lilly, jetzt mal' ich dich!“ 

„O Gott — mich 

„Darfſt dich aber nicht rühren!“ 

„Rein, nein!” 

„So— bleib mal fo, in diefer Gtel- 
fung! Reben fannft du — nur nicht 
den Kopf bewegen; mird dir mohl 
fchmer, mas?" - 

Und die Kleine faß ganz ftill, vom 
Sonnenfcein gefüßt und von meißken 
Schmetterlingen umgaufelt.  Geine 
Künftleraugen hingen entzüdt an dem 
fieblichen Bilde, 

* * * 

„Was ſoll mit ihr werden?“ frag— 
ten die Verwandten, die alle nichts be— 
Taßen außer Schultwn. 

„Wir fchiden fienach Berlin, zu 
Zante Minna, die fteht ihr jebt am 
nächſten.“ 

„Minna? Minna Winter? Du lie— 
ber Gott, die iſt ja ſelber arm wie 
eine Kirchenmaus.“ 

„Na, als unnützen Broteſſer wird 
ſie die Lilly ſchon nicht Haben wollen, 
aber ſie kann ihr eine Stelle dort ver— 
ſchaffen.“ 

„In Berlin? Das Mädel kann ja 
niſcht!“ 


„ne Semmel wird ſie doch wohl 


verkaufen können oder 'ne Elle Band. 
Vielleicht hat ſie Luſt zum Schneidern 
oder Putzmachen! So bald wie möglich 


muß fie hin 


ameifelter Gegenwehr. _ 


Alles — alles — nur nicht in die 

große Stadt! Nachts hatte ſie beäng— 

ſtigende Träume — von einem großen, 

großen Häuſermeer, das ſie erdrückte.. 
* * 5 —— 


„Jott, is das Mächen dammlich!“ 
ſagte Tante Minna. „Heult und 
ſchluchzt den ganzen Tag! Als ob's 
an't Leben jinge. Es is ja ſchlimm, 
daß deine Mutter ſo früh wegmußte, 
aber jejen den Dod is nu mal keen 
Kraut jewachſen. Und es is immer 
noch een Ilick for dir, daß du mir 
haſt, wo deine Mutter dich ſo jut wie 
jar niſcht hinterließ.“ 

Das blaſſe Geſicht mit den rothge— 
weinten Augen ärgerte Tante Minna. 

„Nimm dir mal 'n bisken zuſam— 
men, ja? Morjen jehſt du bei Herrn 
Weijelt und damit jut! Und die Jam— 
mermiene läßte beiſeite, heerſte? So 
'ne Zimperlichkeit! Aber det kommt 
davon, wenn man von Muttern ſo 
verwöhnt worden is, denn is man 
nachher zu niſcht zu jebrauchen!“ 

Und Lilly nahm ſich zuſammen. 

Herr Weigelt war ganz zufrieden 
mit ihr. „Sie iſt ehrlich, ſie iſt hübſch, 
ſie iſt freundlich zu der Kundſchaft, 
nicht allzu ungeſchickt in ihrer Hanti— 
rung, na, was will man mehr!“ 

Die Thränen, die ſie Nachts in ihr 
Kiſſen weinte, die ſah Weigelt nicht. 
Sie ließ ihn auch nicht merken, daß ihr 
ihre Arbeit ſo zuwider war. 

Künſtliche Blumen mußte ſie ferti— 
gen und verkaufen, ſie, die das friſche 
Grün ſo liebte, deren Seele nach Na— 
tur und Freiheit lechzte. Wie ange— 
nagelt mußte ſie hier ſitzen in dem 
engen, muffigen Laden von früh um 
acht Uhr an bis Abends um neun, 
nein, das hielt ſie nicht aus, das nicht 
— und eines Tages würde ſie davon— 
laufen, weit weg, wie damals, als ſie 
der Schule entlief.... 

Uber fie lief nicht weg — mohin 
follte fie auch? Water- und mutterlos, 
tie fie war — ohne Freunde und Be- 
fannte. 

Auch Fred Wilczek, der Freund aus 
ihrer Kinderzeit, hatte fie vergeffen. 
Er war in’3 Ausland gegangen und 
hatte nicht3 mehr von fich hören laffen. 

Sie dachte oft an ihn, und der fehn- 
füchtige Zug um ihren Mund vertiefte 
fich.... mas half ihr ale Sehnfucht? 
Nein, mwealaufen konnte fie nicht, jo 
blieb fie fein ruhig figen an ihrem 
Arbeitstifh und warf nur felten einen 
Bid auf die Straße hinaus, auf das 
bunte Gemoge da draußen, auf da3 
Halten und Sagen des zuedenden 
Großftadtlebens.... 

Wie die Sonne brannte, menn fie 
Mittags heimmärts fchlich zu ihrem 
dürftigen Mittagsmahl, und Abends, 
das eleftrifche Licht that ihren Augen 
weh — fie war ordentlich froh, wenn 
fie fich im ihr winzige Stübchen ret— 
ten fonnte. Von hier aus fah fie frei- 
ih fein GStüdchen Himmel,: hohe 
Mauern verfperrten ihr jede Ausficht, 
aber fie fand doch Einfamfeit und 
Ruhe. 

Ein fhmwüler Sommernachmittag. 

Ueber die Balmen und Wedel, über 
die Mafartftrauße und den fünftlichen 
lieder hinweg warf er ihr einen be= 
twundernden, lächelnden Blid zu. Das 
blaffe, arokäugige Mädchen in dem 
abgetragenen ZTrauerfleivchen gefiel 
ihm. 

Er plauderte mit ihr... 

Er Hatte eine fo hübjche Art zu 
fprechen. Bon den meiten Reifen, die 
er gemacht; von feiner Hjterreichifchen 
Heimath — von jeiner TIhiergarten- 


villa bier in Berlin, die mitten im 


Grünen lag. Ob fie nicht mal zu ihm 
fommen wolle, ihm ein paar Mafart- 
fträuße bringen für fein Empfang3- 
zimmer.... bei ihm würde es ihr jchon 
gefallen. Die Billa läge abfeit3, in 
laufehiger Stile, und im Winter 
blühten die Rofen bei ihm — im 
Glashaus freilihd — um Weihnachten 
der TFlieder, jo voll und üppig wie im 
Frühling. 

„Ach, das ilt Schon,“ fagte fie träu- 
merifch, „blühender Flieder um MWeih- 
nachten.” 

„Weißer und blauer.” 

Er mwürbe ihr einen Strauß brin- 
gen, ja, gewiß, das thäte er... künſt— 
licher lieder — den fünnt’ fie ja gar 
nicht mögen, fie — mit ihrem Schön: 
heitsfinn. Wieſo er müßte, daß fie 
ben hätte? DO, er habe einen Blid das 
für. 

„Wiffen’s, Fräulein Lilly, mer fo 
hungrige Augen hat wie Sie, der thut 
eine Sünd’ an fi, menn er fih in 
folh fonnenlofen Wintel vergräbt — 
mann er’3 nit einmal nöthig hatt’! 
Mir find zur Freude da, zum Genie- 
Ben! Nit, um in einem QDuälleben, in 
einem Jammerdafein zugrund’ zu ges 
ben. Arm’3, Hein’3 Hafcherl, fomm, 
laß bir zeigen, mas Lebensfreude 
heißt!” 

Er fam öfter — zulegt faft täglich. 

Und dann — — aber fie hatte folche 
Sehnfucht nah Blumen und frifchem 
Grün... ie mar Herrn Meigelt or: 
dentlich dankbar, daß er fie mit den 
beitellten Sträußen in die Villa fchickte 
und nicht den Kleinen, tapfigen Lauf: 
jungen... 

„Sie — Winterchen, wenn Se mie: 
der mal ’nausfahren — ziehn Sie fich 
doch eine helle Blufe an. Bei der Hite 
müjfen Se ja fhmiten in Ihrem 
ſchwarzen Wolltleid. ch habe da eine 
meiße Blufe von meiner Frau — fie 
meint, die muß Ahnen paffen. Sie 
will fie Ihnen jchenten.”.... 

„Sie find fehr freundlich, Herr 
Weigelt“ — 

„Machen Sie keine lange Geſchich— 
ten, tragen Sie's in Geſundheit. Und 
eine ſchöne Empfehlung an den Herrn 
Baron — die präparirten Palmen 
werden ſich großartig ausnehmen in 
ſeinem Wintergarten. Sie ſind nicht 
zu unterſcheiden von ſeinen lebenden 
Pflanzen! Wenn derHerr Baron mehr 
beſtelll, kriegen Sie Proviſion. Sie 
werden's ſchon machen, Winterchen, 
Sie werden den Herrn Baron auf alle 
Vorzüge aufmerkſam machen, auf die 
Vortheile, die er hat, wenn er von mir 
beaieht. . und wie geſagt — die Pro⸗ 
viſion. — Der Herr Baron verhandelt 


ber, als ſie 


——— feines Figlrgen, 3 
a, Ha — hr feines Figürchen, Ihr 
Gefichtchen iſt ihm ſympathifcher 
meine Wenigkeit! Aber die weiße 
Bluſe müſſen Sie anziehen!“ 

In der weißen Bluſe ſah Lilly 
wirklich reizend aus; ſie fand das ſel⸗ 
ſich in Tante Minnas 
Toiletteſpiegel beguckte. 

Der Hexr Baron fand es auch. 

Einmal fragte er ſie, ob ſie ihm 
wohl ein wenig gut ſein könnte. 

Sie lächelte befangen — glühende 
Röthe ſtieg in ihr feines Kameengeſicht. 

„Es würd' mich glücklich machen, 
Lilian!“ — — 

Er nannte ſie Lilian — wie ſchön 


„Kommen's, Lilian,— trinken's ein 
Glas Sekt mit mir — und koſten's 
von dieſe Frücht — die ſind in mei— 
nem Garten gewachſen.. ach, zieren's 
Ihnen doch net!“ 

Er füllte ihr Glas — einmal — 
zweimal — dreimal — — ſie hatte 
nie vorher Sekt getrunken, er ſtieg ihr 
ſchnell zu Kopf... 

Erſt wurde ſie ſehr luſtig und dann 
plötzlich melancholiſch. Gab es wohl 
einen Menſchen auf der Welt, der ſo 
verlaſſen war wie ſie? 

Sie legte den Kopf auf den Arm 
und meinte... 

„D, 0 — nit dodp!”.... Er wurde 
ganz beftürzt. „Was ift denn nur?“ 

„Ic weiß nicht... ich — mir ift fo 
bange. Hier draußen bei Yhnen ijt e3 
ſo ſchön — — ich fürcht' mich vor 
dem engen Laden — vor — — Herrn 
Weigelt — ach, vor allem“ — 

„Arm's, klein's Tſchaperl — ja, 
aber vor mir doch nicht? Biſt du denn 
gern bei mir? Fühlſt du dich glück— 
licher, wenn du hier biſt?“ 

Ich bin immer glücklich — in der 
Freiheit.“.. 

Er nickte langſam mit dem Kopf. 

Seine Frau? Pah, die kam für's 
erſte nicht zurück, die amüſirte ſich in 
Spaa — und wenn ſie wiederkam — 
— es würde ſich alles arrangiren laſ— 
ſen! 

Die kleine Lilian trank noch öfter 
Sekt mit dem Herrn Baron. Es war 
ihm nach des Tages „Laſt und Hitze“ 
eine Erholung, mit ihr zu plaudern; 
vorläufig gab er ſich damit zufrieden 
— die kleine Lilian war ein ſcheuer 
Bogel.... erit ganz allmählich wurde er 
ertrauter mit ihr — er zeigte ihr den 
Himmel und führte fie einem Ab- 
grunde entgegen. Uber das zarte, junge 
Gefhöpf fah nur Yen Himmel — es 
marf fich in die geöffneten Arme, weil 
e8 — frei fein mollte, weil ihm vor 
feinem fonnenlofen Dafein graute. 


Sie fiel auf mit ihrer jchlanfen 
feinen Sezeffionzfigur, mit bem. fil- 
berblonden Haar, das in üppiger Fülle 
den Zleinen Kopf umbaufchte. Jhre.fei= 
denen Unterfleider rajchelten über Die 
Gteinfliefen des großen Kuppelfaales 
in der Ausftelung am Lehrter Bahn 
hof, und den Blumen, die fie im Gür- 
tel trug, entjtrömte ein füßer, jchmwüler 
Duft... 

Stephan Rito jtand und fah ihr 
nad): 
tig fchön, 
traffiger Unmuth, troß ihrer vielen 
Riaifond.... wen hat fie De an 
ihrer Seite? Das ilt ja de MWeerth; 
wo in aller Welt mag der ihre Be- 
fanntfchaft gemacht haben?!“ 

Stephan Rito lächelte in fich hinein. 

„Wie er fie anjieht! Diefer Aus- 
drud von Gutmüthigfeit und Bemwun- 
derung in feinem Gefiht Hat etwas 
Rührendes.“ 

Langſam ging das Paar an ihm 
vorüber. — — 

Jan de Weerth intereſſirte ſich nicht 
für Bilder, aber Lilian beſuchte derar— 
tige Ausſtellungen gern. 

Seine etwas vorſtehenden hellen 
Augen hingen an ihrem Profil. „Du 
ſcheinſt ermüdet, Herzchen; wollen wir 
hinaus in's Freie?“ 

Lilian nickte. „Es iſt ſehr“ — 

Sie ſtockte — wie gebannt blieb ſie 
vor einem Bilde ſtehen. — Ein Zucken 
ging über ihr pikantes Geſicht, und 
die Hand, die auf dem Arm ihres Be— 
gleiters ruhte, zitterte.... Diefes Bild 
— — „Weite Blüthe“ Hatte e8 der 
Künftler genannt, defjfen Namen fie 
in. einer Ede des Bildes entbedte, 
„Weiße Blüthe“ von Treb Wilczef: 
Auf einer Anhöhe Tikt ein Mädchen, 
ein Kind nod, im lichten Gommer- 
fleide, vom Sonnenfchein gefüßt und 
von Schmetterlingen umgaufelt. Beide 
Hände hat e8 im Schoß gefaltet, ab- 
feit3 im Grafe liegt die Schulmappe 
— und aus den Augen diejes Kindes 
leuchtet ein fo inniges Entzüden, eine 
naive Dafeinäfreude und jene Sehn— 
fucht, „die Jächelnd der Frühling und 
Tchentt“.... 

Mit heiken, trodenen Augen ftarrt 
fie darauf hin — auf bie füße, mon» 
nige Kindergeftalt.... 

„Gefällt dir das Bild, Lilian? 
Möchteft du es haben?” fragt er, fi 
zärtlich zu ihr neigend. — 

„Nein” — fagt fie Tleife — ihre 
Stimme ift ganz klanglos. „Du wür—⸗ 
deft e3 mir auch Jchmwerlich verfchaffen 
fönnen — die ‚Weihe Blüthe’ ift ver- 
fauft!“ 

„Schade,“ murmelt er, „ich hätt’z 
dir gerne gefchenft! Das kleine Mäbdel- 
hen da bat genau fo filberblondes 
Haar mie du... fuch dir ein anderes 
Bild aus, Herachen! Aber erjt fag mir: 
haft du mich lieb?“ 

Lieb? 

Sie macht eine haftige Bemweaung, 
fo — ala ob fie fortlaufen möchte... 
Dann lächelt fie, ein feltfames Lächeln 
— faft mitleibig. 

Lieb? Wo ift der Menich, den fie 
jett noch lieben fünnte, außer fich fel- 
ber? Wohin ift ihre Sehnfucht nach je: 
nem einen Menihen? Mohin bie 
Sehnfucht ihrer Kinbertaae? Ahr jun- 
aes, berafrobes Lachen, ihr einftiges 
Kindermärchenalüd? 

„Komm“ — fagt fie mübe.... 

Während fie weiter geht, fällt eine 
Blume aus ihrem Gürtelitrauß. Juſt 
unter tem Bilbe Fred Wilczeks liegt 
fie_ mie hingemeht — und hat jo mwelte, 
braune Ränder. 


Ihnen als zit mir. | 
1 


„S1t doc) noch immer igenar⸗ 
die Lilian Winter non |. 


& 9. Grüne Stamps frei mit jedem 
Einfauf in jedem Departement 


| Sonfırmations- 1 


— G — 


Bhotographien 


Unfere regulären $3 Jmpe- 
trial Eabinet3, oval oder vier- 
edig, und mit jedem Dutzend 
ein Porträt in Lebensgröße, 
oder prachtvolles farbiges 


„Platinum“ in > 
Gold-Rahmen, ii 50 
bollftänbig zu... m ® 


Verlauf bon Ofter-Hüten 


$15, $20 und $25 Muiter : Hüte am Montag zu 7.95 


200 der entzückendften Modelle von den eriten Künftlern Ilew Norfs— 


der Rahm der Saifon. Es würde das Interefie 


an diefem aufregenden 


Ereigniß erhöhen, wenn wir die Yamen diefer berühmten Pußmacer an- 
geben dürften, aber die Hüte fprechen felbjt am lauteiten für ihr ariftofra- 


tifches Herfommen. 
Morgen werben 200 Damen Ge- 


legenheit erhalten, fich die beiten 

Merthe zu fichern, die jemals in 

einem SDiter - Verfauf offerirt 
morben find, nämlich in Bezug, a 


auf Facen, Qualitat u. Farbe. 


| 


| 


E3 mwirb ein Iebhafter Verkauf 
ftattfinden, und wir haben genau 
zmweihundert bon diefen Hüten, 
daher rathen mir Eud, früh: 
zeitig zu fommen, menn hr 
gute Auswahl haben wollt. 


50 Dutend 83 und S4 Seide:Braid Sailors am Montag zu 1.39 

„ Ein. fpezieller Einkauf diefer jehr beliebten Sailor Facons, in all ven neuen feidenen 
Braids und in ben beiten yarben und Schattirungen der Satfon— die Sorte, welche überall zu 
$3 bi3 zu $4 verfauft wird — fo lange der Vorrath reicht, Montag zu 


1.39 


Auswahl von Diejen eleganten $20.00 


Pofitiv die beften Suit Werthe, die jemals offerirt wurden. Angefertigt 


srühjahr-Suits zu 12.75 


aus den beliebteften Stoffen der Saifon; feinfte Qualität Panama, jhwarz, 
blau und grau. Die Coats in den neuen Eton und Pony Facons, mit Satin 
gefüttert, Fragenlo3, mit hübfcher feidener Braid befebt, fanch Perfian Veitee 
Front, Aermel in voller Länge oder in der neuen Dreiviertel= Länge, tuded 
an den Euff?, hoher Prince Girdle, Eircular Gore Flare Stirt, unten befekt 
mit Falten und Braid. Eure Auswahl aus diefen $20.00 Werthen, 12.75. 


Farbige Panama Suits zu 820, in Alice Blau, Refeda Grün, Old 
Rofe, Heliotrope und Weiß, drei jehr elegante furze Eton Faconz, 
die mit anderswo offerirten $25 und $30 Suit3 nicht verglichen 
werben dürfen. Sehr hübjch befegte Suit3 in hübfchem Defign von 
Tuds, Taffeta und Braid an Coat und Slirt. Die Coat3 find mit 
Taffeta Hefüttert, dem Stoff entfprechend, $25 und 880 Werthe, 


morgen zu $20. 


J 


Princeß Seide Koſtüm, eine hübſche neue Facon in Hellblau, Pink und 
Weiß, Square Yoke aus Valenciennes Spitzen, überlegt mit Babh Ribbon— 
Skirt, Bodice und Waiſt beſetzt mit Reihen von Einſätzen, zum Yoke paſſend, 
hat ganz kurze Aermel und Val. Spitzen Cuffs, Demi⸗ 

Koſiüme in allen neuen Farben, aus Chiffon Taffeta, 825 1 7 50 
Ban ar es ale nee RESET ELTERN a > 


Lange fehwarze feidene Coat3 für Damen, 32 Zoll Tang, aus feiner -Oil- 
boiled Taffeta, volle plaited Front und Rüden, Tragenilos, elegant Zailor- 


. Eton Euit, 12.75, 


Weiße Lawn Shirtwaiſts, weißes Lawn, 
Polkadot Lawn und farbige Chambrays. 
Die Lawns haben breite mit Embroidery 


Cravenette Regen-Coats, in lohgelb, 
olivengrün und Orfordgrau; dieſe zweck⸗ 
dienlichen Kleider, die nicht ihresgleichen 
haben. Die Rückſeite iſt garnirt mit fünf garnirte Front, die Chambrays ſind mit 
Tapering Bor Plaits, ertra voller Stirt, 


Gmbroidery und Tuds bejegt, Größen 
fhön geiteppt um den Hals, 34 bis 44.  Diefe glänzenden m 
alle Größen, gute $10-Merthe, 5.98 DIE 


Diter: Kleider für Männer 


tugfeb Yaconz: mit dreiviertel-langen YAermeln, mit Satin gefüt- 


ftitcheb und mit Knöpfen befeht, fowie mehrere hübfhe Eton, $ 1 0 
tert, werth $15, ertra-fpeziell.......... : 


u. 01 1.0006 eiserne. 


Weihe Waift mit kurzen Aermeln, aus 
feinem per. Zaton, 3 fehöne Facons, Vor: 
derjeite garniert mit hübjcher Heiner Gye- 
let Embroidery oder reicher Embroidern 
in Panels, abwechjelnd mit Tud3 und 
Cinjag, alle Größen, Ddiefe 
$2.50:Werthe morgen zu 


und Knaben 


525 Anzüge, Heberröde und Gravenettes, 17.50 N 
Der beitmögliche $17.50 Werth, ein Beweis, daß mir im Stande find, die allerfein- 


ften Kleider zu offeriren, und zwar zu einer großen Erſparniß. 


Anzüge: Authentifche Modelle, tie fie von der „Iailors’ National Convention” 
afzeptirt murben, Stoffe in vielen neuen Geweben und Schattirungen in grauen Wor: 
fteda und Velourd und Blau und Schwarz, aus den beiten ausländijchen Yabrifen— 

Ueberzieher: Louis XV. eng anfchließende u. Regulation Knielänge Chefter- 
field Iımd die neumodifchen „Iopper3“, fhmarz u. in vielen Schattirungen von grauen 


Worſteds. 


Cravenettes: Oxford Paletots und Regulation graue Worſteds und ſchwarze 


Vicunas. 


8315. 00 Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes, 10.50. Reine Seide gefütterte 
Serge-Anzuͤge und Ueberröcke, Louis XV. breite Wale graue Kamgarn-Ueber— 


zieher und die neueſten Farben der Saiſon in reinen Kammgarn— 


und Woll⸗ 


ſtoffen. Derſelbe Schnitt und Facon, dieſelbe feine Schneiderarbeit, thatſächlich 
Kopien der Modelle, die von den beſten Schneidern gebraucht werden. Poſitive 


$15.00 Werthe. 
Knaben-Anzgüge, 8 bis 10 Jahre, ruſſiſche, 
Buſter und Matroſen, Serges in eh 


blaue ‚Serge3, Kmarge u. Thibet3, 
auch Caſſimeres u. Cheviots 


Calumet Lump Stär— 
⸗ 


85 u. 86 Werthe, für 
Underwood's Circle u 
1 Fancy Frübftüd: 

per Pfund 5e | nan Kaddies, Pfund dc | M 
"Sei — Family Seife, e ber Nmidhlap), 
1 Sue 33e —E SI era. 
.& G. Lenog Eeife, Nicelieu, My Wife's | Red Grob Lobfter — Reiner gemahlener 
1 

25 


und den hbübfcheiten Nopitäten der aijon, 
ögeitattet, reg. 
elegant ausgeitattet, reg 3.75 
» \ Morris & Go.’ Supreme 7 Ä 3 y 
Schinken { & ©. Co. Majeitic ) 11ie pet N. 
Woodlawn Port Wurfi, Friſch geräucerte Fin: Den it 
Feiner granulirter Zuder, 20 Pfund für 
Swift's Cream LYaun: Fairbants Sei: — 8* Seife (gel⸗ 
Stüde e 
Pilabury, Wafhburn oder Cerefota Mehl, 44-Fap-Sad zu 
T 1 
> Stüde oder Yaht Einb 21c en 19e Stungune 1 * 


a Gamp’3 gebaden: 
obnen— 
> Büdhien..... 4. 6 


aut : 5 ada: und Mofta: 

5 s a 59* — Kaffee, feines Getränt, 

PVentwater grüne Liz) Garne, Bücie ' 1 4 Pfund 

ma Bohnen, zu für 
per Sürhfe 


ey Korn— 
tant), 
— — 30e 


Lamn Fertiliger — 
10 Pfund⸗ 33c 


traft, 4:lln3.: 


tri Sohnen oder 
String Bohn — 


Early J 


Queen's Vanilla * 
ne 
Erhfen, Bücfe.... 10c 


. D. Molajjes, ⸗ 
290 


Schepb's Long Shred⸗ 
Fancy rother Alasakc 5 


— Lachs, zwei 25c Bin € 


Pühjen 
Flaſche € * Kneipp® Malt oder 
Himberrs oder Grb- Grätelofe Sardinen— rg Erreab, großes 


156 | Ga... 2elAie le 
Beine uud Lildre 


Monogram Mye Whisten, 10 3. alt, Gall, 2.59 | Galifornia Brandy, 6 Jahre alt, Flaihe 6de 
Gudenheimer Rh’e, 10 Jahre alt, per Duart, 7Be -| Green Dabel Bortwein, jpeziell, per Gallone 1.05 
Ol Crow Sour Majb Whistey, Gallone 2.98 usfatell = Wein, fpezieller Preis, Gallone P5e 
Geneva Holland Gin, große laiche zu Sie | Ronal Etotwn: Sherry Wein, per Gallone..1.28 


Spezieller Berfauf von Tapeten 


Sc und 4c Tapeten für Küche 6c und. 7c Tapeten für EBzimmer 

und Bettzimmer, Rolle und Hallen, für 
20c ladirte Tiles, Rolle Dunfelgrüne Angrains, Rolle Sc 
8c und 10c Tapeten für Barlor....:de | Bweifarb. und Tapeftcy Tapeten, 16c 


124€ bie Nolle für Tapezieren— One Edge-Arbeit. 


Ausgefußte Queen 
Ol 


Bictor gemifhteshüb- 
nerfutter 


beer: Jam, 100-Pid.:Sad...E» 


per Topf 


$4 und $5 Anzüge,2.85— Norfolf doppels 
Inöpfige und Wejten-Anzüge, 8 bis 16 — ruf 
ftihde Bufter und Matrojen-Anzüge, 3 bi3 10 


1906 Ao-Larls 


Whitney Ideal zufammenlegbarer 
&o:Cart, mit Auto— 

mobil Running Gear 

und Gummi Tire Rä- 

der, jehr jtarf gemacht 

und leicht, 

Straßen⸗ 

Größe — 

für 


Mittelgroße zuſammenlegbare Reclin⸗ 
ingGo⸗Carts, vonWeiden gemacht, in 
einem ſehr hübſchen Entwurf, hat 
ganz jtählernen Automobil Running- 
Gear, Antifriction Gummi Tire-Ra- 


Bremfe, zegulärer Seeia 6. 50 
Zuverläl. Iahnarzlarheit 


8.75, Montag 
Im Bereich 
Pr heit 
ALLIED man 


Keine Studenten. 
Ein gutes Gebig für........ 3.00 


58 Gebik für... cascuneccsen 5.00 
Gebife von........ 2.00 bis 75.00 


Alle Sorten von Porzellan: unb * 
Gold: Füllungen. 





we ee — ———— Bonntap, Den d. are 1006. 


My sans 53 00° 


— rn nn 


Diefer 
„Prinzeß“ 
Schaukelſtuhl 


39. Geburtstag des 
riefigen Möbel: 
Raden, Dienftag, 
den 10, April. 


Sahresfeier und großes Benelli; für das 
PBublilum während der ganzen Woche. 


Der gute Ruf, Möbel zu verlaufen, die des Heiligthums, Heim genannt, würdig jind, 
hat dies in meniger alS einem halben Kahrhundert zu eingeftandenermaßen dem größ- 
ten Möbelgeichäft der Welt gemacht und ihm eine Popularität erworben, die nicht nur 
bon einem Sommer zum anderen reicht, jondern von Generation zu Generation. Bei: 
nahe zwei Millionen Wohnungen wurden von hier aus nBhlirt und Hunderttaujende 
der jeßigen Generation erfreuen fih an Haushalt: Schmucdftüden, die von der John M. 
Smyth Company gelauft wurden, ehe jie geboren wurden. Langes Leben und Mohlerge: 
hen begleiten jedes gejchäftliche Unternehmen, das fich der Allgemeinheit als jegensreich 
ermweift u. feit neununddreißig Jahren hat diefer große Möbelladen feine Dienfte geleiftet, 
den menfhlichen Wohnungen Schönheit und Eleganz zuzuführen. E3 ift ein poetijches 
Zufammentreffen, daß fein Geburtstag im April fällt, dem Monat der Blüthen, der 
Geburtszeit des Glanzes der Felder, two die verblichene Welt die erften Anfänge von 

T Schönheit zeigt. Um den 39, Jahrestag-Verfauf zu einem Benefiz für das Publifum zu 
machen, wie e8 der Gelegenheit würdig ift, offeriren wir alles, was zur Verjchönerung 
des Heim beiträgt, in dem Geijte des Aprils. Wer am Tage nicht Tonmen fanı, 
folfte jedenfalls Abends vorjpredhen. 


Offen jedem Abend bis 9 Uhr. 


Offen 
Abends 
bis 9 Hhr 


Diefer prächtige Barlor-Tijch, als eine — an 
unſeren 839. Jahrestag-Verkauf, wird während dieſer 
Benefiz-Woche zu etwas weniger als halb des ge— 
wöhnlichen Verkaufspreiſes offerirt. Er iſt gemacht 
bon Daft, Mahagony oder Bird) = Mahagony, brillant 
polirt; hat Dzöllige Platte und bequemes Bücher: 
Speif, ift jo ftarf gemacht, daß er 

eine Lebenszeit aushält und ein 

wirklicher Schmud, zu nur 


89. Jahrestag Dfferte In einem prächtigen Dreffer der Prinyeb 
Sacon. Aus quartered Dat gemadt, brillant polirt, und ber 
Glanz wird noch erhöht dur -einen bochfeinen franzäf. ge 
fhliffenen Spiegel, 18 bei 36 Zoll groß, hüngt in einem 
febr fhönen und feften Geftell, Dreficr ift 

42 Zoll breit und 11 Zoll tief. 

Berlaufspreis 


Eine wundervolle Go:Gart zu dem Preife, den wir dafür vers 
langen — Modern, dauerhaft und gut finiihed. Body und Gear 
derart Tonftruirt, dab die Sart jo dicht zufammengefaltet wer: 
den fann, umniht mebr Pla einzunehmen wie Steleton fol: 
ders. Nüdiehne und „Dafh“ find verftellbar, 
Vortheil eines „Sieevers“ wie au einer Go: 
Gart. Der extra fpezirlle Preis 

beträgt 


59. Aahrestags-Offerte in einem Schaufelftugl au nıcds 
rigem Breife — Gur genug für die reichte Familie.’ — 
Gemaht aus folidem ea finished in dunklem 


Golden, 29 Bol hohe Küdlehne: ift Ph ® 
52.85 


verziert und gefällig, bochfeiner Spring 
39. Sahrestag- Offerten in 


Sig, 20 bei WO Zoll. Yet verfauft zu.. 
' ® 
Gardin en. 


Franz. Cable Spigen:Gardinen, 

und Eolonial Mufter, per Paar 

Echte Spitzen-Gardinen (ausſchließliche auf Beſtellung — Ent⸗ 
würfe), ſpez. für unſeren eigenen Kundenkreis importirt, und um— 
faſſend Bruſſels, Cluny, Iriſh Point und Novelty 82. 85 
Spiten-Gardinen, per Paar 

Tapeftry = Portieren, ein jehr fchönes und vollftändiges Sortiment, 
gefauft von allen leitenden ausländijchen und ameritanijchen Fabri⸗ 
kanten — alle neuen Styles, 

per Paar zu 

Tapeſtry Coucd-Bezug, eine jehr jeltene Offerte, 60 3. 

breit, 3 Yd8. lang, reiche orient. Entwürfe, das Stüd.. 

Marjeilles Mufter Bettdeden, extra ſchwer, 

würfe für volle Größe Betten, das Stüd 

Nuffled Gascogny Gardinen, 40 Zoll bei 3: NdS., Battenberg Eins 
fat und Rand, unter unjerer eigenen Aufficht gemacht 81. 10 


— per PB 
Muslin Kijjen-Shams, fein gearbeitet, per Paar 

Ehe Ihr welche kauft jeht unfere Jah: 
Ausſtellung von prächtigen neuen Muſtern 


bieten daher den 


39. Jahrestag-Offerte in 


Carpets und Rugs. 


Fy— u 
6%. X 9 F....$7.50 


$16.50 
Bullen "Beiveiliiag . 
63. x 12 5. 2250 9X 12%. $1950 83 X 10.6..... $14.50 
Arminfier Ruge— 
FE .$16.25 65% XxX 9 8...$10.25 
Dider. ..819.00 


x 12 9%. 8.3xX10.6....$13.75 
Bargains in 9%. X 12 $., Fabrif gem. Rune, Stüd 
Reihe Belvet Augs—in den neueiten und beliebteiten Harben und elegan- 
ten orientalifen und Medaillon Entwürfen. 
9% x 12 F....$19.00 836 3. x 63 3. 33.25 27x54 Bol $1.38 
neue —— Reben: 


Gafoline:Ofeh, 2:Brenner. 
Gemadht dv. Böchfeinem Ma: 
terial. ft tadellos Tons 
ftrwirt und jehr genau un= 
terfucht, ehe?er die Fabrik 
verlief. BVällig garantict. 
Finiſhed in ſchwarzem Ena— 
mel und mit hübſchen Ver— 
zierungen 

verſehen 


„Leonard’8 ETe anable 
J Refrigerator.“ — Leo— 
„ards Cleanable Rekri—⸗ 
gerator iſt aus Eſchen⸗ 
holz gemadt, Golden 
Dat Finifhd, und hat 
quarterfawe Dal 
Front Panels. Seine 
Inſulation iſt unüber— 
trefflich, beſteht aus 
Mineralwolle“, Luft— 
raum, Holz3:Sheat: 
ing auf Zint, bildet 
acht. fjeparate Wände, 
trennt den Inhalt von 
der Außenluft. Yuftdich- 
ie Schlöſſer, Sliding 
verſtellbare Shelves, 
entfernbare Flues, maſ— 
five Bronzeichlöffer u. 
Sin es. 25 Bol lang, 
17 Zoll tief und 40 Zoll 
bod). Takt 40 Pfund 
vis, Reguläre Preis 


8.3xX10.6....$10.50 


Elegante Arminfter m Ir — Qualität, 
9 Fuß x 12 Fuß 27 300 bei 60 Zoll 
Ertra dAwere Sorte von —— Smyma Rugs — in 
u * prachtvollen zu: 
Hochfeines amerifanijches Porzellan, ganz weißes Din: (9 5 x 12 ‚819.00  7.6%X10.6.....814.50. 6 8. X, 9 8...89,75 
ner = Set; 100 Stüde. Fein glafirt, gut modellirt und «72 Zull......82.95 268. x 54 3.81.00 16.8. X 34 3....D08 
hübſch Gmbofjed. Reg. Preis 86.75. Spez. Preis 84.25. ) Worfted Oberfläche Fabrit gemachte Brufjcts Rugs, ohne Nähte in einer 


zaben —— von neueſten drühiahrs Muſtern — 
693, 50: Echtes Haviland & Co. franz. Porzellan Dinner-Set, 6XBF. 


8. 125 5.75 8 8%.x10 5. 6 3. $11.50 
y 
100 Stüde. Hübich deforirt mit jehr feinen roja Ro= Tapeitrn Bruffets Zenpidie, yey Dar 
fen und grünen Stengeln. Griffe und Sinöpfe jind mit 
beftem Gold verarbeitet, jehr gut eingebramnt. 
neueften Entwürfe, ſehr en und gejchmadvoll, Regulärer Preis 
23.5 


neuen und 


Milton Velvet Teppiche, per Par a 
Belvet Teppiche — in einer eleganien PMannigfaltigfeit bon — 
len Entwürfen, per Yard 90€ 
Schwere chi neſiſche — ———— I AR: 256, 20c und 14c 
Linoleumd— per QDuadrat-Vard für böc 
Eingelegte Linoleum — per QDuadrat:Dard 


Franz. Velour Portieren. Die Yacons find die aller: 


restag = 


810.0. Spezieller Preis 
87.80. 


EXTRA SPEZIELL 


per Paar zu 


Eine ganze Ehzimmer: 
Austattung für... 


35.00 


32. 50. 


Set umfaßt ein Golden Oak Sideboard, mit Bevel Top 42 bei 20 Zoll und 
franzöfifchen Benel Spiegel 24 bei 14 Zoll; einen Golden Dat Ertenfion-Tifc, 
42 bei 42 Zoll und bis zu 6 Fuß ausziehbar; ein golden Daf China Elofet, 37 


Zoll breit bei 68 


Zoll hoch, und fechs hübfche Golden Daft Dining-Stühle — 


8 J Ein weiterer Beweis, daß John M. Smyth Co. die wohl⸗ 
feileren Möbel billiger verkauft als irgend ein anderes Ge— 


ſchäft in der Welt. 


Das Karnickel. 


Humoriſtiſche Sklizze von Liſa H. Löns. 

„Uebrigens“, ſchloß Konſul Söhl— 
meyer ſeine Rede, „biſt Du wohl ſo 
freundlich und befeſtigſt an jedem 
Schlüſſel einen Zettel, damit nicht wie— 
der ſo ein heilloſes Durcheinander ent⸗ 
ſteht und ich nicht wieder das Vergnü— 
gen habe, eine ellenlange Schloſſer— 
rechnung zu bezahlen:” 

„Aber ich Bitte Dich, lieber Mann, 
ich fenne die Schküffel alle genau und 
wenn Du e3 mir.überlaffen hätteft....” 

„Natürlich“, unterbrach er fie fcharf, 
„ih war mal: wieder da3 Karnidel, ih 
babe die Schuld. Wenn irgend etwas 
verfehrt gebt, Du’ bift immer bie Un- 
fhuld. Das ift. fo Deine beliebte Ma- 
nier. Aber mie gelagt, biefes Mal 
wirft Du mir die Gorge für. Alles ge- 
falligſt überlaſſen. Der lebte, der aus 
dem Haufe geht, bin ich.” 

„Aber mir Zönnten boch fhließlich 
zufammen ...* 

„Sufammen, zufammen,“ 
fih Söhlmeyer, „damit ich das, was 
Du berbummelft, doch tieber in bie 
Schuhe gefchoben befomm, Ma: ich 
thue, wird grünblih gemadt. Du 
fannft Dich darauf verlaffen, daß nicht 
mieder irgendivo vier Wochen das Gas 
brennen bleibt und. 

„Konnte ich etwa willen, daß Du 
Dich im Badezimmer rafieren und das 
Gas brennen laffen würbeft?“ enigeg- 
nete Frau Söhlmeyer gereizt. 

„Daß id. im Schlafzimmer keinen 
Pla dazu hatte, wenn Deine zehn 
Koffer da herumftehen, das mwirft Du 
wohl einfehen, follte ich meinen.” 

„Und ich follte meinen, daß man 
nach Gebraud; die Gasflamme nicht als | 
lein ausbreht, fondern fogar den bon | 
Dir mieder geöffneten Haupthahn. 
Uebrigens maren e3 nur brei Sloffer, 
und nur einer davon war meiner.“ 

Konful Söhlmeyer brummte etwas 
Unverftänbliches in den Bart, 
nad Hut und Gtod und verlieh das 
Haus. 

Frau Söhlmeyer und Annette 'hat- 
ten noch alle Hände-voll zu thun, . Räs 
ften und Schubladen mwurben leer, 
Shadteln und Koffer voll. Geſpen⸗ 
fterhaft leuchteten die weipverbangenen 
Polftermöbel, VBüften und Kronleuch⸗ 
ter in ben balbbunteln Räumen, und 
überall! roch es nad Naphtalin und 
Mottenpulver. Erft fpät in ber Nacht 
murbe e3 rubig im Haufe unb beim 
Morgengrauen wieder leh 


ereiferte 


RER TOR 


h Bm mangelhaft — wur⸗ 


* 


Alles für 


— 


N [ p———— 


griff 


4 wir fo. weit.“ . 


CH 


* 


de das bdilettantifch zufammengefeßte 

Trühftüd eingenommen, denn alle ” : 
fte follten verfchwinden. Mit Sch: 
dern dachte Frau Söhlmeyer an den 
Duft, der ihr einmal entgegenfchlug, 
als eine Schüffel mit Hummer im 
Speifefchranf vergeffen mar. 

Herr Söhlmeyer ging im gereizter 
Stimmung durch alle Räume, ftolperte 
über die aufgerollten Teppiche, erflärte 
den Gebrauch von Mottenpulver im 
Winter für baren Unfinn, fehimpfte 
auf Bomlen als ein elendes Gemi!d im 
Allgemeinen und bejonder8 auf bie 
Unanasbomle, die fein Freund Pfan- 
nenfhmidt geeften zum Beften ge- 
geben. 

„Bowle im Winter,” 
„auf fo eine verrücte dee fann auch 
nur ber fommen, ba muß ja jeber nor» 
male Menfch fich den Magen errälten. 

Dann fchidte er Annette, die cerade 


Thon genug zu thun hatte, um Gelterd«- 
mwaffer zum Kaufmann und nachher 
zur Upothefe, Migränepulver zu holen. 

„Seid Khr denn immer noch nicht 
fertig,“ brummte er ärgerlih. „sch 
babe doch deutlich genug gejagt, baß 
Du Di um zehn Uhr fertig haltft und 
dann zu Deiner Schmwefter gehft. Um 
Punkt zwölf Uhr treffen wir und auf 
dem Bahnhofe, und lak mich aefäl- 
Yigft nicht viel länger als eine Rrertel» 
ftunde warten.“ 

„Is will nur eben rafh 
nachſehen ....“ 

„Du haſt heute nur nachzuſehen, ob 
Du den Hut gerade auf dem Kopf haſt. 
Das andere überlaß gefälligſt mir.“ 

„Die Du willft,“ meinte FrauSößl- 
meher ruhig und griff nad) Reifeman- 
tel und Handtafche. „Alfo, was ich 
noch jagen wollte: Um elf Uhr fommt 
alfo der Dienftmann.” 

Dann verließ fie mit Annette, bie 
das Vogelbauer zu ihrer Schmeiter 
‚ trug, ba3 Haus, 

„Endlich,“ fagte Söhlmener befrie- 
bigt, ftedte fich eine neue Zigarre an 
unb begann feine Wanderung burch’3 
Haus. Nm Keller mar alles in Orb- 
nung, Ga und Waffer abgeftellt, bie 
Yenfter zu und bie Luftflappen auf. 
Dann ging er nad oben, lieh die Ja⸗ 
loufien herunter und 30g die Schlüffel 
bon den einzelnen Zimmern, legte fie 
in ein Körbchen zufammen und ftellte 
biefes in ben —— 

„Nun noch die Hände wafchen, und 
einen Blid in ben I, dann wären 


grungte er, 


einmal 


Daß fein Baer im — 


war und die Leitung abgeſtellt, verdroß 
ihn. 

„Halb elf erſt! Großartig.“ 

So fand er Zeit, ſich noch eine Kiſte 
von ſeiner Sorte Zigarren zu holen 
und irgendwo ſo recht in Gemüthsruhe 
zu frühſtücken. Das würde dem elen— 
den Katergefühl ſchon den Garaus ma—⸗ 
chen. 

Nun hatte er auch die äußere Haus— 
thür verſchloſſen, und mit ſich ſo recht 
zufrieden, ging er die Straße hinunter. 
„Na, alter Junge,“ meinte ſein 
Freund Pfannenſchmidt, der ihm be— 
gegnete, „alſo nun ſoll's ja wohl los⸗ 
gehen. Beneidenswerthes Menſchen— 
kind!“ 
„Ach was,“ knurrte Söhlmeyer, „da 
iſt was zu beneiden bei meiner Gicht.“ 
„Nun, nun,“ blinzelte Pfannen⸗ 
ſchmidt, „ſo ſchlimm wird's wohl nicht 
ſein. So jetzt bei dieſem Wetter in 
Vaiesbaden, Mainz und da herum ſoll 
es wohl nicht ſo übel ſein. Komm', 
daraufhin machen wir noch mal einen 
Frühſchoppen. 
Es war zwölf Minuten nach zwölf, 
als Söhlmeyer nach der Uhr ſah. 
„Donnerwetter, nun wird es aber 
Zeit.“ Er trank eilig ſein Glas aus 
und ſchickte den Piccolo nach einer 
Droſchke. 
Es fehlten noch ſieben Minuten bis 
zum Abgang des Zuges. Seine Frau 
würde alſo ſchon mit ſeiner Perſonen⸗ 
karte auf den Bahnſteig gegangen ſein, 
wie er ihr geſagt hatte. 
„Du kommſt aber wirklich im letzten 
Augenblick,“ rief ſie ihm entgegen. Die 
Schaffner begannen ſchon die Thüren 
zu ſchließen. „Haft ne..." 
„Ah gewiß,” Jagteer haftig, „alles 
ift beforgt, fei nur ganz ruhig.“ 

„Ya, haft Du aber auch nicht ver⸗ 
1... N 

„sh verbitte mir aber nun alle Fra⸗ 
gen. Wenn Du erft damit anfänaft, 
bift Du wohl bi8 Frankfurt nicht fer 
tig damit.“ 
Frau Söhlmeyer ſchwieg, ſetzt ich 
in eine Ecke und begann ihr Buch auf⸗ 
zuſchneiden. Sie kannte dies Sta⸗ 
dium nervöſer Bullrigkeit bei ihrem 
Mann, und nahm es nicht weiter übel. 
Nach ein paar Tagen der Ruhe war er 
wieder anders. 
Es war Abends, als ſie in Wiesba⸗ 
den ankamen. Der Konſul winkte ei⸗ 
ner Droſchke und —— ſeiner Frau 
einzuſteigen. Dann gab er dem Kut⸗ 
ſcher die Adreſſe des * 
Wollen wir nicht lieber gleich bie 


Spezieller Preis, 82 


82.00 


hindern. 


je, 
er 


Seftelle befeitigt mit Seideniihleifen. 
federn, welde den Hilfen nicht nur 
Dimenfionen des 


— PP als pen Enge 
Dans 


ai a 
— See —— 


Eine prächtige Parlor-Ausſtattung in 
der gegenwärtigen Mode von abnehmba— 


ren 


Eaſy 


Polſtern, beſtehend aus Sopha, 
-Stuhl und Fußboden-Schaukel⸗ 


ſtuhl — werden offerirt als gutes Beiſpiel 


des hübſchen Style, 


der ſchönen Stoffe 


und der vorzüglichen Herſtellung welche 
John M. Smyth Co.'s eigenem Fabrikat 
von gepolſterten Möbeln einen nationalen 


Ruf gegeben hat. 

ausgeſuchtem Birch, 
gany⸗-Finiſh 
nicht häßlich maſſiv oder von zu 
Breite, ſondern in jeder Hinſicht elegant 
und ſommeiriſch. Die re find an die 


Füllung, und ruben auf Fundament bon EStabl-Sprung- 
Keftigfeit aeden und das Einfinten und rn ber» 
Schaufelituhl und Eafy Ehair Am ber» 


Sofas: 


—— — ganz verſchieden von gewöhnl. 
Glaitizität verleihen, ſondern ihrer Facon 
Aeußere Weite 42 Boll; Höhe, 33% 


Die Geftelle find von 
in dunflem Maho- 
find 

toßer 


und brillant polirt, 


Boll; Sigtiefe, 20 Zoll; 


hältnigmäßigen Größen. Ueberzüge in allen Farben von feiner Geide oder Leinen Belours, Sahrestags-Verlaufspreig 


Koffer mitnehmen,” fragte Frau Söhl- 
meher verwundert. 

„Die Koffer?" Herr Söhlmeyer 
griff mit beiden Händen nad} dem MWa- 
genichlag. Seine Kniee zitterten und 
er mar freibeweiß geworden. 

MWortlos ftarrte er feine Frau un. 

„Du bift doch nicht fortgegangen, ehe 
—— Dienſtmann die Koffer geholt hat— 

“fragte ſie ſanft. 

5 glaube doch, liebes Kind. Ich 
glaube.. ftotterte er, „ich hatte 
ganz bergeffen .. id alaube, diesmal 
ar... mar ich wirklich das Kar— 
nickel.“ 

Dann trat er langſam unter di⸗ La—⸗ 
terne und ſchlug das Kursbuch auf. 
Er wollte zuſehen, wann der nächſte 
Zug zurück ging. 

Dt 
Preußens Heer vor hundert 
Sahren. 


Weber die Urfachen der Niederlagen 
bon 1806 bat kürzlich der fommans 
dirende General des 1. Armeelorps, 
Frhr. v. d. Goltz, beim Feſtmahl des 
Landwehr⸗Offigierkorps in Königs⸗ 
berg i. P. eine bemerkenswerthe Rede 
gehalten. Seine Darlegungen weichen 
ton der landläufigen Auffaſſung be— 


| 
} 
{ 


| den Haufen merfen. 


trächtlich ab und ftellen zugleich eine | 
beredte Ehrenrettung des vielgefchmäh- | 


‘ten damaligen Offizierforp3 dar. v. b. | 
Golf führte aus: 

„LZaffen Sie mid) furz zurüdblicen 
in die Zeit de2 Unglüd2, die der Er— 
bebung von 1813 voranging, und dad 
Undenten der Männer, welche die gro- 
be Niederlage erlebten, bon ber 
Schmad retten. Das mirb nicht ba- 
durch gefchehen fünnen, dab man fie 
von Schuld freifpricht, wohl aber ba= 
dur, daß man ihre Schuld auf das 
richtige Maß zurüdführt. E3 lohnt der 
Mühe, denn ein dunkler led in der 
Gefhichte unferes vaterländifchen Hee- 
re3 wird damit lichte. €3 ift ohne 
Zweifel richtig, daß das Offizierkorps 
und die Armee im Jahre 1806 den Er⸗ 
wartungen nicht entſprachen, die man 
in ſie geſetzt hatte. Sie zeigten ſich dem 
Feinde nicht gewachſen, ſchwerfällig, 


unbeholfen, pedantiſch, ohne die ſtolze 


Selbſtändigkeit, die dem Krieger eigen 
ſein muß, und nach der Niet von 
einem Kleinmuth, ber underzeihlich 
war. Und bocdh Hatten ernfte Beurthei- 
ler basfelbe Offizierforps, biefelbe Ar- 
—* noch —— Kriege die 
usgange t bie 
beften ber Welt a Ki ßt ſich 
der Wandel zum Schlechten erllären ẽ 


Wir dürfen bei der Beantwortung 
dieſer Frage von den oberflächlichen 
Urtheilen abſehen, welche die Urſache 
nur in Vernachläſſigung, Trägheit, 
Uebermuth der Offiziere und in der 
Unfähigkeit der Heerführer geſucht ha— 
ben, wenn dieſe Urtheile auch faſt ein 
Jahrhundert lang im Schwange ge— 
blieben ſind, 


einfach ſind große Kataſtrophen nur 
ſelten zu erkläären. Die wahren Urſa— 
chen lagen in einer falſch geleiteten Er⸗ 
ziehung und Vorbereitung für den 
Krieg und in dem unheilvollen Ein— 
fluſſe des Zeitgeiſtes. Zu König 
Friedrichs Zeit war das Heer zur 
Schlacht in eine einzige geſchloſſene 
Phalanx formirt und ſo zur Stoß 
gegen den meiſt ſtehenden Fußes den 
Angreifer erwartenden Feind vorge— 
führt worden. Schnell wie ein Don— 
nerſchlag ſollte dieſer Stoß deſſen 
ſchwachen Punkt treffen und ihn über 
Wa: feine 
Schlachtordnung zerftört, fo war aud) 
ber. Sieg errungen, — fo wurden noch 
| Roßbach und Leuthen gefchlagen. Auf 
diefer Bahn hat das alte Heer meiters 
gearbeitet. Immer höhere Verboll- 
fommnung follte erreicht werben, und 
fie wurde auch erreiht. Mit ber 
Pünktlichkeit und Genauigkeit de Ra- 
bes in Uhrmerfen griff jeder Einzelne 
vom General bi3 zum jüngften Offts 
zier hinab in den Mechanismus ber 
Ererzierbemegungen ein. Da3 Heer 
warb zur lebendigen Mafchine, die mit 
unfehlbarer Pünktlichkeit arbeitete, 
Uber e3 Hatte auch die Fehler und 
Schmäden, die jeder Mafchine eigen 
find, und die in ihrer einfeitigen Vers 
menbbarfeit beruben. Unb dazu fam 
der im Aufflärungsgeitalter liegende 
Zug nad) Ruhe und Genuß, bie feichte 
Humanität, die daß Friegerifche ver- 
warf und in der Leibenfhaft nır Ro- 
heit und Mangel an philofophifcher 
Bildung fah. 

„Die Zeiten änderten ſich unterdeſ⸗ 
ſen. In Frankreich kam eine beweg⸗ 
lichere Art der Kriegführung auf, die 
durch den großen korſiſchen EroLerer 
zur höchſten Vollkommenheit gebracht 
wurde und deren eigentliches Weſen 
darin beruhte, daß jeder einzelne Theil 
des Heeres und auch jeder Befehlsha⸗ 
ber bis zum unterſten hinab ſelbſtſtan⸗ 
dig gemacht wurbe, nach eigener Ein- 
fiht handeln unb zmedmäßig, aber 
nicht automatenhaft in ba& Getriebe 
ber Schlacht — ge Diefer 


un) fie auch die Ges | 
fchichtsfchreibung beeinflußt haben. ©o | 


Spezialiften in Genito - Urinarh, 


Nerven- 


und After - Krankheiten. 


Wir heilen Männer 


Erpert:Dienfte zu mäßigen Koften. 


Die alten zuverläffigen Berliner Doktoren heilen,i wo andere fehlichlagen. 


Konſultation 
perſönlich Frei. 


oder brieilich 


Erfolgreiche Methoden — 30 Jahre Erfahrung, 


Urethritis— bis 15 Tage. 
Krampfaderbru — bis 20 Tage. 


HSämorrhoiden—3 bis 10 Tage 
Bhimpofis—d bid 10 Tage, 

Brud—10 bis 30 Tage. 
Nervenfihmwäde—10 bis 60 Tage. 
Berlufte—5 bis 30 Tage. 
BroftatifheXeiden—10 5i8 30 Tage. 
Blajentrantheiten—20 bis 60 Tage. 
KNierentrantheiten—20 bis 90 Tage. 


de H 
UNe ärztlihe Behandlung und 
ſtorreſpondenz vertraulich. 


lung hat Tauſende lurirt. Kein C. 


BlutvergiftungA60 bis 90 Tage, 
After- Bifteln—s Bis 20 Tage. 


Eine gründliche phnfiihe und X-Strahlen Unterfuhung, 
Wrins ift in allen Fällen mwünfdhenswertb, und mir lad 
des Landes ein, unferer Difice einen Beludh adzuftatten, 
fiegeltem Roubert frei für Patienten, die nicht a 
wenn nicht gewüniht. Medisinen in einfa 


einſchließlich * des 
Vatienten von allen Theilen 
ebogen in einfachem ber» 
önnen. Unfere Hausbehand⸗ 


ar 


D., 
Kifte verfhidt. Erpreßfoften don uns bezahlt. Briefe unter dem Privatnamen unferes 


Iretärö beantwortet. 
Bernadläffige Euren Fall nit unb ver- 
fiert nit Gefundheit und Glüdtlichkeit. 


Erperimentirt nicht mit wefährliden Dro«- 


guen. 

Bezahlt Feine 
Leben bringe 
fices oder 
Stunden— Täglid, 
8; Sonntag, 10 


38* 2 nichts von Eurem Ayvtheler ver. 
Bertant Euria Fall feinem unerfahrenen 


astra Gebühren. 
Barum ein Shwädling jein? Warum erfolalos fein, wenn eye Eu 
Br en ann, Zöaern ift gefährlih. Warnung! Wir haben * 
ertreter. — direft ober jpredt vor. 


sis "1. BERLIN MEDICAL INSTITUTE ° “anicnss, zu —- 


Erfsfg im 


feine auswärtigen Df- 


Südmeit-Ede Etate und Ss Quren Etr. (gegenüber Giegel den & Co, und Rothiilb 
& Co.), bequem gelegen zu allen Straßenbahnen und Ba nö 


Beweglichkeit und Selbftftänbigfeit er- | 


lag das altpreußifche Heer auf den Fel⸗ 


dern von Jena und Auerſtedt. Allein 
es iſt nicht wahr, daß es auch ſeine al⸗ 
ten Tugenden der Treue, des Gehor⸗ 
ſams und der Tapferkeit verleugnet 
habe. Das beweiſen die Opfer, welche 
es dort und ſpäter für die Befreiung 
Deutſchlands dargebracht hat. Ein ge- 
wiſſenhafter Forſcher unſerer Zeit, 
General Kunhardt v. Schmidt, hat 
darüber das richtige Licht verbreitet 
und in Geſtalt einer kleinen Schrift ei— 
nen Ruhmeskranz auf die bisher 
ſchmucklos gebliebenen Gräber der Hel⸗ 
den vom 14. Oltober 1806 niederge⸗ 
legt. Nicht weniger als 18 Generale 
und etwa 700 Offiziere ſind damals 
an einem einzigen Tage todt oder ver⸗ 
wundet auf dem Schlachtfelde geblie⸗ 
ben. Ehre ihrem Andenken! Es be— 
darf leines andern Beweiſes, Den bie 
alte preußifche Pflichttreue in 


a 


w 


ſich i in ihr, ſonſt wäre es nicht möglich 
geweſen, daß mehr als die Hälfte des 
alten Offizierkorps, nämlich von 7000 
Offizieren 4000 wieder als ſiegreiche 
Führer in dem Heere der Freiheiiskrie⸗ 
ge geſtanden hätten. Wir leben heute 
in einer ganz anders gearteten Zei 
als es die von 1806 war. Unſer Sire⸗ 
ben geht auf Entwicklung der Indivi⸗ 
dualitäten hinaus. Nicht nur den Of⸗ 
fizier, ſondern auch den einfachen Sol⸗ 
daten in Reih und Glied wollen wir 
zum benfenden, felbitftändigen Kämz 
pfer erziehen, damit er in fi felbit 
den vollen Triegerifchen Manneswerii 
entwidle. Nur damit beftebt man bie 
heutigen Schlachten ala Steger. Und 
dennoch fünnen wir von ber alten 
von dem Bähfpiel der gefallenen } 

ben von Yena und Auerftebt lernen. 


Die Grundläge der neuen Soldatener- “ 


ziehung bleiben die alten 
Iugenden: Freue, — und * 


+ ! — 





| Bergnügungs@Begweifer, 


ünd Stadt.“ —* 
al. — The Education of Mr. Pipp.“ 
The Gollege zn 


a,” 
„The Three 


ple — Duo Babis."ii 
ional; — Baudenville,  - 
Turnhalle. " - NRahmittagd: 
Bunges MetropolitansSrcheiter. 
Konzert jeden Abend und Gonntag 


Sa AS u 
oz ne @uu np 5 


* 
— 


Nachn g. 
—— oufe — Konzert 

onnfag Nachmittag. 
Kolijeum. — Ringling Bros.’ Zirkus. Täglich 
zwei Vorſtellungen. 
teld8 Columbian Mufeiatm.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei,,,; 


Neues zur Sıhlaht von Königgrätz. 


Sn der „Köln. tg.” veröffentlicht 
Dr. U. dv. Voigt3-Rheb, Gefanbter a. 
D., intereffante Briefe, die fein Vater, 
General Konflantin vo. Voigts-Rheb, 
mährend des Sürieges 1866 .gefchrieben 
bat. Gelegentlich wird da-aud das 
MWefentliche eines Schreibens aus Tpä= 
terer Zeit, eines vom 234-Dezember 
1867 datirten, an den Prinzen Fried: 
ri Karl gerichteten Briefes mitge- 
theilt, der neue Auffchlüffe über die 
Vorgänge im Hauptquartier gibt, die 
der Schlacht von Königgräß unmittel- 
bar borangegangen find. 

„Wenn Eure Königliche, Hoheit,“ 
Threibt der General, „aud) während 
ber Kampagne geruhten, mir alle ein= 
gehenden Nachrichten und Korrefpon= 
denzen mitzutheilen, jo habe ich in den 
Alten und namentlich Notizen doc 
manches gefunden, ma3 mir neu war. 
©o 3. 3. die Rüdantwort des Gene: 
zal3 Blumenthal auf Euer Königlichen 
Hoheit Einladung an die Zmeite Ar- 
mee zur Theilnahme an der Schlacht 
und die Zeitbeſtimmung des Eingangs 
jener wichtigen Depeſche, die ſchwarz 
auf weiß die Vorausſetzung: die 
Zweite Armee werde nicht ohne Aller— 
höchſten Spezialbefehl kommen, recht— 
fertigt und den Beweis liefert, von tie 
hoher Wichtigkeit e8 mar, daß Euer 
Königliche Hoheit mich perhönlich an 
jeine Majeftät janbten, um’eine Ab» 
anberung der dem Kronpzinzen für 
ben 3. $uli ertheilten Befehle herbei- 
zuführen und die Theilnahine an der 
Schlacht zu bewirken. Die Erfte Armee 
und die Elb-AUrmee waren nach der ih- 
nen gegebenen Dispofition bereits im 
Mari. Seine Majeftät hätten, nach 
bem erfolgten Vortrage von‘ mir, Sich 
Allerhöchſt mit allem einverſtanden er- 
Härt und den Angriff der, Defterrei- 
cher bereit3 gejtattet, alfo befohlen; der 
Befehl an die Zweite Armee zum 
Marie, mie fie ihn fpäter; ausführte, 
um bie öfterreichiiche Ylanfe anzugrei= 
fen, waren Allergnädigſt geſtattet. 
Schließlich geruhten Seine Majeſtät 
die Frage an mich zu richten, ob ich mit 
General v. Moltke bereits gefprochen 
hätte. Ich mußte dies verneinen, wor— 
auf Seine Majeſtät dieſe Unterredung 
noch anordneten und hinzufügten, daß, 
wenn Moltke ihn noch ſprechen wolle, 
er ihn bis halb 12 erworten werde. Es 
war keine leichte Aufgabe, den General 
inmitten der Nacht zu finden, da ſein 
Quartier nirgends befannt, war. Nach 
langem Suchen gelang dies, und id) 
theilte Moltte alles mit, mas Eiter Kö— 
niglichen Hoheit befannt tft, ‚Der Ge- 
neral jah fofort die Größe, das uner- 
martefe Glüd de3 Momentd ein und 
erflärte fi mit allen Anordnungen 
einverftanden, die ja auch Tpäter nad 
der Dispofitipn ausgeführt murben. 
Der General, den ich im”Bett fand, 
Heidete ich auf meinen: Vorfchlag 
fchnell an und ging dann zu Geiner 
Majeftät. Inzwifchen verabredete und 
entwarf ich mit Wartensleben, der im 
Haufe einquartirt mar und hinzukam, 
ben Befehl an den Kronprinzen und 
bat ihn, Sorge zu tragen, daß er „in 
Duplo“ gefchrieben und durch zwei Ab» 
jutanten mie Jhr Befehl‘ abgejandt 
werben möge. Täufht mich meine 
Erinnerung nicht, fo ift der Befehl in 
der Faffung, jedenfalls abet nach dem 
Snhalt fo abgegangen, wie Wartengle- 
ben ihn in meiner Gegenwart nieber- 
ſchrieb. Ich bin zurücgefehrt, ohne 
Moltte noch einmal gejehert zu haben, 
ber längere Zeit bei feiner, Majeftät 
verblieb, und da nach dem bereit er- 
theilten Befehle des Königs e3 nicht 
nöthig war, den General noch zu er= 
warten. Alfo: als Seine Majeftät 
mich zu entlaſſen geruhten, hatte Al- 
lerhöchit derjelbe Seine * bereits 
definitiv ertheilt, hatte befohlen, daß 
der Kronprinz marfchirte,.. hatte alle 
früher für ‚den 3, ertheilten Befehle 
aufgelöft. — Die Sade liegt eben ſo, 
daß Seine Majeftät mit dem ihm eige- 
nen ſcharfen militäriſchen Blick die 
Anordnungen, die Euer Königliche Ho— 
heit getroffen hatten, auszuführen be— 
fahl und daß er Euer Königlichen Ho— 
heit Einladung an den Kronprinzen in 
einen Allerhöchſten Befehl verwandelte. 
Der König überſah die allgemeine La— 
ge blitzſchnell und entließ mich dem— 
entſprechend mit der Wargung: „Vor 
allem provoziren Sie nicht!“ Dies mit 
Rücficht darauf, daß die Schlacht im 
Zentrum nicht zu früh begonnen wer⸗ 
den ſollte, um den Flügeln das Heran⸗ 
fommen zut rechten Zeit gu ermöglis 
chen. Später hat der König, mas 
Euer Königliche Hohett fo treffend als 
allein ihm auftehend en Sehe per⸗ 
ſönlichen Befehl zum Beginn der 
Schlacht gegeben, die er dann weiter 
leilele, was ja auch ſeine Sache war. 
Aſo dem König und Euer Königlichen 
Hoheit gebührt die Konzeption und 
Ausführung diefes großen: Weltereig- 
niſſes © ; 
Zum Verſtändniß dieſes Briefes 
- Fügt die „Röln. Ztg.“ folgende Bemer- 
 Fungen hinzu: Am 2. Juli. mar duch 
die Erfundungsritte des Majors v. 
Unger und des Leutnants v. Heiſter 
* eftellt worben, daß Äfterreichifche 

fe. Kräfte, minbeftens 4 Armee: 
ipB, hinter der-Biftriz bei Saboma 
anden. Prinz Friedrich Karl ent⸗ 
bloß ſich darauf zum Angriff auf 
fe Stellung und richtele an den 
Kronprinzen Die Bitte, durch ein Vor⸗ 
züden auf Xofefftabt den linken Flü⸗ 
‚gel’der I. Armee zu ficheril) die mit ber 

X ezuſammen vorging. Abends 
‚begab fich der Chef des Stabes ber I. 


jeden. Abend und 


SSOR 


29. — Seube Abend .deutfäge -Vorftellung: 


Armee, Generalleuinant v. Voigts⸗ 


Rhetz, nach Gitſchin zum Großzen 
Hauptquartier, um dem König Vor⸗ 
trag zu halten. Sein Bericht Hatte 
zur olge, daß der König und Moltfe 
fi) zum allgemeinen Angriff aller 
preußifchen Armeen auf den Feind ent- 
ſchloſſen und dem Kronprinzen den Be- 
fehl zur Mitwirkung ſandten. Ohne 
dieſen Befehl hätte die Armee des 
Kronprinzen jedenfalls nicht mit dem 
nothwendigen Nachdruck eingegriffen, 
da frühere Weiſungen ihr für den 3. 
Juli nur eine Rekognoszirung vor— 
ſchrieben. — Der Befehl (an den Kron⸗ 
prinzen) wurde in einem Exemplar 
über Kamenitz, in einem zweiten durch 
den Flügeladjutanten Oberſtleutnant 
Graf Finckenſtein direkt nach Königin— 
hof geſandt. Graf Finckenſtein legte 
von 12 Uhr bis 4 Uhr Morgens die 5 
Meilen von Gitſchin bis nach Königin— 
hof zurück in einem ihm völlig unbe— 
kannten Gelände. 
— — — — — 


— Preußiſche konſervative Blätter 
halten ſchon den Gedankenaustauſch 
über eine Aenderung des Wahlrechtes 
beinahe für Landesverrath. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
IUnzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Worr 


Verlangt: Jungen von 16 und mehr Jahren für 
Stellungen in unſeren Officen. Wir —— nur 
ehrliche Jungen, die tüchtig und zuverlä "a find. 

ür jolde haben mir vielverfprechende Stellungen. 
Anzufragen Montag 8:80 Morgens. beim Gupers 
intendenten. 


Siegel, Gooper & 6, 


Verfangt: Yungen von 14 bi 16 Jahren. Anzus 
ragen mit SchulsZertifilate Montag orgen um 
:30 beim Superintendenten. 


Siegel, Cooper & Co. 


BVerlangt: Mehrere erfter Klaife Schneider umb. 
Buſhelmen; dauernde Stellung und guter Lohn. 
Unzufragen beim Superintendenten. 


he Qub, 


fo—fr 


Verlangt: Yungen von 16 bis 19 Yahren Bi den 
Wagen. Anzufragen 8 Uhr Morgens (Nördliche 
State Straße Thüre). j 


The Fair 
Bap,imX 


Berlangt: rg MWerfführer für großen 
Chop, wo befondere Mafchinen hergeitellt werben. 
Nur eritklaffiger, praktiicher, erfahrener Mann von 
ausführender Wähigfeit, der eine ähnliche Stelle be: 
tleidet, wird berlidiichtigt. Ein Mann, der imStande 
it 300 bis 400 zu beauffichtigen. Gebt an ob. er= 
fahren in Foundry-Arbeit. Vorzüglich Gelegenheit. 
Ale Einjendungen werden ftrift geheim gehalten. 
Adr.: DO. 558 Abendpoft. 


Verlangt: Guter Bufhelman. 1340 Wilfon Upe., 
Ede Kenmore. fomo 


Verlangt: 
Avenue. 


Berlangt: Ein älterer Mann im Molfter-Geihäft 
zu helfen, ebenfo ein Yunge das Geihäft zu erler: 
nen. 1754 N. Halited Str. 


Berlangt: Zwei gute Fubrleute für Kohlenmwagen, 
Unionleute. FIN. Windefter,'nahe Milmautee und 
North Avenue. 


Porter für Saloon. 188 Weit Chicago 


Minois und Mit: 
eim. 8 Roß Labor 
Sap,imX 


Berlangt: Farmarbeiter für 
conjin. $25_und Board. Gutes 
Agency, 117 Süd Canal Straße. 


Berlangt: Tüchtiger Mann zur Behandlung von 
Wein in Mholefale Litör-Geihäft. Loma Grande 
&o., 212 Oft Kinzie Str. 
Berlangt: Gin_Porter für allgemeine Arbeit. D. 
Hriedman, 210 Oft Maditon Str. . 
Tühtiger junger Mann als Lagerfft 
i 8, 108 Waihington Str. 


Verlangt: 
und Buchhalter. Zimmer 8, 


Verlangt: Ehepaar, Yarmarbeiter, Yabrikarbeiter, 
Vorterd. Zimmer 3, 159 Wafhingtön Str. jomo 

Verlangt: Bier gute Majhiniften mit vorzitglichen 
Erfahrungen im Qufftellen von jchweren Maſchinen. 
Dauernde Arbeit und beiter Xohn für fleibige und 
tüchtige Leute. Andere bitte fi nicht zu bemühen. 
Offerte für drei Tage einzujenden unter Adrejie $. 
371 Abendpoft. 


Berlangt: Guter Nodihneider im Store zu arbei: 
ten, 31 Dearborn Str. ſomo 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot, Rolls und 
Biscuits. 3024 N. Weitern Avenue. 


Verlangt: Verkäufer um Mehl in der Stadt -zu 
verkaufen. Adr.: F. 386 Abenppoft. 


der ein Handwerk erler: 


Verlangt: Ein Junge, 
6. Riordan 


nen will. Muß 16 Yabre alt jein. T. 
Mig. E., Ede Kinyte und Nobey Str. 
Verlangt: Blumengärtner. John Lang. 400 Oſt 


Meiroje Straße. 


Verlangt: Ein guter Sattler. T. 
Mig. Eo., Ede Kinzie und Robey Str. 


Verlangt: Nod» und Hofenichneider. Win. Baum: 
bad, Blue Island, JU. fomo 


Verlangt: PVolfterer und Couh: Mader, bei Stüd: 
oder bei Tagarbeit. Wilcog Bros, Jolie, ZU. 
frjafo 


G. Riordan 


Verlangt: Bladimith für Wagens und allgemeine 
Schmiedarbeit. Anzufragen Zimmer 405, 84 La 
Salle Straße. frſaſo 

Verlangt: Schneider, Helfer an Cuſtom Coats und 
Try:on Schneider. 91 Süd Clark Str., 3. Floor. 

3ap,1mX 


Berlangt: Ein Junge, der das Modellgefhäft er: 
fernen will, für den Anfang $3 die Woche. 179 Oft 
Madifon Straße, Zimmer 5—6. friajo 


Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue böhmijche, polnische, deutihe und exglijche 
Rrämienbüdher für Chicago und auswärts. $7.50.— 
&.00 Gehalt und Kommiffion. Mai, 146 Wells 
Straße. dap, 1wx 
Verlangt: Intelligenter Junge, der Luſt hat, 
Uhrmacher zu werden. Lehrgeld verlangt. Näheres 
9. ©. Schlegel, Zimmer 1104, Heyworth Gebäude, 
Wabaih Ape. und Madijon Str. ſaſo 

Verlangt: Intelligenter und ehrlicher Junge, der 
Luſt zum Zeichnen hat und die Graveur-Kunſt er— 
lernen möchte, kann ſich melden bei Richard O. 
Kandler, 42 Madiion Sir.; Lehrgeid erforderüch 
Anfangs kein Lohn; nah 6 bi8 9° Monaten gutes 
Gebalt mit beftändiger Zulage gefichert. ſaſo 


Verlangt: Schneider, guter Rockmacher. 3628 Cot⸗ 
tage Grove Ave. jafonmo 


Verlangt: Bartender für Domn Toten, mit Gms 
pfehlungen, der feine Arbeit jcheut. Apr. DO. 581 
Aben dpoſt. 


—S— Schloſſer an Range Arbeit. 188-190 
Rate Straße. * 

Verlangt: Junger Mann für allgemeine Saloon⸗ 
arbeit. 116 Monroe Etr. j 


Agent für Dr. Fabrneys Alpenfräuter Vlutbeleber. 

35 Kaleigh Eourt, nahe Weftern und Ogden Ave. 
Verlangt: Berwalter für Gentral Turn-Halle. 
Nahzufragen bei Robt. Wachs, 1113 Milmwaulse De 
aſo 


Ein guter "Särtner. Nachzufragen 
40. und Glenmore —* 
aſo 


Verlangt: 
Montrofe Cemeterd, N. 


Verlangt: Carpenters, Arbeit das ganze Yabr für 
viele Männer, Angabe des Alter und wo zulegt ges 
arbeitet. Adr.: DO. 532 Ubendpoft. fais 

Verlangt: Aunger Mann, der fhon an Brot gear: 
beitet hat. $7 und Board. 343 W. Harrifon Ge 

afo 


Stellungen fjuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Catleshäder, Kondbitor, zuberläifiger Tor: 
—* rbeitet wünſchi Stellung, hoher Lohn Neben⸗ 
fache. 100 Wolfram Str. 


Geſucht: Guter Butcher wünſcht Stellung als 
— aut englifh. €. Gerfon, * Weſt 
Madifon Straße. 

Gefucht: Erfahrener Bartender jucht ftetigen Pak, 
ipricht if, deutich, englifh, böbmiich;  befte 
En * 34 endpoit. fombi 


Gefucht: Bäder, junger Mann, welcher, ei es 
an erei itet dat, ſucht Siehe. Grant 
Jene 1241 Spaulding‘ Udenue. ; .. .,.. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Een: das Wort.) 


Gejuht: Guter Tifchler fucht Arbeit. Wagner, 653 
Wrightwood Upenue. 

Gefucht: Junger nüchterner Deuticher ſucht Porter: 
arbeit, kann au Bartenden. Mbdr.: %. 373 Abppoft. 

Gejuht: Junger Mann t Stelle als Bartender, 
möchte Offenmachen_ oder Yuichließen für Board und 
Logis. Adr.: F. 374 Abendpoft. 
— — — — — — 


Geſucht: Erſter Klaſſe Calesbäcker, ſtetiger Mann, 
fuht Stellung. Adr.: F. 378 Abendpoft. ſomdi 

Gejuht: Möbel: und Bauzeichner, tüchtig im mo- 
bernen Entwürfe von Detail, Aquarell, fuht Stelle. 
Adr.: ©. 576 Abendpoft. 


Gefuht: Stadtbefannter foltder Mann jucht Stelle 
als Kollektor oder dergleihen, fann Sicherheit ftellen. 
Abr.: DO. 567 Abendpoſt. 

Geſucht; Guter Buchhalter wünſcht für mehrere 
kleine Geſchäfte die kr führen, einige Stun: 
den dbe8 Tags oder der ode. Adr.: 9. 8. UI 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein guter deut 
gen Platz. 8 N. Center 


Geſucht:“ Bartender 
cheut leine Arbeit, 
bendpoſt. 


cher Klempner ſucht ſteti⸗ 
ve. ſaſo 


mit guten Empfehlungen, 
fugt GStelle. Abr.r $. "a 
dofrfajo 


Gefuht: Aelterer Mann jucht Arbeit im- Saloon 
oder Privaibaus Verfteht Gartenarbeit, Adr.: F ˖ 
318 Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Mann in mittlerem Alter ſucht Stelle 
ald Nahtwächter. Yofef Hpbl, 2725 N. Springfield 
pe. jafon 


Blu ie as = An Zu m EN 1 BE u na ir See I 

Gefuht: Deutiher Mann fucht ftetigen Plab als 
Vorter. Kann aud etwas Bartenden. Verſteht auch 
Weinteller-Arbeit. Martin Mefyid, 145 Front 
Str. ſaſon 


Geſucht: Ein Mann, 50 Jahre, der deutſch-eng— 
liſch iſt, wünſcht auf einer Farm zu arbeiten, der 
feinen Lehrmeiſter braucht, mit allen Sorten Vieh 
Beſcheid weiß, nicht mellen, kein, Trinſer, nur ge: 
müthlich. Adr.: F. 395 Abendpoſt. fafo 


Gefuht: Guter Bartender fuht Stellung, fehrut 
fein Wrbeit, mittleren Alters. Adr.: DO. 508 Abend: 
poſt. ſaſo 


Gejuht: Aunger deutiher Mann, 8 Sabre alt, 
bon guter Deuticher Familie, mit guter Geichäfts: 
Kenniniß und Gefchäfts:Erziehung, fuht Plag in 
einem Geichäft two er fich aufarbeiten fann. Ädr.: 
D 516 Ubendpoft. faje 


ee 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
beiseite. en een 


Berlangt: Zuderrübenbauer-fyamtlien verlangt, um 
in der Nähe von Milwaufee auf Zuderrübenfeldern 
K arbeiten. Freie Wohnung und Baarzahlung von 
40 durchſchnttlich per Familie für die Sommer: 
arbeit. Nahzufragen bei der Wisconfin Sugar Com- 
gan, Zimmer 36, Nr. 428 Grand Ave, Milwaulee, 

is. 2ap, 2w* 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Ge NER Ser _ SER 


Geſucht: Aelteres folides Ehepaar (Schweizer) fucht 
Stellung zum Beforgen und ter) ut 
Heims, reſp. Haus, arten etc. jogleich oder fpäter. 
Dann verfteht aud ‚gut mit Dampfeinrihtung und 
deren - Reparaturen umzugehen. Adr.: DO. 504 
Ubendpoft. fomo 


—— A ee. 


Berlangt: Frauen und Müäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— en LE LEITER, UNE, SERER REN 


zäden und Yabrıten, 


Verlangt: Erfahrene BVerkäuferinnen in allen De: 
partements, fowie junge Mädchen ohne Erfahrung 
im Verfaufen, von 

Dry Goods und Notiong, 
Fancy Waaren und innen, 
Samen und Knollen, 
Hausausftattungsivaaren, 
Damen = Unterzeug, 
Putzwaaren, 
Mäntel und Suits, 
Spitzen und Bändern, 
Schuhen und Herren-Ausſtattungswaaren. 
Fragt, an fertig zur Arbeit, 8 Uhr Morgens 
(Nordliche State Straͤße Thüre). 


Ihe Fair, 


Re: 
fomdimi 
— — — — — un 


Verlangt: Frauen mit Erfahrung in Ausbefjerung 
von Mäntel und Suits, forwie Finifhers. Anzufras 
er 8 Uhr Morgens (Mördlihe State Strabe 
büre). 

She Fair 


Berlangt: „Ulteration Hands” (meibli) an Coatz 
und Gtirts, Anzufragen eim Guperintendenten auj 
dem 5. Bloor, um 8:30 Morgens, 


„Rotbigild & Gompany, 
State und Ban Buren Str. 


20fb, xo 


Verlangt: Mehrere erſtklaſſige Schneiderinnen an 
Männerkleidern, dauernde Stellung und guter Lohn. 
Anzufragen beim Superintendenten. 


She Hub. 


* ſo ⸗ fr 


Verlangt: Trimmers, Makers und Prepairers für 
Damtenbitte, fowie junge Mädchen für leichte Pup- 
macereis: Arbeit, lange Saifon, gute Bezahlung. 

Sterling Hat Co., 145 State Str. 


fafomo 


Verlangt: Mädchen von 16 und mehr Jahren für 
Stellungen in Office und Store, außergewöhnliche 
Oeffnungen aan ichnelle Beförderung für Mädchen, 
die gemwedt find. YUnzufragen Dlontag 8:0 Mor— 
gens beim Superintendenten. 


Siegel, Cooper & Co. 


Verlangt: Copyift an „Readyeto:-MWear“ und une 
arnirten KHüten. Wir zahlen die böchften Preife. 
tederid Kröpih Co., 2 Wabajh Avenue. fomo 


Verlangt: Deutihe Stenographiftin und Iypes 
weiter für deutiche — —— Erfahrung nötbi R 
Vorzufprehen Montag Morgen 9 Uhr. Paulus Sit 
Wartburg Publifhing Houje, 34 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Frauen fi leichte Arbeit in Taſchen⸗ 
tliher-yabrit. 20 Oft Adams Str, 7. Floor. — 
Monroe Handkerhief Works. 

Verlangt: Zwei Berläuferinnen nicht unter X Jah: 
ren. Gandpftore. Lohn $6 die Woche. Kranz, 80 
State Straße. 


Derlangt: Nedegewandte intelligente Dame_findet 
uten Berdienft, bequeme Beihäftigung. 17 Wendel 
tr., 2. Floor. 


Verlangt: Näherinnen an mollenen Hemden; guter 
Sohn. B. Mandl, 19 Oft Madijon Str, 


Verlangt: 


Finiſhers und Baſters an Sommer-— 
Röcke. 662 N. Lawndale Ave. nahe Grand.“ ſomo 


Verlangt: Lehrmädchen für Putzwaaren. 81 die 
Mode. Dirs., M. Schneider, 556 Lincoln Ave. 


Verlangt: Tühtige Näberin in erfter Rlafje let: 
dermacherei. Heute zu erfragen, Zimmer 402, 3945 
Cottage Grove Adenue. 


Berlangt: Mädchen im „Ganning-Room“ zu_ ars 
beiten, €. 8. Bond Big. Co., 71 24. Place. fomo 


Verlangt: Mafchinen-Näberinnen an Stoff-Gürs 
teln für Damen; Stüdarbeit, aute BPreije. orm3 
& Loc, 30 Adams Str., 5. Floor. 


Maſchinen mädchen 
N. Wincheſter Ave. 


Operators an Hoſen, ſtetige Arbeit für 
804 Wincheſter Ave. ſaſo 


Verlangt: Millinery Prepairers 
Bleibt, 4304 Center Str. t 


Verlangt: Mädchen oder Frau, das zu nähen ver: 
fteht, bei einer Kleidermaderin, aud eine zum ler: 
nen. 343 N. Hermitage Ude, fafo 


— Mädchen, um Gurken in 
füllen. NRachzufragen bei der Squire 
175 Elybourn Place. 

Berlangt: Vier Mädchen von etwa 16 Aahren. für 
leichte Shoperbeit. 3. W. Halliday, Zimmer 416, 
35 Randolph Straße. fafo 


— — — — 
Verlangt: Waiſt-Finiſhers ſowi { 
Näherinnen. 139 — e Helfer und 


VBerlangt: Putzmacher innen (Vreparers), a 
Arbeiterinnen. 2397 GE. North A —— 


Damen für: Mufter-Stamping. $1.50 
Suite 5 — W La Ele a - 
&my,midoio,im 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 804 N. 
be. frfafon 


Verlangt: 


an Hojen, : ftetige 
Arbeit * 


ſaſo 


Verlangt: 
guten Mann. 


ſofort. J. 


ſaſomo 


Tafchen - zu 
ingee Co,, 
fafonmo 


ute 
afo 


Berlangt: 
per Dutend. 


Berlangt: 
indefter U 


'Werlangt: Ein gutes Mädchen 
wei in der Samirke: guter Lohn. Ms 
a x 


. Flat. Ren 
langt: € es es Mä : 
7 
ouper un onn ie 2 
—— ap. 4 u —5 ae, Si 


Hausarbeit, 
3, Str., 


(Anzeigen sumter .diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein ——* oder ameritanifdes Mäde 


hen oder Frau für Hausarbeit im Meiner Yamilie, 

120 Warren Uve., Flat & 
Verlangt: Ein Mädchen für am Tiih aufzumarten 

* für zweite Arbeit. $5 die Woche. ol Dft Chicago 
venue. 


Verlangt: Mädchen 


ür —— Hausarbeit. 
D. Friedman, 621 N. Leavitt Str. nahe Diviſion. 


Gute Stellungen in Hotels, Hoſpitälern, Reſtau⸗ 
rants, Privatfamilien, Fabriken. 1601 Waſhington 
Straße, Zimmer 1. 


Bertangt;‘ Gute deutſch⸗ ungariſche Köchin; guter 
Lohn. MESEn vLawrence Ave., 1. Wlat. 
Verlangt: Wäſcherin für Familienwäſche nah 
Hauje zu nehmen. Wöcentli 1860 Meltoie 
Straße, öftlih von Evanfton Ave. 


Verlangt: Mäpdchen für leichte Hausarbeit; guter 
Lohn. 56 N. Robey Str., 3. Floor. fomdimi 


Perlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß engliih jprehen. $. 773 ©. St. 
Louis "Avenue. 


Perlangt: Haushälterin mittleren Alters bei 
MWittiver. 2538_ Emerald Ave. UAnzufragen Sonntag 
——— Mittel-Floor, Hintergebäude. William 

arth. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das engliſch ſpricht, 
für allgemeine Arbeit. Vorzuſprechen Montag zwi— 
Br zehn und zwölf Uhr W. F. Wilfon, 6240 
Roodlamn Avenue. 

Verlangt: Nettes Mädchen oder Frau in Meiner 
amerif, Familie, Gute Behandlung. 76 Lajalle Str. 
Verlangt: Mädchen - für allgemeine Hausarbeit. 
901 N. Clark Str., 1. Flat. jafon 


Berlangt: Gute Köchin, für SWrivatfüche, 12 Ber: 
fonen. Kann im Hauje wohnen. Hotel Northweite, 
Ede Kinzie und Wells Str. ſaſo 


Verlangt; Reinliches deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Haus arbeit. Gute Heimath. 780 S. Kedzie 
Avenue. ſaſo 

Verlangt: Ein Mädchen, da3 etwas von Haushal: 
tung verfteht, 3 in der m fehr guter Lohn. 593 
Sit 6, Straße nähe Pincennes Xoe. ſaſo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Perlangt: 
56i4 Marfbfield. Ave. ſa ſo 


gute Empfehlungen. 


Verlangt: Gute Wafchfrau, muß bügeln fönnen. 
Nahzufragen: Struve, 1148 Maples Square Ape,, 
nahe Grace und Glarf Str. ſa ſo 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Kinderfräulein, 
fähig die vollſtändige Pflege von zwei Kindern (5 
und 3 Jahre alt) zu übernehmen. Miß richtig deutſch 
ſprechen und beſte Empfehlungen haben. Stetige 
Stellung und guter Lohn zugeſichert. Nachzufragen 
im Auditorium Anner irgend einen Nachmittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr bei Frau Frederid DB. Wells, 


Verlangt: Kindermädchen für zwei Jahre alten 
Knaben; gutes Heim für gutes Mädchen. Guthman, 
49% Bincennes Avenue, frjajo 


Verlangt: Starkes Dienftmädden, Tann frif 
eingemwandert fein. _&p. Fuchs, Weit Madifon Str. 
und Harlem Ape., Dat Bart. 


Berlangt: Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Sarbor, Tnp. Phone 312. U. RER, sn 
ma,im. 


Stellungen fudhen: Grauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: rau ſucht Arbeit für halbe Tage. — 
Nowak, WL- Oft North. Avenue. 


Gejucht: Wäfhe ind Haus genommen. 413 Sedgmwid 
Straße, hinten. 


Gefuht: Deutihes Mädchen gefegten Alters jucht 
gute Stelle für deutsche Küche und Xaundry. 257 
Cleveland Avenue. Filſer. 


Weißwäſche, neu, oder auszubeſſern, wird prompt 
und billig gemacht bei Frau Schuetz, 54 Burling 
Straße, nahe North Avenue. e 

Geſucht: Perſon in den vierziger Jahren, gute 
Näherin, jucht Stelle bei einem Wittwer mit 1 oder 
2 Kindern als Haushälterin. Nachzuftagen 2552 
Prairie Avenue. 

‚Gefuht: Gute Haushälterin in gefehtem Alter fucht 
die Wirthihaft zu führen für einen biß zwei res 
fpeftable Männer. Adr.: F. 399 Abendpoft. 


Gejugt: Alleinftehende Wittwe fuht Haushälterin- 
ftelle in rejpeftablein Kaufe, jieht nicht auf hohen 
Lohn. 76 La Salle Straße, Zimmer 3. 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: $2600, erfte Hppothef auf bebautes 
Nordfeite-Grundeigentyum, 5%, 4 Jahre. — Auch 
82000 Kontralt für den Kauf von Late ,Wieiw bebaus 
tem GrundeigenthHum, 6%, 3 Jahre; monaslid $00. 
Beite Sicherheit, - Rihard U. Koh. & Cox, 5 Wajp: 
ington ‚Str. ww‘ dap,X,* 

Kür Gefhäftslente habe ich Geld bis zum vollen 
Koftenpreis des Gebäudes zu 6% .wetto.. Rüdzah: 
lungen monatlich oder halbjährlid. Kommt Wors 
mittags oder fchreibt an Wm. Obhlhaber, Architekt, 
134 Part Str., nahe Milwaufee und North ve. 
Tel.:. Humboldt 444. Bınz,iodido,im 


Zu verleihen: 
Grundeigenthum. 


Summen von $200 aufmwärt® auf 
Schaedler, 1838 Wrightwood Ave. 
bap, frſondidoſa 


Zu leihen gejucht: $1000 bei Privatleuten, ohne 
Kommifjion, auf gute Sicherung. XAdr.: DO. 594 
Abendpoſt. ſodidoſa 


Zu Leihen geſucht: 81200 auf neues Haus und Lot, 
ute Sicherheit, 3 Jahre, 6 Proz.; keineſommiſſion. 
Adr.: DO. 520 Abendpoſt. mdfrſaſo 
Zu lcihen geſucht: 82800 auf mein modernes 
Wohnhaus, ſchöne Lage, 5 Jahre, 514 Proz. Zinſen; 

keine Kommiſſion. Adr.: F. 301 Uhendpoft. 
mofr ſaſo 


Privatmann verleiht Geld auf gutes Grundeigen— 
thum. Adr.: O 573 Abendpoſt. fajo 


Zu leben gejuht: $3000 auf merne Farm in gu= 
tem Zuftande, 12 Meilen von Chicago; privat, ine: 
ven Einzelheiten adrejjirt: F 358 Abenppoft.  jajo 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld ". Orundeigentbum uud 
Bauen. Niepriger Zinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufrn. 
83 und 85 Dearborn Gtrake. 2 3in,X® 


u verlaufen: Gute 5, und 6% &upothelen. 
Chicago Xitle and Truft %: Xruftee. ger 
eliehen zu den übli Raten, Baudarleihen gem. 
yobn P. yon er & Go., Zimmer %9, 145 LaGalle 
traße, Ede Vapdifon, Roanole Gebäude. 13ja,8* 


Darlehen auf zweite Supotbelen auf Orundeigen» 

thum gramm belorot: 3% der regulären Raten. 

Seury & Robinfon, 112 ©. GElart Etr,, —* 
p. 


€ ©. PBaunling, 12 LaScle Strahe. —Erſe 

Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleiben zum 
niedrigfien Sinsfuß. Telephon Main 250. rn 
mi. X. 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinſen, auf 
Nordſeite bebautes Gruͤndeigenthum. Abends offen. 


Auguſt Torpe, 147 Oſt North Ave. 
—A 


Berfönlicjes. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Studirt Medizin (Tags oder Übends).. An bier 
abren habt Zhr eine angejebene und einträgliche 
tellung. Wegen Vorbereitung dazu adreſſirt F. 
310 Abendpoft. 


Window Shades gut gemacht, billigfte Breife; 
—— Bedienung. Chicago Window Shbades and 
at Works, 56 Wells Str., nabe North Abe. 
Tel. North 163. 8ap, momifrſon, 2m 


Ludmwia Sartor 
173 $iftb pe. Ubends 
Eenter Str. 

— 


iuß, Deffentliher Roter, 
30 Mobemt Str., > 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Robt. Klos & Eo., deutihe Patentanwälte 
und —— ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten. Etfindungen dervolllommnet. Kapi⸗ 
taliften - eventuell beforgt. Patentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Bldg. 22fb,dofondi* 


Patente! —Shüst Eure Ydeen; kein s 
tent, Teine Gebühren, Konfultation frei. Etablirt 
1864. Gprechftunden: 8:30 dis 4:0. Speziell: 
Spreäftunden für Konfultation arrangirt. Mile 
B. Stevens & Eo., 163 Kandolph Str., 

loor. Xelepbone: Merle 1131. aupt:Office: 

fbington, D. €. Wisn,2* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Richard A. Koſch, 
9% Wafhington Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 
und. Notar, braftizirt in allen Gerichten. Sr 
ftunden täglih von 9 bi3 5, Sonntags 10 = a E 
t p,x%* 


Dachdecker u. ſ. w. 
Zunter biefer Rubrik ‚2 Cents das: Wort.) 


a 
beihädigt? Ahr "ein 
RE REES 
Grapel, don der Glaborateb du  Roofing Gomp., 
«03 fake ei — 5* 

eite⸗Office: -Ysland -Upenue. 
EEE EEE end 


7 
— 


Wer bejorgt Eure :Dochd 2 Senbet ı 
EEE — 
N IR i -&0, "8. ® 
= * 


(Anzeigen unter- diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 
Chas. Bender, 177, 19, 131 Wells Ste. 
ne 142 Rortbh.... 


Eure u 8 von dem berbstr 
Rt t. — Vollftändige Ausitet- 
igarrens, u » Läden und a su ben 
garreens, Gandy » Läden und Üpotheien zu Dem 
— Preiſen. 
Waaren werden loſtenfrei —— 
a 


Baar % Ud ſchi {u 
& Y . 8 Bu , Feng dl ER 


ragendften 


Udolf Bender, 
217—219 Milwaufee Avenue, Ede Halfted Straße. 
196—18 Nord Halfted Straße. 
Zel.. 2177 Monroe. 

Verfauft zu fpottbilligen Preifen neue und alte 
Store:Einrihtungen für Orocery, Meat Market; 
Böderei, Tailors, Millineryg und Delitatejien etc. etc. 

Ehe Ihr einfauft, iprecht bei mir dor und übers 
seugt Euch davon. 3lmz,Im& 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
232. 234, 236, 238 Weit Madifon Straße, 
Gde Beoria. Telephbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte gas 
den=Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Duabdraifuß 
Plag unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Gejgäft. 

Vergebt nit! Dies if: 

Julius Bender, 
230, 232, 4 236, 233 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jomomı? 


Prinz Albert Anzug verkauft billig Waldenbur: 
ger, RE’ Nord Elart Straße. ſaſomo 
Zu verkaufen: Eine Zutcher Eisborx und eine 
Stopfmaſchine, 9 Pfund Uptight Butchers Turn— 
table Wagen, Pferd und Geſchirr. Nachzufragen 
4149 Aſhland Une, Eßlinger. ſaſomo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beſitze feines neues Piano, beſtes Fabrikat; ver— 
ſchleudere es heute. 57 Orchard Str. 
$110 kaufen ein 8600 Gabler Upright Piano, 10 
Jahre garantirt, Baar oder Zeit. 629 Xarsabee Str., 
ſa ſo 
8600 Deder Bros. Upright Piano, 1 Monat ge: 
braucht, vertaufe wegen Abreiſe nach Europa für 
*140 Caſh. Hinrichs, M22 Nord Clark Str. jajo 
Nord Glart 
fajomo 


Zitber vertauft billig Waldenburg, 
Straße. 


99 


Van 


Wir veugaufen keine Pianos wegen Abreiie, fon: 
dern wir offeriven wirkliche Bargains. Aug. Groß, 
50594 Wells Str., nahe North Ave. 

Tap,didojafon, lın 


e sitig 
Ehicago. 
55, 1x 


$100 Taufen feines Twitchell Upright Piano, wie 
neu. 841 Lincoln Upe., nahe Southport Ave. 
3imz,ImoX 


Kongertina, gebraudt, in gutem Bufand 
su verlaufen. 437 Milmaulee Une, nade 


Bierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 CentS das Wort.) 


Zu verlaufen: Stets an Hand, Laft» und Wagen: 
pferde und Bferde für allgemeinen Geichäftss 
ebrauch; ebenfalls 40 Stuten, etliche trächtige und 
ahme Pferde, geeignet für Parmgebraub; Probe 
gegeben. Jojeph Strauß, 1197 Milwaulee Ave. 

l4m;,ImX 


Zu verlaufen: Von Intereffe für Liebhaber von 
Grtenjion Top Gutunder Familien-Eurrey und ein 
fhönes Eutunder Runabout, jowie Ledertop:Buggd, 
alle haben Gunmireifräder und find fogut wie neu; 
ein Ein- und Doppelgeipann:Gejhirr; müjjen ver: 
fauft werden, da ih den Pla braude. Zu jeben in 
meinem Haufe, 3636 Prairie Ave. 

Zu verlaufen: Großer englifcher Maftiff. 
Wadhthund. 5 Fremont Str. 


Zu verfaufen: Doppeljigiger „Cut Under“ Surrey 
Wagen mit Bugoy Top, wenig gebraucht, aber etiwas 
vernadhläjfigt, Deichjel jür ein und zwei Pferde, fo- 
wie 2 Pierde:Gefchirre, eins davon jehr gut, Alles 
für 75 Dollars. Sied, 1737 Deming Place, vorne, 
nahe Zarrabee Str. jafomo 


Harzer Sänger, Andreadberger Roller, Stieglige, 
Hänflinge, Zeilige, Dompfaffen, Stamm: u, Zudts: 
weibchen zju herabgeſetzten Preiſen. arz Mountain 
Bird Stoͤre, 121 N. State Str., Ecke Ontario. 

17mz,fajomomi, lm 

Billig, Expreß⸗,, Plumber⸗ Painter, rocers, 
Butcher:, Bädır:, Laundry⸗Wagen oder Buggies; 
bauen auch auf Beſtellung; gebrauchte Wagen ſehr 
billig gegen Vaar. Thiel & Ehrhardt, Wo Wabaſh Ab. 

20mz te, Im 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Möbel; Kochöfen,- Eijenbetten, Kin: 

derwagen, Rucs und andere KHaushaliungsgegen- 
ftände, für Baar oder auf Wbzablungen; liberale 
Bedingungen für Alle. Vollſtändiges Eiſenbett, ſtark 
— mit a. Sprumgfeder und Cottom Top: 
Matrétze, 4.8; Kohöfen, mit 6 Dedeln, voll nidel: 
verziert, garentist quter Badofen, $14.75; Gicdhens 
I Eivebdards, fein gearbeitet und Finiſh, $11.98, 
16.00 und $19.75, regulärer Werth vderjelben ift 
17.00, 322.00 und $29.50; große Arm:Schaufel: 
üble, $1.88, wert 83.00; jhöne Kinderwagen, mit 
guten Stahlfevdern und Gummireifen, bon $5.75 
aufwärts, und große Brujfel Rugs, fpeziell Ddiefe 
Woche zu 89.986. Botihen, 194 Gaft North Ave. 
dimidofrjon 


Feine Möbel werden veriteigert, am Dienftaa, 10. 
April, im Begerhaufe, 540 Sheffield Ave, Ede 
Lincoln We. Mejiing: und Gifenbetten, Bettzeug, 
Nugs, Pücher, Bilder und aller Art Haushaltungs= 
ſachen. PVertauf beginnt 10 Uhr Vormittags. 
Fostett & Ralph, Auttionäre. 
Zu verfaufen: Erfter Klaife_ Gas-Range und ein 
Saundry: Ofen. 1863 Roscoe Straße. 


fafo 


gu verfaufen: Billig wegen Stadtverlaffen— Side: 
board, Salltree, Sanitarp Coud, Refrigerator, Bü— 
herfchrant umd andere Möbel, Die ganze Woche. — 
4835 Woreftville Avenue. iomo 
Zu verfaufen: Möbel, faft neu. 199 Deming 
Pac: nahe- Clarf Str. 

Zu verfaufen: Cine in jebr gutem Zuſtande be— 
— Beit-Lounge, ſehr billig. 1134 Seminary 
Ivenue, nahe Cornelia Straße, 2. Flat. fajo 


Manufacturers-Verfauf von Mufter Parlor-Sets j. 
+ Preis. Showroom 53 Larrabee Str. Abds. offen. 
6GapimXx 


&eld auf Möbel u. f. 9. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
san ie 
Chrliide Urbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder 
endweiche GSicherbeit oder ertb zu den allernies 
rigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

i en, nidt um Gure Saden zu erhalten. 

arum fan wir die Waaren in "Eurem 7 % 

Darleben von $0 bis WW urjer: 

p yie lität. 

Es werden feine Grfundigungen eingesogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr Lönnt das Darlehen in Eu 
pafienden Baablungen bezahlen, oder auf einme 
zujamınen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjes 
zu_bezahlen. 

Wenn YHr eine Unleihe zu machen wünſcht un» 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fpredht vor Bei 


.Ftrend. Ye 
85 Tearborn Str., Zimmer 45. Bone Sentraf L 


— Gebrauden Sie Echt — 
Unleiden auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
su den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 

nur $1.00; 850 nur 81.75; nur $2.50; 

nur 81.25; 860 nur 82.00; $90 nur 82.75; 
nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur 33.00. 
— Das einzige deutihe Ge hält in Chicage, — 

— Epreht vor oder jhreibt mir. — 
Otto 6. Boelder 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deffentliher Notar. Tel. Main 4758. Min*x 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für dronijhes Magenlet: 
Nervöiität, Magentatarrh, 
, ‚„Serz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magen 
Spezialiften*. Zeugniffe von glaubwürdigen Perjo: 
nen, die e8 — haben und vdllig geheilt wor⸗ 
den jind, wo Operation und Magenpumpe fehls 
hlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00 zu baben bei Julius Roß, 685 Burling 
traße, nabe Wrightivood Udenue, Chicago. 
Bmy—16ap,X 


Dr. Roeffel (deutfher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Rerbene, Magens, Leber, Rierens, Blafens, 
und Privatsftankpeiten. Für eine fchnelle umd 
eründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir —— Behandlung diskret. Sr. Rociiel, 
191-198 Süd Clark Strake, zmwiihen Monroe und 
Adams. DOfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubends. Eonntags don 10 bis 3 Uhr. 5fb.*2 


Frau er 546 Wafhington Biod., deutich-uns 
ariiche, in Budapeft:läniverfität geprüfte Hebamme, 
angjährige Bragis. Ertpeilt Rath und 3* 

m3,Im& 


‘Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Die engliidge Sprade— 
Brof. Yohn Siebe, erfolgreichfter Spezialit und 
Erpert der engfiihen und deutiden Sprade. Berein: 
fahtes Spftem, nach einzig beftehender DriginalsGr- 
prei: Methode. ng u Rurje. Tags und 
Abends. Private School und College, 368 Larrabee 
Str. nahe North Ave. Etablirt 1892. aps5,dojon, im 


Wir ertbeilen Unterricht in der engliichen ade. 
Adr.: J. D. Haud, 1618 Mont Glare Abe. su 


midt's Tanzſchule. Mittwoch 617, ei 
ea Sir Me Wnlänger, at, 


. 


m, 


- Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


n ER, —— — & 5 


 Odngeigen umter diefer Rubrit 2 Cents 


= Gefchäftögelegenpeiten. | 

Das Bart 
gu verkaufen: 13:Bimmer Roominghaus, $100;- 
Miete en Dane dem“ 


Kleine PBäderei zu verlaufen oder vermietben; 
ihöne Wohnung. Adr.: F. 397 Abendpoft. ; 
fonrmdimt 


Zu verkaufen: Nordjeite— Gutzahlendes Reftay- 
rant; jährlicher Profit 00. Adr.: D. 556 Ubbpofl. 
Verkaufe altes und gutgehendes eleftrifhes Ge: 
Ihäft für $300. Adr.: 5. 32 Abendpoft. jodidoja 


Zu verfaufen; Gin feiner Ed:Saloon. Adr.: D. 
574 Abendpoft. 


Schlojier-Werkftatt, billig. 30 


nahe Larrabee. 


Su verfaufen: 
Genter Str. 


ul: 


Bu _ verlaufen: Feine Confectioneryg mit 5 
tl: 


Utenjilien, 11 Cornelia Court nahe Boint und 
mwaufee Avenue. 


Ausgezeichnete Gelegenheit für Neftaurant. Nach⸗ 
zufragen 3043 Gvanfton pe. 
billige 
fajon 


Zu verkaufen: Grocery und Meatmarket, 
Miethe. 6755 ©. Ajhland Ave, 


Zu verkaufen: Schr gute Ed-Grocery. Verkaufs⸗ 
grund: Todesfall des Mannes, Jos. €, Marion, 
584 Milwaufee Avenue. fafomodt 


Yu verfaufen: Guter Ed-Saloon, mit Reftaurant 
und möblirten Zimmern, billig, wegen Strankheit. 
Auh Partner wird angenommen. Apr. OD. 527 
AUbendpoft. jajon 

Zu kaufen gejuht: Eine Store-Päderei, mo unges 
ähr drei Mann beihäftigt jind. Apr.: MW. 2 

bendpoft. 


Zu verlkaufen: Färberei und Reinigungs-Geſchäft 
in Evanſton, billis, ein guter Platz für den richtigen 
Mann. 2325 Cottage Grove Ave., 1. Flat jafo 


Zu berfaufen: Ein feit 30 Jahren etablirtes Ges 
fgaft, weldes den Beſiter mwohlhabend gemacht hat. 
Näheres DO. 530 Abendpoft. taio 


Wurftgeihäft und Meat Martet. 
TO W. Ban Buren Str. dojo 


Zu verlaufen: Peter Candy Store, M Jahre am 
Platz. Pin das viele Gentsgählen müde; Cents mas 
hen Dollars. Verkaufsgrund: Altersſchwäche. 923 
Elpbourn Une. Slınz,jajo,im 


Zu berfaufen: 
Reine Agenten. 


Zu verkaufen: Meat:Markct und Orocery, feine 
Einrihtung, verfaufe billig wegen Stadtverlajjens. 
Adr.: F. 302 Abendpoft. 5ap,livX 


Zu vermiethen: Guter Ed-Saloon, Nordſeite. Rach⸗ 
zufragen Miller, 97 Cornell Str. dofrjajo 


Zu verfaufen: Saloon in guter Lage in einem Fa— 
brifftädtchen, 2 Meilen füdlih von Chicago an der 
Illinois Zentralbahn. (Siehe mid vom Geihäft zus 
rüd). Michael Farrentopf, 155. Blace und Halfted 
Straße, Harvey, SU. bofrjajo 


Zu verlaufen: Grocerp und Delifateifen, elegante 
Gelegendbeit für Ehepaar. Verjäumt dies nıdt. — 
Mierhe mit Wohnzimmern $18. 3 Mogart 
Etruße. 4ap, iX 

Zu derfaufen: Ein gutgehendes Weftaurant, wegen 
Familienverhältnijfe. 1754 N. Wihland Une. 

4ap,imX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietden: Neuer Edjaloon mit doppelten 
Regulation Kegelbahnen, au Wohnung und ein 
ToppelsStore in Verbindung, welcher jeher yeeignet 
tft für Orocery: und leiichergeihäft _oder _jonit 
etivas. Alles zujammen oder jeparat. Sehr fhnell 
wahiende deutihe Gegend. 33 N. Clark Str, 

dofrjafo 


Zu vermiethen: Großer Laden, paffend_für Bars 
beribop mit Pooltiih, au Milliner oder Drebmatler. 
241 Oft 37. Str. nahe Grand Blod. 

Zu vermiethen: fyeiner Store, Brid. 32 Urmitage 
Ave. nahe Humboldt Bivd. 

Zu vermiethen: Großer Store, pafiend für Gro= 
cery⸗ Lincoln und SHermitage Ave. John Keim, 
1713 N. Aibland pe. fajo 


— — — — —— —— — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu veriniethen:_ Peeundlides warmes Zimmer 
Gas, Bad, kleine Familie, Beite Carverbindung. 263 


ji Nord State Straße. 


Zu vermieten: Schlafzimmer. 82 Premont Str, 
2. Flat, hinten. 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Deuticher fucht möblirtes Zims 
mer innerhalb oder nahe der Loop. Adr.: DO. 582 
Abendpoft. 

Zu miethen gefucht:; Junger Deuticher wüniht faus 
bered_ gut möbkrtes Zimmer bei privater familie 
oder Wittwe. Bute Carberbindung. Wdr.: Y. 365 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: 3 bis 4 Zimmer, nicht über 
$14, jest oder 1. Mai, nur Mutter und Xodter. 
Adr.: Mrs. I. Neumann, 1608 Milmautee pe. 


Koft und Logi8 in einer 
et 63. Str. 


Zu pahten gefuht: Store, pafiend für Delikatef 
fen, Bäderwaaren etc, mit Wohnräumen. Gute 
Rage. Auh Vorftädte nicht ausgeihlojien. Adreffire 
F. 357 Ubenpdpoft. fajon 


Be ep Ks — ———————— —— 
Zu miethen 5* Officezimmer. Adreſſe mit 
Preisangabe unter DO. 569 Abenppoft. frfafo 


Zu miethen gejudt: 
deutihen Yamilte. Zu erfragen 1213 


Grundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 68 Wort.) 


NRorbweitieite. 


Zu verfaufen: Nur $350%0, wenig Gafb, 
Pridgebäude, zwei Gsgimmer, modern, nahe 
und Hochbahn. 

83200 kaufen Nr. 1092 N. 42. Ave., 2 Flatge⸗ 
bäude, 5 und 6 Zimmer, modern. 

8300 kaufen 1081 W. Fullerton, elegantes 2-fylat 
Gebäude, feiner großer Stall. 

$1000 Taufen Lot an North ve. 

Nur $L5W, 3600 Caib, kaufen 6-Bimmer Brids 
Cottage, Haddon Wve. und Rodwell Str. 

Schaefers & Milton, 1236 W. North Avenue. 

fajon 


2⸗Flat 
art 


Swangsverlauf: Gin im der beften Nachbarjchafs 
auf der Nordweftfeite, “an Palmer Square und 
Humboldt Boul., gelegenes 2itöd. zwei 6=Bimmer 
Haus; alle neueiten Einrichtungen, inte Badezimmer, 
Waichftänder und offene Plumbing ufiv,, in jedem 
Flat; mit einem 2ftöd. Stall hinten; jehr billig au 
verfaufen, wenn vor dem 10. April genommen; dies 
it das fünfte Haus Öftlid von Humboldt Boul; 
Südfrent an Lohrnfton Ave U. U. Yantomsti, 
2506 Milwaufee Ave. dimidofrfafo 

Zu verfaufen: PBargain in —— Frame⸗ 
haus, 2 Flats, modern, Brid:Bajement. Breis 
FH. 8500 Anzahlung, Reſt monatlich. Nahe Hoch» 
bahn und Rorth Ade. Cars. friajon 

WB. 9. Giejede & Bro., 2393 Milwaulee Abe. 
Zweig-Office: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une. 


$150 kaufen 3:ftödiges Brid:Flatgebäude mitWaf: 

ke Gas und Bad an der Nord 42. Ape., zwiſchen 

idens und Humboldt Ude, Straße gemaht, Ye: 

ment:Scitenweg, Reit auf leichte Abzahlung, Jähr: 

liche Miethe Hu. Gute Gelegenheit billig zu Taufen. 

Richard U. Koh & Co. Waſhington Strape. . 
sap, 


Zu verkaufen: 5- und 6-Zimmer. Cottage, ah 
ö=: und 6-Jimmer 2:ylat Häufer, Brid: und Frames 
Baiements, großer Attic, alle neu und jehr modern. 
30 Fuß Xot, an Springfield und Harding Wbpe., 
nahe Hohbahn und North WUve. Cars; leichte Anz 

zablung, Reft monatlich. 

W. 9. Gicjede & Bro., BB Milwaufee Une. 
Sweigofrice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Une. 
6ap,trfonmi,im 


Zu verlaufen: 7:Bimmer Yramehaus mit Stein- 
und Badftein-yundament, 7 Fu hohem Bajement, 
Burnaceheizung, - Badezimmer, Hartholzsfginiihb und 
z{Fuhböden, fjowie jhönem Garten. Straße asphal- 
tirt.; preiswertd. Zu erfragen beim Eigenthümer 
1391 Ballou Str. nahe Fullerton (Logan Square). 

Zu verfaufen: Mein Eye 9 Zimmer Haus 
auf der Rordweſtſeite, Mayfair, alle Bequemlichkei— 
ten, Furnace, grohe Bauſtelle, koſtete 33300 verkaufe 
auf leichte Bedingungen zu $2300. Dieje Offerte ift 
nicht zu umterbieten. Milner, 39, . 69. Dearborn Str. 


Zu verlaufen: Eine 4000 erfte Mortgage, 5% 
tragend, auf Lake View G-flat:Gebäude, und an: 
dere SHppothelen auf Nordjeite Property. Geld zu 
verleihen in irgend melden Beträgen. Wu. &. 
Fride, 120 Randolph Str., Zim. 306. 

Zu verlaufen: An Gaftello Upe., öftlih don 40, 
Ave. Grundftüd 50x13 Fuß, für 600, wenn Sie 
es dieſe m. nehmen. Zu erfragen bei G. ©. 
Goodfmith, eiwberry Library, Klart Straße und 
Walton Place. . 


"4850 kaufen Ddiefe Woche leere Südmeitede Leapitt 
und Gortiand Str., $100 Anzahlung, Reft monatlic. 
%. 9. Giejede & Bro, 33 Milwaulee un: 

en 


Bargain; 4270 für 2:108. Britheäs nabe- Qum- 
boldt Park. Naoratil, 521 W. North Une, ajon 


ge verlaufen: Brid_Gottage, 9 Zimmer, Billig, 
arrangirt. für 1 oder 2 framilien. Nahe Humboldt 
Barl. S. B. 53 Ubendpoft. ſaſon 

Seht ber! 2:ftöd. Framehaus, 6 Zimmer Flats, 
Gas, emaillirte Badewanne, Lot 3714 bei 125. Zub. 
An * Square. Nur $2900. Ravratil, 21 ®. 
North Ave. ſaſonmo 

Zu derlaufen? 2 Lots, 80; jede an R. 56. Ave. 
nördlih von Diverfey Ave., Titel rein und tadellos. 
Werth $150. Adr.: DO 536 Ubendpoft. ſa ſo 


verlaufen: © Ba 1533-35 . 
co ——— TA en, Er Rorth —5* 
‚ mibofrjafo 


330 1 Alley: Lot 
Ems 


(ünzeieen diefer Rubrt 2 Genis bes Mbart.) 


“ 


Yu vertaufen oder gegem_gutes 

vertaujgen: Gine der beiten 150 Ader armen 

xa »Borse County, Jnd.; $ Meilen von xa Borte; 
4 en a lem: 4 Meile von Bahnkation; 
ungerahr 7000; 3000 Xughols am: Diag; - guie We: 
bäude, Windmühle ufw.; 2 Ader mit inter: 
weizen; 110 der fertig für Corn und Gommers 
getreine; Preis-380 per Ader. U. U, Jantowsli & 
&o., 306 Milwaulee Une, Didojajon 


——— — pe ee nn 

— —— U —* Farm in Wisconjin, in 
etrieb, zu ſeht annedibaren Bedingunge 

Adr.: F. Sl Abendpoft. n eiafon 


Qu_ vertaufhen: 15 Ader, jchuiden Gemüie» 
und Hühnerferm in Boromanpille, — Bo 
haus u.j.iw., im Werthe von $12,000, gegen faul: 
denfreied Wlatgebäude auf der Nords, Weſt⸗ oder 
Nordweitjeite und zirka 24000 dis 35000 Baar. Beite 
Gelegendeit. Richard U, Roh & Go, 8 Wafding 
ton Sir, 3ap,X,*® 


u 

Zu verlaufen: 30 Uder Farm, ein ar 

Zangor, Midigan. Gutes Timm —— u 
Stäle und alle nöthigen anderen Gedäude; 209 
Pfir ſich⸗ ee Yepfels, Birnens und Bilaumen- 
bäume. erlaufe 2 ig oder pertauice L ichuls 
denfreied Chicagoer Grumdeigentyum. Derby dt 
184 Sa Galle Sir. Irmy*2 


w verlaufen: Wcreslotten (25 bei 13 
ÄR gewöhnliche Stadtictten. * ne Groß 
5 Gent Fare zur Stadt. Preis 31000 und aufwärts. 
Termine: 30 Baar, Reft auf 5 Jahre Zeit. Jede 
diejer Xotten ift’ das Doppelte wertd. Wgent täglich 
auf dem GigentHum, Ede Milwautee Ave. und Ar. 
ving, Bart Zlod. Wappen etc. werden frei per Nor 
ugejandt, 
em Koefter & Bander, 69 Dearborn Sir. 


Su vertaufhen oder zu verkaufen: Gut i 
Wis lonſin Farmen mit Gebäuden, — ae 
und Grust, Rebf, Zimmer 2, 119 Babel Str, 

16jan, dido,jajon,* 


— —— —— — — 

Zu verkaufen: 2% Uder Gartenland an &9., Mor: 
gan und Carpenter Straße, 1% Blods von Vincenz 
nes Road. Preis 81300. Nachzuftagen: Valentine 
Spuck, Mab Vincennes Road. aß 


ſaſo 


Fa 

Zu verlaufen: Eine Farm mit 160 Ader, 8 Mei— 
fen von Nakoofa, 7 Meilen von Grand Rapids, 
Wood Co., Wistonfin; 35 Ader unter Pflug. Auguft 
Zorpe, 147 North pe, jajo 


— wee 
Zu verkaufen; Schöne 100 Aeres Farm, 8 Pferde, 
5 Kühe, Schweine, Huhner, qute Gedaude, ne 
ihinerie; 2 Obftgärten, alle Sorten Beeren; gefunde 
Gegend, gutes Wefier, nahe Schule und &reamery. 
Joſef Boeih, R. 6, Holland, Mi. jajo 
— — 

Farmlandereien zu verkaufen in 
Alabama, Floxida, Tenneſſee und Teras,.... 
Wisconfin, Rord-Datota,, Montana u. Wajhtugton. 
Freie Heimftätten angewieien....... 2 
Americ. Yarmlard &o., 355 Dearborn Str., 3. 500 
dap,ImX 


———— — — pee 

Zu verlaufen: Zwei Aecres auf der Nordſeite nahe 
Rodey und Belmont. Fünf Acres, groher Stall und 
Haus nahe Lincoln und Robey Str. Preije ſind 
torreit. Zu erfragen bei DO, B. Contlin & Go., 
1648 Lincoln Avenue. 


— — — — — — 
Zu —— Alters halber 18 Ader Farm, guter 
Boden, 40 MWieje, 80 Wald, 78 unter PBilug, 13: 
Zimmer Haus, Scheune und Stallungen, Farm: Ras 
\inerie nebft Pferden und Vieh, fait alles neu; 
Preis 4200. $1000 können ftehen ‚bleiben. Näheres 
brieflid.  Gigenthümer Julius Lehberg, Necedab, 
Juneau Eo., Wisconjin. R. R. 1. ap8,15 


Zu tauſchen gefuht: Farm für Geichäft3: Property 
nahe Milwaufee und Kalifornia Ave. Brid und 
Stein, 6 Ylat3 und Store; Preis $10,000, Hypothek 
EM, 5%._ Nehme freie Farm für „Equity. 

Wm. €. Fride, 120 Oft Randolph Str., 3. 306. 


32800, Theil auf Zeit, faufen prächtige 130 Ader 
Wisfonfin Yarm, neues Haus, Stallungen, 90 Ader 
tultivirt, mit Draht ummäunt, nahe Xomwn. Pierde, 
Kühe, Schweine, Majhinerie, Saat ete., wert h 
Truftee, Zimmer 1107, 59 S. Glart Str, (Aſhland 
Blodh. F ſoudido 


Zu dermiethen, nase oder verlaufen, Billig, 
70 QAder jchuldenfrete ım, Wisconjin. 106 6. 
Fullerton Ade., Store, ſaſon 


Zu verlaufen oder zu ae Men 85 Uder Farm, 
60 Meilen don Chicago; 1200 Yruhtbäume, 2 Bier: 
de, 8 Milhfühe, 15 Schweine, alle Majhinerie. — 
Zum Berlaufen: 13 Uder Farm mit 700 Frucht: 
bäumen, fi 000. 3. »aar, Reit an Zeit. SAl 
RN. Mozart Stt. fafon 


NordsDatota Farmen zu verlaufen, und &eims 
ftätten angewiejen, Nahzufragen M. Bohn, 142 Wils 
low Str., Chic., od. 3. Rothichiller, Gladitone, N.D, 

limz,jondife,im 


Rorbieite. 


—— Seltene Gelegenbeit— 
„„—Belonders große Bargains!— 
er Gebäude, Bill Ane., Miethe 8240 
ahrit 
2:}tödiges Gebäude, Marjbfield Avenue, 
nahe Lincoln Wvenue 
2eftödigeß Ladengebäude und Cottage, Giy: 
bourn Üpe., bringt $36 Miethe monatlich. 82800 
2-ftödiges Gebäude und Cottage hinten, 
nahe St. ge 
2:ftödiges Gebäude und Kottage hinten, 
tingt $37 — Larradee Str..... 8500 
2:ftödiges modernes Gebäude, nahe doch · 
su ation; Miethe $420 pl Adern. 
2:ft 0 modernes Bridgebäube, <nape j 
ahnſtation—— 
Iefödiged modernes Gebäude, Cleveland 


Ave. Miethe jabrlich... 85008 
Schtödiges: Steinfront:Gebäude, © i s 
obnungen, Lil Ude en u 
6- Zimmer Cottage, Rodwell Sirae habe 
jelmont WÜdenue, an... 81500 
4sftödiges ale u bier 5 
Zimmer Wohnungen, Bad, N. Weltern 
Uve., nahe Diverjey Boulevard 
Moderne 6:Zimimer Eottage, Bosworth Ane.$2250 
3:ftödige Brid-Refidenz, 8 elegante Zim: 
mer, modern, Yurnace, nahe Hochbahn⸗ 
ftation nuabeneannssens.. 
Neues 2:ftödiges Gebäude, modern, zwei 
5 Zimmer, Culom Uvenue......... ne 
— Arthur Yojetti, 220 Oft Rortb An. — 
—-Difen Sonntag Born. — (ef 
aſo 


tft 50 bei 187. { 
Mit einem jhönen 2-ftödigen Gebäude, 1 5:3im: 
mer und 4 6edimmer Wohnung. Badezimmer und 
Gaseinrihtung. Preis nur k 
2803 NR. Aihbland Ude 

Nahzufragen 2. Wlat. 110 Yanjjen Ave, fafo 
Zu verfaufen: Moderne Gottages mit hohem Eon. 
eret Bafement, feinem Badezimmer, großer Attic etc. 
Alles vom Weiten. Dotten 25 bis Fuß; Preije 
3220 und aufwärts. Xermine 9200 Baar, Het mo« 
natlih wie Mietbe. Dieies find feine fo9- „Ügent: 
Säufer“. Seht fie Euch Sonntag an; eim bejier ge: 
bautes, bejjer arrangities oder preißiwürdigeres 
Haus gibt es nicht. Wgent 1800 N. Dalley Xpe., 

nahe Belmont, Sonntag —— 
Koefter & Zander, (G Dearborn Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Mein Haus mit zwei 6⸗Zimmer 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, an üſhland 
Uve., nahe Diverjep Blod., 2700. Nadhyufragen 746 
Souibport Ave., im Befement. fafo 


Zu verlaufen: Schönes en mit 25 Bub 
Lot. 760 Brpn Mawr be. %, Bad und Pur: 
nace, Näheres beim Gigenthümer. 1012 on vs 

ap,im 


Zu verfaufen: Wavenswood, Gupler und Grob 
Part. Schöne Cottages, Häufer und Wlats, bequem 
nach der Northiweitern:Hohbahn, die jegt gebaut 
wird. $3000 und ns Einige fjehr jhöne Baus 
ellen, 325 per Fuß. D.- 2. Gontlin & -Eo.,; 168 


Incoln Wvenue. 


Zu — NRordfeite. Großer Bargain, 6= 
immer Mefidenz, Lot STIEx125, großer Stall, 
#0; Leichte Bedingungen; befte Fahrgelegenheit. 
. 3. Contlin & Eo., 1648 Lincoln Ape. 

Zu Taufen * Breiswerthe Gottage, 2» und 
3:ftödige Häufer Überall auf der Nordjeite. 

Geo. I. Schmidt & Son, 223 Lincoln pe. 

lömz,friondi,im 


Zu verkaufen: Neue moderne 7:Bimmer Etein: 
Be —— nahe Cuyler und der neuen Hoch⸗ 
ahn, 35 Fuß Kot3. Preis 8000 16500. 

Bm. E. Fride, 190 Oft Randolph Str., 206. 


Zu verfaufen. oder. vertauihen: Zsftädiges Beid: 
haus an Larrabee nahe Dipifion Str., für Heineres 
Haus. Yenih, 5 Dito Sir. 


Boritäbdte, 

Lot3 8300 und aufwärts im ber emporblübendften 
Stadt in den Ber. Staaten. Yünfzig große Yabris 
ten und mehr in Wusjiht, nur 5 Minuten 
gebrt von —* Es —— ſich zu prüfen. 

ommt umdb jeht, ober, fhreibt uns Gure  Worefie 
und unjer Vertreter wird bei Euch voripreden. Auf 
Wunſch ſchiden wir * die Tidets. Wir offeriren 
Euch eine * gute * * F = 

— Chicago Heig n oeiation, — 
** Heights, si‘ 
limy,fodido, Im 


Aest ift die Zeit! Kauft vor dem Fruhdjahrs-Ver-⸗ 
kauf, kommt herays nad Chicago Lamn und jeht 
tie großen Bargains, welche ich in prachtvollen 
Cottage und Käufern habe, Baar oder Wbzahlung. 
5 Gent3 Fahrpreis per Grand Frunf:Bahn, in 
Minuten bi zur „Dearborn‘sStation, oder auf 
zwei eleftrijgen Linien. Gute Säulen und Kirden, 
nabe dem neuen 322, Uder Marquette Bart: — 
Arthur €. Imig, 3647-8. Straße, Chicago Laion. 

— m325,apl,3 

Su verlaufen: Ein Bargain für Heim⸗Suchenden 
oder Baumeifter in Dat Park, aut gelegene 
Sauftellen füdfih don Taplor Une. „grißen Baid- 
ington und Madifon EStr., ein ®. von MRadiion 
Str. Car, oder drei Ylod3 vom Lake Str.<Hochbahn. 
a 
ezahlt. 2. 5 aylor 
Ade., Dat Bart, 3 


Zu verlaufen: Elegante neue Borfladt Mätte, 
Shermerdille, IU., mit Stall, und 4 Mcreb, fhwar- 
3er Grund, drainirt, tige ——— 
Vflanzen und Saume. mmer Haus 
heizung, Gas, Bab, — Wi⸗a⸗ ae 
Züge laufen regelmäßig. OD. 58 

verkaufen: Yım fhönen es Sa 
8 Jimmer und a Acte vet Fam dan 
Bedingungen. Radenzel, Gimburf, : BR 





Fir mühige Stunden. 


Preisaufgaben 


Scherzräthjel (2175). 
In ein Stück Tau ſchiebe g hinein, 
In einem Nu werden's Taufende fein. 


Gleichtlang (2176). 
Ton Otto W. Richter, Chicago. 
Lieber Mann, wenn heim Bu kommt, 
Bringe mir das Mort doch Mit, 
Bart und weiß Doch laß’ er fein; 
Thu’ mir den Gefallen, bitt’! 
Als der Mann nach Haufe tam, 
Brachte er 28 zweimal ihr — 
Eines war ihr recht genehm, 
Do beint Breiten teint’ fie fehier. 


Silbentäthjel (2177). 

Ton G. Michael, Hatttınond, Ind, 
Den Prüfidenten einer Republik 
Geb'n Eins-Zwei Dir kund; 
guet jedod hörft Du ſehr oft 

US der Kinder Mund; 
Drei nennt Dir ein iharf Getränt, 
Schiffer trinten’s gern; 
’s Ganze im Kalender fteht, 
's iſt ein Tag des Herrn. 


Kreuzräthſel (2178) 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


ER T 


— — — — 


— 


Der Reiche ſitzt in der 12, 
Am Horizont ſchwebt die 8 
Das Mäuslein fitzt in der 3-9, 
Am hohen Tpurm hauft der 3—4, 
Röffelfprung (2179). 
Eingejh. vor Frau Agnes Mufil, Chic. 


ftüh ein | Hält | ont | aus | gel 


in | ftetS | den | dor er | yüdt 


Dies | fteht | Hen J 


ten wech mich haßt 


— — 


ei | ling | blü | fi |o& er 
5 


hat | dak |brang| ben | idelt | die 
I 


Es werden wieder mindeſtens ſech z Bü— 
qh er als Prämien für die Preisaufſgaben — 
je ein * für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, fen befonders viele Löſungen eins 
gelaufen, Die Zahl der Prämien richtet fich 
nah. der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 

ung firdet Freitag Morgen ftatt und 
bi8 dahin [Pteftens müjien alle Zujens 
büngen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
farten genügen, werden bie Löjungen aber im 
Briefen geiäidt, dann mirjjen Io eine 
2 GenissMarke tragen, auch wenn fie nicht 
— find. 

Die Brämien find in ber „Office. der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Pra— 
mie durch die Poſt zugeſchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachri igende 
— und 4 Cents in Briefmarken eins 

en. 


Aebenräthſel 


(1.) Räthſel. 
Eingeſch. von H. Koörnrumpf. 
Mit meinem erften nennft, Du alles Jun W 
Mit meinem ziveiten Blidft mein erftes 
oft an, 
Als Frage kommt mein ganzes — Deine 


Zun 
Und wird als ſchlechte — begeichnet 
dann, 


(2) Sleiäflang. 

Von Mathias Strata, Chicago, 

Als ich diefer Tage mit meiner bejjeren 
Hälfte ditrch einige Strafen Chicago’8 ging, 
wollte meine Thewre mich durchaus zu einer 
Schauftellung von Iootjen, ich aber 
roh Kunte und fagte: ich imerde mich 
wohlweis lich durch dieſe Straße zu 


gehen. 
(8. Silbenräthſel. 
herrn, le, mee, mol, ost, rei, 
strand, ter. 

Zu —* find vier dreifilbige Wörter, 
deren Anfangs: und Endfilben oben geges 
ben find. Wer die richtigen Wörter gefunden 
at, kann fie jo ordnen, daß ihre Plitteljils 
en eine Iuftige. Gefchichte ergeben. 


Söfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Silbenräthfel (2169). 


Gottlieb. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Scherzräthfel 0170). 
Eine Frage. 
Richtig gelöft von 38 Einfendern. 


Glethtlang (2171). 


Gefehlt 
Richtig geöft bon 60 @infendern. 


Duadraträthfel (2172). 


Rohr, Ohio, Hiob, Robe, 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


— RNöffelfprung (2173). 
Ein graue Auge, — ein fchlaues Auge; 
siuf fchelmiiche Launen deuten die braunen; 
Des Auges Bläue bedeutet Treue; 
Doch eines fhwarzen Aug’s Gefuntel 
Iſt Stets, tie Gottes Wege, dunkel. 

Richtig gelöft von 64 Einfendern, 


Bilderräthfel (2174). 


Vebung madt den Meifter. 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Föfungen zu ven ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer: 


1. Erste — Der Stord. 

2. Wechfelräthfel. — Air, Art. 

8. Ergänzungsaufgabe— Drang, 
un, Regal, Chiswid, Schein, Anne, Dom, 
Eid, Narr, Wadai. — Dur‘ Schaden wird 
man tlug. 


— — 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 
Bran Anna Pinnow, Mayinoor, M me 


. 9. Srintner (61); 
odor eb; a Sqmitl 


ät 
—* N an - 


ee 1: 9. Gum vet, # 
b; cn gemabagen 49 
— mann, ons, Ya. Ei 


7* 8 Mafil BD: 9. ©. Mochte 
vn Bauftian, Daben 8 roter 

); rau Karoline mihefe (5-1); U 
bert Donner (3—1); Fred. Krueget (6-1); 
E. Wald. Larſen @-9); ia — — 
(4-2); ches Herberk — 
Do (41); Frau —X * — 
angfeldt (3-1); Frau U. E. 5—0). 

Theo. &. Goebel (5—1); denth Engels (5 
—1); B. ©. Raarup (63); Dtto MW. Ric: 
ter (6—1); Frau Marie Sieberer (5—2); 
Mathilde Koerte —1); Frau Käthe Schmid: 
hofer, Saut City, Wis. (6—1); Rudolf Fah- 
tig B—0); ©. Michael, Hammond, And, (4 
—0); Chas. Schellerer (3—0); Frau €. 2.65 
—0); Frgu Frieda Ramm (d—1); Frau Sina 
Steibe (5—1); Adam Mötl (40); Frau 
H gran (—2); Frau Johanna Zanda 
0 ); Hanny Yeldmann (4—1); Frau Ma: 
tifde Minuth (5—1); 9. Zimmermant (6 
— 3); U. Triphahn (5-3); Frau KR. Heinz 
(50); Frau Ana Huber (52); Fred 
Geeve, Hammond, And. a Son 
Troftorff, Milwaukee, 2 i8. (5—1); M. Ret: 
tering (5—2). 

Otto Saetve (50); Frau Louife Pinger 
(6-0); Frau M. Wieje (4-0); Frau F. V., 
DTavenport, Ya. (4—2); Frau Emmy ð 
Pleßner (d—1); Frau Mätie Mueller (d— 
0); Karl Martshaupt (4—0); E. E. Wagner 
(40): Frl. et Keyl 5—1); Frau 
Augufte Kellner (d—0); Henry Peters (6— 
I, u. Rogge 5—2); Frau Noja Pür (3 

Braun Kaura Meier (5—1); Mathias 
Seat 5—2); Rudolf Schweiger (3—0); 
Frau Auguſte Spoerer (4-0); Frau Anna 
Meiners (4—2); Frau 2. Müller (4-2); 
Hrau Agnes Fellinger (5—2); Frau M. 
Thara (5—1); Frau E. Lomberg (4—0); Eli: 
fabeth Meier (5—2); Geo. Geerdts, Mayh⸗ 
wood, IU. (51); &. 9. Gabie, Addifon, 
au. 4-1). 

oa %. Ziele (4—0); Ludivig Ober (d— 


; 8. 8. Eichader, Homeftead, Fa. 4-0); 


iR: Helene Brockmyer (40); 9. Kern: 
ruimpf (4-0); rau A. Efjer (6—1); Frau 
M. Melmsheimer (2—0); Marie Wolff (2— 
2 Hrau Antta Wilde (d—1); Frau Johanna 

Dreffel (5—1); Frau Mina Ertl (5—1); 
Frau Augufte Keim, Davetiport, Ya. (0-1); 
C. W. Schwarz, Genoa, Su. (30). 


Brümien gewannen: 


Silberträthjel (2169). — Loofje 1— 
dl. Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos Nr. 


— (2170). — 2oofe 1— | 
38. Otto W. Richter, 18 W. Dunning Str., | 


Chicago; Loos Nr. 16. 
Gleihflang AI. — a 1-60. 
ri. Margarethe Keyl, 209 W, 1 
Shicago; Loos Nr. 43. 


Ouadraträthfel (2172. — Looſe 


1-84. M. Bauſtian, Davenport, Ja.; Loos 
Nr. 14. 


Röfjelfprung (21739. — Loofe I— 
64. Fran Frieda Kamm, 104 N. Willow | 


Une., Chicago; Loos Nr. 26. 
Bilderräthfel (2174. — Looje 1— 


75. Frau Berti Klida, 483 W. 14. Pace, 


Ehicago; 2oos Nr. 18. 
Bäthfel-Briefkaften. 
Dtto W. Richter; Frau Anna Wilde, Henry 


Sangfeldt. — Dank für die neuen Aufgaben! | 


H! K. — Abendpoſt, Lokalredaktion. 


— 


Zokalbericht. 


Perſonlichkeit feſtgeſtellt. 
Die an Halſted und Diviſion Str. Ueber⸗ 
fahrene war Frau Amelia Volkmeier. 


Dr. John Fiſher, 489 Belden Ave., 
erkannte geſtern in der Leiche der am 


Freitag Abend an Halſted und Divi- 


fion Straße von einem Zuge der St. 
Paul-Bahn überfahrenen und getöbte- 
ten Frau die von Frau Amelia Volt: 
meiet, 549 N, Halfted Str. Frau 
Volkmeier war ungefähr 33 Jahre alt 
und lebte jeit einigen Jahren getrennt 
bon ihrem Manne. Das Gerede von 


Nachbarn, fie habe Selbitmord began= 


gen, mirb von Leutnant Heibelmeier 
bon der Larrabee Str.-Bezirfämache, 


ber den Fall unterfucht hat, al abge- | 


Ihmactt bezeichnet. Die Frau hatte feit 
einigen Wochen an nervöſem Kopfweh 
gelitten und ſoll zu Zeiten zu Nachbarn 
von Gelbftmord, aber ftet3 in jcherz- 
bafter Weife, gefprochen haben. Geit- 
dem ihr Mann fie verlaffen, hatte fie 
bei ihrer Mutter, Frau M. Yung, ge- 
mohnt. hr 14jähriger Sohn Adolf 
mußte geftern noch nichts vom Tode 
feiner Mutter und glaubte, fie fei zum 


Bejuch bei Freunden. Morgen wird in | 
Elliſon's Betattungsgefhäft, Nr. 171 | 1% 


North Avenue, ein Koroner-nqueft 


abgehalten iverben. 
— — — 


Nienzi. 


Lipstis ungarifhes Hufaren- Orcheſter 
gibt heute, wie jeden Sonntag, zwei Kon: 
zerte im Rienzi, dem beliebten Familien-Er— 
ee an N. Clark Str. und Diver: 
ey Blvd. Sowohl für das Nadmittags: wie 
für das Abend-Konzert ftehen den zahlrei: 
chen Verehrern der tvaderen Künftler präch: 
tige Darbietungen in Ausficht. 8 ift bei 
der Zufammenftellung der Programme, wie 
üblidh, auf jeden Gefhmadt RNüdficht genom: 
men worden, ſo daß alle Beſucher genuß— 
reiche Stunden verleben werden. 

— — — — — 


Sechſtes Stat⸗Turnier. 


Heute Nahmittag um 3 Uhr beginnt im 
Sherman Houfe, Ede Randolph und Glart 
Str., das jechite Stat:Turnier der Saifon. 
Außer den üblichen 14 Baarpreifen werben 
jeh8 Ertra:Preife in Geftalt von Rund: 
reife: Be nad Buffalo, im Ganzen 
alfo 20 Preife, zur PVertheilung kommen. 
Die Eintritt3:-Gebühr beträgt $2. Wer um 
8 Uhr nicht eingefchrieben ift, Tann nicht 
mitjpielen. Die beiden goldenen Meifter: 
fhafts-Medaillen werden zu fehen fein, 

—.— — 


Relic Soufe, 


Das Nahmittags = Programm ber heuti⸗ 
en Konzerte im Relic Houje umfaßt eine 

eihe reizender Stüde, u. a. die herrliche 
Duperture zu „Mignon don U. Thomas, 
bie Walzer „Künftlerleben und „Wlt-Wien“, 
die Gapotte „Heinzelmännden“ und ein mes 
ztilanifches Ständen. Am Ubend erden 
Suppes Duverture zu „Dichter und Bauer«, 
Eilenbergs Salonftüd „Die Forelle“; Bachs 
„Frühlings Ermwaden“ unb eine Reihe be: 
liebter Tänze und Märfche zu Gehör ges 
bracht werben. 

— 1) 9. — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen tele die Namen dee 
Deutihen, über deren d dem Gefundpeittams 
Meireng auging: 

Beat, Sofen Ib, 0% 252 Bremont Str. 

Kullderg, Seiser: 80 vebwid © 
— Zofepbine, 44 3.; 25 der Blace. 
—— 35 Y,; 95 Zudfon 
ion Dtto, 57 3 ; 108 eenwood Abe. 
a euer 4 3; 736 ER Grobe 


— Anna, *3 N ir 4a gubfon a 


Alice, 3 9 
: Bi — Str. 


—F aac, 10 M.; 317 on Str. 
— —2— “5 } 6 85 NL. ort zu 
ofepbine, So our 
Brut Sıhes, 21 Z.: 2234 Bloomingdale 
p 1 Anna E., 24 J.: 848 Etr. 
ga er, Sertel © ıs: 327 “8 Ze. Er. 
ndmanı, Georä 23 er —— Et. 
—8 — — a Groitel Bio 
Meder Nico X: 85 ABS & 


Saueller ii 


9. Str, 


! 1013 Deegan & 5 
ı 100 Donilfa Win. 


' 1024 Drosdza Jana 


!' 1028 Divyer MiE D 


bieago, den 7. April 1906. 


1151 Rapian jet ge 
— 


jan Is Batont 


WE Ahramontcı 
9% Adel Arnold BR, 2 
I autor — ftelit — 
derman wa Adam 
on —5 Methur zutie Wiki 
911 Adams Anna gimiera 
912 Adamibat Dr. 3 3 ! elehten Jotan 
918 Adler Samuel pyt a 
’ 4 Üdams Midael Rein; CHäries 
915 Adams Otto R I —— as 
916 Wierander Mr. erbs am 
917 Alerander David rs Alufz 
A Alerander Geörge & Hi tjesfi gun 
Alerander Eufie aus seien 
—8 Altman Iſidore Kin rant 
921 Andreas Tomafo 1171 2,6 Anna 
Antewaro Mr. 1172 Klebs Berta 
Andras Bartos 1173 Riepits Leon 
924 Andziulis Geo 1174 Kleiner ang 
925 Uplilowsti Vawel Vatet) 
926 Appel Benjamin 1175 Rlukmann WRichärb 
927 Arnold Eugeite 1176 Kliemanova Veronika 
928 Arnold Nojeph 1177 Kleizat Andrei 
929 Arnold ante 1178 Kiajet Bojiteh 
930 Arnftein Abe 1179 Klepsfy Stefan GC 
931 Arcijewsti Nozef 1180 Koplanı Mr. 
Aurel SHanima 1181 Kolena Pau 
Avery Marie 1182 Kolmann Mit An: 
934 Babiaz Piotr tonia. 
935 er 1183 Kolata Jozef 
Banas 1184 Rödupa Franciſet 
937 Bajer ohann 1185 Ktobas arlo 
98 Partd Marie 1186 Kortswäfi Robert 
939 Bauer Mi M 1187 Rorp Beter (2) 
940 Baylowst Stefan 1188 Kohn Jojef 
941 Bartman Jozef 110 Kohler Richard 
942 Baranet Majt 11M Konieczny Xeon 
943 geh! Mary 1191 Konment Jan 
316 Baltic Dane 1192 Korner Samuel 
945 Bali Tomte 1193 Korbas Wincenty 
945 Baumgartner Filip 1194 Kojanda Yan Kanty 
947 Beler M 1195 Noratt Piotr 
948 Bevacs Aozef 1196 Kolowsti Antoni 
949 Vehner Blara 1197 Königsberg Morig 
95 Sernatey Wojciech 1198 Ködova Mary 
951 Belie 9 1199 Koitelac_ Lula 
952 Beyer * 1200 Kozan 9 
953 Berinfon 8 1201 Kowald Jacob 
85 Bervueryt Stefan 1 Koszis Wicentas 
955 Berger Venel 1203 Koftelancit Ian 
906 Bizon Jakub 1201 Kocevar Marya 
957 Bilarsti Stanislaus 1205 Srauje Wilhelm 
958 Viegalsfi Yozef 1206 Kral Moolf 
99 Bisits & 1207 Rrajemsti 2 
960 Bietnada Jozefa 1208 a Katar: 
81 Blackanier Jozef 
962 Blijje Georg 1209 Krutul et 
963 Borwezyt Lianis law 1210 Krzytua Franciſel 
964 Boſak Cecelia 1211 Krabee Frank 
965 Pottger Hermann 119 Kranz John 
266 Bonamsfi U 1213 Krzatomstt Tomas 
%7 Brandt Mme T 1214 Aropfi Karl 
968 Braunftein M 1215 Krufowsti Nozcf 
969 Brovel_ Emanuel 1216 Krieg Otto 
20 Brod Wladys law 1217 Kuütlensti Stanislaw 
971 Brozomwsta Anna 1218 Kuarhatt Frank 
972 Buolew Anthony 1219 Kuchat Vaclav 
93 Butlus Piter 122%) Kulczyt Maryanna 
974 Budzinsty Stanislawi22] Kucrala Szymun 
975 Burdert Waldemar 1272 Kuret Marya 
96 Bumeysfi Yuzef 1223 Runieczfa - 
AT Bucet Yoban 1224 Kurtis zeget 
978 Burger Gpargy 1225 Ruromwsfi Piotr 
979 Burkomftein Rubin 1226 Kuszunsfa Maryanna 
900 Booczif Dord 1227 Kiwasniat Yan 
El Byediat Muratu 1228 Stwasniewäti Antont 
982 Bzezinsfi Stanisiate 1229 Amwasnistweti Nozef 
983 Gatopic Asman 1230 Yastowsti Anton: 
984 Chalaminsfn Moris 1231 Lagarodih R 
985 Ghalup Wojcicc) 1232 Yafner. Nuhan 
986 Chopef Yan 1233 Kala Franf 
987 Chomstajli Anna 1234 Yanda Maciei 
988 Cheilava Yan 1235 Lament Antoni 
RI Gichon Helena 1236 Taratodih VW 
9% Gioltos Katarzyna 1 Ledwina John 
991 Giaglo Nan 1238 Lewandomsti Marecin 


992 Gigas Piter Br 

993 Cſipes Julian 1239 Lenin Harry () 

994 Cuker Adoiph 1240 Lewandowski Franz 

995 Cohn N 1241 Lehomit Hanna 

99% Gohn George 1242 Lifowsfie Romaldı 

997 Cohn Mik 9 1243 Ligeza Marya 

998 Gonrom Mrs. A 1244 Yiliedt Antoni 

99 Gran fFrev 12445 Leeb Charles 

1000 Giernyavies Johann 1246 Yesniesfi Stanislaus 

1001 Eupity Sava 1247 Zitanta Nozefa 

1002 Gygamanta Regina 1248 Leinpinen Lizyie 

1003 Gzubat Rozalia 1249 Xepfowsta Vronis: 

1004 GyySzc30j Ian lawa. 

1005 Davidjon 9 1250 Lelszatt Warchno 

1005 David M 1251 Yombrowshh F 

1007 Dantels Wın 1252 Lonsta_ Befft 

1008 Dawras Simon 1253 Lobel } 

109 Dambet Karol 1254 Qulic Pape 

1010 Dabrosfiemu 1255 Ludvig Hozfef 

1011 Dabrowsfi Jan 1236 Ludwig Zoſeph 

1012 Danto Martin 1257 Lull George 

1013 Demuth Emil 1258 Ma Jozef 

1014 Dec Kardina 1259 Maciag Agniczfa 

1015 Denbinstt Koftanty 1260 Maciefewsti Stan 

1016 Dilh Karolina 1261 Marczfo Anton 

1077 —— Fercuer 192 Maagrosti Aozef 

1263 Mahayl George 

1264 Majewsti Piotr 

N . . 126 Majewsti Paul 

1021 Dobtovsfi Antoni 1266 Majla Yan 

1022 Dorner Mt 1267 Maiyszeinäty Jonaece 

1023 Drdzat Michal 168 Mallis M 

1269 Dalinteosti Karol 

1025 Drzeweda Yuzefa 1270 Maleet Wicenty 

1026 Drag Woiciedy 1271 Malatomwsti Wer, 

1027 Duabezyt Nan 1272 Malad Joe 

ö | 1273 Malanowsfi Stan 

1029 Dud Julius 1274 Manowsby Mihaly 

1090 Durnafowsti Jan 1255 Manohak — 

1031 Dzierzek Jan 1278 Manat Frant 

1082 Dziapit Retro 1277 Mail Mr. 

K 3 Dielaf Yozef 1273 Marcet Aöhan 
Gdelhift David 1279 Mareovie © 

1085 Engell Nana 1280 Mard Janatz 

1036 Eritiion G 3 1281 Maret Franz 

1087 Ektovsty 9 1282 Markovie Stefan 

1038 Fabrner Auqufta 1283 Nartin Albert 

1039 Falucztai Meri 1284 Maret Nozef 

1049 Faroſet Thereſia 128 Maret Michat 

1041 Fabian J 126 Markowie 

1022 Faron Wiltorya 1287 Marton Husta 

1043 Feldman D 1288 Marza Vaclav 

104 zen Nr. 1289 Maslad Francisfa 

1045 Yeigin A 1290 Maſik Waſyl 

1046 einberg 3 1291 Waslah Franctsta 

1047 Filter Sol @) 1292 Matus Nosztur 

1048 a Mrs. Mina 1293 Mattostt Styphus 


1019 Denter Ghr. 


ric Joſef 1204 Matutewstt P 
vied Rudolf 1295 Mattay Luife 
51 Fromer Joſef 126 Mazyckiemu 
10522 Fuchs Agnes 120 Meichilensty M 
1053 Furman Julia 12098 Meinel Mafe 
1054 Samcensti Wladys law j299 Mekal Marein 
1055 Galdik Frant 1300 Mendowiar Markus 
1056 Galedi Jan 1301 Merkel Bernhard 
1057 Gamlif Wojciech 1302 Metnid Mr. (2) 
1058 Gancarz Piotr 1303 Midjoh Kerl 
1059 Gaceiu Branfu 1304 Midiewic rau 
1060 Gerber Br. 1905 Mitlos Duro 
1061 Gerber Morris. 1306 Mitnedic X 
162 Gieberak Zygmont 1307 Mitkos Wojeciech 
1003 Ginsberg B 130 Mitalowski Simon 
1004 Globis Jonas 199 Miar Mofes 
1065 Glanman F 1310 Mietlidi Jozef 
1066 Solvenberg Guſtav 1311 Mieczfowsfi Ange 
107 Gova Yedrayi 1312 Miezlowsti Joze 
1008 Gobus Yan 1313 Miller Helen 
1069 Gogola Yakub 1314 Milnoris Mate 
1070 Gorsti Maryan 1315 Mizwa Wlad 
1071 Gosztowsti S 1316 Mirounaz Kafimer 
1072 Gorczunsti Yudwig 1317 Mitel Enni 
1073 SGoldimithb Dar 1318 Mod Silipine 
1074 Gold Ghas. 1319 Modut Simon (9) 
1075 Gordon Jacob un Modus Xo8, 
1076 Gepzit Nugef 321 Morfewiczute M 
1077 Grembadi Wadoelaw Moritz Falck 
jOs Gralewsti Wladys lawjge Moransti Jozef 
1009 Graczyk Juzef 1324 Mroutb — 
1080 Grega Anna 1325 Mrozel Anna 
1081 Greguric Martin 13% aeipeelt 2 John 
1082 Grameva FFrancifet 1327 Muldrand Yohann 
1083 Grunefid Jojevad 138 Mulderg Hiie 
1084 Grzebielu Maci 1329 Mufiat Jozef 
1085 Gronemeyer Erneft 130 Mundiur B 
1085 Grodeda Marya 1331 Nadıutin Mr. (9) 
10 Grznbomwsti Wicenty 1382 Nauriane Romano 
08 Gut Stanislam 133 Vaunown Wohun 
108 Habtle Charles 134 Vawai Paulina 
de S 18 VNawrot Amiele 
101 8Saba Katarzyna 18 Vathan S 
1092 Hatat Frantiief 1397 Nebrensty Marh 
ne Hanus Rozarie 1338 Neubaut Maria 
affte YJatod 1339 Niehufer Stephan 
avlena Anna 1340 Riemezyk Marcela 
1096 Haftorne Jedyei 1341 Niotjib Carl 
1097 Hauenftein Anna 1342 —— Miß 
1098 Savelfa Emy 1343 Noga Sophia 
1099 Hermes Mrs. 1344 Nofrzyda fyesta 
1100 Herscovia Maren 1945 Noldtte Ana 
1101 Hierk Aojef 1346 Nowat Wenzel 
1102 Sirih Reop. 1347 Nowida Sophia 
1103 Hillebrand Richard 1348 Nowat Marcin 
1104 Hintermaier Yoief 1349 Nomwiczfi Sophia 
110 Sirſch ur P 1350 Nowokowni W 
1106 Slanuda Joſe 1351 Ohlers Heinrich 
1107 Sonco Johan 


an 


182 Ols za Joſefa 

1108 Horvatb Ylta 1353 Oneroret W 
1109 Sotter W 1354 Ond Josef 
1110 Somit S 1355 Oppd Jan 
1111 Houdet Marie 1356 Orthofer zgtann 
1112 Hrobaf Kazimißz 1357 Ornfteen 
1113 Srobocinet W 1358 Oswald Adam_(2) 
1114 Sradet Gottfried 1359 Otrpt Auzef @) 
1115 Srobat John 1360 Otoos Nuzef 
1116 Humitet Martin 1361 Baa Yo; N 
1117 Qugpif - oban 1362 Vaiuk Woſeiech 
1118 Jadrych Adam 1363 Valus Sa 
1119 Jatobczyt Jozef 1364 Belenia Rojalia 
1180 Jatubowsti KR 1365 Baledi Ian 
1121 Jalfury Jatub 1366 Valnigfy R 
1122 Jatubowsta 8 1367 Bants George 
113 Janusfa Kayimier 8 en Pio 
1124 Ju am apoprfi ana 
1125 Yafins Yurgis 19 Baulansty 
1126 gantiifi, ofenb vi tja, m Front 
1127 Jarasz 
118 Aantomsti —— ——— 
1109 Jan liewich 1974 gen Anton 
1180 Januszlo R emann R 
1131 Yedsiniat Mrs, Botla 1376 eterlabic Ar 
1132 Ipiarsfi oief 1377 —— 

elopicz ag 

emfin M 

obubanstis John 
onas ranii 1381 
Koma aciej 


Komajsca Aurapos En 
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— — Michat 


1 * veth J enedict 
Kg rg: 1507 Hibutis 


Ro Sr Be u 1568 Urnierins Yasber 
1427 Rojenthal € 1569 Urtet Kafimer 
pp Belle Edward ER aletfa John 

—568 4 anous 3 Fr. R 
1480 Rofenthal M Er ne Gran 
131 Rozowsly Mad 
1432 Rudnid Döäfar 13 m Edward 
1433 Nudescn Samoil 15:5 Vogel Wbraham 
1434 Rudzinsfi Jan 1576 Vodidora Anna 
1435 gen Otto Alfred 1577 Bon Bakis Ingo: 
1436 Rulein ® 
1437 Rumczos Antön 1578 Yon eu geh Mes, 
148 Rylina Anna 1579 Vrana 
1439 NRyczewsti Kajimer 15% Bral Wertin. 
1440 Rzceszyula w 1581 Wainar Vonzi 
1441 Rzepnicri erny 152 Wainar Mr. 

1442 Sabolic Yatob 1583 Wajihlewyc M. 
1443 Sabbalaff Celia 1584 Wahnsty Wid. 
1444 Sabolie Sapi 15835 Warbal Soli a 
1445 Sactansty gr 1585 Wardöncens 03. 
1446 Sadols I 3 Karen Michat 
140 Sadatl Paul arfewicy Rudolf 
1448 Sandargat John —38 Iozef 

1449 Sarndmader S 10 aldt Harth 
1450 Sarlini Maätbilda 159 Walter Charles 
1851 Samwidi Ignach 15% Malentirtas Yozef 
1452 Shawzer Korneliu3 1593 Walcewiti W 
1453 Schirmer Conrad 1594 A K 
164 Squiezny Yan 1595 Weitl 

1455 midt —R IB eils gene 
1456 Schmidt Adam * ib Go 4 

1457 Schulg Wenzel eismann Antoni 
1458 Sduls M Hg Ernſt 


5% 


1459 Scott Richolas lidi Clara 
1460 ee Clara ude Oswald 
1461 Seifert Wilma M In] Werth Mi 
1462 Seidel Richard 16 Wiato Marya 
1453 Shentun Jos. 1004 Wieszozot Juzef 
1464 Schulk Annie 1605 Wiegorfiemic; Jo. 
1465 Sieverd as 1606 Wietosti W 
1466 Siacl Bonne 1607 Wiecoret 5 
1467 Si ai m 1608 Wiefen Alwine 
1468 Sitorsta S j600 Wielgus Bee 
1469 Eitorsty Prancizet -1510 Wielgitd Weit 
1470 Stiiberman Jonas (21611 Williams B 
2 Simte Ludioila 1812 Willinge Conrad 
1472 Simmons Frant 16138 Wisniewsti Felir 
1473 Simmons 1614 Wisninnfas3 Michat 
1474 Sineo Setat 1615 Wis Antonia 
1475 Simon Samuel 1516 Wismanti Felir 
1476 Singer A 1617 Wifhnefsfy Hyman 
1477 Siwidi Frant 1618 Wisniesti Qudmit 
1478 Stotöowstt gan 1619 wWismann Bernhardt 
1479 Sturfato Sophia 1620 Wisniewsti Antoni 
1480 Stoore etif 1621 Witel Jan 
1481 Stumndy M 1692 Wjciehomst mM 
142 Stulnid Martin 1623 MWoteit Sobe 
1483 Slaozemze Allen 1624 Wojditi Wi torja 
1484 zus Vrottoman 1625 Wojcichomsta Terefa 
1485 Stöwiat Bat Fbein RB TEE Wollen S 
1486 Small Wilitam 1627 Wolf Johan 
1487 Small A (2) 168 Wolog Ruby 
1488 Smiateft Jan 1629 Wofis Pawlas 
1489 Smit Jan 1630 Wrona Stanislas 
1499 Smith Thomas 1631 Wuſt Frieda 
1491 Smith John U 162 Wyszograka Felik 
1492 Smith Alfred H 1633 Veager Michael 
1493 Smolto Johan 1534 Young 2% 
1494 Emolenetı M 1635 Sabiegula Anton 
1495 Snide Abe 1636 Zabloezti Jozef 
1496 Sobaniak Anna 1637 Zabus Pawei 
1497 Somizrot Ian 1638 Zahara Wincenth 
1493 Epezyf Jojef 1639 Zagorsti Anna 
1499 re g Mr. 1640 Zagorsta Anna 
150 Spida Johan 1641 ; Babe Erbin 
1501 Spit B 1642 Zanowadi Joyepb 
1502 —— Edward 1638 Zahomek Antoni 
150 Stangitis Frank 1644 omet A 
1504 Staniggat Jana 1645 Zalomet Anton 
1505 Stanfo Katarina 100 Zarta Maryia 
306 Stanfewicy Nogef 647 Seien Antoni 
1507 Stagus Xonas 1648 tet Martin 
508 —— K 1649 Zeigler Albert 
509 Stebat Nojeph 1650 Zeilor Gmilie 
510 Stefanurnat R 1651 Zelinsfi Stefan 
Stein Mar etzpda Kate 
2 Stern Felir itmitoff Sergy 
3 Stolg John 8 654 Zidiarsfi John 
514 Stolfa Xojef 1655 Zielinsti Jan 
515 Stojiel rant, 1656 == Antoni 
> Stonto Katarina 1657 „Zimmerman Adolf 
7 Stoding Geo W 1653 Ziminsti_ ® 
Strahl Nogef 1659 Zlodie Spiro 
9 Strolein Marie 1660 Znoj Aozef 
D Streih Ottilge 1661 Boyiesti Yan 
Stubet Franf 1662 Zotad; Nat 
Sudin 1663 Zoeinst 5 
523 Suda Mary 1664 Zolewsti Aaıred 
Surowial Jedrich 1665 Zowalski Jozef 
5 Sutst Tetla 1666 30jas Syymon 
zSvoboda Vicene 1667 Zodriarski John 
Swiatek Wawy 1668 Zriomond Nozo 
Symons Albert 1669 Zufarsta 2 
x Sombipitde Apdlina 1670 Zukcrosfa W 
Süpieck, Regina 1671 Zutasfa Qudmwina 
1831 Eylendd Ian 1672 Aumardice Antoni 
1532 Szimeon Barantis 1673 Suyiat Jan 
1533 — W 1674 Yuziafa_ Jana, 
1534 Szoftat Ludwit 1675 Spion Franciſetk 
1535 Sjyni, Rortchi 1676 Bpar Anton 
1536 Szyrmficwies M 1677 Sygiel Nozef 
1537 Szlednij Janacz 


Heiraths⸗Ligzenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie—⸗ 
bes a en ausgrftellt: 


Re Unland, Editd 8. Jones Daugberty, 


Fred. U. Anderfon, „agnhild nn. 32, 22. 
Srant rag, Rofe Dvoral, 22 
Selle 6 Boyens, Anna Worn, 51 20. 

effe €. Emwing, Albine Emwing, 27, 22. 

Tg E. Lraig, Agnes M. L. Jenſen, 
Charles R. Anderſon, Ella M. Modine, 35, 28 
Mato Sulentos, Örancıstq Hladacef, 26, 18. 
Willtam NRehberg, Anna Dadis, 24, 18. 
Konrad Ruppert, Ratderine Blum, 25, 25. 
Emil Roggag, Eınma Wtitelman, 26, 30. 
Joſeph Kolanski, Joſie Martinlus, 23, 19. 
Guiſeppe Bolognant. Henrietta Galette, 27, 24 
Sam Redlid, Agnes handel, 29, 29. 
— E.: Birdard, Kaihryn V. Harford, 

48, 46. 

Gus, JFJohnſon, Abigal — * 22, 2 
Robert Wandleß, Lelia Smwanitro, 23, 20, 
zolepb Ntemwfieio, Neuie Yımiel, 34, 35. 

jiltam S. Jones, May Datld, 26, 25, 
Arthur Robs, Belfie Wallace. 31, . 
Dolbert Jones, Anna Griffith, 23. 
Biliam Cada, Lynna Heard, 3% 26. 
Charles W. Chuls, Emma ©. Arndt, 27, 26. 

ames Bruce, Almira X. Gartbveit, 61, 50, 

oward E. —R Victoria E. Willer, 3,231 

arry Shapiro, Annie Sıger, 21, 19. 
Dimitzi Garpafelles, Stancto N. Roupas, 


Sohn U. Emmrid, Emma Nagel, 22, 21. 
Hug uft H Wiüller, Bertha etief3, 21, 20. 
Geöcge erretti, Hofe Cella, 21, 19. 
N: Grades Ellis, Baflie Davıs, 28, 18. 
Sobn Zordil, Annie Bizet, 23, 22. 
Thaddeus Vonle, Blondelle Kabby, 35, 25. 
Suifeppe Chiapa, Aſſunta Fordg— 23, 17. 
Joſef Digef, Anna Kattte, 26, 
Baclad Svarc, Mary Xyrdit, Pr 22. 
Herbert H. Queen, Suſan E Verown, 28, 28. 
94* Witt, Mary Berg, oe 25. 
harles W. Eourter Wine genen, 26, 18, 
Gar! Eiman, Eigne Borg, 30 
odn I. Schmidt, Reanbelo Sttelfen, 40, 26. 
Ibert * Baloiw, Elizabeth Meife, 20. 
Frant Wicum Agnes Peterſon, 21, „22. 
Simon Hed, Abbie Hammina, 30, 
Robert Hahes, Bertha Drewe, 25, 2. 
Thomas Y. Vairnfon, Laura N. Hart, 28, 26. 
Rodert Stephens, Katherine Ballard, 28, 30, 
ofepbh Sau, Mary Wioradec, 26, 22. 
illiam Murphy, Ada Rafchein, 59, 31. 
Jeſſe 9. ers, Sophie E. Blinebry, 35, gr 
aa U. Auguiton, Anna IM. Efold, 32 
Andrew MN. Keir, Mach E. Olpaugd, "5, "38, 
Edward GE. EShilling, Elizabety —8 Etrong, 


—) +0 —— 

— „Ulf“ - Telegramm. — Madrid, 
15. März. Bon ber Taufe ber Prin- 
zejlin Ena von Battenberg wird nadj- 
träglich ein hübfches Wort des Königs 
Alfons befannt. Während’ fi das 
Greigniß glatt und jchmerzlo3 vollaog, 
fagte er leife zu feinem Wbjutanten: 

„Sie hat wirklich etwas T au f rifches, 
meine zufünftige Gemahlin!” . 

— Dffen. — 4.: Du_ verfehrft ja 
jegt viel im Haufe unferes Chefs! 
Welches von den Mädchen in ber Fa— 
milie gefällt dir denn am beften? — 
B.: Das Dienftmädcen! | 


Augen Krankheiten 
geheilt 
ohne Meffer 

buch Dr. Earter'3 

mebiginifäie" Abfor» 

birungs-Meitobe. 

! Brillen angepaßt. 

0. GARTER, 182 State Sir. 


2. ‚Sioor, 1 Thür Mdrblie bon ber. „Betr“. 
Bodentags, 


9, toth, —— ‚at. 2 hart, 1* — 


Emmi 
Pe 

Nottherh, A. 
Ei v Ri Ku er 
Mais, R, 2, Me: Be 3 mem, ; At. 2, 


gelb, ——— 5, 


‘ 4 


—2 Ben — 


tanbard, 


Mepı, — tents, —S da 
* — Ei: gr 


bere Dar 


De NEE den — nn 
gi — * * a “6 wi 
00; Bit t. 0; 
81.00-87.50; X. 3, 0; Rr. 
vn s 
(Auf Muftige Lieferung). 
Weizen, Mai, TUT; Juli, 7-7; 
September, Tre. 
Mais, Mai, Wiſe; Juln, de; September, Jölt. 
Hafer, Mai, 31K31öKc; Juli, III; Sep: 
temiber, WE— ix. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biefige 
Marft eilte ji auf 300m, von Mais auf 156,90) 
Sujhels. Verjehidt von bier wurden 11,7% Buhels 
Werzen und 129,174 Buſhels Mais. 

Provtrionen, 
Sähmalz, Mai, B45-88.47%; Juli, 88.60; Sep: 
teınber, 8.60. 
Gepdlelie: Shweinefleijid, Mat, 

816.226; Juti, 6.17%. 

Ripphen, Mai, 8.65-8.67%; Juli, 3.7234 
September, B.0. 


Prima, weiß, 
DVerfeltion. „oensncsss wensnsne0shar ... 
Htadliaht, U5ñ ........ anno IrTPerN . 


bo. 

Beinfamen Del, roh, der 5 Ya 
bo., gereinigt, year 5 Bas 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rinpdpoted. Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlete Sorten, 83 50H; gute bis ansge: 
füchte Kühe, 83.59-85.15; gewöhnliche bis imitt 
lere Kälber, 8.505.235; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 8.50-87.00; Bullen, geringe di3 ausge: 
ludte, 83.25 — 54.50. 

SäHhkime. Wnigejuchte bi! beite (zum Berjandt) 
0.35—$6.45 per 10 Piund; gute bis ausge: 
uchte Fleiſcherwaare, 6.56.45; gemöhn- 
lie bis jhmwere Schladihausgpaare, $6.20 bis 
86.35; fchwere gemiichte Waare, B. 366826 
leichte ausgejuchte, 30.35 —$6. 12%. 

Shaje. Beite Igiwere Dammei, per 100 Pfund, 
85.50-86.50; gute bis ausgejudhte Schafe, $5.15 
86.00; gute dis ausgejudte „Weartinga*, $5.u0 
ni gure bı8 ausgejugte „Xaıba*, Br 


63 Datken während der Mode bierhergebract: 
62,664 Rinder, 12,455 Kälber, 142,087 Schweine und 
94,355 Schafe. Von bier verfchidt wurden 24,153 
Kinder, iv Kälber, 44,345 shiWeine und 30,308 
Scafe. 

Diuikerei-Bradntic, 
Butter— 


„Sreamery“, certra, per Pfund...$ 
Rt. ], 

Ne, 2, per Phund 

„Gooleys”, der Pfund 

Rt. 1, per Piund 2 
Badivaare, früh, per PBfund.... 
Nühlſpeicher⸗Waare 


t(— 
ahmkäſe, „Twins“, das Pid.. 
„Daijies*, das Pfund 
«Voung Anterica“, das PBiund.... 
Schweizer, Drum, das Pfimd.... 
Limburget, per 
Brıd, per Pfund 
Eier— 
Grifche Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rückge andt) 
Briige Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften cingejchlojfen).. 
Prima, 60 Prozent friich 
&rtra für den Stadiverfauf vers 
padt 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Gefiitaes (lebend)— 
Hühner, daß Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Iruthühner, das Pfund 
Gänie; das © 
Enten, das Pfund 
Geflügel chergerichtet) — 
Hühner, das rund 
„Springs*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
nten, dad Pfund 
ey das Pfund 


SWeihfife, Ar. per Blu... 
Schmwarzer Sue pet Bm. 
Br Bari, der Pfund.. 


Räü 


SS? er 


bu 
R+ zu 


ran 
= 


iderel, per Bund 

echte, per Pfund ; 
arpfen, per Pfund 
er Gugerigte), per Pfund... 
ads, per Pfund 

heilfiich, per Pfund. 

ot der Bund. 

lundern, per PBiun s. 
ale, per Pfund...uunnuee escess 
gering, per Bund 

tout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Quninter (gelacht), per Pfund... 


Ri L Be er (geſchlachtet ⸗ 
& Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 
—8* 8 Pfd. Gewicht, das Pfund 06.0 
80110 Pd. Gewicht, das Pfund = 
Bekaſſinen, Dutzend 25 
Sriige Früchte, —S 
Lederäpfel, per Faß 
Aepfel, Greenings, 
—— Sellerie: 
tangen, Kalifornia, per die 
Bananen, Jumbo, das Bund. 
Ananas, lubanifche, per Kiite.. 
Erdbeeren, —— 24 Bints 


2 
2 
FSFS555 


se>ssosc>® 
= 


enSansez 


® 
= 


= 
- 


5 285 nassehkätszsash: 


Kopfialat, per Fab 
Rlattjalat, per Kiite 
Sellerie, die Kifte 
Tomaten, per Kifte 
Nothe Rüben, per Sad 

obrrüben, biejige, per Sad 

üben, per Sad 
Nettige, biejige, per Dugend. 
Meerrettig, das Bilndel 
Gurken, das Dirkend 
Brunnenkreſſe, Virginia, 

wiebeln, per Sad 

pinat, per Kiepe 
Spargein, kaliforniſche. Dzd. Bündel 3.00 
Rofenkohl, Taliforniider, per Duart.. 
PBrunttentrejie, Virginia, per Dusgend 0,92 
8 2. en— 

rüne Schrittboßnen, per Kifte.. 1.50 
Trodene Bohnen, auserleien 
do., minderwertbige Sprte.. 
Nothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, in Garladungen, Aujbel.. 
Süßtartoffeln, Hiejige, per Fab 


Ser Grund. igenthumsmarft. 


4 a 2717 


„ 


Golgende Grundeigenthums-Uebertragungen im 
ber Höhe von $1000 und darüber wurden amte 
uch eingetragen: 

School Str., 141 %. weft. von Seruben, Südfront, 
29 bei 135; Urnie Seng an John U, und Emma 
Jourdain, $3000. 

Ward Str., 28 $. füdl. von Marianne, Oftfront, 
24 bei 124; Wibert Hallman an MW, und Martha 
Blod, KIM. 

Ward Str., 249 F. nördl. von Wanveland Une., Öfts 
front, W bei 120; €. E. Foryce an Ernſt 8. 
dunse, FW. 

Glifton Wne., 238 5. füpl, von Garfielv, Oftfront, 

as 185; M. ” Srimm an Freut. # iller, 


2800 
33 Diviſion Etr., eine 40 bei 150.9; Mary 
Anna Horn an Geo. $12,000. 
Girard Et, 8 F. . _böin Wrmitage Une. 
—8 bei 125; M. Piotrowsti an Augnft 
igte, SSH 
90 iiee Ave. bei 90; K. M. Holm an Biagia 
Machina, 82100. 
92 Wieland Str., UM bei 102; W. Schweitzen au 
ye Sobanres, 2700. 
Str., Nordweitede Galumet Wpe., Sudtepnt, 
Yan bei ei Alice ©, Wels an Mm. Lods 


en 2 er 
3 bei 97; Mm. C, Gayton an Mar: 
—* 4 —RE 820. 
Vorttomn Etr., 199 $. nördl. von « Weftfront, 
4 bei 1%; Wir. Bedman an ae Tomas* 


Jewsti 3 


Edans 29 %. nörbl. von 75. Gte., Oftfront, 
HE be 124; Wibert un er an Anders ©, und 
Gere we‘ F — Fe 
ort, Une , nör von tr., 
—— N bei 125; . Kamberg an Sohn |, 


do 
0 —* * . füdf. von 8. Str., Oftfeont, 
— bei . Smith an Brani € &. Bint, 


ndiana Wse., 199 . fübl, von 4. 
3 ont, 25 bei 180.8; M. Nadhtneb an eh WR. 


le ide, * üdl. von 69. Gtr., t 
en \ dene Bi, ‚Sihen an Dovenda Pu 
ee * 


0,800. 
Bar RC bei 2 % "then ke De 


— er en Sum. 74 Str. is 


Ber Haar. 
Dailıe, —** R. Ber Saar an Gafper und 
; R. Ber Gar an Yafenh 


u 175 nörbl, von 51. 
dei 0 Leopold Karpen u 


vs wir. Rome Une. 
N. 5. Civey an Slate Want von We | ©, 


dauungdlanal. 1. Unteres Ende 
ses 2 a > zu rung aus ve 


gerdern 
ıT =; 0m 8 — 
— 
t 
size ee 15. Muftarm: 14. Üfter, Der 
Bi => "uhfang des Dünn= 
bt ü — in den =» 


Dark. "ie Ber Di ee * 
rang durch den Verbauungetanal. 


ie haben dreißig Fuß Eitgetveide! 
Was befördert die Nahrung durch 


Ein Syftem von Musteln, welde 
die Wände diefer Eingeweide oder Ge: 
därme einfaſſen. 

Wenn ein Stück Nahrung die Wände der 
Eingeweide reibt, ſo ziehen ſich dieſe tefe Mus- 
Fein dahinter zu! zuſammen. en, und verurſachen 
ſo eine Muskelbewegung welche die Nah⸗ 
rung durch die ganze Länge der Eingeweide 


"E folte ungefähr 12 Stunden nehmen 
um Died ritig zu beforgen, geitügend 
Beit, um die nadrhaften Theile der Speife 
zu verdauen und aufzufaugen. 

Aber— wenn e3 zwei- oder dreimal fo 
lange dauert, fo verfauft die Nahrung auf 


* | . 


2 %. nörbl. don 1%. 
Br 37% bei 193; State Bank of ®. Yullman 
_an Edgar Y. Senen, $220 

Südoftede Ei Ave. 
Shandler an Emily R. 


von. I. Str., Weſt⸗ 


*8* 183; Helen W, 


Stewart Ave, 50 8. 
front, 373g bei 123%; ha, 
Erneſt Sans, sun 


an " Stanislaw Stos 


von Home Übe., 
Geo. Karnes an Richard 6% 


, Epfein an a 


8 don enter Ape. 


€. J W. 
V > . 
Barfitip Pipd., 2 d , Sullivan an Um, M 


front, Sr bei 147; ( 


2 a 133) omer 6. 
= 8* an Hannah M. 


Weſtfront, 100 bei 125; 


und 3 Relfon, $12,000. 
Chat. nosfi an "Anna Szotet und Anna 


Ir an. Nordweſtede 49. Str, Oftfront, 8 
sn — Undrew Witaſik, 83000. 

nordl. von 51. Str., 

Eimon an Joſeph Aanaf, an. 


ER 


Daric Code an Fredt. 


R —* Ude, 4 5. ftördl, von 71. 
* bei * an — — 


Ches! Found. SIR, 
"2a — an Jennie Sophia 
5 9. füdl. 50. in . 
N. Merfi an Mihael BP. Re: 


von 46., Weftfront, 
bei 124; R. Me an Stanislaiv Marcintiewicz, 


keont, 2 bi 12 4; 
Wood Str, Si F. 


2M. 
Ave. = \ . 
San ve., 216 .% . Bon an State Pant of 


ne wehti. von Weftern, De 
oe Bleine —— * Maydell an Chas. E. 


al Bart — 
Sei J — an Lincoln 


ont, —* oi 15; 8. “€. Be an Otto Rotd, 
240. 
von Noseve Str., 


Lest. 30 Bi F .M. Gunderſon an Dlaf A 


25: Walter ir an 


don Diverſey Ave., 
Robert ©. Hop u. And. 
a in ei 

h ‚Ube., ordoftede \ dDiion 2; 
D. Stensland an Wm. 


von Wrigbtimosd, 
ohanna C. P. Thingaard 


iefäberg, N s5500, 


K30. 

Spaulding Xbe., 8. 
Sftfront, 2 bei 14; 

a Bm. Schivarh, 810, 000. 
ihfront, 3014 bei 125; 


, RB * jüdl. von a Ane., 


von Berteau Une, 
. 9. Hill an Upollonia 


. ieftl. von Lincoln, Nordfront, 
. Haufh an Emma }. 


. von MWindefter, Nord: 


tont, 25 bei wi . Miller an John X 


itft m: 191 fü 
’ Ifton, 9 2 I 


r an Margaret Hughes, 


Gear an Hard W 


zwiſchen u? Une. 
W — 


j "5250. 
Clarke an Ki, 1. von Eheridan Drive, 


r N. 
, Bam 8 von Sheffield, Süd⸗ 
2 J. Keller an Elmer F 


von Warner Une, Oft: 
ee aberland an Aoiepb Schu: 


oa. 
e Zamas Biacı, 2 


üb * Granville Ave. Oft⸗ 
oh MeDowell an Mary 


. öftl. von Lincoln Str., » 
. Garlion an Charles 5. 


don die. Bao Str., Süds 


28210 
Sherivan Drive, $ 


Velden Ave, 75 ) 

duch Truftee3, an 3: Beiden 
a Se: Nordarm, 5 üdt 
We ffront & bei 206; € 


Frant "a. Wallace von De: 
gehn N. Wilcor, 85,000. 
Berhignn ft) dei 101; W. Opidaber an Zoe, 
‚ 64500. 


, ‚Süboftede € d Blace, 
Ein, * ı u — Bunt yet: 


00. 
— udl. von W. Str. 
* Bei « Dappeiman an Permando de 


233 jüdl. von 88., hr ur 
; Vi. Ai Robert an Aohn U 


worth ne Süpdsftede 110. Sir., 
—83 © an Shas. 


vant Gipas, $2100. 


mu. Apr, Südoftede 13. 
40; 08. Zeiner, noir 


ne 8 53 


81 
nördf. 1 ⸗ 
Bande ns —* 


Sie F — = 


wien 


SE 8 Weitfeont, 
vn en due, m * 


RE man ohne dee 


dem Wege, ind wird fo giftig al3 merm fib 
veifault wäre bevor jie gegefien wurde. 


Nun, die Urfache der Berfpätung 
ftopfung) ift einfah Schwäche, ober —— 
beit der Eingeweide-Wusteln. 


Mangel an gung, 
ey 


geiähloffenen Räumen, fi 
weibe-Muäfeln, gerade Arme und 


Beinmusteln [hwädht. 

Ricinns-Del, oder Glycerin, Ölt ber Weg 
für eine Ladung Nahrung, aber diefe Eins 
Ölungsmittef befeitigen die Urfahe der Ber- 


fpätuhg nicht. 


Abführungsmittel wie Salze, Calomel, 
Salap, Sodaphosphat, — be⸗ 
wirken einfach eine Ausſpũlun 
weide nıte für das eine Mal 


Sie entfernen nicht die Urfache der Ber 


Hopfung. 

Außerdent vergeuden fie fo viel der koft« 
baren Berdauun te, in dem Ausfpü- 
fungsprozeh nadfolgende Mal 
eine größere Dofis nöthig wird um die La- 
dung aus den Eingeweiden zu entfernen. 

Aber e3 ift anders mit Cascarets. ; 

Cascarets wirken auf die der 
Eingeweide und Gedärme, wirten 
gerade wie Faltes Wafler ober q 
auf einen trägen Menfchen wirken. 

Eie wirteh wie \ 

Ein Cascaret erzeugt dafjelbe natürfiche 
Refultat, das ein Seh3 Meilen Spe 
gang auf dem Lande erzeugen würde 

Die Weftentafche Schachtel wirb 2 allen 


Apothekern verkauft, zu 
Achten Sie ſehr darauf je Genie 

ten, mit De Ta wãng — der 
Schachtel den Buchſt „SOC“ auf 
jedem Tabitt. Sie —* nie 24 verlauft. 


— * * * 


3 ‚Brei für GR = Kefer ! 

(abet, 588 g0 vote, 4 irt tee 

abhen: Ber von franzdi. Entwarf, 
Iden Farben -emaillirt, "uerfenden, ein 

näntent. Riberalite ed te je 

erhält‘ Sen Gent "in cHarten ai jenes 
Vascaret * —— eie Haane € Schachtel 
ragı at he — > 


m Eu dr se Di 
inn Remedy ©., Chicago # 


lournoy St 28 %. öRl, von 
J—— 35 a 124; las ®. ei Dal Se an 


Owen 8000. 

l Br ur 150 a ie 

Fehlen bei 125; Bee au 
. Wation, 


tanHin Binb., 1372 amd 1874, 38 178 
es Chor u, And. an —8 Die 


817,000. 
Fulton Str., BO weitl. bon S. nF 
s Bi 90 bei, Fr Mary Reilly an —* a. 


F i 
N ac u 


—e tert 
Touby Wpe., 5 3 oſtl. von Aſhland, 
40 bet 179: t $. Digen an James 
D Ar — ordl. von Fullerton fr 
t n 
* * * * & dann > an Chriftian 9 3 
Drake ine. 25 $._ nörbl. Fa Bellen St 
eu 2. bet 18; 8. Arepp an M 


Micha let 

47. pe, R 8, jübl. g.* Kg 

30 bei 195: de Gerdg an 

Grand Ape., 40 J weſti. ben > 
u 10; ‚8 Sandfare an Gar 8. 


Sogar Sandra, 142 nugeh, bon Qumboſdi 
Akon 43. bei Hi. . Reuberger an u Un, 
oͤher 


Milwanter Adr,, 87 %. nordiveftl. bon * a 
Oftfront, 5 uk bis et Square; u 
Hill an dr inftad, 2750. 

Smalley Court, Bun. e put erton be., or 
Kat: 31% be 135; 8. field an Jenny 

anfen, 5 

Emallen Goutt,- 151 E nördl. bon Dunning Str, 
Weitfront, 40 bei 125; GC. Sorenfen an GEheift und 
Louije Schuhlnecht, #400. 

Spaulding Up&;; Rordiweitele Dunning Str, Oft: 
an ob Kg — Lena Boftad an — und 


Spaulding Abe 8 . nörbl. von Sullerton, Oft: 
front, ‚ot BL . Iante an Yohn ®. wie 


bera 
Wadanfia Apr h Sn von traf“ 
Süpdfrönt, BE Bei 8: I. M 18* — — 


Chri anſon 

Meigbiivood Ade., 189 FF. öftl. vom Drake, Güb- 
Kan 37% bei 155; ©. M. Eulay af Robt. Bal: 
ace, #40 

Urmitage Geh: 2 %. meitl. von Nord 46., 50 bei 
125; BD. Geudiner an Wm. $. Soubeke, 

Aihland Ane., 45 F., nördl. y Berteau, 2 
tont, 31.8 bei 160; Anne M. EC. Euljer an Ania 

Iwen, 81552. 

Demind Courn W F, öftl. von Orchard Sir 

—* bei! 190; Jacob Groß an Gaidar ur 


u J 119 oſtl. von Boſsworth Ade Notb- 

sont, 95 bei 135; ©. N. Charles an Reis ©. 
eterfon, HM. 

Grace Stt., 192 F. öftl. bon Ro Roryfeont, 2 
bei 125; M, Deppmann an Gi ford 


35500. 

Halfted Str. ſudl. von Mont 8 

ee J — —A * 

ulbolland u. Un 

Racine Are., Rordoftede — teen 
bet 112; Bm ©. Ban & an Wibert 
von Princeton Yan)? 

W. Navensmood Bart, EX F. ſudi. von Wis 
Str., Erfrons bei 152; 408. — an 
Kohn 2. und 34 Fornel, 

Roscoe Etr., 141 öftl. von Seminary üe., Eh 
——— bei 12 16; Kohn McCarthy an Yobır 

ron 
— — ee 


Bau⸗Erlaubnißſcheinn = 


wurden ausgeftellt an: 
M. N. JZahn, '3-ftöd. Steinflat Gebäude, ‘488 
N, Weltern A $7500. 
“ urft, ftöd. — Baſement Cottage, 
Fred Rhein, ca die ‚Säfement Blat, 1802 —* 
boldt ie 843 
N. ltd, 3.500 
bãude —J —————— Si 
Kinzie und, weitli 


waul, &dmlaf, 1.18 ide. Lund, Sen J 


— de. Be, — 

Tr 

or Bud TR * u Baſement Ge⸗ 
e 

x. #8. Eontad,bret ae ıö Balement Apart» 


mentbaus, 74054 46. 

a | aut ©, %e Seönfon, „adtöe. * —— 347 
€ 

®. Seren, 3 2 an und Bafement, 936 Ever⸗ 
green Abe., 84800 

Julius, Bartels, 2:ftöd. Frame fletgebäude, 2820 

ourt 

Zojepb Wand,; 2:ftöd. Badftein Mlaigebäube, 1947 

Alıfornia Noe., $2 


Ku Hu — —— vadſtein Flatgebäude, 18 


EM. 
3 „! ein. N yedhetnefpiatgehäube, 1382 Spring- 
> be, SB20. 
ana Gemohorät, 2,008. Badfein Baden, unb 


fatgebände, 987 9. Gtr., 
vs. m alten F ebäude, 192 


et 
HL, mei 1+ Laden: 

a 
gemsiche — töd. Badtein Pletgebäude, 770 


J —* — ns u 
man Beterfon, 3 
fatgebäude, — — ee 


1000 Met ıd. Be 
J —* ein an ” 
m € 6, 
So done TÜ,000 Badteln, laigehänbe, 13B 
er Übe 
. Garlfor, 1-öd. Framte-Anben, SIT Eiiften 


32300. { 
bflzand, Det. Badftein Gaben: imd Mlatge: 
s. Born Kenn Ave., EM. 


Billiam —— ee 134:ftöd. — 
2279:81 — * 
C. PR er 2:Höd. Baditein 1116 
w 83000. 
— Bel, 1iERde. Badtein Cotton, 108 
Sacramento Abe., \ 


— Laden: ımb Wlatgebäude, 
j " Frame Mlaigehäude, 2200- 
5 Ehriftianid Ude 


* —— Irhöd. Beamer Cottages, 1001:89:95:27 
de., * 
Anton Brenton, % — Padftein Flatgebäube, 155 
R. Troy Sir. 
(bebörde, 
Willen Eingen 
in n 
u lei Bart pe. 80000. 
Otto zn“ dei 2-Röd. 
446 R. 58.) Ape., 


— — 
— Einftmeilen fann mar ja 
mweiten, ob im fommenben 
Rennen mit oder ohne — 
ten — | 


Pe in nn ben Ei 
ber 5 
——— vs 





31. Fahrestag Bandfhubh-Berkauf 


Mousquetaire-Handfchuhe find fehr rar. Die meiften Händler miffen 
nicht, woher fie zu nehmen. Wir machten einen jehr glüclichen Eintauf zu 
einem tebuzirten Preis, und obgleih die Umstände die meiften Hänbler ber= 
anlaffen mürben, jie zu vollen ‘Preifen zu verkaufen, folgen wir unferer Ge- 
mwohnheit und geben unferen Kunden den vollen Nuten von beinahe 60 Et3. 
am Dollar. ES ift ein großer Sahrestag-Bargain, 


Stnöpfige Glace = Hand: 12, 16, 18 und 20fnöpfi- Schwarze feid. Handihu: 
fchuhe, fchiwarz, weiß und | ge Slace = Handjchuhe, in | he, 12, 16 und 20fnöpfig. 
farbig, per Paar, 1.38, jdpwarz, weiß,farbig, 1.98. Jahrestag-Preis; 98c. 

Notiz — Um Gebränge zu vermeiden verkaufen twir diefe Handfchuhe in großen 
Verfaufsplägen, nördliche Gänge, Hauptfloor. Keine verfauft an Händler. 


Koſſer und Zuit Cafes 


Koffer mit flahem Dedel, wie Bild, mit Kandas überzogen, mit 
u Slahlbrech eingefaßt, Monitor 

Schloß, aufgeſetztes Fach und 

extra Kleider-Fach, 32 Zoll 


Er lang, regulär 3.75, 
Be Nahresfeier- 5 
Preis nur ® 


Koffer mit flachem Dedel, gro= 
be Sorte, mit Sandas überzo- 
gen, mit Tuch überzogenes obe= 

) res und unteres Yad. Größe 
der Koffers 36 Zoll, regulärer Preis 4.95. Jah: 3 95 
res\eier = Verfaufspriis, +. . 


Mit Canvas überzogenes Telescope, — Leder-Riemen und 
Griff mit Tuch gefüttert — 18zöllige Größe — regu— 29€ 


färer Mieis 45, zu 

Suit Gaje für Männer, Suit Cafe f. Männer, Stahl: 
Stahlrahmen, bezogen mit | rahmen, 24 Zoll Yang, bezogen 
mit gutem Xeder. Hemden: 


Gummitudy, gutes Schlop, 
24zölliger Rahmen. Nahress | jfah. Starkes Schlo und 
gute „Gatches“ er 
295 


feier = Verfaufs- 7 5c 
zu nur 


preis, 
Diter-Bänder 


Fancy geblümte Dresden Bänder, weißer Grund mit 8 
farbigen Blumen, A Zoll breit, per Yard zu c 
Fanch ſchwarze und weiße geſtreifte Bänder, 53 Zoll 12 
breit, gebraucht zum Garniren von Hüten, Yard, c 

eines reinjeideres Scotch Plaid; Band, 4 Zoll breit, all die 


jendem Gürtel. 


unten. 


Suits zu $25. 


mit Satin gefüttert. 


Mirtures. 26 


Manſchetten, 


und Tafchen, Coatärmel mitS 


3u 815 haben wir einen feinen Panama Frühjahrs 
in Tragenlojer Fton=Facon, neue 3 Länge Xermel, plaited und 
{hön garnirt mit fancy Braids, fatingefüttert, mit dazu paj- 
Der Stirt hat hübfche zirfular Facon, Slot— 
Nähte in Front mit Fold aus demfelben Material 
Kommen in allen beliebten Farbeı, 


Das bejte Sortiment von mehreren Facons in 
Gemacht in der neuen Eton:TFacon mit Prin- 
ce Skirt, Waift in neuefter Eton Facon, fragenlojer Hals und 
fancy Manfcetten aus weißem Moire, 
fchön garnirt mit fehlwarzen und weißen Bändern. 
Skirt hat hübſche Prinzeß zirkular Fa— 

con, mit Tailor-ſtrapped Nähten, Flounces am Knie, Fold aus 
demſelben Material unten. 
ſchwarz und weiß karrirt und der Preis iſt 


um Plaits zu bilden, 


Das Material iſt fein 


verziert mit Bändern 
aus Taffetaſeide, gehäk.Knöpfe, weißes Satinfutter, 


Suit 


s153 


unjeren 


Tailor ftitched Nähte, 


Durchaus 


83 


NS 
Nene Seide-CoatS aus feiner Dualität Taffeta:Seide, 56 
Zoll lang, Hals ausgelegt mit fanch Braid in Shatl Effeft u. 5% 
gehäfelten Ornanienten, Hinter: und Worderjeite garnirt mit % 
breiten Tailor Straps, 
volle YUermel mit Manichetten, 


12.75 


Neue Srühjahr3=C oats, moderne oje&ffette aus feinen engl. 
Zoll lange Bor Facon, Tailor Kragen 
Sammtfnöpfen verziert, 


810 


Hübſche Eton Jackets, feine Tualität jhwarze Taffetajeide, 
volle Aermel bis zum Ellbogen, 
Bolero Effekt, 


ſchwere Moire Kragen und 


810 


Hübſche Skirts aus feinem Chiffon Panama Tuch mit tie— 


hab hen hellen Farben = Kombinationen, ie 19c bis 15c 


fem zirfular Flounce Effeft, oben verziert mit TudS und 50 


Dritter Floor 


Kinder = Yadets, fanch Farrirt, in blau und weiß, grün und 
Ohne Kragen, ausgelegt am Hals 

mit j&hlichter Farbe, verziert mit fanch Braid und neuenler: 
meln mit umgedrehten Manjchetten 
Farbe. Garnirt mit fanch Knöpfen. 


weiß, jhwar; und weiß. 


Miles’ Coats im eleganter 3-Länge, männtijche loje Yacon 
in grauen Mifhungen, mit Kragen und u 10 
aus demjelben Material. Ein jehr feiner Coat für 

Konfirmations = Kleider für Mädchen, gemaht aus India 
Lawn mit runden Vofes und Bertha, garnirt mit Medallions 
und einer Reihe Finjag und Spike. 
mit zivei Reihen Einjag und einer aus Spike. 
mit tiefer Flounce verjehen, 
unten und verziert mit einer Reihe 


Band = Gürtel, 


Chambray Kleider für Mädchen, mit langer Bluſen-Waiſt, 
vier große Tuds vorne und zwei Bor Plaits hinten, voll plai= 
ted Sfirts und Gürtel verziert mit ziwei Reihen weis 
Ber Braid in blau, grau, roth und lohgelb, zu 


Neue 


Spigen = Einfap. 


Hübiche Waift3 aus feiner Qualität weißem Laton, 
zugefnöpft, die Front ift ertra fchön, gemacht aus Embuoidern, 
ausgelegt mit Pin Tuds, jehr hübſche Aermel 
garnirt mit vier lufters 1 95 

s 


breiten Manjchetten, 
Rin Tuds, zu nur 


Shirtwaiſts, 
Lawn, hinten zugeknöpft, 
ſters Pin Tucks, neue kurze Aermel, 
Jahresfeier-Verkaufspreis, 


dl. — im neuen Cloak-, Suil und WaillDeparlement 


Seide = MWaiit3 aus feiner Cualität 


aus 
Speziell, 


Buffed Aermel, 


mit Glufter of 
Einſatz. 


ſehr ſchöne Waiſts aus feinem weißem 
Allover Embroidery Front, mit Clu— 
gerändert mit 


weißer 


Der neue Drug Store 


er Departement ift bedeutend vergrößert. 3 ug mehr Verkäufer da und ein ſehr 

verbejfertes Lager. Ahr werdet fchnell —— State Str., nördlicher Eingang. 

Orangeine f. Kopfichmerzen, 25:Gr. 100 LvLiſterine, reguläre 31-Größe, nur 8760 

J. & 3. esforbirenbe Watte, 35c-Ör., 2de | Grades’ Zahnpulver, — 25c « Größe, Se 

Abforb. Gauze, 5 Yard Nadet, zu 25c ’g Wu — 
Bradley's Woodland Violet Talcum 

ann Dropper, gebogen oder — Vorder, zıt 

er Dußend, — = 

Borfim. befat;, großes Wade, 2Ie | Wooddury’3 Yacial Seife, 2öc:Gr,, 

Boran’3 importirtes Bay Rum, Ot., 50e | Dr. Charles’ yleih fyoop, 

Echte Gaftile Seife, Pfund "Stüd, 7e | Batjey’s Cold Cream, Schadhtel, 106 
Scherman’3 Egg Shampoo, Flajche, Sc 


Ofter:fyarbe, Sees od. Rabbit, 3 B. 50 

Renaiffance Seife, Tug. 4150; Stück 20Jickey oder Trifle Parfüme, per Unze, 400 
Vathaſweet, 25 = Größe, 12e 

10e 


Renaiffance Seife, Du. 45; Stüf 40 
Smiths Gr. Mt. Renopator, $1- Gr., 450 | Cream Marguife, große Sorte, 
Benzoin Rouge, Be 


Liebig’3 Beef, Iron & Wein, Pt.Fl., 250 


60:Gartd— Sehiter Floor. 


Zufammenlegbare Go:Cart3, wie Bild, gemanht ans Holz, 


Veneer Sik und Rüdlehne, mit — 
dern mit Gummireifen und Siahl:Kauf: 


„Gear“, spezieller Bargain 1 45 


für den Jahresfeier-®er: 
tauf, au 

Zujammenlegbare Reclining Go-Carts, 
Veneer⸗Sitz und -Rücklehne, mit „D Daſh· 
vornen, Stahlräder mit Gummireifen. 
Sehr ſtark gemacht, regulärer Preis 3.55, 
reduzirt für den Jahresfeier⸗ 2. 65 = 


12c 
12o 
230 


einfacher 


3.95 


Berfauf auf 


Zufammenlegbare Reclining Go⸗Carts, 
gemacht aus Rohr, Cane-Sitz, leicht und 
ſehr ſtark. „Daſh“ vornen. Stahlärder mit Gum— 4. 15 ) 
mireifen, regulärer Preis 5.25, reduzirt auf 


Zufammenlegbare Reclining Go-Cart3, ertra groß, gemacht aus: 
Rohr. Sehr ftarker Cane-Boden, Stahlräder mit Gummirei- 
fen und Patent-Bremſe. Herabgejegt von 5.95 für 4 95 
den Jahresfeier = Verfauf auf +. ) 

is u. Nüd: 


Die Fulton zuſamm enlegbare Carts, Leatherette-S 
ze 
3:95 


Iehne, verftellbare Stahlräder mit Gummiteifen,leicht 
zu tragen, wenn zujammengelegt. Jahresfeier- Preis, 
v ® 
Schmuckſachen für Oitern. 
Maffive goldene Signet Scarf Pins, „beaded“ oder einfaches 
„Edge-, pajjend für Graviren. Initialen toitenfrei 95cC 
l4taratige Gold Manichetten Pins, 


vollſtändig ga— 95 
rantirt, neue Muſter, per Paar, > 


garnirt 
Der Stirt ift 
Tuds oben und 


3.95 


9830 
1.19 


hinten 


mit langen, 


eingravirt, per Stüd 


Ghina:Seide, 


hinten zugefnöpft, garnirt mit fünf ReihenSpigen:Einjaß und 

ihöner Embroidern mit Vofe Effeft, mit neuen 3 >30 

furzen Uermeln. Nahresjeier- Verkaufspreis, +.) 
mit brei= 


3.95 


den aus demijelben Material. Panel Front und 8.7 
„inverted Plait Rüdfeite, in blau und jchiwar;z, 75 
Moderne Walking Skirts aus hübſchen Novelty Mixtures, 
durchweg plaited mit Cluſters von fünf Tucks, geſteppt bis 
tem ſpitzem Yoke, geformt aus Spitzeneinſatz, neueſte 


zur Mote = Tiefe. Ein ſehr eleganter und Dauer: Gr 
a, 9 kurze Aermel, dazu paſſende Spihenmanſchetten zu O 


Jahrestag Möbel. Bargains Montag 


25 Sorte, per Yard zu 
15€ 


Feines reinfeid. ickhiwarzes „double face" Satinband, 
% Zoll breit, veg. 45c Oualität, Bolt: von 10 Yarbs zu 
geine teinjeid. Warp bedrudte Dresden geblümte Bänder, 
ne. jekt in jo aroßer Nadhfrage ftehen für Hals-, MWaift: und 
Hutbefat, Die 35c = Sorte fommt morgen gum Ner- 2 
kauf zu, per Yard, —RX 


31. Jahrestag Kleider-Preiſe 


Anzuüge, gemacht aus den feinſten Worſteds, die in dieſem 
Lande gemacht werden. Anzüge, die gewöhnlich zu 
825 vertauft werden, helle und dunkle Farben. Ei— 
ne große Auswahl von — — Durchweg hand— 
gemacht; Die Facons find Die neueften einfachen 


oder Doppelfnöpfigen. Alfe Grö- 
fen, Son 34 bis 46 Bruftmai;, 1 6. 50 
zu nur 

Konfirmations - Anzüge für Knaben, 
von marineblauem reinem Worjted Serge oder 
bfauent oder fchwarzem Thibet, in einfacher oder 


doppelfnöpfiger Norfolt Facon mit Kniehoſen. — 
800 Anzüge zum Verfauf am Montag 
2.95 


zu nur 
_ Snglings = Konfirmationsanzüge mit langen 
Hojen, Alter 14 bis 19 Yahre. Gemacht aus 
ihivarjem Glan Gewebe Worfted. Marineblauer 

unfiniſhed Wor— 


Serge oder ſchwarzer Thibet und 
Serge. Mit ei— 


fted, ‚gefüttert mit Ventian und 
510 


Mafjive goldene Manjchettentnöpfe, jeder Theil Gold. 95 
| > 


Verſchiedene Muſter zu 
Sterling Silber Fingerhüte, ſehr ſpeziell, Montag nur Se 
9dõe 


Maſſive goldene Signet Ringe für Kinder, Initialen 
Putzwaaren —Dritter Floor. 


frei einaravirt, am Montag zu nur 
Wir zeigen ein wunder dolles Sor⸗ 


Neue Seide Waiſts aus feiner £ Dualität Taffeta, 


Männer - 


Puswaaren und erfreuen die Käus 
fer damit jeden Tag. Wir haben 
Mufter-Hüte von Parig, 
und Erzeugniſſe 


aber imjere 
eigenen Kopien 
find noch jchöner, während der Preis, 
nur die Hälfte der importirten bes 
trägt. 


gemacht 


15.50 veritellbares Sopha, ivie Bild, 
beide Enden zır irgend einem Winkel ver— 
ftelldar. Macht ein Lefe oder Reclining 
Couch oder hübjchen Tivan. Ueberzogen 
mit jhönem ziveifarb. Nelour über fein: 


Spring Con: 10 65 
- 


Außerordentliche Anftrengungen ſind ge⸗ 
macht um die neueften Styles in PBuktwaaren 
Hat mittleren Breifen zu offeriren. Ausrufe 
der Freude umd Befriedigung find überall zu 


hören über unjere zahlreichen mo= 
dijchen Modelle, s10 


1.50 Tifche, mw. B., 
fchöner Mahagony 
Finiſh, 24Iöllige 
runde Platte — 
Moulded Rand, 
ſchwere gedrehte 
Beine, geräumiges 
| Shelf unten, fitr 


Montag Br 
| zu ot 
| 


i 

17.25 Ehzimmertiich, wie Bild, 
reicher Golden Dat Finifh, große 
runde Platte, breiter geformterRim, 
majjide Pfeiler = Genrer, gefurpte 


| Beine, Klauenfüße, 13.6 65 


ftredt jih 6 Fuß, 


7.90 Zifche, wie Bild, reicher 
Mahogany Finiih, gr. jquare 
Matte, breiter Ehaped Rand 
mit gejchnigten Gden,. 5 

gebog. Beine, f'ey 


“13.95 


unten, 


1.15 Bedeftals, 
w. B., Weath'd 
Oak, — Miſſion 
Entwurf, ſquare 
Platte, ſchwere 
ſquare Columns, 
ſquare Baſe, ſeht 
itart u. gut ge: | 
macht, pajjend f. | 
Den oder Halle, | 

| 


iter.. . Stahl 
4309 Porzellanichranft, ivie Ab: "PRRENOR, 
bild., quarterjawed Golden Dat, 
ichwerer Serpentinen Top, gebog. 
Gſas-Enden, große gebog. Glas: 


thüre, verſtellbare »2 
Shetves, Klauenfüße 22. 30 


ner oder zivei Neihen Knöpfen, markirt zu 


zu nur 
Konfirmations-Anzüge für Kna— 
ben, Alter 10 bis 16 Jahre, doppel— 
knöpfig, aus ſchlichtem ſchwarzem Me 
Ihibet.. oder dunfelsmarineblauem 450 Tabourettes, 
Serge und Clay Worjted, 2-Stitd- mie Abbildung — 
Kniehojenanzüge, mit Vehetian und & meathered Out, 
Serge:gefüttert. Dieje Anzüge tvur= & dieredige Beine, — 
den bejonders für Konfirmanden gekauft ımd die Wer % fonderbar gebaut, 
the fünnen von feinem andern Haus geboten Pr 00 Strech. PBafe. Sehr 
werden. Ilnjer Preis für Montag ift nur 2 . ſtart. Stellt Eure 
ge⸗ 


Kniehhoſen für Knaben, Alter 3 bis 16 Jahre, N 
macht aus Stoffreitern don ———— Hojen, Im c — 29€ 
die. 50c und Töc fojten jollten, Montag, ‘Baar, eo) 

Waſchbare Knabenbfu: | Knaben = Strümpfe, echt= 
fen, Madras undPercale, | fhivarz, gut jtarf gerippt, 


v 
Military und Bpronstra- | doppelte Knie, Ferien und Sp ezielle 


Seht unjere twunderhübjchen Dref-Hüte zu 
7.50, $10, 12.50, $18, $20 und aüıf- 
wärts, aber verjäumt nicht, die außergewöhn= 
lich anziehenden Werthe in Frühjahrs-Hüten 


4.50 


Franzöjiiche Chip Hüte, runde Krone, große lat, Fünnen in vericie- 
dene yacons gemacht werden, in ichtvarz, Navy, braun, Alice, Nuipfe, 


* 
ziell für den Montag: Verkauf zı 62c 


Maline Braids, alle beiten Schattirungen, d. Stüd 68c. 
4.50 und $5 = Sorten, in 


15.50 großer und 
fehr bequemer Ye: 
der Schgufelftugi, 
Tufted Rüden — 
| voller Springs Sit 
| —gebog. Arme u. 
Front, Leder: Be- 


"10.85 


2: 2 ſichti n zum Ver— 
3.95. Sanitarb Couch. wie Abbild. ganz Me oa. ? 
ftablerne Angeleifen ;srame, berbeil. Drabt auf offerirt zu 


Spring _ Top mit Coil ıpported enter. — 


Als Couch 2.95 





Beide Zeiten ber ſtellbar. 


1.25 Fit; - Matragen, vie Bild, BEE heit 5 Ser 


bon weißer Watte, in Lagen ge: 

filzt.3 Ein neuer Prozeh, jehr jant- 

tär, fann nicht Hohl oder 8 05 zu 
W 3 


Jahrestag— Herabſetzungen. 6. Floor 


wenden. 


27 Quffers, grün, ‚aroj Eiel, Lilac, Cardinal, Garnet und weiß etc., jpes 
aelänis r. 
Ber franz 


au ırier Jawed Golden 
Top, breite Shelf, gro— 
Spiegel, geſchn. 


Dat, 


19.50 





79e 


Beine.. 


ei — = timent von prächtigen Frühjahrs- 


Straußenfedern, die. regulären 
fhiwarz und weiß, zu 2.95. 


Leinen und Handtücher. 


Standard $1 Tafel-Damaft, über 3,000 Pds. bon einem prominen- 
ten Yrifd Damaft: Fabritanten zu Koſtenpreis. Hochfe ine Sorte von voll 
gebleicht. reinen Flachs Satin Damaſt, gemacht von reinem Lei— 75 
nen Flachs-Garn, für diej. Verkauf marfirt, per Yard zu c 

Reg. 60e gebleichter ſchott. Sa— Servietten, all unjere Standard 
tin Damaft, 70 Zoll breit. — | Sorten von Jriih-und fchott. Xeinen 
Schwere dauerhafte Sorte in 5 | Servietten, Frühftüd-Gr. gewöhnt. 


hübfchen Muftern, per 45c 1.25 u. 1.40 per Dub. Alle 30€ 


Yard zu in einer Partie, 6 für 
Handtücher. 


Voll gebleichte Leinen geſäumte Huch-Hand— 
tücher. In Deutſchland gemacht. Sehr ver— 
ſchieden von allen bisher zu dieſem Preis of— 


ferirten. Jahrestag-Verkaufspreis, 11ec 


gen, fürffnaben von 3 bis | Zehen. Größen 6 bis 10, zu 


15 SIahren, 15c dent niedrigen Preis Ic 5 


Montag nur "von, per Paar, 


Dfter-Schleier, Spisen, Halötradjten 


Schön gemachte Ecjleier, Turedo Mefh, glatt und pumntirt. 
Spigenborten, in weiß, jchidarz, marine und braun, Schleier, 
und 1.50 fofteten, jpggiell marfirt für Diefen Jahresfeier-Wer- 
fauf, — Ihr habt die Auswahl zu 


Automobile Schleier, aus Chiffon Tuch, in 
hopfeiner Qualität, 3 Yards lang, hellblau,ro= 
fa, weiß, marine, braun, grau, Qaven: 95 
der. Speziell Montag, die Auswahl zu © AL 

Point de Venife Spigen-Appligues md Fe: 
ftopus. Driental, und Batifte Medaillons, weiß 
umd butterfarbig, 75c und 81 Spitzen. Jahres 
feier = Verkaufspreis fur Montag, DJ-4 
per Yard, 3 

Oriental. und Venife Allover Spitzen, weiß 


und butterfarbig. Die Auswahl von — 

len unjeren I5c Allovers morgen, 
Hübſche weihe beftidte Kragen — 

Sets, 50e-Sorte, markirt für unſeren 29 

großen Jahresfeier-Verkauf zu nur c 


Faucy Stocks, in neuen Muſtern, gemacht aus Spitze und 48 
Band, unſer Jahresfeier-Verkaufspreis iſt nur c 


Stod Kragen, Hunderte von Facons in feidebeiticter Venije oder 
oriental. Spihe, Die meilten davon find 2öc Kragen, Ahrt 12!c 
2 


31. Jahresiag-Verkaul von Schuhen 


Faney 
die 1.00 


480 


—JV—— 


9e Montag anſtatt 1560 für einen Carpet— 
— dreifach genäht. 


19c anftatt 3 für. 


für SHausreinigungs= 
Schwämme, 
15 pariel Prand. 


anftatt 15c für ftählerne Gar- 


r tent nred en. 


morgen anftatt 55e für ftählerne Spa: 
ten oder Gabeln. 


morgen, 


106 
39% 
anftatt 


15c r tenbade. 


G ixtur 
has Fixtures — 
in reichem Gold 
fertig zum Aufhän— 
Glaswaaren nicht inbegriffen. 


anftatt 508, Montag, für 


Spatengabel. 


anjtatt 25 für Firnib- Binel, reine 


m 
15€ _2oriten, 23 ol. _ 
ze. 18 für 
Mer er 
I5c | nn 1.35 für Nubber Paint Co.’s 
rt National Paint, &4} 
anftatt 29c fir Gliddens 


Hübſche Entwürfe, finiſhed 
Non- 


und matten Diefling, 
gen, 


1.45 
1.95 
396 aa 


gute Whitewajh: 25 morgen, für ftählerne Gar: 
anftatt 2,10 für 2: >: Hamnılge Gas: 
leuchter 

anitatt $2.75 für 3 


156 : Model dir 
ZT Teuer. 


:flammige Gas-— 
Reis: 


Rip. anftatt 


in Rcgs. 


für Bleimeik, * 
— engl ae So morgen, für Electro Si: 
‘ anktatt 35c für 
21c Bradets. 

anftatt 29c Für jteife vergoldete Bra: 


19c dets, morgen. 


19€ anftatt 3öc für Glover Gap 00 Ker= 
zenftärfe Dantel, Gem Globe. 


23 anftatt 35c für Counter Dufter, 
Qualität. 


einzelne Giving: 


v tb GCenturp Garpet 


_aroße Eorte. 
anjtatt 35c für Möbelpolitur, 
NT | Fe ET aid. SE A 
10c AOE ii: für galvanifirte eiferne | De © En. für Rruning Spears, Staß!: Feines Belfast gebl. Leinen Handtuchzeug, 
er — - — Yarben, abſorb. Sorte für Geſchirr⸗Handtücher oder 
u 9 I ne u Hatt. Draht Carvetfiopfer, | IE * — Farden. Jerxtra gute Qual. karrirtes Glas-Handtuch— 
h me ı | © 4 — 
nib, ER EN —— eg en — 39€ anftatt 65c für Aluminium farbe für 1 349, alle zu Importeurs Koſtenpreis, 8e 
12c re ne In Geritendorfer's' Japa= 5c —— 10° für Schruppbürfte, FI Kaditors und Holzwert. morgen, per Yard, S 
s 1 el ee a * u * . 
anftatt Ge für I-flammiae Gas: Be Eee — * a — 6 * 1.35 « anftait 1.95 für 2 2:®renner Triumph Waſch-Lappen, große Sorte, geitridt mit 
— — Be 535 — hübſcher Finiſhed Vorte. Abjorbiren 
2% ruft Brand, meftic Garpet Siveeper. aanitatt Ic * PR TUN . : c 
Bee — — en de _DE vicon. Wafier wie ein Shiyamm, 
45c anftatt Tic für Gerftendorfers Bade: Be zuftatt öc der: Dfund Ir Rampher — 
DE mannen:Gmaille. PL Mottenballen. N. 5c Be ta 1 10° für BWeiiwaaren = Departement 
Sei 
” , anftatt 1.10 für Yullton Floor Paint, 10c anftatt 15c fiir Nutherfords Tape: — gene Spezielle Partie von Satin geftreiften Victoria Laione, — feine 2 
i i anftatt 15c für GErcelitor Feniter-Rubber ’ 
950 garantirt_ bie _befte. + tenreimiger. F 10e und Cieancr. 2 ö Dual. für Kinderfleider oder Schürzen, morgen, per Yard, c 
= 3 ii WS ms 3 * + 9 u“ PX 
1.15 —— LM für Wandpinjel mit 5c KISHs 10° für Staubpfannen, extra 49 & ankeit ?5e für vet Yehlfigeit:Rettin, —— Große Anſammlung von Lawn in Streiſen, Chechs, Spitzen Lenos u. 
S ——— he — 4 — — = \ 
gute 250 ınftatt 39 für Imperial feder-Ab- I: anftatt 45c für Waichyuber aus gal: | den Fub — reis per 1) Cuadratfuh, bei Spigen Moujjeline Streifen. Soiie tWz;öllige weiße India 12c 
DE kauber, löszölige Schwanzfedern, vanifirtem -Erfenbled. ber Rolle, 40c. Zamns, jheer hübjche Stoffe, per Yard 


VBortieres und Bettzeng 


Das ganze Mufterlager von Portieren don einer der großen PVhiladelphiaer Yabri- 
fen. Ein Theil fann zu Paaren gemacht werden. Wlle find jolid gefärbt, 


Brivate Exchange 3 
oder Gentral 17. 


Gelepfones 


Samen und Sinollen. 


Groceries, Fleifh, Samen und Bnollen 


gudar—H. & €. 


Unvergleichlihe Schuh-Werthe werden anläßlich unferes Jahrestags-Ver- 
kaufes. Es ift dies für Euch eine Gelegenheit, an Euren Ofter-Schuhen 
zu fparen. Speziell herabgefehte Preije für nie- 
drige Damenjchuhe, Gemaht um zu $3 verkauft 
zu werben. In den neuejten Facons diefer Sai— 
fon, jorgfältig gewählte Waare, feine Vict Kid 


Dbertheile, einfache und Patent Tips, Lace und 
Blucher Faconz. Bieafame handge 6 >. > 5 af 
 - Titary Heels, das Paar zu 
Männerfchuhe, aus Bor Calf und Bici 
Kinder, fanch Riemen, - Bandjchleife umd 
Spezieler Yahresfeier = Ver: Schnalle, Größen 5 bis 8, 8öe; 
taufspreis, per Paar, 1.80 81 
Fancy. Bettzimnter = Stippers für Damen, 
per Paar, 
Patentleder = Schuhe für Mädchen, mit Schnüren oder 
Knöpfen, „jenfible, Zehen, Spring: oder niedrige Abjäte 
Größen für Miffes, 114 bis 2, per Paar zu 1.29. 
Größen für Kinder, 84 bis 11, per Paar, 1.19, 
Kid- und Patentleder = Schuhe für Babies, mit mattem 
Obertheil, „gewendeten“ Sohlen, mit breiten unb 39c 


‚venbete Sohlen. Cufhion und Mi- 
Weihe Kid Sandalen für Mädchen und 
Kid, überftehende Sohlen, „jenfible Korm. 
84 bis 54, per Paar, 
braun, jhwarz, rofa und Weinfarbe, 89 
matte Kid Obertheile, gerade richtig für Oftern— 
Größen für Babies,.6 biß 8, morgen, Paar, 79e. 
* bequemen Zehen, per Paar zu 


granulirter — 25 
To. 4 9X 
1.25 


für 

Mehi, böhmijches, 
d:jah Sad für 140 

Cornmeal, granu⸗ 
lirt, gelbes, 10 Pfd. 
für 150. 


Oats, beſter geroll⸗ 
ter, Am. Cereal Co.s 
9 Pfd. für 300. 

Bohnen, handge⸗ 

pflüdte Navy, — 5 
Pfd. für 21o, 


Reis, fancy Head, 


per vfb. 90. 


Feigen, California 
Koch: Feigen, B 


Rofinen, im —— 
Sultana, "on. 

en ch tern: 
Iofe, B "do 


— — Ar⸗ 
mours Sugar Cured 


58 fund au 


Pfd.8e. 


Friſches Fleiſch 


Wurſt, delikate Frankfurter, das Pfund für 10e. 

Vork Chops, fancy Corn gefüttert, das Pfund für 1236. 
Mutton Chops, fany, ſpeziell, das Pfund für nur 12346. 
Veal Eutlets, fancy Native, das Pfund für nur 121%c. 
Schmalz, Armonrd Shield, 10 Piund Gimer, für 98c. 


Butterine, Mor: 
leys od. Helftein, 5= 
Pr. Eimer, Mon: 
tag zu 750. 


Meaches, ficy ge: 
dörrte, Pd. 15ec., 

Seife, — rn 
Yamily, 10 Stü 
für 38e 


. Seife, — Santa 


Claus, 10 St. für 
29e. 


Gold Duft, gair- 
bant’s3 Püdet, 
Stärke, gr. Stüs 
den S 5 Pfd. 
für 1 1 
oe ©. ©. Ja: 
Fi si 


. Bacon, Armour’s 
fey Star, Pd. 190 


Pfaumen, 
Santa Clara, 
Pfd. 1060. 

Sugar Corn, —4 
Büchſen, 2 

Kaffee, fieh Bogota 
oder Mexican Java, 
4 Pfd. für 81. 


fancy 
per 


Kaffee, Old Dutch 
—Pfd. 81. 


— ld Fafhio 
Japan Sorte, 83 
Pfd. —* Po. 370. 

Thee, Lipton’s od. 
Tetley’s ge r 


Pr. B., Pfd. 45e.: 


Erpbeeren, - ⸗ 


Käſe, Cream Brich, 
per Pfd. 120. 


Oliven,‘ Galifors 
nia reife, Dt. 3öe. 


— Galifor., 
Pfd., Oc 


she: fr. Juni, 
per 2., 11c, 


Corn, B. & M. 
Maine, per 8. 100. 


„Butter, Munger's 


infte Greamery, — 
—* St. *8 „5A, 


ı Pfb., 2 
a ee 
Eream, Pd. 12e 
A — XXXX 
innefofa Superla- 


fra . mad, se. ie, ana * 
kon — 


Naſturtiums, hohe 
od. smergartige, per 
Unge, 


Grasfamen; - beiter 
emijchter Raien, p. 
fd. 15c. 


Sweet Peas, beſte 
gemiſchte, Unze, 50. 


Blutende Herzen, 
das Stück 120. 


Lily of the Valley, 
Bündel, Zle, 


Zwiebel = Set3,— 
weiß, ‚gelb od. roth, 
per Dt., Löec. 


Ealadium, od. 
phanten-Ühren, 
Sorte, jede 22e, 


eonies — roth, 
weiß od. roja, 25e, 
und 126. 


Tuberoſe od. Gla⸗ 
diola = ollen, — 
Dutz. 100 


Roſenbüſche, 
ſunde IE 


Arten, ‚ ISe. 


—— 


Moosroſen, ſtarke, 
das Stück 150. 


Schneeballen, 
Stück, 250. 


Blühende 
deln, 30c. 


Pflaumenbäume— 
Burbant, Lombard 
od. gelbe Eier, das 
Stüd 50e. 


Carolina PBappeln, 
Biihe, St., 35e. 
Stache lbeeren⸗Bü⸗ 
fche, Stüd 12e. 
Concord Reben: 
ftöde, 10c. 


Aohannisbeerens 
Birfche, 4 arm, dag 
Stüd, 15c. 


Clematis,  Xade 
mani= St,, 45c, 


Honenjudies, füh- 
tieghende, St., 306. 


5* Magnolias, 


das 


Man: 


1.50 


Gemifehte Ta I 
Wurzeln, St. 150, 


5* En Dee 2 


65 «= Du 


roth und grün, zweitönige und einige orientalijch geitreifte Effekte mit brei- 900 
ten Ober-Franſen, per Stück, 

Tapeftry Portieren, gemacht von der beliebten Aajper Geivebe Tapeftrh, auf bei: 
den Seiten gleih. Alle mit vierzölfiger Tapeftey = Borte an der Seite und unten. 
Eine der Nopitäten in Portieren in diefer Saifon, die 4.00 = Sorte, am > 50 
Montag per Paar zu + 

600 Paare Tapeftry Portieren, in ein: und zweis-Paar = Partien. Merzerirte Ta- 
peitry mit Top ringe und Cord Edge, alle die neuen Frühjahrsfarben, OttomanGorbs, 
breite Top Fringe, dreifarbige Effekte, gerãnderte Tapeſtry Portieren, jedes 3 50 
Paar jollte zu einem viel höheren Preis marfirt fein, per Paar zu * 

2,500 Couch = Deden, 50 bei 60 Zoll’breit. Eine riefige Sammlung zur Aus- 
wahl. Etwas für Jedermannz Gejhmad. Alle mit Franfen und alıf beiden Seiten 
zu. gebrauchen. Drei Partien, wie folgt: 


Partie 1—ECouchdeden, 1.75 | Partie 2—Gouchdeden, 2.25 | Partie 3 — Eouchdeden, $3 


bis $2 Waaren, 1.00 bis 2.75 Waa: 1.5 bis 3.50 Wan: 2, 00 


per Paar zu ren, per Stüd, ren, per Stüd, 
Schwere Sorte _ Rep, 10 verſchied. Far⸗ Doppel⸗ faced⸗ Tapeſtry, nur ſolide Far⸗ 
ben. Auf beiden Seiten gleich, 50 2. breit. 


ben, für Store: —— Portieren und 
Nie für weniger als 50c verkauft, Möbelbezug, 5 breit, 87c 
per Yard zu 39c = 69€ 
Bettzeug 


und $l:Sorte, per Yard, 

400 Dutend von unjeren Chiaego Special gebleichten Bettlafen, 31x90 Bo. Ge: 
madht aus jchiwerem, Leinensiniih Muslin. Xaten, die harten und beſtandigen 
Gebrauch vertragen können, 65c-Sorte, per Stüd, 50e 

Große Partie Kiſſenbezüge, gemacht aus Befranſte Bettdeden, * arjeille: 
Reftern von Standard Lalenitoff, 10 Mufter, gute Dualität,jedes Stüd YıQh 
15X363Öllig, fehwerer Muslin, € herabgejegt.von $1 auf ar ‘ 

Gejäumte Bettdeden, Marjeilles Mufter, Betikiffen, * ‚mit gutem 
ehe „E Beni, große Sorte, die “4 bezogen mit feinem Wet Tidim 

ofität für _ € der Süd 





Bälle, 


(Für die „Sonntagpoft".) 
Aprilſcherze. 


Humoreste von Albert Welbe. 


Frank Schiller. hätte allen Grund 
gehabt, glücklich zu fein. Er war jung, 
gefund, hatte, obmohl er. fich erjt bor 
wenigen Sahren als Rechtsanwalt 
etabuͤrt, eine einträgliche Praxis, und 
jast but vot least — das reizend⸗ 
ſte kleine Frauchen in Chicago. 

Aber er wurde ab und zu von einer 

fixen Idee befallen, die ihm das Leben 
berbitlerie. Wie viele Menſchen ihre 
eigenen Fehler nicht an ſich, ſondern 
an Anbern, die fie gar nicht ober do 
nur in geringem Maße beiigen, zu be⸗ 
obachten glauben, ſo bildete er ſich ein, 
ſeine Martha ſei raſend eiferſüchtig 
auf ihn, ſie ſpionire hinter ihm und 
halte ihn für einen treuloſen Gatten. 
— Frau Martha dagegen, wohl wiſ⸗ 
ſend, daß er ihr ebenſo treu, wie ſie 
ihm war, hatte ſich in der erſten Zeit 
rebliche Mühe gegeben, ihn zur Ver- 
nunft zu bringen und ihm bei den ber= 
ſchiedenſten, ſich darbietenden Anläſſen 
bewieſen, daß nicht ſie, ſondern er 
ſelbſt, ganz unbegründeter Weiſe eifer⸗ 
ſüchtig ſei. 
Spöaͤter, als ſie einſah, daß alle Lie⸗ 
besmüh’ vergeblich fet, ihn von feinem 
Wahn zu heilen, hatte fie fich nur no 
auf die Defenfive befchräntt, d.h. ihn 
einfach ausgeladht, wenn et feine „An= 
fälle”, mie Jie e3 nannte, befam und 
fie mit Vorwürfen über ihre Eifer- 
jucht behelligte. 

Natürlich argerte ihn das noch) mehr 
und er brütete über einem Plan, durch 
den er ihr beweiſen wollte, wie begrün⸗ 
det ſeine Vorwürfe über ihre Eifer- 
ſucht waren. Es ſollte eine Radikal— 
fur werden. 

Am letzten Samſtag, alſo am Tage 
por dem 1. April, rief er feine Mafchi- 
nenfchreiberin bei Geite und bat fie, in 
der Office zu verbleiben, bis die andes 
ten Angefteilten fich entfernt hätten. 

„ch will mir einen Aprilfcherz mas 
hen, Mih Hall, und Sie folfen mir da= 
bei helfen,” fagte er, als: Beide allein 
maren, ſchreiben Sie auf biefen roſa⸗ 
rothen Briefbogen mit Tinte und Fe— 
der, mas: ich Ihnen diktiren werde: 
Einzig und innigſt geliebter Frank! 

Alfo endlich willſt Du den Muth 

ür ei Sonntag Dich von 


haben, für einen 
Deinem Hauskreuz loszumachen und 
Deiner geliebten 


einen ganzen Zag 
Angebeteter! Ei- 


Molly zu widmen! 

nen ganzen Tag! Waren die wenigen 
Stunven, die Du mir fehentteft, ſchon 
herrlich. —— ber Gehante, einen ganzen 
Taq mit Dir zu'verlieben und zu bet= 
ofen, Jäßt mich Seügteit ſchwim— 
men. Und das Programm, das Du 
aufgeftellt Haft, ift geradezu himmliſch! 
O, wie freue ich mich auf die Automo⸗ 
bilfahrt, auf die Matineevorſtellung in 
MevVickers — und vann das Souper 
in dem kleinen, verſchwiegenen Cham—⸗ 
bre garnse im Cafs de Paris! Es iſt 
doch der Platz am Sheridan Drive, 
nahe ver Belmont Xbe., in dem mir bor 
drei Wochen — ad, mie lange erfcheint 
mir die Zeit — unſer letztes, wenn 
ach! auch nur ſo kurzes Tete-a-Tete 
hatten? Nicht mahr? 

„Geliebter, ich werde jebe Minute 
zählen, bi8 Du mit demAutomobil vor 
meiner Wohnung hältft und ich in Dei- 
ne Arme fliegen tann! Bis dahin wer- 
de ich an nicht& anderes denten, ala an 
Dich; ich würde vor Sehnſucht verge⸗ 
. ben, glaube ih, wenn ich nicht Dein lie 
bes Bild Hatte, das ich mit 1000 Küſ⸗ 
ſen bedeclen will. Aſo leb wohl, bis 
morgen! 

Deine Dich ewig liebende Molly.“ 

P. S. Ich werde das blauſeidene 
Kleid anziehen, das Du mir zu Weih⸗ 


nachten geſchenkt haſt — es ſteht mir 


einfach himmliſch, 


lady. . O. 

Der Maſchinenſchreiberin war es 
ſchwer gefallen, ihr großes Staunen 
zu bemeiftern, — ſie hatte öfter beim 
Schreiben angehalten und ihren Chef 
erftaunt —— Dieſer aber hatte 
wiederholt verſichert, daß es ſich ledig⸗ 
lich um einen Aprilſcherz handle, den 
“er ohne einen von Damenhand ge- 
ichriebenen Liebesbrief nicht in's Werk 
ſehen könne. Er hatte es aber doch 
für angebracht gehalten, ſie nachFertig⸗ 
ſtellung des Briefes zu warnen, über 
bieſe Ängelegenheit zu irgend Jeman⸗ 
den zu ſprechen und ihr für die „Ex⸗ 
traarbeit“ zwei Dollars in bie Hand 
zu drüden. a 

Nachdem die junge Dame fortgegan- 
gen war, fehte ex Tich felbft an ben 
Schreibtifh, um auf einen gewöhnli⸗ 
chen Briefbogen Folgendes zu ſchrei⸗ 
ben: 

Liebe Tante Amalia! 

Ach fende Dir diefen Brief mit el- 
nem „Special Delivery Stamp“, da= 
mit Du ihm noch heute ober ſpäteſtens 
morgen ganz früh augeftellt befommft. 
KK will Dir und Kufine Trudchen 
morgen eine alte Schuld bezaßlen, 
nämlich mit Euch die längit verfpro= 
chene Automobilfahrt machen. Wir 


fagt meine Land» 
D O 


— 


wollen einen vergnügten Tag haben. 


Mir fahren Vormitiags auf den Bou⸗ 
lebards umher, Nachmittags nach dem 
MeVickers Theater zur Natinee und 
nach Schluß der Vorſtellung nach ei⸗ 
nem Reſiaurant an der Nordſeite zum 
Dinner! Leider will mein 3 Meib- 
en nicht mitmachen. "Sie ift etwas 
fräntlic, aber würde auß : biefem 
Grunde auf das Vergnügen Dom imo 


1 J 
0 
DETIRI 4 
nges X 


nicht verzichten, 
te, ihr jum 


det feib, wenn ich mit dem Schnauferl 
morgen früh bei Euch norgefahren 
fomme, denn „Zeit ift Geld“, nament= 
lich für ven Mann, der ein Automobil 
„auf Zeit” miethet. ’ 
Alfo bis auf morgen! 
Dein dantbarer Neffe Frank.” 
„So," fagte Franf, als er mit det 
Abfaffung des Schreibens fertig war, 
„jet jpebire ich diefen Brief in den 
Kaften und den bon meiner geliebten 
Molly in die Tafche meiner weißen 
Weſte. Dort muß Martha die Liebes⸗ 
epiſtel finden, denn ehe ſie die weiße 
Weſte in den Wafchbeutel ftedt — mas 
morgen Vormittag gefchieht, ba ber 
chineſiſche Waſchonkel ihn Montags 
früh abholt — ſchneidet ſie die Knöpfe 
ab und nimmt alles aus den Tafchen 
heraus. 3 bebarf feiner Propheten- 
gabe, vorauszufehen, mas dann folat. 
Mein Yiebes Weibchen wird vor Eifer- 
fucht rafen und nad) dem Cafe de Ba= 
ti3 fahren, um mich und meinen Schatz 
Molly, wenn wir aus dem Theater 
dort anfommen, abzufangen und uns 
einen marmen Empfang zu bereiten. 
Aber wenn ich dann ftatt mit der böfen 
Herzensdiebin Molly mit dem quten 
| Zantchen Amalia und dem lieben Ku: 
finden Trube in das Lokal fomme — 
nun dann—ha, ha, ha!—habe ich mei- 
nen Zwed erreicht; fie wird eingeftehen 
müffen, daß ich ihre immer geleugnete 
Giferfucht durch einen allerdings etwas 
gewagten Aprilſcherz wachrufen konnte. 
* * * 


Frau Martha war am nächſten 
Morgen nicht wenig erſtaunt, als ihr 
Mann ihr mittheilte, daß er den gan— 
zen Tag über, ja vielleicht bis zum ſpä⸗ 
ten Abend in feiner Dffice zu thun 


habe. 

„Aber heute ift doc) Sonntag?” 
meinte fie verwundert, „und Du halt 
doch noch nie Sonntags gearbeitet!“ 

„Ich habe in der nächiten Woche in 
einem äußert wichtigen alle zu plai⸗ 
diren, und da ich mich bisher wegen 
Ueberbürdung mit anderen Arbeiten 
mit der Angelegenheit nicht bejchäfti- 
gen fonnte, muß ic) eben in den, jaus 
ten Apfel der Sabbathſchändung bei- 
Ben!“ ermiberte er. „Dper“, fügte er 
nad) einer Weile, da fie ein etwas uns 
gläubiges Geſicht machte, hinzu, 
„glaubſt Du etwa, daß ich ein Rendez⸗ 
Hou3 mit einer jungen Dame verabre- 
det habe?“ 

„Und wenn auch!“ ‚ermiberte fie 
fcherzend, „ich bin nicht eiferfüchtig. 
Amüfire Dich gut, lieber Trank!” 

* * + 


Xebe Frau, die in den Tafchen ihres 
Mannes ein rofarothes Briefchen ent- 
dedt ‚wird es lefen — und menn fie 
auch abfolut nicht eiferfüchtig ift, - die 
Neugierde allein jehon wird fie dazu 
treiben; aber non 1000 Frauen, die 
eine glühende Liebezepiftel, von einem 
zweifelhaften Yrauenzimmer an ihren 
Mann gerichtet, finden, wird feine das 
thun, was unfere Freundin that, näm- 
lich Yachen, lachen, daß ihr die Thrä⸗ 
nen über die Wangen liefen! 

„Sollte man alauben,“ rief fie, vor 
Vergnügen fi die Hände reibend, 
„mas für Einfallspinfel dteje Männer 
ind?“ Dann fegte fie fi an ihren 
Schreibtifeh und jhrieb auf einen Bet: 
tel Folgendes: 

„Du Treulofer! 
ch habe Dir vertraut, wie je nur 
ein liebendes Weib ihrem Gatten ver: 
trauen fan! Wie wenig ich zu biefem 
Vertrauen berechtigt war, hat mir ber 
Brief Deiner „vielgeliebten Molly“ 
verrathen! Du ftehit gebrandmarkt, 
als Heuchler, Schuft und Ehebrecher 
da! Niemals mehr will ich mit Dir 
etwas zu thun haben. I ſchüttle 
Dich ab wie ein Reptil, vor dem man 
Abſcheu und Ekel empfindet. Noch 
heute verlaſſe ich Dein Haus, um nie 
wiederzukehren. Meine Verwandten 
in Milwaukee, zu denen ich gehe, wer⸗ 
| den bie nöthigen Schritte zu Deiner 
Beftrafung und zu unferer Scheidung 
veranlaſſen. Martha.“ 

Sie legte den Zettel auf einen Platz, 
wo er dem „Treuloſen“ ſofort bei ſei⸗ 
ner Heimkehr in die Augen fallen 
mußie, zog ſich an und verließ das 
Haus, ohne das geringſte Gepäck mit⸗ 
zunehmen. 

Taͤntchen Amalia und Kuſinchen 
Trude hatten ſich prächtig bei ber Au⸗ 
tomobilfahrt und in MeViders amü- 
firt; noch mehr freuten fie fich auf das 
Dinner im Cafe de Parig, denn ihr 
„ritterlicher” Csfort hatte bie Anwe⸗ 
fenheit ſeines lieben Frauchens dabei 
in Ausficht geſtellt. Er hatte ihnen 
vorgelogen, Marthas kleine Unpäßlid)- 
feit jei am Morgen vollſtändig geho⸗ 
ben geweſen, und ſie habe ihm verſpro⸗ 
chen, in einer Kutfche, bie er für fie 
beftellen folle, nachzufommen! Seine 
Schlechte Abficht mar, Dedung für den 
eriten Anfturm zu finden, denn, er 
wußte, TZanthen Amalia und Kuſin⸗ 
chen Trude wůrden über ſeine Martha 
mit Küſſen und Umarmungen herfal⸗ 
len; nach einer ſolch' ſtürmiſchen Be⸗ 

rüßungsſzene wurde es dann jeden⸗ 
Falls für ihn leichter, fi an die noch 
anz Verwirrte zu wagen und zu ber= 
Eee. fie von der Harmlofigteit ſei⸗ 
nes durchaus nicht harmloſen April⸗ 
ſcherzes zu überzeugen. Bei ſeiner An⸗ 
tunft an Ort und Stelle ſchob er denn 
auch die beiden Damen Tante Ama⸗ 
lia eine recht umfangreiche Per⸗ 
Jon—bor fi) in das Lokal und fpähte 


ft | aus feiner gebeten Stellung hinter 
| beten Rüden, ob fein 


ale belt erpmie 
‚ton und _jel y bereits erwarte 

Erſt — Hatte, ba; 
‚Ruft rein fei, wagte er Ti) Hinter 


Ich kenne die Handichrift Deiner Miß 
Hall genau; habe ich doch kurze Zeit 


feiner weiblichen Verfhanzung herbor 
und führte die Damen zu Tifh. Na- 
türlich bedauerten dieſelben unendlich, 
die liebe Martha nicht anzutreffen; er 
tröſtete ſie, daß die ſo ſehnlichſt Er— 
wartete wohl noch ſpäter eintreffen 
werde; als aber das Dinner eingenom⸗ 
men mar und man auch noch ein 
Stündchen beim Weine gefeflen hatte, 
gab man die Hoffnung auf das Er- 
foheinen der Frau auf, und Tante 
Amalia drängte zum Aufbruch. Nur 
zum Scheine fuchte er die Damen zum 
längeren Verbleiben zu veranlaflen; in 
Wirklichkeit aber war er froh, daß fie 
aufbrechen wollten, denn eine unbehag= 
liche Stimmung, hervorgerufen durch 
allerlei Gedanken über den wahrſchein— 
lich mißglückten Aprilſcherz hatte ſich 
ſeiner bemächtigt. Sollte Martha den 
Liebesbrief nicht gefunden haben? Und 
wenn ſo, hatte ſie es unter ihrer Wür⸗ 
de gehalten, ihm nachzukommen und 
in einem öffentlichen Lokale eine Szene 
zu machen? Wie würde ſie ihn jetzt 
bei ſeiner Heimkehr empfangen, da er 
ſie ja von ſeiner Unſchuld nicht über⸗ 
zeugen konnte, was hier im Lokale 
ine Kleinigkeit geweſen wäre. Er be— 
ſorgte eine Droſchle und fuhr, nach⸗ 
dem er die Damen heimgebracht, nach 
ſeinem eigenen Hauſe. 

Mit Erſtaunen ſah er von der Stra— 
he, daß in feiner Wohnung fein Licht 
brannie. Er ſtürmte die dunkle Treppe 
hinauf — denn auch der Hausflur war 
nicht erleuchtet — und wollte in das 
Wohnzimmer. Es war verſchloſſen. 
Mit einem Nachſchlüſſel öffnete er es. 
Kein Feuer im Ofen! Er zündete 
die Gaslampe an — und riß den Zet— 
lel Marthas, den dieſe neben die Gas— 
lampe gelegi hatte, an ſich. Er las 
ihn — das ganze Zimmer ſchien ſich 
um ihn zu drehen. Er ſchlug die Hän— 
de vor's Geſicht und warf ſich in einen 
Stuhl. Eine lange Weile ſaß er, wie 
vom Schreck gelähmt ſtill, ohne einen 
Laut von ſich zu geben. Endlich löſte 
ſich der wilde Schmerz, der in ſeiner 
Bruſt tobte, in herzbrechendes Schluch⸗ 
zen auf. 

„O, ich Unglücklicher!“ jammerte ex, 
„mein Weib, mein geliebtes Weib habe 
ich durch meine verbrecheriſche Narrheit 
aus dem Hauſe getrieben. Sie hat 
mich abgeſchüttelt wie ein giftiges Rep⸗ 
til,— als Heuchler, Schuft und Ehe⸗ 
brecher ſtehe ich durch meine erlogene 
Schuld vor ihr gebrandmarkt da!“ 

Plötzlich ſprang er auf. „Ich muß 
ihr nach! Auf der Stelle! Ich will 
mich ihr zu Füßen werfen, ſie um Ver⸗ 
geihung bitten —- ihr Aufflärung ge> 

en!” 


Und er ftürmte aus dem Haufe, ohne 
das Gas abzudrehen oder das Zimmer 
zu verfchließen! 

Hoffen mir, daß er noch ben Uns 
fchluß an den nächiten Milwaukee'r 
Zug erreichte. 

* * 


Den Schluß dieſer Geſchichte gebe 
ich in einer kleinen Szene wieder. 

(Es iſt am Nachmittag des folgen⸗ 
den Tages; Frau Martha ſitzt im 
Parlor am Klavier und ſpielt ein lu— 
ſtiges Stück.) 

Frank (tritt leiſe ein und bleibt 
ſchüchtern an der Thür ſtehen). 

Martha (ſieht ſich um, ſtößt einen 
Freudenſchrei aus und ſtreckt dem in 
ſeiner großen Verwirrtheit völlig 
ſprachlos daſtehenden Frank beide 
Hände zum Willkommen entgegen): 
Was macht Bruder Charlie, Tante 
Millie und Onkel Albert in Milwau— 


kee? 

Frank (ſtotternd): Die ... find... 
all...rigbt, aber ich bin halb wahn⸗ 
finnig geworben, weil ich Dich dort 
nicht finden konnte... 

Martha: Dummchen, mas habe ich 
in Milwaufee verloren? Hier bei mei- 
nem lieben Männden in Chicago ift 
doch mein Plab! 


Frank: Allerdings ... aber auf dem 


Zettel, dem fehredlichen Zettel, ftand 


doch, dab Du... nad Milmautee ge- 
hen mürbeit. 

Martha: Und das haft Du wirklich 
geglaubt? Ha! Ha! Ha! ‘ch war bis 
gegen zehn Uhr Abends bei meiner 
Herzensfreundin Agathe zu Befuch und 
habe dann hier die ganze Nacht in mei- 
nem Bette jo füß gefchlummert, wie 
ein Baby in den Armen feiner Mama! 

Frank: Du jehriebit do, Du hät- 
teft den Brief der Molly gefunden? 

Martha: Das habe ich aud) und 
über den Inhalt fo herzlich gelacht, tie 
felten über etiva3 in meinem Reben... 

Gelaht? Du mußteft doch 


Frank: 
‚annehmen . - 

Martha (einfallend): Daß Molly 
mwahrfcheinlich die Geliebte bes Mans 
nes im Monde, aber nicht bie meines 
lieben Männchen if. Diefe Molly 
würde mahrfcheinlich nicht zu der Ma- 
ſchinenſchreiberin des Advbokaten Frank 
Schiller gehen, 
brief an deren 


J 
Frank: Wie, das weißt Du auch? 
Martha: Warum ſollte ich nicht? 


um ſich einen Liebes⸗ 
Chef ſchreiben zu laſ⸗ 


mit ihr in Deiner Office zuſammen⸗ 
gearbeitet! Uebrigens, Frank, haſt Du 
hei dem Diktiren des Briefes einen bö- 
fen Bod gefchoffen. Eine Perfon von 
dem Kaliber der Molly fragt nicht, in 
welchen Lokalen ber ſie einladende Le⸗ 
bemann mit ihr eine göttliche Stunde 
dNträumen will. Die Erwähnung bed 
Cafs de Paris gefehah nur, um mid) 
dahin zu loden, i 
Leim gegangen 
tommen wäre, ba hätteft 


unb wenn ich auf. den 


und in das Zotal ge- | wo 
Du mit eis bi 


Er FT 
— man 


"Chicago, Sonntag, Den 8. April’ 1906. 


ner Deiner ſechs ehrbaren Tanten am 
Tiſche geſeſſen und mir zugerufen: 
„April, April, zum Narren gemacht, 
Du eiferfüchtiges Weibchen!“ 

Frank: Ich bewundere Deinen 
Scharfſinn! Aber ſage, liebes Kind, 
da Du mwußteft, daß e3 fih nur um ei- 
nen Apriljcherz handelte, mie konnteſt 
Du ſo grauſam ſein, mir einen ſo 
furchtbaren Schreck einzujagen! Wie 
ein Wahnſinniger bin ich von einem 
Deiner Verwandten zum andern ver— 
gangene Nacht in Milwaukee herumge⸗ 
jagt, und die Auskunft, bie ich überall 
erhielt, daß Du nirgends abgejtiegen 
mwäreft, hat mich in bie Verzweiflung 
und wieder nach Chicago zurüdgetrie- 
ben! 

Martha: Was dem Einen recht ift, 
ift dem Andern billig. Sch habe Dich 
doch, auch nur im ‚den April geihidt, 
allerdings etiva® meiter, als Du es 
mit mir zu thun beabſichtigteſt! 

Frank: Und nun, nahdem Du mid 
fo hart geftraft, bift Du mir aud) nicht 
mehr böfe; für den Streid, den id 
Dir fpielen wollte? . . 

Martha: Böfe (gibt-ihm einen Kuß) 
Noch einmal fo qut bin id Dir als 
früher. Ein Mann, ber feine Frau 
nicht fo innig liebt, wie Du mich, wür⸗ 
de nicht ſo gehandelt haben, wie Du, 
wenn ihm ſeine Frau fortgelaufen iſt. 
Du wolrlteſt mir beweiſen, daß ich 
eiferſüchtig bin, und ich ha be Dir be⸗ 
wieſen, wie ſehr Du mich liebſt! 

— —— — — 
Das Opfer. 


Ruſſiſche Stizze von S. Bar inkay. 


In der weißen Kremlſtadt gibt es 
ſchoͤne Judenmädchen in hoher Zahl, 
mit allen Eigenfhaften ihrer Raffe, 
die hier an einem Nervenpunft des gro⸗ 
Ben. ruffifhen Reiches ausgeprägter 
find al3 anderämo. € gibt auch ge- 
nug bon ihnen, die bon ben Söhnen 
reicher orihoborer Kaufleute geliebt 
werben. Sinne und. Herzen, achten 
nieht der Politik, der Parteitãmpfe 
und nicht der Religion. 

Aber ganz im Verborgenen blühen 
dieſe Liebesblumen. Niemand weiß 
Gewiſſes. Man munkelt und wiſpert 
im meiteren Kreife, lächelt und macht 
frivole Wihe im engeren. Wohl tommt 
e3 auch manchmal zu einer Erplofion, 
zu einem Eflat im elterlichen Haufe, 
zu .berbrecherifchen Anihlägen mit 
theilmeifem Gelingen, auch Selbſt⸗ 
morde geſchehen. Doch alles wird auf 
beiden Seiten aus Furcht, wenn auch 
verſchiedenen Urſprungs, raſcheſtens 
geglättet, verwiſcht, vertuſcht. — Der 
einzige Sohn des erſtklaſſigen Fabri⸗ 
kanten Michaelow, hält es anders. 
Aleris Michaelom macht fein Hehl 
daraus, daf der außergewöhnlich ſchö⸗ 
nen Lea Menachem ſein Herz gehört. 

Leas Vater Eleaszar führt einen klei⸗ 
nen Schmuckhandel. Er iſt ein ſchwa⸗ 
her Vater und Lea ſein koſtbarſtes 
Juwel, das ihm über alles theuer iſt, 
Und das er leider nicht vor gierigen 
Augen ſo verwahren kann wie ſeine 
Edelſteine. Und es wäre nothwendig. 
Denn dag Mädchen beiigt die Lichtfei- 
ten ihres Stammes in berüdenditer 
Meife, und ift dazu bon gewinnender 
Schönheit. Der Raſſeſtolz ihrer Züge 
fordert Bewunderung, aber der fein 
geſchnittene Mund iſt weich und gütig 
und das Auge ernſt und ſeelenvoll. 
Frauenjäger entfernen ſich nach der 
erſten Altacke ſchleunigſt, denn ſie 
ſcheuen die Tiefe, die Leas Blick und 
Weſen verrathen. 

Das Band, das ſie mit Alexks ver— 
bindet, erftarkt von Tag zu Tag mehr. 


"Mar e8 auch der körperliche Reiz, ber 


ihn zuerft anzog, fo nahmen ihn doch 
bald der reihe Sinn und das reine 
Gemüth, dag ihm entgegenleuchtete, ge: 
fangen. Er liebte mit pollfter Seele 
und murde fo mwiebergeltebt. 

Gleaszar haft die Chrilten und bie 
Handelsleute mit ihren Prunkläden 
und Wohnpaläſten beſonders. Alexis 
gegenüber zeigt er ſich voll nachſichtiger 
Freundlichkeit. Iſt es Sympathie für 
den jungen Mann ſelbſt oder Schwã⸗ 
che, weil dieſer ſeines Kindes ganzes 
Herz beſitzt? Mit Beklemmung blickt 
er wohl des öfteren auf die beiden und 
jeufzt: „Söhnden, es ilt Dein und 
mein und des Mädchens Unglüd!“ 

Die zwei lächeln dazu und fehauen 
fich in monnefeliger Fruntenheit an. 
Sie glauben an fein Unglüd. Sie ten- 
nen nur das felige Glüd, das mächtige, 
unbejchreibliche Liebesglüd. 

„Vater Eleas, nichts kann mich und 
Rea trennen ald nur der Tod!“ ſagte 
Aleris feiten Iomes. „Wir müffen 
glüdlich werden!” 

„Und der nicht, Geliebter,” entgeg- 
nete das fchöne Mädchen ftrahlenden 
Auges, „wenn er Dich als erftes fort- 
nimmt! — Lea folgt Dir! Auch mit 
Dir fterben, ift für mich ein Glüd!” 

Der alte Jude fchüttelt den Kopf. 
Nicht über den nächjften Tag, nicht 
über die nächfte Stunde ift der arme 
Menfch Gebieter. Und leichter fommt 
das Leid als die Wonne! 

Aleris wird eines Morgens zu jei- 
nem Vater gerufen. Er dentt, ed ge- 
fchieht um einer gefchäftlichen Angele- 
genheit twillen, denn jelten führt fie 
etwas anderes zufammen. Gie: ftehen 
—* fremd gegenüber Wenn ſie Ge⸗ 
präche über Zahlen, Gewinn und Ver⸗ 
luft und äußere Bortommniffe erledigt 

ben, wiffen fie fich meiter nichts zu 
agen. Gei es, weil feit „Jahren die 
Vermittlung der : Mutter fehlt, oder 
meil * Vater keine Wärme inne⸗ 


Baum⸗der zu ſich, denn ſein Verſtand 


politiſcher Einfluß und die Intereſſen 
jeiner Partei füllen ſein Leben gänzlich 
qus. Mit kurzem Gruß tritt Alexis 
vor ihn. In ſeiner ſtattlichen Größe, 
mit dem langen Weißbart und den 
ſcharfen Augen, ſteht er imponirend 
mitten im Zimmer. — Er fixirt ſeinen 
Sohn, der ebenſo hochgewachſen iſt 
und intelligent ausſieht, mit einem 
Blick des Stolzes und einem zweiten 
des Unmuths. 

Die beiden ſetzen ſich. „Man hat 
mir hinterbracht,“ beginnt Michaelow 
ohne Einleitung, „daß Du in den zärt⸗ 
lichen Feſſeln eines Judenmädchens 
liegſt. — Daran finde ich nichts, was 
ich mit Dir zu beſprechen hätte. —¶Du 
handelſt wie zahlreiche andere Männer 
Deines Aliers und Standes. Du ſollſt 
es jedoch an der nöthigen Vorſicht feh⸗ 
len laſſen, ſagt man mir! Nicht genü⸗ 
gend geheim und verſteckt halten, was 
unter feinen Umftänden an die Def- 
fentlichfeit fommen darf, wenn Du 
früher ober fpäter eine refpektable Ehe 
eingehen willſt! Man nennt ſogar Na⸗ 
men! Deine Liebſte heißt Lea, ihr 
Valer Eleaszar Menachen iſt ein Trö— 
deljude ...“ 

Iſt ein Juwelenhändler und ehrli⸗ 
cher Mann!“ fährt Alexis auf. 

Michaelow lächelt ſpöttiſch. 

„Ein ehrlicher Jude! Der muß erit 
geboren werden, mein Guter! Aber 
mas jchert Dich der Vater. Das Mäd- 
hen ift Schön und gefällt Dir. C3 
Tchentt Dir feine Liebe und Du nimmit 
fie und revandhirft Dich in ber übli- 
hen Weife mit feidenen Tüchern und 
Edelſteinen, wobei Väterchen, das ehr⸗ 
liche, gleich ein Geſchäftchen machen 
lann.“ Du jedoch haſt die Pflicht, 
Deine Schwäche anjtandagemäß zu 
perbeden. Daran haft Du’3 fehlen laſ⸗ 
ſen, beſſer: für ſo — dumm hätte ich 
Dich nicht gehalten! Ich bin daher in 
die fatale Lage verſetzt, meine väterli⸗ 
che Autorität in einer Sache geltend zu 
machen, über welche ich lieber nicht mit 
Dir gefprochen hätte. Geh' einige Mo⸗ 
nate auf Reiſen und zeige, wenn Du 
zurückkehrſt, mehr Takt und Weis— 

Ye 

Aleris hatte öfter die yarbe gemech- 
felt. Jebt ift er tobtenblaf und bie zit- 
ternden Lippen fuchen umfonft ein 
Wort zu formen. Michaelom zündet 
fich eine Zigarre an. 

„Die Gefchichte ift erledigt, mein 
Sohn! Du meiht, mie Du Dih nun 
zu verhalten haft.“ 

Da fett rauh die Stimme bes jun 
gen Mannes ein. „Vater, Du irrit! 
Sie ift nicht erledigt! Ih hätte in 
Bärde felbft mit Dir darüber gejpro- 
hen, wenn auch in anderer Art. Ich 
betrachte Lea als meine Braut und ſie 
wird mein Weib werden!“ 

Michaelows Kopf ſchnellt herum. 
Mit entſetzten Augen ſchaut er auf ſei⸗ 
nen Sohn, als ſaͤhe er einen Wahn— 
ſinnigen. 

Defſen Worte fließen klarer, feſter. 
„Es iſt nicht das erſtemal, daß ein 
Mädchen ihrer Abftammung die Gat- 
tin eines Mannes aus angejehener, 
aber orthodorer Yyamilie wird. Mögen 
auch heimlich und offen einige Schran= 
fen zu überwinden fein, mag aud) das 
Staunen und Schwägen darüber groß 
fein, beides gibt fich, und ich bin dann 
im Befite eines Wejens, das nicht nur 
Ichön tft, jondern aud) alle jene inneren 
Gigenjchaften hat, die ih an meiner 
Frau münfche. Wenn nur Du einver- 
ftanden bit.“ ‘ 

Der Vater fteht auf und mirft den 
Stuhl zurüd. „Bit Du ein Sut 
(Hanswurft) oder hältft Du mich für 
einen folhen? Einen Plag in der 
Pilla Mamonow (Jrrenhaus) will ih 
Dir ftiften!” 

„Jedes meiner Worte ift mit Belin- 
nung und Ueberlegung gef prochen. Ic 
laffe an feinem rütteln!“ 

‚Aus dem Zimmer, ober ich ber= 
greife mi an Dir!“ 

Michaelows Augen rollen, feine 
Hände umklammern den Stuhl, ala 
wollten fie ihm jeden Moment als 
Waffe erheben. 

Aleris geht mit Iangfamen Schrit- 
ten hinaus. Unter der Thüre bleibt er 
nodhmalß ftehen und blidt auf den Va⸗ 
ter mit tiefem Ernſt. Der dreht ihm 
den Rüden. 

Al3 er allein ift, bricht er in hartes 
Laden aus. Was hat er eben gehört! 
Mar das ein Scherz geweſen? Ein 
fchlechter Scherz!? 

Draußen in den Fabrifen laufen die 
Maſchinen, ſchaffen tauſend Hände, 
fahten die Wagen, keuchen die Pferde 
— er jelbft rechnet, prüft, mägt, heu— 
chelt und bückt jich, mo er erachtet, 
bringt Geld und Bequemlichkeit zum 
Opfer, jpannt feine Kräfte nach jeber 
Richtung an. — Wofür? Wür ben 
Glanz und Reichthum und_ bie Ehre 
feines Haufes! Und diejes Haus wird 
in etlichen Jahren das Haus feines 
einzigen Sohnes fein, der feinen Na- 
men trägt! Und diefen Namen mill 
der einem armfeligen Yubenmäbchen 
geben! Mit ihr theilen, mas er müh⸗ 
fam ein Lebenlang aufgebaut und zu⸗ 
ſammengetragen hat! 

Verhöhnt nicht ganz Moskau den 
alten Michaelow? Lacht nicht jeder⸗ 
mann, der ihn kennt, daß er einen ſol⸗ 
chen Hansnarren als Sohn beſitzt? 
Wird micht ſein Anſehen, ſeine Partei⸗ 
macht hinſchmelzen wie Schnee am 
Sonnenſchein, und hier wie dort nichts 
übrig bleiben als eine trübe Lache, bie 
jeber flieht?! 

Nach drei Tagen ruft er Aleris wies 


mit Hohn, al3 diefer feine Gefinnung 
in gleicher Weife tundgibt. 

Mie einen Schild hält der junge 
Mann feineLiebe vor und bleibt ruhig. 

„Nun denn, ich laſſe Deine Liebe 
gelten!“ Spott klingt hindurch. „Aber 
gib das Mädchen auf! Euſpare mir 
und unferem Haufe die Schande!” 

„Sch Tehe nichts von Schande, Va⸗ 
ter! Lea wird unſeren Glaͤuben an— 
nehmen und unſerem Hauſe durch ihre 
Schönheit und guten Eigenſchaften 
ein köſtlicher und werthvoller Schmuck 
werden!“ 

„Nichts wird ſie, Bube, denn ſo 
lange ich athme, kommt fie nicht 
herein!“ 

„Dann gib mir mein Erbtheil und 
ich gehe! Ich verlafie Mostau; ſchaffe 
mir anderswo eineStellung und werde 
mit Lea glücklich ſein!“ 

„Von der Schwelle jage ich Dich als 
Bettler!“ 

„Wie Du es willft! In Least Liebe 
bin ich noch immer reich!“ 

Und Wleris menbet fich unb( ber= 
läßt das Zimmer. — Flüche ſchallen 
hinter ihn drein. 

„Gr ift unzurechnungsfähig!“ ſpricht 
der Alte. „Ich muß handeln für ihn! 
An Schmad ftürzt er fih und m ch! 
Mein Lebenswerk zerſtört er! Für 
wen mein Reichtum? Für wen mein 
Anfehen? Für niemanden oder für 
ihn und... ." 

Den Plan, Aleris in die Vila Ma» 
monoto für einige Zeit |perren zu laſ⸗ 
ſen, verwirft er nach einigen Minuten. 
Dem jungen Mann bliebe ein Matel. 
Desgleichen gibt er den Gedanken auf, 
fih an den Kagal (jüdifches Konfifto= 
rium) um Beihilfe zu menben. Der 
eg ift zu umſtändlich, Die Ausſicht 
auf Gelingen zu gering. Nach etwas 
anderem grübelt er. Nach etwas, was 
das Uebel gründlich ausrottet. 

Nach einer Woche läuft die Nachricht 
bon einem Judenkrawall durch die 
Stadt. Die find nicht felten. Da3 ge- 
ringſte Vorkommniß entfacht ſolche 
und iſt Anlaß, auf die verhaßten Ein⸗ 
dringlinge loszugehen. 

Eleaszar Menachem iſt von einem 
Chriſten des Betruges bezichtigt wor⸗ 
den. Schimpfend pflangie er ſich vor 
des Juden Wohnung auf und im Nu 
hatte er zahlreiche Anhänger und Mit⸗ 
ſchimpfer. 

Als das Geſicht des alten Mannes 
fragend aus dem Fenſter tauchte, ging 
das Schreien und Johlen los. Steine 
flogen auf ihn zu. „Heraus mit Dir! 
Prügelt ihn! Stampft ſeine falſchen 
Edelſteine zu Pulver und laßt es ihn 
ſchnupfen! Holt Euch ſeine Rubel!“ 

Die Menge wuchs. Die Mehrzahl 
davon wußte nicht einmal, um was es 
ſich handelt. Es richtete ſich gegen ei⸗ 
nen Juden; das genügte. Im Pöbel 
erwachte die Luſt an der Grauſamkeit. 
Er drang ins Haus, zerrte Eleaszar 
auf die Straße. Hacken, Stangen, 
Fäufte hoben fich gegen ihn. 

Fenſterſcheiben Klirrten, Scherben raf- 
feln auf die Köpfe, Jammerrufe er- 
tönten, Verwünfchungen, fchauerliche 
Flüche. Man ftieß und ergrimmte ge- 
aenfeitig. E3 fielen Schläge, e& floß 
Blut. Die Polizei erfchien und jchrie 
über die Tumultuanten hin; - berittene 
Kofaten drängten die dampfenden 
Roffe zwifchen die hin- und hermogen- 
den, drängenven, erhitten Leiber. Die 
Straße war voll Lärm und Aufruhr. 
Die Juden flohen in diegäufer, jchloj= 
fen die Ihüren und Läden und ber= 
nahmen mit Zittern die Rufe: „Nie 
der mit den Betrügern! Zerreißt fie 
alle, alle!” 

Am Abend jah die Straße zum 
Grauen aus. Vol Trümmer, Kleider- 
feßen, Scherben, halbtrodenen Blut- 
pfüßen. Die Häuſerwände beſchädigt, 
die Thore befubelt, die Fenfter zer- 
fchmettert. Im’ Gegenjfag zum Nadj- 
mittag tar e3 todtenftill. 

Michaelow fchreitet in feinem Zim- 
mer voll Unruhe auf und ab. Die 
grauen Dämmerungsfhatten machen 
fein Geficht unheimlid, denn e3 iſt 
blaß und von wilder Spannung ver— 
zerrt. Es klopft dreimal und er ſpringt 
auf. Ein Mann im Kaftan, robuſt 
und mit verſchlagener Miene, ſchlüpft 
hinein. 

„Herr,“ flüſtert er und ſieht ſich 
um, ob die Thür auch zu ift, „wir ha= 
ben das Wert portrefflich in Szene 
gejebt und es ift auch gelungen. Der 
alte Jude liegt im Spital und wird e8 
lebend nicht mehr verlaffen. DasMäb- 
chen ift bereit3 da, wohin er bald fom= 
men wird. E3 ging [hlimm zu, Herr! 
Schlimmer, ala ung lieb war, denn 
eine Anzahl Higtöpfe, die bei dem 
Wort „Jude“ ſchon euer fängen, 


-mifchten fich hinein. Meine Helfer und 


Genoffen griffen natürlich erft den Al 
ten an. Aber. das Mädchen tlammerte 
fi an ihn und als biejes bie erite 
Hand berührte, ftellte jih dem zum 
Schuge ein junger Mann ein, der mit 
Lömenmuth um fi fhlug. Mit bru- 
taler Gewalt mußte er befeitigt mwer- 
ven. E3 gab BVerhaftungen, Berwun- 
dungen, Blut und — Leichen. Die eine 
dabon war ja gewünfcht, die andere, 
Herr, ließ fich nicht vermeiben. Das 
Bolt, e3 waren Beitien darunter, ließ 
den jungen Menjchen nicht mehr los. 
E3 warf ihn nieber, riß ihm alles vom 
Leibe und, obwohl Stimmen riefen 
und mahnten „Schönt ihn! Er ift fein 
Aube!“ ftampfte es ihn tobt. Man 
fagt, e8 fei der Geliebte des Mädchens 
geweſen! Yft Euch übel, Herr?“ 

Mit afhfahlem Geficht fhiebt ihm 
diefer den Mörberlohn zu und wintt 

biveigend dem Verbußten, fich au ent= 


MWantehd erhebt ih Michaelotm; ıta= 
ftet ſchwerfällig die Treppe inunter, 
zuft eine vorüberrollende Dr te und 
fährt nath dem Spital. 


Mit der Gewißheit, daß er für fein 


Haus, feinen Namen und Reihtäun "7 


feinen Erben mehr bejitt, verfaßt ex 
es wieder. ſin 


Humor bei Aerzten. 


Dieſeʒ Thema iſt unlängſt im 
„Britify Med. Journ.“ im Anflug 
an ein® bon dem Geil 
Schriftfteller JohnWatforr (Maclaren) 
biejem —— aewidmete Erörte- 
rung 
fit dePangefehenen üäerzklichen 
blatt3 trifft Maclaren für —— 


Richtige, wenn er fagt: „Junge Leute «7 
follten fi Glüd mwünfchen, wenn fie ” 


diefe gefährliche Eigenihaft nicht has 
ben; wenn fie fie aber haben, jo follen 


fie fie Hinter einem gehaltenen und’un- 


— — Ernſt verbergen, bis 
jie ein Pebensziel erteicht habe 


alten Igge aufheben.” enet „uns 
durchdringliche Ernſt“ iſt angeblich 
— die F eim junger 
rat, menn er fie nicht jchpn befige, 

5 Ihpn befiße 


um jed eis eriverben mikffe. 


ſchwerſien und tragiſchſten Verwicklun⸗ 


gen des Lebens ein komiſches Element 
mit bexein, und diefes CXement wire 
auf manche Leute mit untviberjtehlicher: 
Gewalt; aber e3 jei nidjt die Aufgabe ° 


eines Arztes, die Humore einer folden 
Lage ausgzukoſten, 


laffen, und zu dieſem Zweck könne der 
Arzt ſich ſelbſt gar nicht ernſt genug 
nehmen,, Der Sinn für Humor ſei 
aber ein Hinderniß vor allem auch aus 
dem emeineren Grunde, 


it a ar mirfende Gelbit- 
behaupfung nicht Durhbringen laffe, 
die, wenn auch an fidh noch fein; Bes 
weis von Fähigkeiten, jo doc) zur Gel- 


tendniachung und äuperen-Unerten- 


N 


nung borhandener Fähigkeiten: uner: * 


läßlich jeien. Das Blatt Führt dann 
einige) Mt gleichen Sinne lauiende Aus⸗ 
jprücde einiger hervorragender Perſön⸗ 
lichke iten ſowie einige Fälle von be— 
rühmden Aerzten an, die ihrer Praxis 
durch Neigung zum Humor geſchadet 


hätten, und bemerkt dann weitethin 
gerade der Arzt thue gut daran zu be 
denten, daß es recht viele Leute gebe 


die für Humor wenig Sinn haben 
die daher jeden von auderer 
ſolchen auf ihre Koſten As eine An⸗ 
maßung, wenn nicht als aine Beleidi⸗ 
gung anfehen. ER E 


fommenben Scherz — erſt — 


Photograp hien der Marskauale. 


Es iſt endlich gelungen, einen objel⸗ 


tiven Beweis fuůr das thatſächihe 
Vorhandenjein der berühmten vielums * 


ftrittenen Kanäle auf ber Oberfläche 
des Planeten —— — 


rade in den letzten Jahren war mit 


mehr Entſchiedenheit als je zuvor vom 
einigen hervorragenden Aſtronomen 
behauptet worden, daß dieſe Gebilde 


eine opüſche Täuſchung ſeien. Seht 
aber hat die photographifche Platte Die 
Frage dntfchieden, weil man vom ihe 


ihen und 


— bringen. Ge 


ndelt worden. Magh der An» 


i | und 
fie als einen Qurus für ihre therichten ° 


Se 


&e- R 
wiß fptele nicht felten felbft in die = 


& 


fondern ‚dem 7 
Kranfen feine Fürforge angebeihen zu * 


- 


meil die 7 
und zum Scherz jene Selbftficher- ? 
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2 


er 


7 
— 


nicht annelpmen ann, dat aud) fie fo 


hen Iauffjungen unterworfen“ fei. 


Der unermüblihe Marsforfer, Pro- ° 


feffor Lowell, der über eine t 


ausgeitattete Sternwarte an einem 


ungewöhnlich günftig gelegenen 
von Arizona verfügt, hat fünf 
graphien der Royal Serien in 
don vofgelegt, 
gen Jahres aufgenommen worben find. 
Die Vexöffentlihung hat Fi deshalb 
verzögert, weil Peofejfor Lotbell zuboe 
einen genauen Vergleich" mit den ganz 
unabhäfgig bon dei :photographiichen 
Aufnahmen von ihm hergeftell 


net 
to⸗ 
Je Lon⸗ 
die im Laufe des vori 


* 


J 


Bu 


nungen der Marsoberfläce vornehmen 4 


wollte. . Diefer Vergleich hat ergeben, 


daß die hervorragenditen Tanalahnli= 
chen Gebilde auf den Photographien in 
derjelben Weife zu erfennen waren wie 


auf dem .Zeichnungen. Someit e8 das’ 


Korn der photographifchen Platte ge 7 


ftattet, fann man die jhmalen. 


verfolgen, toie fie in Linien, die bem 4 


Bogen 


Krei 
* roßer Kreiſe entſprechen. 


panmäßiger 


— 


Anordnung 


verlaufen. Diefer bebeutfame Erfolg 7 


einem Fernrohr erreicht, 
ftörende Einfluß ber, Lftbe 
auf die.Schärfe . dei pholograp 
Bildes ausgefchaltet morben tft. > 
bei wir namlich die Oeffnung: 
Fernr 
höchſtens eine Luftwelle glei 
Gefichtsfeld ſein lann, und auf d 
Weiſe wird die Zerſtreuung der 
dem Planeten ausgehenden Lich 
{en verhindert. Außerdem murbän 
Photographien durch einen farhi 
Schirm’ aufgenommen, und bie pl 
graphifche Kammer bewegte ſich 
art mit dem Planeten mit, daß‘ 
reiche Aufnahmen nacheinänder 
derfelben Platte gemacht werbe 
ei N 


ten. Im ganzen 
photographien » während: 
Oppofition des : Planeie 
well⸗Sternwarie 


obts ſoweit abgeblendei de 


ift Durdf eine befondere Vorrichtung an 





R ‚keit, im befonderen mit 


SER 4 Fortjegung.) ., 
; Bi if. Kapitel 5. 
Een... Warum? 
- # Graf und Gräfin Reden berg hatten 
Hümmer-ın?d: Sorge be.mertt, daß 
e3 Sohnes Neigung fo p: Bhlich eine 
anblung durhgemadt. E5ie hörten 
 Bustgüheen‘ der -Belannten, deren ei- 
pigesihhen- bear: direkte Ani Veutungen 
machten; : fier [ehen;. daß: man Graf 
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1 


Guibd und Suſanna prüfend beobach⸗ 
te, und überlegten ſehr ermſt, was 
Wozu thum-jei. | 
2 Giermollten: durch‘ perfünlicheii Ein⸗ 
En Amt imeber. : ben: mögliche rweiſe 
armlojan Huldigungen ihre; Sohnes 
eine ernftere Bedeutung "umteislegen, 
No Sufanne; der fie aufs: Beuzlichite 
Sugelhan ivaren, bvurch.eine, Andtutung 
© werleiien:. Aber‘ es fonnte und: durfte 
2 au ihren Wüinfchen, ‚Tiegen, 
Ba zwiſchenn Guido und Suiſanne fich 
eine ernſtere Neigung entwickelte. 
Die Recken berg ſchen Giiteg: waren 


J Miorat, an ihre Bererbung aber die 


Sedingung getnüpft; daß der jeweilige 
Majpratshere nur eine Verbindung 
mit einer Dame aus: altadligem Ge- 
ſchlechte eingelje; mibrigenfalls dos 
Majprat an: eine: andere, für foldten 

all bezeichnete Familie übergehe. So 

ſagten die alten Dokumente, die Lei 
jebem neuen Majoratsantritt verleſen 
und unterſchrieben wurden. Eine 
Hatttidie- Reihe Namen hatte: da3 alte 
Allenſtlick bereit3: aufzumeifen, und 
mit: geniffen Stolz: wurde es immer 
mieder. betrachtet. Der: Gedanfe eiries 
Berflohes: gegen die althengebrachte, 
fait geheiligte Sitte war den Gliebern 
Ber Familie noch nicht gefommen. 
Sollle dies), alles plößlich num anders 
werden? «Sollten der. alten Familie 
Ser bisherhre Glanz, die Misherige 
Stellung: genommen werben, ‚bloß der 
Manfefmüthigfeit des Majortutserben 
wegen? Würt Graf Guido: nicht der, 
einzige Sohn: und Erbe gevelen, To 
Hätten: die: Redienherg Sufanna gern 
als eine liebe Tahter begrüßt. Dbne 
Beforgnifi für die Zukunft Hatten fie 
daE junge Mädchen: im ihren Yantilien- 
Preis aufgenommen, mwähnten fier boch 
Graf’ Guibo innerlich gebunden, rad): 
teten fie doch; feine Verlobung, mit 
Komteß Felſeneck als abſolute Gewiz⸗ 
‘beit. Nun-geftaltete ich alles fıy «ın- 
ders; Molten: thünmten fi auf und 
‘brohten: den häuslichen Frieden :ju ftö- 
‘zen, Konflikte zeigten fich, für die feine 
‚erfreuliche Löjfung zu erhoffen Tchien. 

Gror Nedenberg Hatte feine Sorge 
im: die Klofterzelle zu Tante Urfırla ge: 
‚tragen, die ihm zu beruhigen fuchte 
und einen möglicit jchonenden, Aus- 
gang der Sache zır finden hoffte. Die 
Gefelfhaft bei dem Felfened Hııtte des 


R ‚.rafen Beforgniffe um ein Beideuten- 


des: vermehrt, und er athmete erleich- 
4ert und Hoffnungsvolf auf, als Graf 
Guido: am dem barauffolgentien Tage 
‚ein. Schreiben feines Regimenfg, erhielt, 
das feinen Urlaub verfürzte und ihn 
fchon für den nächiten Worgen zur 
Abreiſe nöthigte. — 

Graf Guido theilte die Empfindung 
der Erleichterung durch aus nicht mit 
ſeinem Vater. Unmuthig warf er das 
"Schreiben bei Seite, zeigtte feine Ver> 
ſtimmung ſehr deutlich, war haſtig 
und aufgeregi, verſuchte cilles mögliche, 
um Suſfanng im Laufe des Tages al⸗ 
ein zu ſprechen, ohne daß die Gelegen⸗ 
deit, die ſich ihm oft ſo 'angefucht ge⸗ 
boten, ſich ihm ein einziggs Mal gün— 


—* Abend, im Familienkreiſe, wich 
ter nicht von Suſannas Seite. Aber 
auch da wurde es ihm zur Unmöglich⸗ 
ihr zu ſpre⸗ 
chen. Und wieder und wieder in ſeiner 
-Yufregung beftürmte er fie mit Bitten 
‚um ein Lied, und Sufarma fang un 
“ermüblich, bis Komteß Vilrife fie mit 
‚Gewalt vomFlügel wegfiihrte und auf 
‘einem fleinen Edfopha mit ihr Platz 


Ich glaube gar, Guibo,“ ſagte Ul⸗ 


© "Arie voriwurfsvoll, „Dur bift felbftfüch- 


Hg genug, Sufanna fo lange zu quä= 
"Ien, bis fie fidh die Stimme verdirbt.” 
Ich wünſchte, daß Sie nur für 
“mich, nur für mich allein ſingen dürf⸗ 
tem,“ flüfterte Graf Guido haftig, al3 
"= Sllrite abgerufen wurde, und,Sufanna 
" serbebte unter dem Blick feiner Augen, 
und wenn ich mwieberfomme —“ 
- Ha fam Komieß Ulrite zurüd. 
© Graf Guido mußte jhweigen und fand 
© nur noch Zeit, als legten, leifen Gruß 
 Sufenna zuzuflüftern: „Auf Wieder: 
; fehen!“ | 
> Mie im Traum mar Gufanna in 
ihr Zimmer gegangen. Sie mußte 
nicht recht, was in ihr und mit ihr 
- dorging, aber die Vorahmıng bon ir 
gend etwas, dad fommen mußte, bes 
& — ſie. Mit großen offenen Au⸗ 
"gen lag fie in ihrem ‚Bett, Stunde um 
— —2 hörte ſie ſchlagen, und kein 
Slaf lam in ihre Augen. Der Mor⸗ 
gen bämmerte jhon, das Rollen von 
—* drang an ihr Ohr, ſie 
ft den Athen an, um irgend eine 
imme zu erlaufdhen, aber Ion war 
8 wieder flil: Graf Guido war 


° &ufanna wunderte fi, baß alles 
Seinen gemohnten Gang ging;.ibt war 
“ boc, als fei etmad anberä,.ganz an= 
ders geworden. 
- Baron Hasling hatte Graf Guido 
bis zur Bahnftation begleitet, wollte 
am ittag zurüdiehren, und 
in bem bis st I Bee Schloſſe 
& eine plößli & 
————— beſtimmten Zuſam⸗ 
Münfie im Saal des Friedens wa⸗ 
ı im lepter Zeit Häufig ausgefallen; 
heute galt ed nur, in ben frühen 
achmittagäftunden ein wenig zu 
ud ie Unterhaltung mollte 
recht in Gang kommen. Marie 
mtoinette, die fonft fo Steahlende, 


farb Tine ; und Bidte wie- 


„Aber Marie Antoinette,“ fehalt 


Komtek Elifabeth endlich Tächelnd, 
„was ift Dir denn?. Hasling fommi 
in fpätefiens einer halben Stunde mit 
Rebern zurüd, Du vergikt ganz ber 
Pflichtert in unjerem Saal.” 

„D Königin Elifabeth,” und Maria 
warf fich letvenfchaftlich neben Elifa- 
beth auf die Kniee, „Du bift fo ficher, 
jo ruhig in Deinem Glüd, — o id 
beneide Di! Mir ift immer, ala ha= 
be ich mein Glüd nur entliehen, als 
fönnte bie nächfte Stunde mir e3 neh» 
men. %hr wißt es ja, das Glüd Ma: 


rie Untoinettes ift von turzer Dauer, 


es zerbricht — — -— aber dann möchte 
und fönkte ich nicht mehr leben.” 

Komteß Ulrike ftand neben Maria 
und 309: ‚die erregte Schmwefter zu fi 
empor: „Whörichtes Kind,” fagte fie 
Itebenoll, „das Glüd fommt aus Got: 
tes: Handa Er tann nehmen und ges 
ben wie und wann er will, und ftill 
müflen: wir Menfchenfinder uns in jei- 
nen Willem fürgen.“ 

„Urältitrnrutterchen, ſchilt nur tüch— 
tig, aber — aber horch! es kommt ein 
Schlitten,“ und im Nu ſtand Marie 
Untoinet e am Fenjter, von melchem 
aus fie die Auffahrt zum Schloß über- 
fehen fo ante. 

„Er At da!“ jubelte fie, „er ift ba, 
Marie Antoinettes Coeur - König ift 
da,“ und fie eilte, den Baron zu be> 
grüßen, mährend Komteß Elifabeth 
langjo mer folgte. 

Koınteß Ulrite war zurüdgeblieben 
und räherte fih Sufanna, die mit ei- 
ner Alrbeit beſchäftigt, till an ihrem 
gewo huten Platz gefeifen. „Gute ee”, 
fagte: fie freundlich lächelnd und füß:e 
Sufanna auf die Stirn, „hier möchte 
ih auch fragen: „Was ift mit Dir?” 
Wr Men wir zu den anderen gehen, oder 
wit Du den Trubel der erften Bes 
gräßung erft fich beruhigen lafjen?” 

Sufanna blickte fie mit den großen 
blauen Augen an? „Ully, ich habe&rä- 
fm Urfula verfprocdhen, eine halbe 
Stunde zu ihr zu fommen, und mollte 
Dann Angela zu Fräulein Anders be- 
gleiten!” 

„Aber Du bleibft nicht zu lange, 
Sanna, und fommjt hoffentlich bald 
in den Saal?” 

Sufanna nidte und begleitete die 
Komteß biß an die Haustreppe, trenn= 
te jich dort von ihr und wanderte durch 
den langen Korridor zu Gräfin Ur: 
ula. 

Eine halbe Stunde fpäter ja fie, 
das Geficht in den Händen verborgen, 
bitterlich fchluchzend, wieder in ihrem 
Zimmer. Der furze Winternachmit- 
tag neigte fich dem Ende zu, Halbbun- 
tel herrfehte im Zimmer, im Kamin 
3* und kniſterte das Feuer, und 
die kleinen luſtigen Flammen züngel— 
ten und leckten an den Holzſcheitchen, 
die kunſtvoll übereinander gelegt wa— 
ren. Geſpenſterhaft huſchten an den 
Wänden die Schatten, bald groß, bald 
klein, in wunderbaren Geſtaltungen. 
Suſanna ſah auf, die großen, thrä— 
nenvollen Augen blickten in das Feuer, 
das Flämmchen wie kleine Kobolde zu 
necken und zu höhnen ſchienen, ſahen 
ſich um in dem reizenden, liebgeworde— 
nen Raume, und der Gedanke, ihn ver— 
laſſen zu müſſen auf immer, von ihm 
zu ſcheiden auf Nimmerwiederſehen, 
machte ihr Herzweh. Und doch, es 
half nichts, ſie mußte gehen. Das 
war ihr klar geworden urplötzlich. Ja, 
fie hätte längjt gehen müffen. War: 
nend und mahnend hatte die Stimme 
der Pflicht ihr vor dem Weihnachtzfeft 
zugerufen, in das Vaterhaus zurüdzu> 
fehren, den Zauber, der fie fefthielt, zu 
breden. Warum mar fie der Stimme 
nicht gefolgt? Sie hätte fich und an- 
deren viel Kummer und Herzeleid er> 
fpart. In ihren Händen hatte die 
legte Entjcheidung über das Bleiben 
oder Gehen gelegen, aber fie war 
ſchwach geweſen, hatte dem thörichten 
Herzen mit feinen Wünfchen und jei- 
ner Gehnfucht Genüge geihan, und 
die Stimme der Pflicht zum Schwei- 
gen gebracht. Und jetzt ſtand ſie wie— 
der vor einer Entſcheidung. Wieder 
ſollte ſie wählen zwiſchen Pflicht und 
Neigung. Wie lockend und reizvoll 
der Weg der letzteren vor ihr lag! Wie 
talt und einſam der erſtere! Und kei— 
ner drängte ſie; nur allein bei ihr 
ſtand die Entſcheidung. Sollte ſie 
wieder thöricht und ſchwach ſein! 

Wie das kniſterte in den Flammen 
des Kamins, und wie die Schatten 
faſt drohend herumhuſchten und ei— 
nen wilden Tanz auffüherten! Gufan- 
na bebte unmillfürlih zufammen, 
laufchte dem Kniftern und beobachtete 
die Schatten. „Nicht ungeftraft bleibt, 
wer die Pflicht verleßt,“ und „Der 
Ichwerfte Weg iit jtetS der rechte,“ 
lang es in ihren Obren. 

Sie ftand auf, durhmaß das Zim- 
mer mit unrubigen Schritten und fette. 
fi) wieder. Sufanna grollte den an> 
deren und grollte fich felbft, fühlte fid) 
Ihuldig und wollte doch die Schuld 
auf andere werfen. Xhreim DVerfpre- 
den gemäß war fie bei Gräfin Urfula 
gewejen. Sie hatten geplaudert von 
diefem und jenem; wie zufällig hatten 
fie von dem jungen Grafen gefprochen, 
und Gräfin Urfula hatte dabei Veran: 
laffung genommen, ihr zu erzählen, 
daß die Vererbung bes Majorats ftets 
an bie Verbindung des jeweiligen Ma= 
joratsanmwärter®? mit einer abeligen 
Dame gebunden fei. 

Es klinge etwas Hart, hatte bie 
Gräfin gejagt, aber jever Stand habe 
neben jeinen Rechten auch feine Pflih: 
ten, denen ein Opfer zu bringen jei. 
Mancher aus der Familie habe wohl 
früher einen fchmeren —* deshalb 
durchfechten müflen, wie in den Yami» 
lienpapieren zu lefen jei, und fie freue 
fih, daß ein folder Konflikt Graf 
Guido erfpart feheine, da feine Nei> 
gung, wie fie aus feinen eigenen Ans 
beutungen entnommen habe, ja längft 
Komteß Felfened gehöre und, ben Be 
richten der anderen zufolge, wohl auch 
pon ihr ermibert fei. 

Sufanna Hatte zugehört mit ftum- 
mem Mund und zitternbem $ 
Erzählte Gräfin Urfula bad alles zu- 
fällig ober mit Abſicht? Wollte ſie 
eimaß für 
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e3 nicht hart, mar e& nicht ungerecht, 
Ku. verlangen, daß um irbifcher Güter 
und Titel willen eine Liebe erjterbe, 
ein Herz verblute? Zürnend und trau> 
rig fragte fih Gujanna das mieber 
und wieder, und plößlih fah fie 
Komteß Vera vor fich, und ihre Augen 
Ichienen zu fragen, marum fie ihr ent- 
mendet, was ihr gehörte, warum ie 
ihre Liebe geftohlen? 

Uber Sufanna mollte feinen Bor: 
wurf hören, jelbft nicht bon einem 
Gebilde ihrer Phantafie.e War & 
denn ihre Schuld, daß Graf Guido ich 
zu ihr geneigt, iwar es ihre Schuld, 
daß er fie liebte? Daß. er fie Tiebte, 
mußte fie, darüber hätte fie jubeln md- 
gen inmitten ihre Elend3; er hatte e3 
ihr gezeigt dur Wort und Blid. 

Aber was nüßte es ihr? Sollte und 
durfte fie bleiben und fomit Kampf 
und Unruhe in einen Kreis bringen, 
in welchem fie ‚nur Liebe erfahren? 
Sollte fie gehen mit blutendem Her— 
zen, um ber Ruhe: der anderen willen, 
für die eigene war es wohl jchon zu 
jpät! — 
Suſanna dachte an ihren milden 
Schwager Georg und fragte ſich, was 
er wohl ſagen und rathen würde. — 
Sie dachte an ihren greiſen, ernſten 
Vater, dem die Pflicht über alles ſtand, 
der jegliche Verletzung derſelben auf's 
härteſte verurtheilte, und ihr Muth 
ſank, ſie wurde immer trauriger. Sie 
wußte, daß Vater und Schwager nur 
einen Weg zeigen würden. 

Ja, ſie mußte gehen, aber wie den 
plötzlichen, wunderbaren Entſchluß 
rechtfertigen? Hier galt kein Aufſchie— 
ben und Zögern. So ſchnell wie mög— 
lich mußte ſie gehen, durfte um keinen 
Preis Graf Guidos Rückkehr abwar— 


ten. 

Es klopfte leiſe an die Thür, und 
Suſanna ſchrak aus ihren Gedanken 
aut. Sie glaubte Angela komme, um 
ſie zu dem Beſuch bei Fräulein Anders 
abzuholen, und fühlte ſich verwirrt, 
als ſtatt der erwarteten Kleinen Kom— 
teß Ulrike eintrat. 

„Wenn es Dir recht iſt, Suſanna, 
möchte ich mit Dir zu Fräulein An— 
ders gehen. Angela hak Kopfſchmer— 
zen und Mama hält es für beſſer, 
wenn ſie ſtill im Zimmer bleibt, aber 
Angela bittet dringend, daß Du doch 
gehſt, um Fräulein Anders eine Freu— 
de zu machen.“ 

„Ich bin gleich bereit,“ erwiderte 
Suſanna, die ſich an ihrem Schreib— 
tiſch etwas zu ſchaffen machte, um ihre 
Aufregung zu verbergen. 

„Komieß Vera iſt krank,“ berichteke 
Ulrike, „die beiden Herren haben die 
"Nachricht mitgebradt. Gie ift krank 
gemorben in der Nacht nach der Gefell- 
ſchaft.“ 

„Komteß Vera krank!“ kam es wie 
ein Aufſchrei über Suſannas Lippen, 
„o mein Gott!“ 

Suſanna wußte ja, daß Komteß 
Vera krank ſein wollte, daß ſie ſterben 
wollte, und ſie wußte auch warum, ſie 
hatte ihr ja das Herz des Mannes ent- 
fremdet, den fie liebte. 

„Aber Sanna,” fragte Komteß Ul- 
rife erfchrecdt, „was haft Du?“ 

„Hrage nicht, Ully, Frage nicht”, und 
bitterlich weinend jchlangSufanna die 
Arme um Ulrifens Hals, „aber id 
muß fort, fort von Euch, ehe es zu 
jpät ift, o Gott!” 

„Arme Heine Sanna!” und Ulrife 
hielt die Weinendbe in ihren Armen und 
ftrich Tiebfofend über ihr Haar, „arme 
tleine Sauna! Du haft recht, möge 
Gott Die Kelfen! Soll ich allein gehen 
zu Fräulein Anders?“ 

„Nein, Ully, ih fomme mit. ch 
ilt jeg: nicht allein fein.“ 

Bald jaßen beide in dem Kleinen 
‘reundblicden Stübchen bei Fräulein 
Anders, die ihren Befuch mit herzli- 
cher Freude begrüßte. 

Theilnahmslod faß Frau Anders 
im Armjtuhl, mit leerem Blick die An— 
fommenden betrachtend, und unabläf- 
fig, troß eifriger Unterhaltung, waren 
der Tochter Augen auf die Krante 
gerichtet, an deren verjchievenen Be- 
mwegungen Fräulein Anders jeden 
Wunſch erkannte. 

Die Art und Weiſe des jungen 
Mädchens waren eine ſtumme Predigt 
für Suſanna. Sie empfand eine tiefe 
Beſchämung und kam ſich ſo klein und 
erbärmlich vor, mußte unwillkürlich 
Vergleiche ziehen. Sie hätte willig 
und ohne Bedenken Heimath, Vater 
und Mutter für alle Zeit aufgegeben, 
hätte ſie der Neigung ihres Herzens 
folgen dürfen. Sie hatte ja ohne gro— 
be Bedenken das Weihnachtsfeſt fern 
von den Eltern zugebracht, die keine 
Tochter mehr im Hauſe hatten, und 
dieſes Mädchen hatte alles hingegeben, 
ihres Lebens ganzes Glück, nur um 
ber Mutter zn dienen und ihr nahe zu 

ein. 
Als Ulrite und Sufanna in das 
Schloß zurüdtehrten, war eben ber 
Bote mit den Boftfachen angefommen 
und brachte für Sufanna einen Brief 
bon ihrem Vater. 

In plötzlicher Beſorgniß rik fie das 
Eoupvert auf und überflog die Zeilen. 


„Ally,“ rief fie, „ih muß nad) Haus. 


fe, Mutter ift franf, wenn auch nicht 
bedenklich, aber Vater wünſcht, daß ich 
fofort fomme.“ 

Ulrifend flare Augen befteten fich 
freundlih und voll Iheilnahme auf 
fie: „Das thut mir leid, Sanna, daß 
Deine Mutter franf ift, aber fieh, mie 
freundlich das Schickſal ſchwachen 
Kindern über den Kampf forthilft.“ 

Faſt ſtaunend blickte Suſanna auf 
Ulrike. Hatte ſie denn die Gabe des 
Hellſehens, drang denn ihr klarer 
Blick bis tief in die Herzen? „Geh jetzt, 
Ully“, bat ſie, „ich werde bald nachkom⸗ 
men.“ Sie eilte in ihr Zimmer zurück, 
während Komteß Ulrike die übrigen 
Familienglieder aufſuchte, um ihnen 
eine vorläufige Mittheilung zu ma⸗ 


n. 
Suſanna ſtand ſtill in ihrem Zim⸗ 
mer, las bed Vaters Brief noch ein⸗ 


hr | 


weiten. Weg. Einen meiten Weg! Ja, 
eö mollte ihr bebünfen, als Fönnten 
Gedanken aus dem Redenbera’fchen 
Schloß nie bis in ihr Vaterhaus ge- 
langen. Und das mar mohl gut! 
Vielleicht, wenn fie erft gegangen mar, 
mwürbe aud) Graf Guido fie vergeflen. 
Seine Gebanfen würden den imeiten, 
meiten’ Weg nicht zurüclegen fönnen, 
über die Gegenwart hinweg mürben 
Vergangenheit und Zufunft fich ver- 
binden, Komteß Vera würbe mieber 
gefund und alles noch aut merben! 
Vergeffen! Ab, daß fie münfcen 
mußte, vergeffen zu merben, mo fie 
liebte und geliebt wurde! E3 mar 
hart, und es war bitter, und fie fonnte 
nicht begreifen, wie man mit Freudig— 
feit entjagen fünne, 

Als fie fich eben anfchidte, in bie 
unteren Räume zu gehen, trat bie 
Gräfin Redenberg bei ihr ein und 
ftredte ihr beide Hände entgegen: „Ar- 
me Sufanna, Jhre Mama ift franf! 
Und ie wollen uns verlaflen jo 
ſchnell!“ 

„Ja, Frau Gräfin, ſchon morgen 
früb muß ich fort,“ und Sufanna 
beugte jich über die dargereichten Hän- 
de und füßte fie, während Ihränen 
aus ihren Augen rollten. 

„Sie müffen nicht aleich verzagen, 
Sufanna,” tröftete die Gräfin. „Ihre 
Mama wird hoffentlich bald mieber 
gefund fein, und Sie werden mieber 
zu uns fommen, Gufanna, nicht 


wahr?“ 

Sufanna fohüttelte den Kopf: 
„Nein, Frau Gräfin, das fann id 
nicht,“ fagte fie mit bebender Stim= 
me. „Sie find fo gut zu mir gemefen, 
aber e3 ift befler für mich, wenn ich 
nicht mehr zu Ihnen zurüdfehre und 
aud gar niht3 von Xhnen höre.“ 

Gräfin Redenberg ahnte den Kampf 
in dem Mädchenherzen. Sie mollte 
Sufanna gern darüber hinweg helfen: 
„Db Sie mieberfommen, Sufanna, 
oder nicht, ob Sie fehreiben oder nicht, 
wir werden Sie allezeit in freunbli- 
chem Andenten behalten, und vergeffen 
Sie niemals, daß mir alle Sie lieb 
haben. Vielleiht führt uns das 
Gefhid fpäter wieder zufammen. 
Kommen Sie jebt, Sie werden unten 
mit Sehnſucht erwartet, Angela weint 
bittere Thränen um hr Scheiben.“ 

Noch einmal bewegte fih Sufanna 
in dem liebgewordenen Kreife, horchte 
faft ängftlih auf jedes freundliche 


Mort, al3 müffe e3 einen Nactlang | 


haben für eine ganze lange, leere Le- 
benggeit, und ein Sturm von Fragen 
erhob fich in ihrem Herzen und gipfelte 
in der einen Frage: „Warum?" — 


Kapitel 7. 
Vineta. 


Suſanna Reinhart war wieder zu 
Haus und ſaß am Bett der kranken 
Mutter. Die Krankheit war bedenk— 
lich geweſen, ſchwere Stunden des 
Bangens und Zagens waren gekom— 
men. Jetzt war die Macht der Krank—⸗ 
heit wohl gebrochen, und die Gefahr 
vorüber, aber Frau Superintendent 
Reinhart war noch ſehr ſchwach, und 
ſo wurden Suſannas Gedanken der— 
geſtalt von der Gegenwart in An— 
ſpruch genommen, daß ſie nicht Zeit 
und Muße fand, an das zu denken, 
was hinter ihr lag. 

Der Haushalt wurde durch die 
Couſine beſorgt, und ſo konnte Su— 
ſanna ſich ganz und gar der Pflege 
der Mutter widmen. 

Keiner hatte Suſanna bis jetzt ge— 
fragt nach dem, was ſie erlebt. Su— 
perintendent Reinhart war ein Mann, 
der jedes unnütze Wort vermied, ſei— 
nem Amt ſich mit aufopfernder Treue 
hingab, ſtrengſte Pflichterfüllung für 
die Hauptſache im Leben eines Chri— 
ſten hielt und faſt hart werden konnte, 
wo er die Vernachläſſigung einer 
Pflicht bemerkte. 

Er hatte ſeine Kinder lieb, war 
aber kein Freund von Zärtlichkeitsbe— 
weiſen. Nie kam ein Scherz über ſei— 
ne Lippen ſeinen Kindern gegenüber. 
Er hätte das für eine Gefährdung und 
Beeinträchtigung ſeiner väterlichen 
Autorität gehalten. Er war der An— 
ſicht, daß Ehrfurcht vor allen Din— 
gen das Verhältniß der Kinder zu den 
Eltern kennzeichnen müſſe. Er merkte 
nicht, welche kühle Atmoſphäre er da— 
durch um ſich herum ſchuf, und wie er 
ſich ſelbſt ſo mancher köſtlicher und be— 
glückender Augenblicke beraubte, die 
nur da zu finden ſind, wo kindliche 
Ehrfurcht und kindliche, überſtrömen— 
de Liebe ſich gegenſeitig durchdringen. 

Nach beſonderen Wünſchen und 
Neigungen ſeiner Kinder hatte Super— 
intendent Reinhart nie gefragt. Ihm 
blieb es überlaſſen, das für ſeine Kin— 
der Nützliche zu bedenken und heraus— 
zufinden, und was er als das Rechte 
erkannt, konnte und mußte auch ſei— 
nen Kindern genügen. 

Längſt hatten die älteſten Kinder 
den heimathlichen Herd verlaſſen. 
Zwei Söhne nahmen angeſehene Stel—⸗ 
lungen ein, eine Tochter war geſtor⸗ 
ben in der Blüthe der erſten Jugend, 
Frau Paſtor Weber war bereits ver— 
heirathet, als Suſanna Kinderſchuhe 
und Flügelkleid ablegte. Der Vater 
wurde immer ernſter mit den Jah— 
ten, und die Stille und ganze Stim⸗ 
mung des Hauſes hatten oft wie ein 
Drud auf Herz und Geift des heran- 
wachſenden Mädchens gelaſtet. Pa—⸗ 
ſtor Weber hatte wohl recht, wenn er 
ſagte, daß junge Menſchenkinder in 
des ernſten Vaters Nähe ſich echtem 
Frohſinn nicht erſchließen könnten. 

- ‚Superintendent Reinhart nahm in 
feiner Didzefe eine jehr geachtete 
Stellung ein. Er war gerecht in fei- 
nen Anfprücien und im Berfehr nad) 
außen — als im eigenen 
Haufe. Wenn bei Synoden oder an- 


deren Verſammlungen die hohe, unge- 


beugte Geſtalt des Superiniendent mit 
dem ſchneeweißen Haupt, den ſchma⸗ 
len Lippen und den hellen, ſcharfen 
Augen unter ſeinen Amtisbrüdern er⸗ 
ſchien, folgten ihr 
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Wo Superintendent Reinhart durd 
bie Schroffheit feines Welenz hätte 
verlegen fönnen, milberie die unbes 
fhreibfiche Sanftmuth feiner Frau. 
| — alles Liebe und Milde 


un 

„Es war hohe Zeit, mein Kind, daß 
Du heimkehrteſt,“ Hatte Superinten- 
dent Reinhart ſeiner Tochter zur Be— 
grüßung geſagt, und mit dieſer Aeu— 
Berung jchienen die legten Monate für 
immer abgethban. Yn den fieberglän- 
zenden Augen der Mutter Hatte Su: 
anna Freude über ihre Heimtehr ge— 
lefen und Hatte fie an dem Drud der 
fieberheißen Hand empfunden. 

Seht war die Krankheit ziemlich ge 
hoben, und Gufannag Gebanten be: 
gannen fih wieder um das zu fchaa: 
ten, mad hinter ihr lag. 

Moden waren vergangen, feit fie 
da3 Schloß der Nedenberg verlafien. 
Sie fagte e3 fich immer mieder, daß 
jener Ort in eine unerreichbare Weite 
für fie gerüdt war, und doc; erfchien 
e3 ihr wie ein Traum, und doch fonnte 
fie e3 noch nicht fallen und begreifen, 
daß fie gefchieden fei von alle dem, das 
in dem legten halben Jahr ihr ganzes 
Herz ausgefüllt hatte. 

Oft trat fie an das Syenfter, um hin- 
auszufhauen über bie Bäume des 
Parkes, die fie erft in buntem, herbit: 
lihen Schmud, dann im gliernden, 
weißen Winterkleid aefehen, aber vor 
ihren großen, ängftlich forfchenden 
Augen breitete fih nur das Kleine 
Städtchen aus mit feinen engen Stra= 
Ben und mwinfligen Gaffen, vem hoben 
Kirhthurm, den die Dohlen in Schaa= 
ren frächzend umfreijten, und in ber 
Terne leuchteten die fchneebevedten 
Berge. 

Sie hatte ihre Heimath früher fo 

fehr geliebt, hatte gern von dem etwas 
hochgelegenen Pfarrhaus aus über das 
tleine Städtchen hinmweggefchaut, hatte 
dem Gefhmwäh der Dohlen gelaufcht 
und nichts Schöneres zu fennen ge- 
glaubt alö den Bli auf die fernen 
Berge. Yet mar e3 anders. Die 
Heimath und die Berge waren diefel- 
ben geblieben, aber in ihrem Herzen 
mar etma3 ander geworden. Gie 
war als eine andere wiedergelommen 
als fie gegangen. Sie hatte das Ge- 
fühl für die Heimath verloren, und 
ihre Schwarzen Freunde, die in großen 
Kreifen die Thurmfpige umzogen, er- 
ze ihr jet al3 unheilfündende 
ögel. 
Shre Augen brannten oft von ben 
beißen Thränen, die fie in  ftiller 
Nacht bergoB, die Sehnjucht verzehrte 
fie fall. OD, nur einen Augenblid mies 
der im Gaal des Friedens! Einen 
Händedrud von Königin Elifabeth! 
Ein Iuftiges Wort von Marie Antoi- 
nette! Einen freundliden Blid aus 
Urältermutterchens flarem Auge! O, 
einmal nur wieder Angela Stimme 
hören und einen, o Gott, nur einen 
einzigen Blid aus Graf Guidos Au: 
gen! Vergeben die Thränen, berge- 
bens das MWünjchen und Hoffen! € 
war alles vorüber. Wieder und mie: 
ber gedachte Sufanna der Sage bon 
der gejchwundenen Stabt. Tief un- 
ten im Meeregrund ruhte Vineta mit 
allem, was in ihr lebte und alüdlich 
war, und nur zumeilen flingen die 
Gloden aus der Tiefe des Meeres, 
und wer fie hört, dem bedeuten fie 
MWeh, und nur zumeilen ijt einem 
Sonntagsfind geftattet, einen Blid 
auf die gefhmwundene Herrlichkeit zu 
werfen. War nicht ihr Glüd in ben 
Tluthen begraben? Brachten nicht die 
Grinnerungsflänge ihrem SHerzen 
MWeh? Aber fie war ein Sonntags» 
find und hoffte, daß noch einmal ihr 
ein Blid auf ihr gefchtwundenes Pi» 
neta vergönnt fein möchte. Und war 
es denn nicht der&chluß der©age, daß 
ein Menfchenkind foldhen Hellblid mit 
dem Leben bezahlen mußte? Gemalt- 
fam hatte Syfanna jegliche Verbin- 
dung mit den Nedenberg mit eigener 
Hand abaefhnitten. Sie fühlte fi 
zu Ichtmad), feit zu bleiben und auf dem 
Mege der Pflicht zu verharren, wenn 
noch fo viele Fäden fie mit dem Zau= 
berlande ihres Glüdes verbanden. 

Ulrife hatte Sufanna richtig ber- 
ftanden, als fie ihr im leßten Augen 
blid zugeflüftert, fie könne an Nie- 
mand fchreiben und hatte freundlich 
gejagt: „Später, Sanna, vielleit 
ſpäter.“ 

Frau Superintendent Reinhart 
blickte mitunter voll Bangigkeit in das 
liebliche Geſicht ihrer Tochter. Ein 
Schleier lag über den ſonſt ſo frohen 
Augen, und ein Zug des Schmerzes 
um die ſonſt ſo friſchen, lächelnden 
Lippen. Die erfahrene Frau ſagte 
fi wohl, daf nicht die Sorge um die 
Mutter ihr Kind fo verändert Habe, 
daß nicht die furze Zeit der Nachtimas 
hen einem gefunden, friihen Men 
Tchenfinde diefen Ausdrud der Müdig- 
feit in Zügen und MWefen geben fünne. 

„Sanna, Kind?“ fragte rau Su: 
perintendent eines Tages, „haben fie 
Dir da draußen weh gethan?“ 

„Rein, Mutterchen,” erwiberte Sus 
fanna leife, „fie find alle gut zu mir 
gemefen. Sie haben mich nur allzu 
lieb gehabt. Frage nicht weiter, Mut- 
terchen, e8 ift befler.“ 

Der Februar ging zu Ende, Elifa- 
betha Hochzeit mußte vorüber fein, fie 
war ja für bie legte Woche im Februar 
feftgefegt. Welche jchöne Braut mußte 
fie gewefen fein! Graf Guido würde 
zur Hochzeit gefommen fein. Ob er 
fie wohl vergefien, und ob er fich mit 
Komteß Felſeneck verlobt hatte? 

Suſanna wußte, daß ihre Geſchwi⸗ 
ſter Weber mit den Reckenberg in re- 
gelmäßigem Briefverkehr ſtanden, aber 
fie wagte nad Niemand zu fragen, 
und Webers fchiwiegen in ihren Brie- 
fen an bie Eltern und Sufanna über 
alles, was die gräfliche Yamilie be- 
traf. Ob fie ahnten, wie alles fand? 

Sufanna fagte fih, daß fie ihre 


Pflicht erfült habe, aber fie empfand | Teht. 


feine Freubigfeit darüber. Der Weg, 
fie zu wandern 


fie | wundernd. aller Augen, und 2* 
I nannte vor den 


3 


gehört von Kraft dur Kampf und | bürger 


von darauf folgendem Segen, erjhien 
ihr wie ein Märlein, Gie wußte nod 
nicht, daß man mit Freudigfeit füm- 
pfen müffe, um den Segen zu erfah- 
ten. 

Sufanna nahm ihren früheren Ber: 
feht wieder auf, aber fie fand feine 
Befriedigung darin. E38 mar ja alles 
fo ganz anders als auf Schloß Reden- 
berg. Was fie früher erfreut, erfchten 
ihr jet jchal, was fie früher alö faum 
zu beachtende Kleinigteit überfeben, 
verleßte fie jet. Ihre Gewohnheiten 
und Anfprüche maren andere gemor= 
den. Das glänzende Treiben und 
Leben in der gräflichen Yamilie mar 
ihr zum täglichen Brot geworden, das 
fie nicht mehr entbehren zu fönnen 
glaubte. Statt daß fie fi) daran er=> 
labt hatte, wie am Duft einer föftli- 
chen Rofe, die und eine furze Zeit er=- 
freut und dann vermelfen muß. 

Superintendent Reinhart mar mit 
amtlichen Gefchäften viel zu fehr über- 
häuft, ald dab ihm das veränderte 
Mefen feiner Tochter auffallen Tonnte. 
So fröhlih wie auf Schloß Reden- 
berg war fie ja auch nie zu Haus geme- 
ien. ‚Des Vaters ernites Wejen jchloß 
ungedundene, übermüthige YFröhlich- 
teit in feiner Umgebung aus. 

Sufanna hatte nicht wieder gefun= 
gen feit fie zurüdgefehrt mar. Geit 
dem Abjchierslied auf dem Schloß 
mar die Luft zum Gefang in ihr er» 
ftorben. 
ihr zu Hilfe, um etwaige Bitten ab» 
meifen zu fönnen, und auch Tpäter 
fchüßte fie bei jealicher Aufforderung 
zum Gingen eine zurücdgebliebene 
Reizbarkeit de Halfes vor. Gie 
fühlte, fih nicht ftarf genug, all’ die 
Erinnerungen zu ertragen, die mit je= 
dem einzelnen ihrer Lieber verfnüpft 
mar. 

Der Frühling z30g heran, fein Wed- 
ruf erfholl durh das ganze Land, 
über Feld und Fluren, über Wiefen 
und Wald. Neues Leben fam in bie 
Natur, die Schlafende Erde öffnete ihre 
Augen, die Saaten fproßten, bie 
Knofpen Iugten überall Hervor. Nicht 
lange mährte es, jo glichen die Wiefen 
föftlihen Blumenteppichen, raufchte 
e3 im Walde, der von luftigem, gefie- 
dertem Volt bewohnt war, das Liebe 
und GSehnfuht nad den Nejtern zus 
rüdgebraht aus dem fernen Süden. 

Sufanna jahb den Blüthenfchnee 
und Blumenfhmud, jah das Grünen, 
hörte das Raufchen und Singen, wenn 
fie au8 den Fenftern ihrer Wohnung 
bliette. Frühlingsduft und Früh— 
fingäluft allüberall, und doch mwurbe 
das junge Menjchenherz nicht froh. 

Sufanna konnte den rechten Weg 
nicht finden oder fie fcheute fich, ihn 
einzufchlagen. Sie wollte der milden, 
fanften Mutter nichts jagen von der 
Liebe und dem Kampf ihres Herzens, 
um fie nicht unruhig und traurig zu 
machen, und ebenjo forgfältig ver- 
barg fie das Geheimniß ihres Her= 
zens vor bes Vaters ſcharfem Auge 
und ſcharfem Urtheil. Glüd und 
Freudigkeit der Jugend waren gegan— 
gen, die Kraft des jungen Menfchens 
berzend war gebrochen. Schmeigend, 
mit hHoffnungslofer Refignation jah 
Sufanna auf das Leben, das vor ihr 


lag. 

Sie fürchtete jeden neuen Tag in 
der Vorahnung, daß ber Abjchieb von 
ben NRedenbera3 nicht das Ende eines 
Kampfes, fondern der Anfang vesfel- 
ben fei. 

Frau Superintendent hatte ihre 
alte Frifche miedergewonnen, arbeitete 
rüftig als die Erfte im Haus, und 
da3 gaftfreie Pfarrhaus wurde gern 
bon Freunden aus der Nähe und Yyer- 
ne aufgejudht. 

An einem herrlichen Frühlinga- 
fonntage hatten fich mehrere Paftoren 
mit ihren Yamilien bei Reinhart3 an= 
gefagt, und voll Freude wurden bie 
millftommenen Gäjte begrüßt. 

Pajtor Hilger aus einem ber nächft> 
liegenden Dörfer brachte einen Freund 
mit, Paftor yaltenberg, der fich zu 
furzem Beſuch bei ihm eingefunden 
hatte. 

Einigermaßen neugierig befteten 
fih aller Augen ayf die ftattliche Er- 
fcheinung des Fremden. Baftor Fal- 
fenberg war gleiher Größe mit Su: 
perintendent Reinhart. Mit einer felt- 
famen Bellemmung blidte Sufanna 
bei der erften Begrüßung in Falten 
bergs geiftvolles Geficht mit den füh- 
len, grauen Augen und der hohen 
Stirn, und unwillfürli richtete fie 
öfter ihre Blide auf den fremden Gaft, 
der ihrem Water ganz befonders zu ge= 
fallen jchien. 

Während die Herren in ernten Ge- 
ſpräch theologiſche Fragen erörterten, 
über Zeitverhältnifje ihr Urtheil ab- 
gaben, und durch die jedem eigentbüm- 
fihe Anfhauung immer wieder Stoff 
zu neuen Disputen boten, dredte fi 
die Unterhaltung der Frauen fajt aus 
Ichlieglih um Paltor Falkenberg. Die 
Heine, friide Frau Paftor Hilger 
wurde bon allen Seiten mit Fragen 
beftürmt und mußte alles ausframen 
und auftifchen, iwa$ fie nur irgend von 
dem intereſſanten Gaſte wußte. 

Ich muß geſtehen,“ ſagie ſie, nach⸗ 
dem ſie ein langes und breites berich⸗ 
tet und bie Augen ihrer mäuschenſtil⸗ 
Ien Zubörerfhaft voll Iniereſſe und 
Spannung auf fich gerichtet jah, „mir 
ift er zu gefcheidt! Mir wird immer 
bimmelangft, wenn die beiden Män- 
ner fich unterhalten. Mienen machen 
fie, daß einem angft werben könnte, 
als ftünde das jüngfie Gericht vor der 
IhSr, und Wörter gebraudgen fie, daß 
man tavonlaufen möchte, weil man 
nicht3 davon berfteht. Nun, und zu 
den Dümmften gehöre ich doch auch 
nicht gerade, und verftehe es allemal, 
imenn mein Alter mir in einfachen, 
flaren Worten etwa auseinander» 
€ “ 

„Er fieht jeher vornehm aus,“ bes 
mertie eine Baftoräfrau. | 


Eine fleine Erfältung fam: 


—— 
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licher Yamilie. Ya ja, e 
can id feiner Mann, ab 

e Frau möcht’ ich nicht fein, un 
feinen Be — 

„Hat er eine?“ fragten fo und fo 
viele Stimmen- durcheinander. 

„Ss bemahre! Gott fei’s gedankt! 
Na, ich Tuche ihm auch feine. Jch wette, 
daß er nach zwei Tagen vergeſſen 
würde, daß er überhaupt verheirathet 
iſt. Er lebt nur ſeinem Amt und ſei— 
nen Studien, ja, er ſoll ſogar Bücher 
herausgeben. Mein Mann nennt ihn 
ein „Unikum“ und ſingt mir ſtündlich 
ein Loblied auf ihn. Na, ich bin froh. 
daß mein Alter kein Unikum iſt.“ 

Hu, welch' Ausbund von Gelehr⸗ 
ſamkeit und Vortrefflichleit!“ rief ein 
junges Pfarrtöchterlein, das luſtig 
und erwartungspoll in’3 Leben hins 
einblidte, „aber fan dies Uniktum 
denn eigentlich ladjen?“ 

„sa, das Habe ich meinen Mann 
auch [on gefragt,” fagte Frau Paftor 
Hilger wieder, „aber mein Alter bat 
mid um meine Frage gejcholten, ala 
märe e8 für ben Yaltenberg zu er: 
bärmlich, 'mal gu lachen. Ich bemun 
dere ihn nicht fo ohne Weiteres, das 
habe ich meinem Dann gejagt, und 
was mid an dem yalfenberg ärgert, 
das ift, daß er eine ganz unfaßbare 
Abneigung gegen Muftt Hat, jo daß 
ih gar nicht wage, Fräulein Sufan- 
na heut’ um ein Lieb zu bitten, ob» 
gleich wir fie jo lange nicht fingen hör= 
ten.” 

„SH könnte ohnehin nicht fingen,” 
bemerkte Sufanna, „ich habe die Mu= 
fit jegt ganz liegen laflen.“ 

„D, mie jehade!” erflang e3 von al- 
Ien Seiten, „und Sie hießen do in 
unferen SKreifen immer die „Nachti- 

all“.“ 

Auch Nahtigallen vergeffen ihr 
Lied,“ fagte Sujanna mit einem Ber: 
fuh zum Scerzen, aber ein trübes 
Lächeln begleitete die Worte. 

So murbe in dem ?Frauenkreije 
bin= und hergeredet. Die Herren lies 
Ben jchließlich Theologie, Politit und 
Joziale Streitfragen beifeite und mid» 
meten fi den Frauen. Baftor Fal⸗ 
fenberg juchte zu wiederholten Malen 
eine Unterhaltung mit Sufanna, und 
fie empfand jedesmal, wenn er fich zu 
ihr mendete, ein leifes Fröjteln. 

Die Gäfte hatten fich verabfchiebet, 
Baftor Falkenberg hatte Sufanna bie 
Hand gereicht, und ald e3 mieber ftill 
war im Pfarrhaus, konnte der alte 
Superintendent nit miübe merben 
bes Lobes über den frember Salt. Er 
bebauerte nur, daß er nicht zu feiner 
Diözeje gehöre, und erzählte, bak er 
Paftor Hilger aufgefordert habe, recht 
bald mit dem Freunde. wieberzufom- 
men. Und Fallkenberg kam wieder, 
ſchon nach zwei Tagen, und am dar—⸗ 
auffolgenden Tage wurde Suſanna in 
ihres Vaters Studirzimmer gerufen, 
wo er ihr im Beiſein der Mutter er⸗ 
öffnete, daß Falkenberg ſoeben brief⸗ 
lich um ihre Hand angehalten habe. 

„Aber Papa,“ rief Suſanna in 
hellem Schrecken, „ich kann doch Fal⸗ 
kenbergs Braut nicht werben, ih habe 
ihn ja erſt zweimal geſehen.“ 

Wie verſchüchtert ſchlug ſie dann 
die Augen nieder. Ihres Vaters Ge⸗ 
ſtalt ſchien ihr zu wachſen, und ſein 
ſcharfes Auge vorwurfsvoll auf ihr zu 
ruhen. Und als der Vater ihr aus— 
einanderſetzte, daß Falkenberg ſelbſt 
für fein ſchnelles Vorgehen um Verzei⸗— 
hung bitte, ſeinen ablaufenden Urlaub 
als Entſchuldigung anführe; als er 
ihr ſagte, daß er gewohnt ſei, ſolche 
Sachen als Fügungen Gottes zu be— 
trachten und eines gediegenen, ernſten 
Mannes Bewerbung nicht ſo ohne 
Weiteres abzuweiſen; als er ſie fragte, 
ob fie gegen Falkenberg irgend etwas 
einzuwenden habe, das eine abjchlägi- 
ge Antwort rechtfertigen fönne, 
Thmwieg Sufanna, aber ihr bleis 
ches Gefiht und die Herporbrechenben 
Ihränen verrietfen ihre Aufregung. 

„Sanna,“ fagte die Mutter freund- 
ih, Haft Du etwas auf dem Herzen, 
vertraue e3 bem Vater, der nur Dein 
Beites will.“ 

MWährend eines kurzen Augenblides 
empfand Sufanna die Sehnjudht, fich 
an die Bruft ihres greifen Waters zu 
werfen und ihres Herzens Leib und 
Kampf ihm anzupertrauen, aber fie 
fohraf davor zurüd und fand das redi- 
te, löfende Wort nicht, und als Rein 
hart freundlich mieber fragte: „Kind, 
haft Du gegen Falkenberg etwas ein- 
zumenben?“ ermiberte ſie haſtig: 
„Rein, aber e3.tommt mir fo fchnell, 
fo unerwartet.” 

„HTaltenberg ift uns ein millftomme- 
ner Schwiegerfohn,“ fagte der Super- 
intendent ernft, „und Du, mein Kind, 
fannft dankbar Dein Gefhid an bas 
eines folhen Mannes fnüpfen,” 

Und wieder ſchwieg Suſanna und 
ließ es ſtumm gejchehen, daß ihr Ba- 
ter an Yallenberg jchrieb, während 
doch ihr ke ſich age dieſe Entſchei⸗ 
dung auflehnte. r ſie Braut, ſo 
war ſie völlig von der Vergangenheit 
getrennt, ſo war jede Brücke abgebro⸗ 
chen, ſo wurde es ihr zur Pflicht, zu 
vergeſſen, was hinier ihr lag, und den 
Mann, dem ſie angehören ſollte für's 
Leben, zu lieben und ihm zu der⸗ 
trauen. 

Noch am ſelben Abend lam Fallen⸗ 
berg, und Suſanna legte ihre zitlern⸗ 
de, Heine Hand in jeine und Jordhie 
auf die Zlare, mwohlflingende Stimme 
ihres Bräutigams, und als ber alte 
Bater fegnend die Hand auf feines 
Kindes Haupt Iegie, erlangen bie 
Abendgloden vom Kir und 
Sufanna empfand, b * eine ganze 
Welt verſank, und als müſſe mit dem 
letzten Gloclenllang auch die letzie Er⸗ 
innerung verklingen. 


Gortſehung folgt.) 
der Sefunbät- 
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Lebens : Beriiherungen 


Beffer wie je! 


Garantie 420 Aillionen Bollars. 


Yrüber ober fpäter fommt der Tag, an dem Gie ‘hre liebe 
Yamilie verlaffen müffen; nad dem Tode hat ver Menfch feine 
Bebürfniffe mehr. Die täglichen Bebürfniffe Eurer lieben Hin- 


terbliebenen find jeboch diefelben. 


Mit einigen Gent3 jeden Tag 


gefpart könnt Yhr Euch das fhöne, erhabene Gefühl verfchaffen, 
nach beftem Wiffen und Willen für Eure Familie geforgt zu haben. 


$1000 Berficherung im Alter von 21 Kahren Loftet Euch $11.78 per Zahr. 
$1000 Berfiherung im Alter von 30 Kahren Toftet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Berjicherung im Alter. von 40 Jahren Zoftet Euch $14.11 per Jahr. 
$1000 Berfichernng im Alter von 50 Jahren Kojtet Euch $20.67 per Zahr. 


Diefe Verfiherungen merben fofort beim Tode ausbezahlt; 
auch fünnen Sie diefe BVerfiherung in eine Sparverficherung 
umänbern, die nad) 15 oder 20 Jahren ausgezahlt mird. 


Refultat einer Spar:Berficdherung! 
„Refultat der Polize Nr. 322818. 


Auf diefe Polize, welche am 10. Mai 1886 ausgeftellt wurde, 


mar der Inhaber mit 2500 Dollars verfichert. 


Er zahlte 2543 


Dollars ein, jebt befommt der Befiber der Polize 3328 Dollars 
92 Cents ausbezahlt, alfo fein einbezahltes Geld und 785 Doll. 
und 92 Gt3. Dividenden. Wenn bei der früheren zugegebenen 
ertravaganten Verwaltung der Verficherungg-Gefelfchaften folche 
Refultate erzielt wurden, kann man fich leicht außrechnen, tie die 
Rejultate fein müffen bei der jetigen öfonomifchen Verwaltung 


und ftrenge Kontrolle von Seiten der Staatsregierung. 


E3 gibt 


feine jicherere Geldanlage und beffere Verficherung. 


Megen näherer Information wenden Sie ftch an den General: 
Agenten der Equitable Verfiherungs-Gefellfchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 Yirft National Bent Bldg., Chicago, IM. 
Bitte, Ihiden Gie mir genaue Information über Verfierung. 


Ohne ° 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
keit. 
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Schiden Sie ben Konpon baldigjt! 


Naturkunde und Technik. 


Der: Wohlgeruch der Pflanzen und feine 
technifche Derwendung. 


Der MWohlgeruch der Pflanzen ver- 
dantt feinen Urfprung verjchiedenen 
ätherifchen Delen, die in bald größe- 
ren, bald geringeren Mengen im 
Pflangenförper vertheilt find. Won 
diefer Dertheilung ijt zwar fein 
Pflanzenorgan ausgeſchloſſen, doch 
find die dufttragenden Stoffe bei der— 
ſelben Pflanze nicht immer in ſämmt⸗ 
lichen Organen vorhanden. Die mei— 
ſten Oele ſind fertig gebildet entweder 
in kanalförmigen Zwiſchenzellenräu— 
men oder in beſonderen Drüſenhaaren. 
Nur in Ausnahmefällen bildet ſich 
das Oel erſt, wenn der Pflanzenkör— 
per zerſtört wird. 

Da alle ätheriſchen Oele ſehr ſchnell 
verdunſten, ſo zeigen die meiſten 
Pflanzen ſelbſt geringe Mengen dieſer 
Oele durch ihren Duft an. Dieſe Ei— 
genſchaft der Oele wird für die techni- 
ſche Verwendung des Wohlgeruchs von 
weſentlicher Bedeutung inſofern, als 
fie eine leichte Gewinnung ber Dufter- 
reger ermöglicht. 

Die verjchiebenen Arten ber Dele 
find in befondere Gruppen eingetheilt 
morben, jo werben unterfchieden: Zer- 
pene, Baraffine, Alkohole, Ketone, 
Phenole, Säuren, Aether uf. ‚Die 
Zugehörigkeit zu biefer ober jener 
Gruppe wird bedingt dur das Ber: 
hältniß der drei mefentlidhiten Grund 
ftoffe der Oele: Kohlenftoff, Walfer- 
ftoff, Sauerftoff. So zählt das Ro- 
ſenöl, deſſen weſentlicher Beſtandtheil 
das Geraniol bildet, zu den Alkoho— 
len, desgleichen das Menthol des Pfef⸗ 
fermünzöls. Der Kampfer im Kam⸗ 
pfer⸗, Lavendel-⸗, Rosmarin⸗ und 
Salbeiöl rechnet zu den Ketonen. Ben⸗ 
zoe⸗ und Zimmtſäure ſind als Vertre— 
ter der Säuren in verſchiedenen Har— 
zen und Balſamen zu finden. Terpen⸗ 
unbl iſt das wichtigſte der Terpene. 

Der bekannteſte aller Blumengerüche 
iſt wohl der Roſenduft; das Roſenöl 
war ſchon im Alterthum weit und 
breit beliebt. Für die Gewinnung die⸗ 
ſes Oeles wird im Balkan eine be— 
ftimmte Roſe, „Roſa demascena“ an— 
gepflanzt, die ſeit einigen Jahren auch 
in Deuiſchland angebaut wird. Um 1J 
Kilogramm Roſendl zu gewinnen, be⸗ 
darf es 5—6000 Kilogramm Roſen⸗ 
blüthen. Derſelbe Duftträger iſt auch 
noch im Roſengeranium, „Pelargo⸗ 
nium odoratiſſimum“ vorhanden. Ein 
ähnliches Del, da8 Palmarofa-Del 
oder inbifches Geraniumöl, das viel» 
fach zur. Verfälfhung ' des Rofendls 
angewandt wird, ftammt von einer in 
Indien heimifchen Staube, „Andro: 
pogon Schoenanthu3”.: , 

Zerpentinöle find ein Deftillations- 
probuft der Nabelhölzer. Ein aus 
ben Nadeln und Zapfen der Tanne 

emonnenes Terpentinöl‘ mirb bireft 
n ber Parfiimerie‘ verwandt. Das 
Holz der birginifchen Zeber liefert das 
zum Parfümiren von Zotlettenfeifen 
viel angewandte Zedetnholzöl. Das 
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 Nafe zu binden; 


Gafrol, das ebenfall3 in. ver Geifen- 
fabrifation eine große Rolle fpielt, 
ftammt von einer dem Lorbeerbaum 
ähnlihen Pflanze, „Saffafras offi- 
cinalis“, in Nordamerifa heimilc. 
Der Kampfer wird zur Hauptfache 
bon „Einnamonum Gamphora”, dem 
Kampferbaum gemonnen; dieſer 
Baum zählt gleichfall3 zu den Lor- 
beergemächfen. Zwei ähnliche in Oft: 
indien einheimifche Arten dieferPflan- 
zengruppe liefern das Gaffia- und das 
3immtöl. 

Das jehr gebräuchliche Srisdl wird 
bon den Wurzelitöden etlicher Irisar— 
ten gewonnen. Bei Peilchenparfiims 
wird zumeift Jrisöl angewendet. Die 
getrodneten Wurzelftöcde dieſerPflanze 
tragen im Droguenhandel den bezeich- 
nenden Namen Beilchenmwurzel. Der- 
Thiedenen Prunusarten verdanten toir 
das Bittermandelöl, das zur Haupt- 
fache auß dem Kern ber Aprifofe ge- 
monnen wird. Von Orangearten ftam- 
men Bergamott-, Limett-, Neroli-, 
Pomeranzen- und Zitronendl. Das 
Zitronenöl ftammt von einer auf Zey- 
lon angebauten Grasart, „Andropos 
gon Nardu*. Eine diefem Grafe ähn- 
liche Pflanze muß das zur Erzeugung 
billiger Eau de Cologne benubte Le— 
mongraßöl hergeben. Ueberhaupt mer- 
ben biele merthholle Parfüms durch 
Miſchung verſchiedener ätheriſchet 
Oele nachgeahmt und das oft in ſo 
täuſchender Weiſe, daß ein Unter— 
ſchied zwiſchen dem echten Parfüm 
und der Nachahmung gar nicht zu be— 
merken iſt. Zu ben älteften Gewürzen 
zählt das Nelkenöl, das echt von dem 
auf den Molukken einheimiſchen im— 
—— Nelkenbaum gewonnen 
wird. 


Für die Gewinnung der ätheriſchen 
Dele aus den Pflanzen werden ver— 
ſchiedene Methoden angewandt, wofür 
einmal die Beſchaffenheit des Riech— 
ſtoffes, dann aber auch der Zweck ſei— 
ner Verwendung maßgebend wird. Am 
meiſten gebräuchlich iſt dieDeſtillation. 
In anderen Fällen wird der Riech— 
ſtoff erſt auf ein vollſtändig geruchlos 
gemachtes Fett oder auf Mandelöl 
übertragen. Dieſem Produkte wird 
dann unter Zuhilfenahme von Spiri—⸗ 
tus ber Duftjtoff entzogen, ber nun 
für bie feinften Barfümeriezwede Ver: 
wendung finden Tann. 


— Biel verlangt. — Eine: Anzeige 
aus Nr. 120 des „B. I.” lautet: „Hei= 
rath. Welche evle Frau oder ält. Mäb- 
en in unabhängiger Yage würde ei- 
nem gemüth., gebild., jtattl, Herrn, 


Wittm., 50, und einer Tochter, 16 3, 


in guten Verh., die Hand zum Che- 
bund reichen?" Gicher feine Vernünf- 
tige, denn die Tochter miürbe fie Doch 
lieber einem Schwiegerfohn überlaffen. 


— Auch) ein Journalift darf nie bie 
Unmahrbeit fagen; auch er braudt 
aber nicht zu jeber Zeit alles zu fagen, 
was mahr ift. Er braucht nicht alles, 
iwag er weiß, Herrn Yebermann auf bie 


— 


Sumoresle von Bauf Blig 


ALS das Hoczeitsbiner beendet mar 
und die Gäfte in den traulichen Räu- 
men plaubernd und jherzend herumfa- 
Ben, trat Frau Charlotte zu ber jun- 
gen Frau heran, legte ihren Arm in 
den ihrer jüngeren Freundin und ent- 
führte fie dem jungen Ehegatten. 

„Was thuft du denn fo geheimniß- 
voll?“ fragte fcherzend die glüdftrah- 
Iende fleine Perfon, die feit fünf 
Stunden erft mit „junge Frau“ ange- 
redet wurde. „Uebrigens habe ich gar 
nicht mehr fo viel Zeit, denn Du meiht 
ja, mir wollen nod) den Nachtzug über 
München benugen.“ 

Yrau Charlotte nidte zuftimmend. 
„Weiß ich alles, liebe Gufti, und eben 
bor Deiner Abreife will ih Dir noch 
einige nothmwendige Verhaltungsmaß- 
regeln mit auf den Weg geben.” 

Gufti ließ fi in einen ber Fau- 
teuil3 fallen und rief mit übermüthi- 
gem Lachen: „Alfo dann fchieße los!“ 

„St, ruhig doch!“ befchmwichtigte fie 
bie andere. Was ich Dir zu jagen ha= 
be, ift für Dich allein beftimmt.” 

Neugierig rüdte die junge Frau 
beran. 

„Wenn Du in der Ehe glücdlich leben 
willft, fo rathe ih Dir, Deinen Mann 
gleich vom erften Tage an Dir zu er 
ziehen,“ fagte Frau Charlotte. 

Guſti lachte von neuem. „Du bift 
drollig, Charlotte. Mein Mann liebt 
mich doch!“ 

Die Freundin nidte verftändnißpoll: 
„Und eben weil er Dich liebt, ift er um 
fo leichter zu erziehen. Noch liebt er 
Did, darum gemöhne ihn jegt daran, 
baß er Dir au einen Willen und 
Rechte zuerfennt: ob dazu fpäter noch 
Zeit und Gelegenheit fein wird, das 
fann man nie wiffen, denn alle Män- 
ner find leichte Falter.” 

Die junge Frau, die por ihrer älte- 
ren und verheiratheten Freundin doch 
einigen Refpeft hatte, jah ziemlich 
zaghaft drein, bi3 fie fich endlich zu 
der Frage entfchloß: „Sa, mie fol ich 
denn da3 aber anfangen?“ 

„Hat Dein Mann irgend eine Ange= 
mohnheit, non der er glaubt, nicht laj= 
fen zu können?” 

Nach einigem Befinnen entgegnete 
Bufti: „Ich glaube, feine einzige Lei- 
denjchaft ift das Rauchen.“ 

„Gut, jo gemöhne ihm das ab.” 

„Das fol ih ihm abgemöhnen?“ 
Entfegt jtarrte fie die Freundin an. 

„Wenn Du Dir ein Wort in der 
Ehe fichern mwillft, dann thue, was ich 
Dir a habe. Gerade die Hodh- 
zeitsreife gibt Dir die bejte Gelegen- 
heit. Uebrigend habe ich meinem 
Mann auch das Rauchen abgemöhnt. 
Ich habe ihm gejagt, daß mein Hals 
ee leide. Und das Hat gehol- 

en.” 

Eine Stunde fpäter fuhr das junge 
Ehepaar zur Bahn. 

„Ach, Rudolf, laß ung ein Nicht: 
raucherfoupee nehmen,“ bat die junge 
Frau, ‚eingeben? des quien Raths ber 
Freundin, 

„Selbſtverſtändlich, Schatz!“ lächelte 
er ſie verſtändnißinnig an, und die 
Fahrt wurde in einem Nichtraucher— 
kupee zurückgelegt. 

Am andern Morgen kamen ſie in 
München an. Als ſie im Hotel den 
Kaffee einnahmen, wollte Rudolf ſich 
eine Zigarre anbrennen. 

„Ach, bitte, Herz, laß das Rauchen,“ 
bat ſie, „ich habe eine leichte Halsent— 
zündung.“ 

„Aber natürlich, mein Liebling,“ rief 
er und warf die Zigarre in den Kamin. 

Mit dankbarem Blick ſah ſie ihn an. 
O, es war kein Zweifel, er liebte ſie 
mehr als ſeine Angewohnheiten! 

Dann machte er einen Ausgang, um 
ein paar Einkäufe zu beſorgen, wäh— 
rend ſie inzwiſchen ein wenig ruhen 
ſollte. 

Als er wiederkam und ſie mit einem 
Kuſſe weckte, ſah ſie ihn mit einem 
bittenden Blick an. „Du haſt ja doch 
geraucht, Rudolf!“ 

„Aber ich war ja draußen, mein 
Herz!“ meinte er verwundert. 

„Ich mag aber dieſen häßlichen Ge— 
ſchmack nicht; wenn Du mich küſſen 
willſt, darfſt Du vorher nicht rauchen, 
nein, Rudolf!“ bat ſie leiſe. 

Lächelnd verſprach er ihr auch dies, 
küßte ſie aber trotzdem wieder. 

Nach Tiſch bekam er einen Eilbrief. 
Erſtaunt las er ihn durch, lächelte 
dann und ſteckte ihn ein. „Vom Ge— 
ſchäft,“ ſagte er nur, als ſie ihn fra— 
gend anſah. „Eine gute Nachricht,“ 
meinte er dann ſo obenhin. 

Abends führte er ſein Frauchen 
durh München. Als fie im Kafe Luit- 
pold faßen, tauchte er fich eine lange 
Upmann an. 

Die junge Frau begann zu hujften 
und jah ihren Mann mit bittendem 
Blid an, Tagen konnte fie nichts. 

„Hier fann Dich mein Rau) doc 
nicht ftören, Schaf,” lächelte er über- 
legen, „hier raucht ja fat jeder Gaſt.“ 
Dabei bließ er mächtige blaue Dampf- 
molten in die Luft, 

Sie konnte nicht? darauf erwibern. 

Aber ihre Qaune war jet verborben. 
Sie date an den guten Rath ber er- 
fahrenen Yyreundin, und fo begann fie 
zu fchmollen. 
"Als fie fich bald darauf zur Ruhe 
begaben, füßte er fie nicht, und ent» 
f&huldigte fich damit, daß er ja ziem= 
lich ftart geraucht habe und ihr ben 
Gefhmad nicht wieder verderben wolle. 
Da meinte fie heimlich. 

Am andern Tage fuhren fie meiter. 
Yeht mählte er-ein Rauchkupee, mit 
ber allerdings zutreffenden Entfchulbi- 
gung, ba fein anderer Plag mehr frei 
wäre. 

„Aber warum haft Du uns benn 
nicht wieder eind referbiren Taffen?“ 
ſchmollte ſie. 

Und lachend entgegnete er: „Ich ha⸗ 
be es vergeſſen, mein Kind!“ 

Sie ſchwieg. Innerlich aber durch⸗ 
ſchüttelte ſie ein Sturm derEmpörung 
Er nannte ſie ſo obenhin ‚mein Kind“ 
und hatte vergeſſen, was ſie wünſchte 
— oh, warte nur, mein Herr Gemahl! 


Die Reiſe über den Brenner verging 


—————— ⸗ 


Then giemfidg‘ —— raudte 
I faft unauägefet, und als fie Tonfe- 


quent durch das Yyenfter auf dag fehnell 
mechfelnde Landfchaftsbild fah, ent- 
Thloß er fich endlich, mit zwei anderen 
Damen, die ihm gegenüber jaßen, eine 
Unterhaltung anzutnüpfen. 

Sie fochte vor Wuth, aber dennoch 
fchwieg fie, um fich feine Blöße zu ge= 
ben 


Nachts endlich famen fie in DVero- 
na an. Bas 

Und miebder befam fie feinen Gute- 
Nacht-Kuß. Diesmal aber entfchul- 
digte er fich gar nicht erft, jondern 
Tchlief nad) einigen gleichgiltigen Wor- 
ten ein. Gie aber preßte das heiße 
Geficht ins Kiffen, um ihr Schluchzen 
nicht laut werden zu laffen. 

Der nädhjite Tag war ein echter ita= 
lienifher Yrühlingstag. Blauer Him- 
mel, warmer Wind, ein Meer von bun- 
ten Blumen und lachende, fröhliche 
Menjcen, mohin man nur jehen 
modte. 

Bom Fenjter ihres Hotels fahen fie 
auf das lebhafte Treiben der Piazza 
b’Erbe, ein Bild jo bunten, echt italie- 
nifchen Zebend, wie man e3 zum zmmei= 
ten Mal nur in Neapel fo intereffant 
wieder findet. 

Gleich nach dem Frühſtück zündete er 
ſich eine Zigarre an und ſchaute zum 
Fenſter hinaus. 

„Wollen wir gleich unſere 
fahrt beginnen, mein Schatz?“ 

„Ich gehe überhaupt nicht fort,“ 
ſagte ſie kurz; „ich fühle mich nicht 
wohl.“ 


„So hole ich einen Arzt,“ rief er be— 
ſorgt. 

„Nein, ich will keinen Arzt, ich will 
nur Ruhe haben, am liebſten möchte ich 
umkehren und nach Hauſe fahren,“ ent— 

| gegnete fie mit einer Stimme, die dem 

Weinen nahe war. 

Ganz ruhig fagte er darauf: „Du 
braudhft nur zu beftimmen, in einer 
Stunde können wir Jon auf der 
Rüdfahrt fein.“ 

Darauf antwortete te aber gar 
nicht3, denn fie dachte mit Entjegen 
daran, daß er ed wahr machen fünnte, 
und daß fie jo um die Iangerjehnte 
Stalienreife fommen würde. 

„Alfo mwilft Du Verona nicht Ten= 
nen lernen?“ fragte er fie noch einmal. 

„Wenigfteng noch nicht,“ antwortete 
fie gereizt, „menn Du die Zeit nicht 
mehr erwarten fannft, dann geh doch 
allein, an Umüfement wird es Dir doch 
nicht fehlen.“ 

„Semwiß nicht,“ rief er gleichmüthig 
und ging wirklich fort. 

Starr vor Schred fah fie ihm nad). 
Das hatte fie denn Doch nicht erwar= 
tet. DO, mie recht hatte Charlotte doch 
gehabt, „Alle Männer find leichte Fal- 
ter!” Am dritten Tage ihrer Che 
magte er es, fie fo zu behandeln! — 
Und meinend mwarf fie fih auf das 
Ruhebett und ärgerte fi nun plötzlich 
über alledg, mad das Lärmen der 

ı Marftleute, iiber dag Gelaufe in den 

Korridoren, über da3 immermähren- 

de Anjchlagen der eleftrifhen Glode, 

über ihren Mann, über ihren eigenen 

Eigenfinn und nicht am mwenigjten über 

den guten Rath ihrer älteren Freun- 

din. 

Gegen Mittag fam er zurüd, Als 
er fie fo in Thränen liegend vorfand, 
fragte er voll Beforgniß: „Was fehlt 
Dir denn nur, liebes Herz?" 

Ganz aufaelöft in Schluchzen rief 
fie: „Warum haft Du mich denn gehei= 
rathet, wenn Du mich nicht Tiebjt?” 

„Wer jagt Dir denn, daß ich Dich 
nicht Tiebe?“ 

„Würdeit Du fonjt jeden meiner 
Wünſche ſo mißachten?“ 

Darauf antwortete er nicht, ſondern 
griff nur in die Bruſttaſche und reichte 
ihr jenen Brief hin, den er in München 
erhalten hatte. 

Und ſie las: „Lieber Freund! Ich 
bin ſoeben, ohne es zu wollen, Zeuge 
geweſen, wie meine getreue Charlotte 
Deiner Guſti den guten Rath gab, Dich 
auf der Hochzeitsreiſe zu „erziehen“. 
Als erſtes Mittel wurde ihr empfoh— 
len, Dir das Rauchen abzugewöhnen. 
Alſo ſei auf Deiner Hut. Auch ich bin 
einſt ſo erzogen worden. Ich glaubte 
damals an die Halsentzündung meiner 
Charlotte, nun ich aber klar ſehe, bin 
ich von morgen ab wieder ein enragir— 
ter Raucher. Alſo ſei auch Du ein 
Mann.“ 

Frau Guſti las nicht weiter. Be— 
ſchämt ſah ſie ihren Mann an, als die— 
ſer aber nun laut loslachte, da lief ſie 
in ſeine Arme, umfaßte ihn und küßte 
ihn — trotzdem er nach Tabak roch. 

Von dem Augenblick an ging die 
Hochzeitsreiſe ohne weitere Störung 
von ſtatten. 

* * * 

Als das junge Ehepaar im Hoch— 
ſommer ein Seebad aufſuchte, traf 
man auch Frau Charlotte mit Gatten, 
der erhobenen Hauptes ſeine Zigarre 
rauchte. 

Guſti wollte mit der Freundin über 
die Folgen ihres guten Rathes ſpre— 
chen, dieſe aber wußte die Unterhal- 
tung ſo geſchickt zu drehen, daß man 
immer nur andere Themen berührte, 
bis Frau Guſti dies merkte und lä— 
chelnd darauf einging. 

Am Strande aber ſtanden die bei— 
den Männer und lachten und rauchten, 
was das Zeug hielt. 

— on 

— Die Zeit naht, da man in Unge— 
wißheit darüber ift, ob man nicht Gelb 
genug hat, no Kohlen oder jchon Eis 
zu kaufen. 


— „Ulf" » Telegramm. — Biarrib, 
15. März. Aus der Umgebung des Kö— 
nig3 von England verlautet jet Nä- 
bere3 über die Unterhaltung, bie 
Eduard VII in Paris mit Delcaffe 
gepflogen hat. Es handelte ſich da— 
rum, ob die dreißig Meter hohe Rie⸗ 
fenftatue Kaifer Wilhelms II,, zu der 
in Yranfreih und England feit Yah- 
ren gefammelt wird, im englifchen Do- 
ber oder im franzöfifhen Calai® am 
Meeresufer errichtet werben fol. Da 
eine Einigung nicht erzielt wurde, 
plant man die Einb 
ternationalen Konferenz. 


Rund: 


* 


ufüng einer ins I 


9 3 
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Cine weiere Wache von Jaesag-Alratinen! 


Die lebte Woche vor Oftern—in Mode-Kreifen die ſechs mwichtigften Tage des Jahres—gerade zu diefer Zeit find E 
unfere Nahrestags-Verfäufe von größtem Erfolge gekrönt. Das Publiftum von Chicago, welches das Wahatkum ' | 
diefes Ladens jomwohl in Bezug auf Umfang wie Bedeutung beobachtet, dad Nuten gezogen hat, welche durch bie‘ 
ftet3 mwachfende Kauffraft in den Märkten bebingt wird, braucht gar keinen befferen Beweis feines Werthes 
als die Spar = Gelegenheiten bei diefen Jahrestags = Verkäufen in dem Laden, welcher bekannt iſt als ein 


Laden für Jedermann“. 


— 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS 


Konfirmations: Anzüge 


Hillman’s— zweiter Floor. 
Hocfeine Ronfirmationg-Anzüge von den zuberläffig- 
ften Yabrifanten des Landes, derer Farben als durch— 
aus echt und derenStoffe ald ganzmwollen garantirt find 
Hochfeine jchwarze Clay Kon 
firmations = Anzüge, 3.90.— 
Dieje Anzüge find auf ihre 


Tarbe gründlich geprüft, Dop= 
pelfnöpfiger Rod mit Knie: 


Konfirmation = Anzüge aus 
guter Qualität jhiwarzem Thi- 
bet, 2.90. Doppeltnöpfige Fa= 
con, gut pajjend und Yo aus: 
fehend, iwie ein Konfirmations= 
anzug ausfjehen jolltee Grös | hofen, Größen für Knaben 


Ben 7 bis 16 Jah: 2 90 — ——— 3 90 
‚+ + 


re, zu ren, zu 
Teinfte 3-Piece blaue Serge Konfirmations-Anzüge 
zu 6.45 — Diele Anzüge find jeden Cent von $8.00 
merth. Der Stoff ift ein hochfeiner, das Rodfutter 
und der Rüden der Weite aus feinem Venetian. — 
Wenn hr alfo für Euren Jungen gute Kleider für 


ee 
Dfter-Bajen u. Jardinieres 


fihtigen; Größen 9 bis 16 Nahre, zu 
Hillman’3s— dritter Floor. 


Echte Utopian 
Art Yardinieres, 
wie Bild, reiches 
braun, gut gla= 
93 Zoll groß, gu: | jirt, 9yöNig-7de, 
Glas, wie 


ter $1: 49€ 8zöllige 49€ 
Bild, feiner 


Werth, Größe, 
reicher Schliff, zum halben Preis, in 14, 
12, 10 und 8;Öll. Größen, zu 2 
2.45, 1.75, 1.25 und 95€ 


Eolonial Jardin: 

ieres, wie Bild, 

volle 3 Zoll groß, 

reih glafirt in 

dunkelgrün, gut 
fhönen Ton= 


50c toth., dc 
Vafen, reiche 


zu 
Gffette, 50 elegante Mufter zur Auswahl, 


ipeziell herabgejegt auf 98e, 
75c und 49c 


Nardinieres, tie 
Bild,folid glafirte 
Yarben, grün u. 
eoth „emboſſed“, 


Dfterlilien= 


Eine große 
eh B Vaſen, geſchl. 


Sendung von 


Droguen und 
Toilette⸗Artikel 


Hillman's —Haupt⸗Floor. 
Hays Hair Health, Hoſtetters Magen: P 
wo zen, GTch 
20 Mufe Team | Red Elover Comes’ 
Man, c Geökem 59e 
Alberton Zahnpul⸗ 83€ 


. 2 Peruna 
er oder 12 c . 
x 


zu 
Waſſer, 
Moth Balls, Pf. A0 

morgen, 9 
Goodyear Founs 


Lithia Tab⸗ 9de 
tain = Shringes, 


let3, 3 Gr. 
Stearns!* @lectric , 
2 Quart, 33C 


Bo 1% für 
Gardinen und 
Draperien 


Hillman’3—vierter Floor. 
Nottingham und Scotch Guipure Spi—⸗ 


tzen-Gardinen, 3 und 34 40 


Nards g, Werth 1.50 — 
Montad, per Paar — 
Gardinen = Stwiffes, 36 Zoll 
breäf, regul. 15c-Sortes ge \ 
Mottag, per Yard — 
Opaque Fenſter⸗Rouleaut, 327, garan⸗ 
tirte llen, alle Farben, voll⸗ dc 
ftändig, am Montag zu 


Nuffled Ne Spigen-Gardinen, mit Batz 
tenberg Edge undEinfak, reg. 1 10 
82 Sort] Montag, Baar — * 
Hochfeine Nuffled Nez Spikengardinen, 
frine franz. Einjat und Edge, 1 98 
jedes Padr $3 werth, Mont, + 


Scotch oble Netz u. feine Guipure Spi⸗ 


tzengardihen, Kopien v. echten 2.48 


Spiten,wth.3.50. Mont.,Pr., 


Gummituch, 
36 Zoll, 


Kroceries, Sleifh, Leine, Samen: md Knslen 


Hillmans fünfter Floor-— Phone Private Erhange 7. 


Alle Sorten b. 
unj. 35c Thee, 
da3 Pfund 


29 


Alle Sorten v. 
ung. 4öc-Thee, 
das Pfund 


4ie 


Ale Sorte d. 
un‘. 60c ThHee, 
das Pfund 


Dice 


Armour3 fugar 
cured Star 
Sped, Pfund 


die 


10 ®fd. Sad 
feined’ Buch» 
weizenmehl 


24c 


10 Pfd. Sad 7 
bon feinitem 
Corn 


Tetleys Green Label Geylon oder Lady Kanne gemiichter Thee, jede Größe Bühie,'das Pfund für 476. 


Frei—5 Uz. Stück Mule Team Borax 

Seife m. 8fd Mule Team Borax, 11c. 

Frei—de Wiggle Stick Waxer mit 6 

Wiggle Stick Bluing, 256. 

Feinſtes Maine Corn in Verpackung, 

Büchſe Ic; Dubend 1.05. 

Hartleng Marmalade, Pfd. Jar, 19e. 

Jap Roſe Seife, 3 Stüde 20r. 

xX-⸗Cel⸗O Breakfaſt Food, 4 Pad. 25c. 

Fanch gedörrte Nectarines, Pfd. Ir. 
randma Wafchpulver, 4 PTd. Badete 

für 15. a 

Dur Oton Scouring Seife, 3 St. 10«. 
oder Wajchblau, Te. Mackarens Käfe, immer bereit3 zum 
Gall. Kanne SilverDrip Tifchfirup,4Oe. | Serpiren, 15c Größe, 13. 

Ungewöhnlie Offerten in Lifdren am Montag. 

Frei Morgen, mit jedem Einfauf von $1 oder mehr in Wei- 
nen und Lilören, geben wir eine volle Dt. Flafche_ von feinem 
Bort, Sherry oder Claret, abjolut rein, 40c wert. 

OD Private Stod Maryland Aye®Whisty, Gal.4.50; Ot. 1.15. 
3 Star Cognac Brand, 6 Jahre alt, Klafche 95er. 

. Cedar Broof Whisky, 10 3. alt, Gall.$5; Quart 1.50. 

Eıhter Gudenheimer Whisky, Gall. 3.50; Quart 93e. 

Sam Clay Whiskey, im Zollamt auf Flafichen gez., St. 1.10. 
White Label Aye od. Bourbon Whiskey, Gall. 2.20; Dt. 59e. 
Feiniter imp. PBırt- od. Sherry Wein, Ot.-Flafche $1. 
Geneva Holland Gin, imp., 3 Gall. Flajche, 9öe. 


Großartige Oſter-Werthe in 
Seide zu 29c,.39e und 59c 


Riefiges Affortiment von neuen Frühjahrs-Seidenſtof⸗ 
fen die den niebrigften Preiien, die jemals für jolch be- 
liebte Gemebe gerade bei Beginn der neuen Saifon quo- 
tirt wurden. Main Floor. 


Meite China Seide, .36 Zoll breit, 
Neue Fancy Moire Seide, alle Farben, 
Neuefte Fancy karrirte Frühjahr Seide, 
Zupverläffige [hmarze Taffeta Seide, 
Einfache farbige Taffeta Seibde, 
Seide Eolienne, 27 Zoll breit, 
Schwarze China Seide, 36 Zoll breit, 
Teine Polfa Dot YFoulard Seide, 


10 Pf). Sad feiniter ger. Hafer, 28c. 
10 Bid. Sad handgl. weiße Bohnen 3de 
10 Stüde U. ©. Mail Seife, 35. 

10 Stüde ovale Fairy, LYaundry= oder 
Theerjeife, morgen 3öc. 

10 Rfd. Sad feinites — Te. 

10 Bfd. fanch Klumpen-Stärfe, 27e. 
10 Stüde Marjhall Yamily-Seife, 39e. 
5 Rd. Ioje Muscatel-Rojinen, 35. 

5 Pf. import. Sultana Rofinen, 49e. 
5 ®fd. feine California Zmetichen, 33e. 
5 Pfd. fanch Aprifojen, 70«. 


Volle Duart Flajhe ertra Ammonia 


Werthe 

bis zu 

59e die 
Yard, 


Al 


Schwarze China Seide, 
27 Zoll breit, 

Korrefte blaue u. weiße 
Foulard-Seide, 

Neueſte Novelty Seide, 
27 Zoll breit. 


der etc., Yard, 


per Yard, 


Farbige Moire Velours. 

Schwarze Taffeta, volle 
27 Zoll breit, 

Farb. Erepe de Chines. 

Farbige Tafetta-Seide, 

Schwarze Moire Velour. 


50 Nun’s Beiling, 34c 
Hillman’3— Main Floor. 
Ein fpezieller Jahrestaga-Bargain in 38zölligen Nun’ BVeilings in Cream, 
Hellblau, Pink, Nile, Refeva, Cadet, Tan, Grau, Napy, Royabl, 
ardinal und Schwarz; 100 Stüde diefes beliebten 50: Stoffes [ 
auf fpeziellem Bargain-Tifch, per Yard, 
Sondon graue Suit =» Stoffe — 54 Zoll breit, reine Wolle, 
ihliht und fancy grau, in hellen, mittleren und 97 
dunklen Schattirungen, morgen 75c Stüde zu,Ybd. c 
A6zölliges importirtes Taffeta-Tuh, in | 38zÖllige reinmwoll. Seide-fyinifh Henriet- 
Grau, Refeda, DOId Rofe, Aliceblau, loh> | tas, in allen Schattirungen, die reguläre 
elb, Cadet etc. Regulärter 1.25 97c 75c Qualität, fpeziell am Mon: 48 
eth, per Yard — tag, per Yard — c 
50zÖlliger I hiwarzer fchiwerer Storm Serge, | 54zöllige reinmwollene feine Tiwill Broad: 
50 Stüde in ber, Partie, Theil eines Spe= | clotbs, eine hochfeine Qualität, in allen 
sialantaufs, ein feltener Werth, 3 Schattirungen, ein Spezial: 
‚per Nard zu werth, per Yard zu 


150 Stüde feid.punttirteMouf:' 
feline de Soie, in alleniyarbem, 
die 25c Qualität, — 


1.18 


MeMeeind Senf, gr. Krug, 108. 
Coco-Staffee, der beite Gefunbheits- 
Kaffee, in PBadeten, 250. 

Cero-Eoco, beter Erjat für Thee ımd 
Kaffee, 4 Pd. Radete 25. ; 
Wheatlett Breaffait Food, 3 Bad 296, 
Lotvneys Cacoa, beiter, Pf. Büchfe 37 
Egg⸗-O-See, das Frühſtücks-Gericht, 8 
Badete für Zöc. 

Hillmanz feinite Ereamerh Butter, j 
den Tal frifeh gemacht, delifates Ard- 
ma. Sebt vie fie gemacht wird. Er 29%. 
Feinite Elgin Creamery, Bd. 2öc. , 
Select Paich, beites Fabritat,Bfd. 236 
Fancy Kochbutter, Bfd. 20c. 


Zuverläfiige Samen und Knollen. 
Feiniter Rajen-Grasjamen, Montag, da3 Pfund 1de 
Najturtium-Samen, groß und Hein, morgen, Unze 9e. 
Bejte Sweet Peas, jede Vatietät, Unze de. _ 
Feinite Samen, neue Verp., Blumen od. Gemüfe, Dub. 10e. 
Lilysof-the-Valley Klumpen, morgen für 21e. 
Dauerhafte Kletterofen, . Montag, Stüd für 30e. 
Freie Rofen, dauerhaft, jede Karbe, morgen, Stüd 15e, 
Sortirte Canna Zwiebeln, Montag, ©t. 8e. 
Große Wurzeln Bleeding Heart3, morgen für 12e, 
Dutchmans Pipe, große, Stüd für * 
Caladium Knollen, ım Verhältniß zur Gr., 22c, 12c #. Be 


Me Organdies, Yard 10c 


Mafhftoffe-Settion — Main Floor. 


200 Stüde Lace Stripe Organdies, ein hübfcher glat- 
ter Stoff, in einer Ausmahl von Muftern, Blumen- 
Deſigns, Roſenknoſpen u. ſ. w. Dies ift 
ein außerordentlicher Bargain — auf ſpe—⸗ 
ziellen Bargain Tiſchen, die Yard zu 

403öll. weiße Victoria Lawns, 

der 15c Dualität — fpeziell zu, 
36301. Irifh Leinen Suitings 
in Cadet, Heliotrope, Xohgelh,. 
roja, hellblau, Zaven= Ye 


10€ 


2 Riften 1 
Yard, * c Me: 
Import. weiße Swiffes,punl: E 
tirt in verfchied. © 100 
Stüd der 50c-Qugs 
lität, Mont., Yb., 
363011. . weißer Leinen R 
een = n 


15€ Shirtwaift = Suits, 15€ 


Bänder 


Spezialwerth, Yard, 


— 


Reinſeidenes Taffetaband, A Zoll breit, weiß, roja, hell⸗ 
blau, Xurguois, braun und Naoy, 
25e Sorte, jpeziell für Montag, per Yard, 


teguläre 


ise 
Für Frauen u. Rinder n 
Silmans — zweiter Zur Mi 


Gingdam-Schürzen, volle 
und Breite, lange Ties, 


Beinfleider, ven gutem  Cambrie, mi 
breitem;$lounce, mit Spißen fi = m 


tuded oder hoblgef 

Beim Kinder, Gröhen do 
‚ hübjche Bor- nit @ 

ERSRE"TE 


3 





- beud die Lefung 


Bor unferem Umzug %. 
am 1. Mat nad- uns & 
ferem neuen Laden, » 
266 MWabafh Avenue, 
machen mir 


Spezial = Preife. 


2 


; für unfere fümmtlichen . 


Nufi · Inſtrumente 
Sprechmaſchinen 


*9 
Dieſe niedrigen Preiſe 
bieten Jebem eine Ge⸗ 
legenheit zum Kaufen. 


U 


a TheRadolph Wurlitzert'o. 


3 298 Wabafh Ave. 


‚Der Gläubiger. 
Bon 9. U, Nevel, 


Erſchredt erkannte ſie, welchen 
ihres Epos 


* 
1 


Mann“ auf die Geſellſchaft 


Halte. Die ziemlich fanguimif 


F biefe Yrau entdedt hatte. 


* 


Mensdorf, eine der gefeiertjten 

- Sellerinnen „A la mode” umarktte fie 
thränenben Auges und nannte ie ein 
„Genie“, ein nöch nie dagemejen® Ta- 
Ient.. Und — Kolleginnen ji 
ziemlich fritifch in der Beurf 
ber Werke anderer. 

Dlga von Sorau hätte nich Weib 
- fein müſſen, wenn dieſes Lobihrer 
- Eitelkeit nicht wohlgethan hätte An- 
bererjeit3 mar fie aber viel zu% Tlug, 
als daß fie diefen Ueberfchwenglichkei- 
ten unbebingten Glauben chentt 
hätte. Sie, die nie eine Feder an der 

nd gehabt hatte, außer um“ ‚gute 
pfochologijche Briefe zu Tchreiben „oder 
um-ihrem Rechtsanwalt Direflipen zu 
ihrer Chefheidung zu geben,, follte 
über Naht eine Dichterin Morden 
ſein? 

Sie zweifelte an ſich feibft, Und 
das mar det Hauptfehler ihres Lebens 
geweſen. Auch ihrer Ehe. = 

Die Mensborf aber Tief ihr: feine 
Ruhe. „Schreiben Sie, Liebfter-- Was 
Sie wollen. Ale wird bei Jhnen. Sie 
haben einen Wurf, einen Schick.“ — 
Unb mit diefem „niente fapere“ fehrieb 
fie: Skizzen, Novelletten, Satiren über 
bie Gefelihaft. — Und überall der 
große Wurf, die feine Beobachtung, 
der prägnante Ausdrud, der vollendete 
Stil. 

Im Salon der Baronin murben 
dann die Sachen vorgeleſen — ganz 
„en petit comite” — doch immer fa= 
‚ men mehr, den neuen Star zu jehen, 
u hören, obwohl er jchlecht las, und 

t Baronin zu gratuliren, daß fie 


eilung 


'Dlga von Sorau bangte ih‘ihrem 
ee War fie denn Künftlerin? 

nnte fie denn wirklich etwas? Nur 
nichts Halbe! Ste hapte bie Halbheit 
— haßle jene Weiber, die geiſtloſes 
a umfonft fchreiben, bloß um ihren 
zeizenden Namen gebrudt zu ſehen. 
& hatte folhe Scheu und Verehrung 
vor aller wahren Kunft, daß fie jich 


} ein erbärmliches Nichts bünfte und ihr 


"bie Lobeshymnen mehe thaten wie 
n 

Ihr Idealſtes bleibt aber ‚Der 
Mann’. "Das ift grandios. Das müf- 


. fen Sie druden lafjen.“ 


| mit feinem Gebanten. 


Dlga erichrat. za ber 
Mo nie hatte fie daran gedadht — 
y F— Sie lächelte: 

„Dazu ift e8 doch zu unbedeutend.“ 
Anbedeutend?“ rief die Baronin 
> enifeht. „Nun, ic; merde mäl dem 


> KRendler das Manuftript geben: Die 


— Kritiker, dieſem brutal 
Menſchen werden Sie doch 


* 

Nun ja,“ verſicherte Frau von 
an tief auffeufzend. Etwas iwie 
 Ungft fehnürte ihre Bruft zufammen, 
denn Kendlers beinahe gehäſſige Zunge 
den Halbtalenlen gegenüber war be⸗ 
Ueberall fand man — im In⸗ 
Es Ausland — feine geiftvollen Ab- 

en und nur felten im: ihnen 
lobenbes Wort. 

Bereitd eine Moche ' hatte 

03. Täglich erwartete DI 
idfendung mit obligaten Abtvei- 
ng genen oder ohne jebes Begleit- 


Enplie; ein N in bem er fi ans 
melbete. — Heut 
Abend — er. —D der 


den ſie ſich vorgeſtellt: der 
Mann mit den Mähnenloden, bem 
di Pperten 


ba3 
feine 


Bart, Kneifer - und 
utzigen Manfcetten. — Nein: der 
mann „comme il faut”, 

he die Hand füffend, fagte er: 
) bie Baronin mir Ihr &po3 gab, 
je mich ein Graufen. Aus, Lang- 

Belle begann ich’3 zu lefen — aus 

jatgmeile, weil ich gefunden, baß bie 

rauen fich nur felten zu einem ob» 
m Stanbpuntt auffchwingen fün- 
nt, —* ſie entweder Romane nach 
etern fchreiben —— — jene 

ten des men 
m, bie fie — nicht ken⸗ —* 
n nicht kennen ſollen ** die 


font 


Er 7 


an ehe Herz Hlagen zu 
hören: „Aber: =. — troddem — 
iſt es nichts — ntismus.“ — 

| „Es ift ein Runtime, meine Gnä- 
| digfte, und ich bringe e8 nur, um. 
‚ Ihnen einige Wenberungen vorzufchla- 
gen, wenn Gie gejtatten.” — 

„Db ich e8 geftatte!” hr fehlten 
die Worte, dad auszubrüden, was fie 
Tagen wolite. „Sie — Sie, der be— 

rühmte Kendler, wollen mir helfen! 
| Sch kann e8 immer noch nicht faſſen. 
Sie wiſſen ja gar nicht, wie berühmt 
| Sie find. Nein, nein, wirklich, Geit 
un kenne ich Sie, ſeit Jahren 
kennt Sie die Welt, man vergöitert 
Sie und haßt Sie. Jeder große Mann 
wird auch gehaßt. Sie glauben nicht, 
wie viele Feinde Sie haben. Aber 
das macht nichts. Sie haben eine ge— 
wiſſe Spezialität zu ſchreiben ge— 
ſchaffen. Und was quält man ſich, 
Ihnen gleichzukommen. Aber ſie kön⸗ 
newes nicht. Auch auf mich haben Sie 
befruchtend gewirkt. Ich kenne nichts 
Schöneres als Ihre ,Timandra', die⸗ 
ſes prachtvolle Drama.“ — 

Kendler lächelte bitter und ſarka— 
ſtiſch. „Sie ſind vielleicht die einzige, 
die es kennt. Man kennt nur meine 
Artikel,“ ſagte er verächtlich. „Wehe, 
wenn man ſein altgewohntes Reſſort 
verläßt. Man muß eben erſt richtig 
eingeführt und lanzirt werden. Dar— 
auf kommt's an.“ 

„Alſo deshalb,“ ſagte ſie entmu⸗ 
thigt. „Ich hatte mein Epos ſchon 
an den verſchiedenſten Stellen einge— 
reicht, wurde aber ſtets mit denſelben 
Worten abgeſpeiſt — ‚mit beftem 
Dank' — „leider für unſeren Verlag 
nicht geeignet — , bis 19060 mit Ma- 
terial verſehen'. — Immer dieſelben 
Redensarten.“ 

„Na alſo! AR ſehen Sie ja ſelbſt, 
wie ſchwer es i 

„Sie —— —* nicht, daß mein 
Epos“ — Sie ſah ihn hilflos an. 

„Ich bin ſogar feſt überzeugt, daß 
es genommen wird. Nur in Ihrem 
Fall iſt es — ausnahmsweiſe — ein 
Fehler, Autorin zu ſein. Einer Frau 
wird man eine jo gewaltige Durchfüh— 
rung ded Problems ‚Der Mann’ nicht 
recht glauben. Man wird der Frau 
nicht die Kraft zutrauen, daß große 
Ihema ausfchöpfen zu fünnen. Die 
paar total unpjgehologifchen Stellen 
will ich gern — mit Yhrer Erlaubniß 
— in’3 Männliche überfegen.” 

Marm ergriff fie feine Hände, 
„Aber ja, alles, alles, was Sie wollen. 
Sch babe fo blindes ‚Vertrauen zu 
Shnen als fennte ich Sie ſchon Jahre 
und nicht erft jeit heute. Thun Sie 
mit dem Epo3 was Sie wollen.” 

Er fohritt erregt im Zimmer auf 
und ab. „Willen Sie ma3? Vorgele- 
fen follte e8 werben. ch werde fehen, 
ob ich Reicher oder Poifart dafür in- 
tereffiren fann. Wir nehmen und ei- 
nen Saal, laden fo und fo viele VBer- 


| Teger ein — das Lejepublifum mwill ich 


fon intereffiren, das thun mir bie 
Blätter fchon zuliebe.“ 

Er ging und nahm das Merf mit 
fi. &8 mar ihr, al3 hätte fie ihm 
ihr Kind anvertraut — ihm, "dem 
Vater. Wie hilflos fie noch mar mit 
ihren 30 Yahren! 

* * 

Einige Wocjen fpäter verfammelte 
fih ein diftinguirtes Publitum im 
großen Saale des Architeftenhaufes, 
der bi3 auf den letten Pla gefüllt 
war. Dr. Sendler, der befannte 
Yeuilletonijt, wollte das Epos eines 
anonymen Autors vorlefen. Weniger 
dies als die Neugierde der Menfchen, 
den zu jehen, ber unter den Eriten 
ihresgleichen verkehrte und doch jo un 
erhörte Geiheln gegen fie fehleuderte, 
hatte die Menfchen angelodt. 

Der Saal hatte da3 Gepräge einer 
Premiere: Damen in großer Toilette, 
Herren vielfach im Frad. Nur in ben 
borderen Reihen einfacher aefleibete 
Herren: Kritifer und Verleger. Gie 
hatten Kendler es nicht gut abfchlagen 
fönnen. 

Hinten in ber lebten Reihe Taß 
Dlga von Sorau, ganz in —** 
beinahe von niemand gekannt. Sie 
hörte da und dort boshafte Bemerkun⸗ 
gen, mitleidiges Lächeln. Man beach— 
tete fie nicht. Die fie kannten, ver⸗ 
mutheten fie im Künftlerzimmer, er» 
regt auf- und abrennend, Kenbler mit 
Tragen töbtend, mas er denn meine, 
ob ba3 Epo3 gefallen würbe ober 
nicht — mie e3 font gewöhnlich ber 
Tall zu fein pflegte. 

Endlich erichien Kendler, tadellos 
im Frad. Nur etmas bleih. Alle 
Släfer richteten fih auf ihn. Nur 
Frau von Sorau fchloß felundenlang 
die Augen wie zu einem ftillen Gebet, 
daß alles glüden möge. 

Dann begann er. Schon nad) den 
eriten Verfen, die zaghaft einjekten, 
riß ihn das Gemaltige der Dichtung 
derart Hin, daß er alles um fich her 
vergak und fein Vortrag einen hin- 
teißenden Schmung annahm. Er hatte 
e3 felbft nicht geglaubt, daß er jemals 
würde berart deflamiren können. 

Nach dem erften Theil war des Yu- 
bel3 fein Ende. Die Kritiker ftanden 
in Gruppen und bebattirten lebhaft, 
bie Verleger geftitulitten, das Audito⸗ 
rium war begeiſtert, und mit einem 
Male ſchwirrte es — * den Saal: 
„So leſen kann nur der Autor ſelbſt.“ 
— Die einzige, die ſich am Jubel 
nicht betheiligle, war Olga von So— 
rau. Sie ſah alles wie durch einen zit- 
as Nebel. Die Aufregung erfticte 


se 


Reibler la3 ven zweiten und brit« 
ten Theil fchlantmeg durch. Als er ge- 
endet, erhob fich faft der ganze Saal 
und jubelte ihn hervor. Er fam — 
bleich, kalte Schweißperlen auf ber 
Stirn, und reg fich immer tte- 
ber, [mad Tächelnd 

Run aber fam der fchwerfte Theil. 
Kritifer, Verleger, Freunde, Fremde 
ſtürmien das Künſtlerzimmer. Jeder 
wollte ihn beglückwünſchen, und jeder 
‚blieb dabei, daß er der Autor bes 
Epos ſein müffe, Die — 


= — rn tigen Me 


wollten fie das Epos er ein hohes 
norat in Verlag nehmen. 

Im Hintergrund des Künſtlerzim⸗ 
mers hatte Frau von Soran geſtan⸗ 
ben. Ein langer Blick war von ihr 
— ihm über die Menſchenmenge ge— 
logen. Er hatte ihn aufgefangen. 
ihm lag heißer, heißer, ſtummer Dank. 
— Dann war ſie gegangen. 

Ein Saaldiener brachtie ihm das ab— 
geriſſene Stück eines Programms, 
worauf mit Bleiſtift geſchrieben ſtand, 
kaum leſerlich: „Dank? Wäre banal. 
Gute Nacht. 


* * * 


Alle Blätter waren voll der glän— 
zenbften Kritifen über das Epos „Der 
Mann“ und die prachtvolle Art des 
Rezitirens vonjeiten Kendlers. Man 
gloffirte, warum er jich nicht al3 ven 
Autor des Gedichtes zu erkennen gäbe, 
man nannte e3 eine fünftlerifche Ko- 
fetterie, die nur durch das Faktum ver⸗ 
ziehen werden könne, daß er ein Werk 
allererſten Ranges geſchaffen habe, 
das ganz ſelbſtändig ſeine Wege ging. 

Kendler war bis in ſein tiefſtes 
Inneres verbittert. Nicht über ben 
Erfolg der Sorau, den er ſelbſt ſehn— 
lichſt gewünſcht, fondern darüber, daß 
mit einemmal drei erſte Blätter der 
Reſidenz ſowie vier Verleger um Ein— 
ſendung ſeiner bisher zuruͤckgewieſenen 
Romane baten. Ein ſatiriſches Luſt⸗ 
ſpiel, das er darauf in wenigen Tagen 
ſchrieb, ward von einer erſten Bühne 
angenommen. 

Er war „gemacht“, aber nicht durch 
ſelbſt, ſondern durch eine andere, 

urch eine Frau, die ihn um Hilfe ge— 

beten und die ihm geholfen. Er, der 
niemals Protektion in Anſpruch ge⸗ 
nommen hatte, war lanzirt worden 
durch eine Frau, eine Anfängerin! 

Zwei Romane von ihm, die faſt 
gleichzeitig erſchienen, erregten unge— 
heures Aufſehen. Es regnete Aufträge 
von allen Seiten, und in kurzer Zeit 
— unwillkürlich angefpornt durch den 
langerfehnten Erfolg — mar er ber 
gefuchtefte und genanntefte Autor. 

Mehrere Wochen waren vergangen 
feit jenem Abend, feit er Frau bon 

Sorau das lebte Mal gefehen. Nur 
einen Danfesbrief hatte fie ihm ge- 
Trieben. Ein unbejtimmtes Gefühl 
hatte jie voneinander ferngehalten. 

Eines Tages fam fie. „Doktor, ih 
halte e8 nicht mehr aus. ch fühle, e8 
fteht etwas zmwifchen und und vermag 
ed nicht zu falfen. ch hoffte, Sie 
würden mir die Schwere bes Danfes 
abnehmen und zu mir — al3 edelmü- 
thiger Gläubiger. — fommen. Gie 
famen nicht. Glauben Sie, e3 fei fo 
leicht, einen Dank fo lange mit fi 
berumgutragen? Gie find fein edler 
Helfer. Sie erjchmweren mir ben 
Dank.“ — 

„O, Sie haben mir nicht zu danken, 
gnädige Frau,“ erwiderte er ernſt und 
ſuchte ihrem Blick auszuweichen. 

Sie ergriff ſeine Hand und rückte 
dicht an ihn heran. „Sie haben etwas 
gegen mich. Ich fühl's. Seien Sie 
offen zu mir, wie biöher!" — 

Er jah ihr lange und offen in die 
Augen. „Ya. Nicht gegen Sie. Uber 
gegen das Geihhid, das Sie, die Un 
Thuldige, zu feinem Werkzeug gemacht 
bat. Sie haben mir meine Gelbit- 
ftänbigfeit, mein Selbſtbewußtſein ge— 
raubt. — DO laden Sie nicht! Ach 
babe eingejehen, daß ich nicht? Tann, 
daß ich vollfommen talentlos bin und 
daß e3 feines Talents bedarf, 


Erfolg zu erlangen.“ 

„Sie find frant, Doktor. Ych ver- 
jtehe Sie nicht.” 

„Wirklich nit? Nun: man fauft 
meine Romane, man nimmt mein 
Stüd, nur weil man in mir den Aus 
tor von ‚Der Mann’ fieht. Nur des 
halb. Perftehen Sie? Können Sie 
fih da binein benten, wie erniebri- 
gend das ift, auf den Erfolg eines 
dritten feinen eigenen zu gründen? 
Aber mich mwidert diefe Komödie an. 
Heute noch gehe ich zum Verleger und 
werde ihm Ihren Namen nennen. ch 
will nicht durch Sie berühmt werben.“ 

„Oho, das klingt ja beinahe mie 
Haß!" Sie fah ihn finfter, beinahe 
falt an. „Sie meinen, ich joll mich 
vor diefem Stolz beugen? Sie bewun= 
bern? Nein. Ym Gegentheil. Sie 
finfen in meiner Achtung. ch habe 
Sie für befcheiden, für einen echten 
Künftler gehalten. ch habe mich ge= 
taufht. Sie find arrogant. Sie wol- 
len mehr alö alle anderen, imeil Sie 
fih größer al3 alle anderen erachten. 
Sie haben mir jelbjt gejagt, mie oft 
der Erfolg nur von einem Zufall ab» 
hängt. Nun ift der Zufall da. Und 
Sie wollen ihn zurüditoßen, aus vers 
legter Eitelfeit, weil ich, eine rau, 
das unfchuldige Werkzeug war? Sind 
Sie denn abfolut herzlos? Können 
Sie denn nicht fühlen, daß mich |hre 
Erfolge freuen, Yhre Miperfolge nie- 
verfehlagen? Haben Sie denn fo me: 
nig Yreundichaft für mid, daß Gie 
mich nicht mitempfinden lajfen mol: 
len? Daß Sie nicht fühlen, melches 
Sntereffe ich an Ihnen nehme?" Thrä- 
nen erjticten fie. 

Zaut auffchluchzend lieh fie fich in 
einen Stuhl fallen, ihm ben Rüden 
zuwendend. 

„Und wenn das Intereſſe ein zu 
großes wäre?“ fragte er bebend. 
Wenn ich fürchtete, als Gläubiger zu 
hohe Zinſen nehmen zu müſſen?“ 

Frau von Sorau ſprang auf und 
ſah ihm leuchtend in die Augen. Ver⸗ 
ſteh' ich Sie? Oder iſt es wieder nur 
8 ae! Kung?“ 


eig warf fie fih ihm an bie Bruft 
und [lang bie Arme um feinen Hals, 
„Willft du mich nehmen, wie ich bin? 
Minft bu mir helfen und mir gejtat- 
ten, bir fürdernd zu fein, fogar bes 
wußt fürbernd? Du Trogkopf du — 
du Eigenfinn!” Sie jauchzte e8 unter 
n und Meinen. 

Ob ich e8 will! Olga! — ch fürdhe 
tete dich ja! Sch will nicht der Mann 
meiner Yrau fein. Ach — * nicht dein 


Kann nicht reden. 
O. v. 


die unb nicht mein Ola 
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George W. Childs 
ikte don 50 Ziga 
Ientinfon winner ones, 
Kiſte von 


Cream Brilliantines, „Special“ 
J Ein ſehr guter Einkauf von importir⸗ 
ten Cream Brilliantines und Sici— 
lians, elegante Seide appretirte 
Stoffe, die ſich perfekt waſchen, 36 
bis 50 Zoll breit, 50c bis $1 


Merthe, |peziel Montag € 
in vier großen Partien, J 
Yd. 59e, 48e, 39e und 

39e Engliſh Melroſe, 250 

Feines Mohair und wollenes Melroſe 
Tuch, 36 Zoll breit, in Cream, 
Navy, Royal, braun, grün, Cardi— 


nal und ſchwarz, kein beſſerer 
Stoff für ſteten Gebrauch, gut 


werth 39, ein uns * 
gewöhnlicher Bargain > 

gehn It 
T5e jhwarze Miftral Voile, 38c 
45 Zoll breit, reine? Mohair unt 
wollenes ſchwarzes Miſtral Voile, 
ſchöne rauſchende Appretur, feines 
Gewebe, der paſſendſte Stoff für 


Frühjahr- und Sommer-Gebraud, 
würde ein guter Werth zu 75c fein, 


ein fpezieller Bargain 
Montag, zu, "3% 
Yard 
Stanelfloffe — 
Reſter von Ballard Vale reinwollenem 
und nicht einlaufenden Cream weißen 


Flanell, werth bis zu 88c. Montag, 
Eure Auswahl, per Yard Ic 


Befte Qualität Outing Pylanell, in ge: 
ftreiften und farrirten Effetten; Dar 
gefließt; immer verfauft für 6} c 
123: — Montag, per Yard 

Schweres gefließtes Cream weißes Sha- 
fer Flanell, 66-Qualität — 32 c 
Montag, per Yard 4 


Schiweres gefließtes ungebleichtes Canton 
lanell, Undere verlangen für . 
Sorte 6 — Montag, - 
per Yard 


Inlerröcke, Baby-Tradjlen 


Taffeta Seide Damen = Unterröde, eirtige 
mit Cireular Flounces, andere mit Ae— 
‚eordion Plaited Flounce und Tleinen 
Nuffles, gemacht von. ausgezeichneter 
Dualität raufhendem Taffeta in ben 
neueften Schattirungen von blau, grim, 
braun, roth und Old Rofe, tadellos 
pajiend, — $6 und $6.50:Werthe — 
jpeziell zu 3.48 


Srühjahrs:Reefers fr Kinder, hübjch ges 
macht von feiner Qualität Flanell, in 
Navy, roth und Cadet, Gröfen 1 bis 
4 Jahre, ivurde immer Retail verfauft 


für 1.75 — Montag, dc 


Neue Yrühjahrs:Coats für Kinder, hüb- 
je Heine Coat3, — gemadt in einer 
eichhatigfeit von Stoffen, neue Schat= 
tirungen, Größen 1 bi8 4 Jahre, uns 
J5— gute Werthe, zu 
.98 und abwärts bis 
Weiße Lawn franzöſiſche Kleider für Kin— 
der, prächtig beſetzt mit feiner Stickerei 
und Cluſters von hohlgeſäumten Tucks, 
Größen 2 bis 4 Jahre, gewöhnlich ver— 
kauft für 1.95 — Montag 
fü 


Reintvollene geftridte Baby-Bands, mit 


Straps über den Schultern, — 
gut werth 29c, zu : 15€ 


„Sp feien wir e8 beide. Gläubiger 
du und Gläubiger ich, indem mir ge= 
meinfam arbeiten und immer gemein 
faım helfen. Wilft du e3 verfuchen?“ 


Die fünftlihe Blutftauung. 


Der Bonner Ehirurge r’Pof Bier hat 
kürzlich für fein neues Heilverfahren 
der fünftlichen Blutftauung den neu> 
geitifteten Kußmaul- Preis der Heibel- 
berger mebizinifchen Fakultät erhalten. 
Die in diefer Weife ausgezeichnete Be- 
handlungsmethode, die von Sachver— 
ſtändigen als die wichtigſte chirurgiſche 
Errungenſchaft ſeit der Einführung 
der Antiſepſis bezeichnet wird, theilt 
mit manchen anderen bedeutenden 
ärztlichen Neuerungen das Schickſal, 
daß ſie einer verhältnißmäßig recht 
langen Zeit bedurfte, um ſich in der 
mediziniſchen WeltAnerkennung zu er⸗ 
ringen. Jahre ſind verfloſſen, ſeit 
Prof. Bier zum erftenmal auf die vor- 
züglichen Heilerfolge aufmerffam 
machte, die er bei tuberfulöfen Gelenf- 
entzünbungen im Anfangsftabium mit 
der fünftlien Blutftauung erzielte. 
Die Behandlung beitand, mie mir 
einer Mittheilung ber „Köln. tg.“ 
entnehmen, darin, daß er täglich für 
mehrere Stunden um den erfranften 
Körpertheil oberhalb des Krankheits- 
berbe3 eine Gummibinde ziemlich feit 
' anlegt. Daburdh fam es megen ber 
Behinderung be Blutabfluffes zu 
einer mächtigen venöfen Stauung, bie 
fon nad kurzer Zeit zu hochrother 
Verfärbung und ftarker Anfchwellung 
des abgefhnürten Körpergliedes 
führte. Dieſes der Natur abgelauſchte 
Verfahren, mit bem rPBofeffor Bier die 
im Blute vorhandenen Schußftoffe ge- 
en ben in ben Körper eingebrungenen 
afteriellen eFind Ken den Kampfplan 
ſchickte, en Sen inem Entbeder in 
zahlrei fam unb fe 
gendr n Sale n 1 ei ale 
allen. 


— na 


britiſcher Forſcher 
—* Frage — —** 
| — — 


ð Coh Röre 


STAT.E An» MADISON IN STS 


Wir bezahlen dc und Am ir Jardige 
Caffele, wenn wir nun Ic ID. verlangen 


Wir führen die größte und vollftändigfte Auswahl in farbigen Taffetas in 
Amerika. Diefelbe Qualität, diefelben Farben, diefelben Breiten werben 
bon jebem anderen Gefchäft an der State Straße zu 75c und 8öc die Yp. 


Ein Dor-Her- Kleiderllofe- Verkauf. 


Noch ift Zeit, das neue Kleid für Oftern fertig zu ftellen wenn-Yhr die Stoffe 
morgen fauft. Wählt von diefen und hr erhaltet modifche Sleiderftoffe 
zu Erfparniffen, die ein Drittel und nod) mehr betragen. 


50c und 60c Freud) Chaliis, 33 


Eines New Yorker Importeurs gan—⸗ 
zes Ueberſchuß-⸗Lager feiner ganz⸗ 
wollener franz. Challis, volle 32 
Zoll breit, alle Größen Dots, Figu— 
ren, Knoſpen, Blumen- und per— 
ſiſche Entwürfe, in hellem und 
dunklem farbigem Untergrund. 
Seid ſicher und befriedigt Eure 


Wünſche Montag mit 6 
diefen 50c und 60c [ 
Challig, zu, Yard 
1.00 Panama lot, 48c 

52301. —— Panama, ein 
eng gewebier, gut gemachter Stoff, 
in ſchwarz, Navy, blau, braun und 


grün. Dies iſt ein un— 
gewöhnlicher Bargain ASc 
für Montag, Yard 

1.75 Schwarze Ehiffon Beoadcloth, 1.29 

60 Stüde, die der Jmporteur an und 
zu einem großen Verluft verkaufte; 
polle 52 Zoll breit, ShortNap, leich- 
ter Stoff und gute Seide-Appretur, 
der pafjende Frühjahrs-Stoff für 
Eoat3 und Guits, foftet im Retail 


ftet3 $1.75 u. 32.00, 1 29 
4.0 


fpeziel Montag, 
Yard 


Sabriflängen von Arnolds feinem GSeiden- 2 

gandie, nette Mufter, die 3öc I1c 
val., Montag, Yard 2 

Arnolds fanch getupfter Swiß, heller Grund, 
nette geblümte, Zwei- und andere Muſter, 
in 2 bis 10 Hard Zängen, fehr gute 8c 
Werthe, per Yard 

Fanc —— VDreß Lawns in kleinen und 
mittelgroßen gemuſterten Effelten, 2: 
nette Sarben, morgen, Yard 

10,000 Stüde bedrudte Lana und Hatiftes, 
rädtige Qualitäten und eine umgeheure 
uıswabl dabon, andere Läden berlangen 
9c, fpeziell für Montag, 3: ıc 


ar 

36-3Ölliger gebleihter syruit of the Zoom, 
Lonsdale und andere beliebte Fabrilate boy 
feinem Muslin, —— und 6°c 

Cambric, mtb. 12 t Yard 4 

New Hort Mills Fein Beitlaten. geriffen 
und gebügelt, gen vaum, Größe 39c 
63 bei 90 Bol, 

2 bei 2% yarbs” aebieicste Bettlafen, 3:3ö1. 
—— > ſchwerem Sheeting 27e 


morgen 
on bei 5% Yard a ungebleichte Bett-Tücher, 
Beate Dualität für Hotelawede, 35C 

Montag 

40:3öU. India Linen Be ‚Berfian Lawns. 
Sabriffängen, bon 3 5 Yards, Werthe 

rangiren bis zu ie — 73 
Montag, per Yard 


berfauft. Hier jeden Fag in ber Woche, in irgenb einer ge- 
wünfchten Farbe zu einem Preife, welcher die Ueberlegenheit 
diefes großen Seiden-Labens bemeift, die Yard zu 


2 — 
Kurzwaaren 
* — u. — . be 
ei Tat eb Dre. Te 

Fe — in Hard Ename 


bc — : 
Mercertzed Safe —E 


100-9». 
len; glle | 
Be 


€ 


II 


1.25 farbige Beau de Meflaline, 69r 
Dies ift einer der feinften und neueften Seibenftoffe, ptachtvoller, glänzen- 
der Finifh, 21 Zoll breit, jehr geeignet für feine Waift3 und Kleider, in 
jeder hellen und duntlen frarbe fowie Weiß, Yoory und Eream. Genau 


diefelbe Seide wird an State Str. zu $1.25 verlauft. 
Euch Mufter, vergleicht fie und Ahr werdet finden, daß e8 ge- 
nau biefeiben find, nur der Preis beträgt ungefähr 4, Ybd., 


Holt 


69 


1.00 fhwarze 27=3öllige Taffela-Beide, 49c 


Dies ift pofitin der größte Bargain, ben mir feit Tanger Zeit offerirt Haben. 
Sedes Stüd in diefer Partie ift als „Dil boiled“ garantirt, echtfarbig, 27 


Zoll breit und in jeder Beziehung zufriedenftellend; Tomohl in 
ſchwerem Auftling oder weichem Chiffon YFinifh, durchaus 
eine $1.00 Qualität, auf fpezielem Bargain-Counter, Yard, 


49 


1.00 und 1.25 farbige Seide, Montag, 39 


Diefe Partie befteht aus 7,575 Yarbs, die Fabrif-Refter eines herborranen- 
den Seide-Fabrikanten, feinfte Qualität 213öllige Peau de Cngne, 20- 
zöllige Meflaline, 22300. Taffetas, 19z3Öllige Taffetas, 20300. Louifine 
u.f.m. Nicht in jeder Farbe, jedoch ggenügend davon, um die Genauejten 


befriedigen zu fünnen. Bedentt, jede Yard ijt reine Geibe, 
Narn-Dye und gemadt aus feinfter italienifcher Seide, Eure 


39% 


Auswahl Montag zu dem niedrigen Preije von 


Neue Wafchitoffe 


45 bei 36-351. Kiffenüberzüge, 

ertra fh wer, 3:30. Saum 

Werbe Wailtings, in einer großen Auswahl 
bübih gewebter, beitidter, gemuiterter und 
etupfter Entwürfe, Länaen bis au 12 
Vards, die 15c und 19c Qualität, B8c 
morgen, Yard 

Seidenmull, weih und jhmiegfam, in cream, 
bellblau, rofa, grün, selio, fanariengelb, 
lobfarbig, braun und ſchwarz u. weiß, 20 
Ftüde in der Partie, folange der 
Vorrath reicht, per Yard 

5 Kilten weißes India Leinen, wegen leichter 
Sabrifationsiebler, die ıVc Qualität, 4!e 
tät, per Do 

Fanch tleiberfalito in hunderten von bübichen 

Muftern, u. volle Standard —— 4:c 

Prints—6c W Berthe— morgen, 
zöl. fanch Eiltoline, tone beite Pa 

lität, 2 bis 10 PYards Längen, for , c 

lange 5000 Yard3 borbalten, YVard.. 2 

2000 Yard3 feiner zarter Kleider: Swib, in 
kleinen Tupfen, mittleren und größeren Tu— 
fen, Coin Spot, klein gemuſterte und Clu—⸗ 
ter Effelte, Längen von 2 bis 10 
ards, die 29c Qualität, Yard 

9-4 ungebleit. Pepperell ———— 

zeug, — Fabrila 

363öll. gebleichtes und En Mies Bett- 
lafenzeug, gute Dualität, frei don 3 
Drefſing, per 


86 


Sticereien 33: am Dollar 


Ein Eintauf, welcher 55,000 Yds. zu * ihres wirklichen Wer⸗ 
thes umfaßt. Der Importeur wünſchte ſeine Ueberſchuß-Par⸗ 
tien zu räumen —feine Nainjoof, Swiß, Cambric und Ham: 


burg 


Stidereien von den jchmalften Rändern bis 4özölligen 


Stirtings, zu Preifen, die Euch erftaunen werden—urtheilt 
nach diejen hier angeführten. 
Sehr feine Kambric Korjet:Bezug Stidereien, volle 17 Zoll 


mit Beading und Spigen Tops, 


werth reg. $1.00, jpez. VYd., 


391, 35c, 29c, 19€ 


Sehr feine Swiß und Nainjoof Stiderei Sets, in allen neuen 
Muftern, werth mehr a3 Ddoppet unjerer Montagpreife, in 
5 jpeziellen Partien, per Yard zu 


6, 10c, 12c, 150, 19€ 


25: und 27301. GCambric und Stwih StidereisfFlouncing, jehr 


tief bejtidt, pojitiv werth bis zu $2.00= in 3 jpez. 
Partien, per YD. 


% 


48c, 59e und 


Ungefähr 200 Mufter-Stüde von fehr feinen Batifte Bands, 
die neuen Spigen=Effefte für Maift = Fronts etc., 
gewöhnlich werth bi3 zu 3.50, für Montag, Auswahl, Yd., 6Be und 
Ein riefiger Einfauf von Fabrifanten-Seconds don Stidereien, entiveder nicht ganz ta= 
dellos, von der Majchine bejchmußt oder bejchädigt, in den meiften Fällen faum jicht- 
bar, gemacht auf jehr feiner Qualität Stwifjes, Nainfools und GCambrics, Ränder, Ein= 
füge, Beadings und Flounces, von 2 bis 12 Zoll breit, zu weniger als 30c am Dollar. 


Kure Auswahl in 6 großen 
Partien, per Yard zu 


akuten und hronifchen Gelenferfran- 
fungen und gegen Entzündungen ber= 
Tchiedenften Urfprungs. Die von Bier 
veröffentlichten günftigen Ergebniffe 
machten anfangs in Fachkreifen menig 
Eindrud, find aber jegt bon einer 
ganzen Reihe bon Chirurgen in vollem 
Umfange bejtätigt worden, und e3 un: 
terliegt feinem Zmeifel mehr, daß bie 
neue Methode berufen ift, für alle Zus 
funft in der ärztlichen Therapie eine 
bedeutende Rolle zu fpielen, befonbers, 
nachdem fie durch einige technifche NWer- 
beiferungen noch weiter verbo!!ftändigt 
mworben ift. Mittelft ver Biutftauung 
bermag der darin erfahrene Arzt nidt 
nur frifche Entzündungen oft in weni- 
ger al3 einem Tage ohne weiteren Ein- 
griff völlig zu befeitigen, Tondern Telbft 
ſchwere Eiterungen, die font nur durch 
energiiche Behandlung mit dem Meſ— 
fer zum GStilftand gebrad;t werben 
fonnten, überrafchend fchnell und 
meijt mit vollfommener Erhaltung der 
Funktion zu heilen. Gefährlichen Sey- 
nenfcheiden- und Anochenmarfentzün- 
dungen und anderen fonft leicht zur 
Berjtümmelung.. führenden Hirurgi- 
‘hen Erkrankungen kann ber Arzt jegt 
mit einem ganz anderer Gefühl ver 
Sicherheit entgegentreten, und iınn 
auch natürlich nicht jeder Fall zu einen 
glüdlihen Ende gelangt, fo bt fi 
die künſtliche Stauungshyperämio 
doch nach dem einſtimmigen Urtheil 
ſachtundiger Beobachter faſt ſtets 
glänzend bewährt. — 


Wie das Rieden gu suftande Tommi, 


Diefe Frage hat : unfere Gelehrten 
fon vielfach beſchäftigt; insbeſondere 
hat man immer wieder feſtzuſtellen ge- 
ſucht, welcher Art die Riechſtoffe ſind 
und * müſſen, die einen Reiz auf die 
feinen N igungen der Naſen⸗ 
—— ausüben. Neuerdings hat 

Sohn Aitten, 


%c, 3ic, Be, Be, 106, 12!c 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder 


Zutterftoffe 


follten auberläffig fein. Diefe find 8 — 

wenn auch die PBreife niedrig find. 

86 3öll. ſchwarzes Spun Slas Finiſh a 
Sutter — bie —— te ie 
morgen, pers Vatd 2 

Ribbonette, in fhwarz und farbig — ein 
bochfeiner mercerized Stoff für Dreſſes, 
&firt3 etc. — gemadt um pr gr ‚19e 
verfauft au werden—ipeziell, Wd 

36⸗zöll. weißer —— Sateen — bie 


zeguläre 200 Qual 
Montag, Yard 9c 


Import. 40⸗30ll. ſchwarze franzöſiſche Serge, 
boll mercerized; ſehr brauchbar für Unter⸗ 
röcke und Futter, in —— Läden 2 5c 
berlauft für 40c — a9rd 

Shrunk — Canbas Zwiſchen⸗ 8!c 

chwarzes Moire Velour, 


futter — 
27-3öU. impor 
— —— ‚zeichnete 16€ 


fir Drop Sid 
30c Werthe — 


Das ganze Lager von 


Fanch Männer⸗beſtings 
von H. J. Steinway u. Co. (Fifth Ave. 
New York), zu 3336c am Dollar, 

a ber feiniten — — Beſten⸗ ⸗Mu⸗ 

Seide: und Wolleniaffe, In Keih und at 


len bellen und —— garben.. 9. 
Steinway & Eo., 


neiderge 
ichäft made, entiloffen fi, "Biefen ge 
tifel nicht mehr zu führen umd nabmen 
unfere , A Offerte“ für ie aangea 
Lager an. Ihr Wboleſalepreis war 87 
bis $3 ein Mufter. Kommt a 
Euh Montag in unferem Wollenftoff 
partment (2. Floor), per Etüd 


98c, 89c, 69c, 59e, 4Be, 
39e und 29e 


Droguen 


Immer am bilfigiten hier verfanft, 

Dritter Floor. 

Hahy’3 Hair, Health, 50c Größe 

QDuinine Billa, 2-Grain, per 100 

Duffy’3 Malt Wbisfen, Flafche 

DOftereier-Farben, PBadet.. —— 

Seidlitz Pulver, Schachtel bon 10. 

Martins Earfaparilla, 1.00 Größe.. 

Kondons Katarrh Jellh, 25c Größe... 

Emulfion Eod Liber Del, 1.00 Größe. .29e 

1 Pfund Bader abforb. Watte 

Gummihandfhube, werth 1.00, Ausw....38e 

Babnbürften, wertb bis au 25c, au 

Eharles’ Yleih Hood, 50c Größe 


Krampfaderbrud,, 
Waſſerbruch, 


— ⸗ und zwar nachhaltig 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Sehliäläge, fanheen für eine Heilung. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schtwind= 
fucht leiden, werden mit- 
telit meiner neuejten Me- 
thode geheilt dur Eins 
a bon OrHdgen- 


Privat = Krankheiten 
der Männer — 
heile ich ſchnell, nachhal/ 
tig und vertraulich. 
Rath — Unterſuchung 


Spesialiftin 
Männer- und Frauen- 
Krankheiten. 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Smeuglämergen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 


und autkrankheiten, wie 
ickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
allen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


E38 wird deutfh ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


Nah den Schägungen de3 berühmten 
Barifer Gelehrten Berthelot wird von 
diefem Stoff eine in Worten ſchwer 
ausbrüdbare „Menge“, nämlich 0,000, 
000,000,000,000.01 Gramm, nad an⸗ 
deren noch iveniger durch den Geruch 
wahrgenommen. Es fragt ſich nun, 
ob dieſes winzige Quantum in gas- 
oder dampfförmigem Zuſtande zur 
Einwirkung kommt, oder ob dabei eine 
Abſcheidung tleinfter, feſtet Theilchen 
ſtattfindet. Aus den Verſuchen —* 
lens geht, wie die „Naturwiſſenſ 
liche Rundſchau“ mittheilt, her ee, 
daß e3 gafige Theilchen find, welche 
auf ben Gerudafinn einwirken; das 
ging 3. B. daraus hervor, dak Luft, 
bie über Mojchus geleitet und dann 
a. > fefte Iheilchen ficher zurüd- 
des Baumimollenfilter Mi 
— war, einen ebenſo ſtar 
ruchseindruck hervorbrachte mie 


—— — 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Ubr Abends, 


zeigte fich bei Kampfer, Naphthalin 
und zahlreichen anderen Riechitoffen. 
Schließlich meilt Xitlen darauf hin, 
daß Riechitoffe, die ala feine Pulver 
mit der Najenjchleimhaut in Berüb- 
rung gebracht find, einen ganz anbes 
ren Eindrud hervorrufen, ala wenn 
fie einfach gerodhen werben. Schnupft 
man fie in Pulverform, fo wecken faſt 
alle Riechftoffe die gleihe Empfin- 
dung, während ihr eigentlidher Geruch 
doch ganz verfchieden tft. Auch diefer 
Umftand twird von Aitfen ala Stüße 
dafür angeführt, daß bie Verbampf- 
ung ber Riechftoffe in einer Entwid- 
lung von Gafen und Dämpfen und 
nicht in einer Aus von Tlein- 
ften feften Theilchen — 


aim — 





> CAUPERTER SC, 


Alles zum Gifen und Tragen. 


Beſte ung 


TINURTT 


Niedrigite Preiſe. 


Bhone Monroe 400. 


Wenn Ihr ein neues Kleid 

fürs Haus oder die Promenade 

mwünfcht, fo ift jeßt die Zeit um 
"Eure Auswahl zu treffen. 


Hier find einige Nferlen für 


Alontag und Dienflag. 


Speziell von 8:30 bi3 9:30 VBorm. 


86 Zoll breite Henriettad, in cream und 
allen Sarben, requlärer Preis 

iſt 25c, ſpegiell, die 

Yard für 


32zöllige Farrirte Wlaid gemiſchte Suit⸗ 


ings, in grau, Cadet und grün, 
aute 
Sorte, fpeziell, 
Yard 


19c 


Nachahmung. der 
die 


36zÖlliger cream gemifchter Brilliantine, 


Grepe, 


Batiite "und mu regus 


lärer Werth 50c — die Yard 
fpeziell für 
nur 


273ölliger , Seide 


— Madras, 


Waiſting, in pratvollen Farben auf wei— 
ßem Grund, 35c die Yard wth., 
unſere Spezialität zu 


G;cli 5 Mofair Luſtre, in hübſchen Karrirungen, 
Alice blau und Nejeda, dc mwerth, fpeziell, 


ungen, jchlicht Yohfarbig, 
die Nard zu 


56zöllige London graue Suitings, helle und 
in Blaid Cheds, und fchlichten Mifchungen, an der 


97c verfauft, Eo-Op=Brei3 


grauen Miſch⸗ 


Schattirungen, 
State Str. * 


mittlere 


DOMES1TICS. 


Sözölliger Henrietta, cream, hellblau, roja und andere 


Farben, — 


die reguläre 25c Qualität, — jpeziell, die Yard 


Deutiche Bett = 


Percales — eine Yard breit, beite Qualität — in 


roth und weißen Streifen, — 15c mwerth, fpeziell, die Yard 


für nur 


Rothes Snlet = Tiefing — Pard breit — die reguläre 2 


ſpeziell, die Yard zu 


Schweres Indian Head ungebleichtes Muslin, immer für 10c —— 


unjere Spezialität, die Yard 


Schürzen farrirter Gingham, gute Mufter, oder in blau — die 
PIE. 2 weh er nee na en re — 


Yard 


Se 


Speziell von 8:30 bis 10:30 
Bedruckter Kaliko — in rothen, rofa, fhiwarzen oder weißen Karri— 


rungen, die Yard für 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Das Geheimnih der Tante Dora, 


Novelle von Therese Deede 


Sm Coupe erfter Klaffe des Perfo- 
nenzuge3, der in aller Frühe die Bahn- 
hofshalle der Großftadt verließ, Taß 
ein junges Ehepaar. &3 jah noch) jehr 
verjchlafen aus. Er gähnte wiederholt 
recht herzhaft und fie Iehnte ihren Kopf 
an das Boliter und Tchloß vie Augen, 
obgleich die Sonne ſchon hell ins Fen— 
ſter ſchien und die Rauchwolken röthlich 
beſtrahlte, welche aus den Schornſtei— 
nen aufſtiegen und die Zubereitung des 
Morgenfaffees anzeigten. Die Dame 
trug Irauertoilette und auch der Herr, 
dem man fofort den Offizier in Zivil 
anjah, war in Jchwarzer Kleidung. 

„Sntfeßliche Bummelei!” ftöhnte er, 
als der Zug alle paar Minuten anbielt 
und ich ftet3 mit größter — — 
keit wieder in Bewegung ſetzte. „Daß 
das Neſt auch keine Schnellzugsſtation 
iſt! Die reine Tortur, dieſe Fahrerei!“ 


„Was Heini wohl ſagt heute mor= 
gen, wenn er aufwacht, daß wir beide 
fort ſind?“ meinte die junge Frau 
ſchläfrig. — „Na, viel ſagt er über— 
haupt noch nicht!“ antwortete der Gat— 
le. — „Und ob Eliſe den Kleinen wohl 
gut verſorgt?“ — Hoffen wir das 
Beſte und machen wir uns auf das 
Schlimmſte gefaßt!“ ſagte er mit phi— 
loſophiſcher Ruhe. — „Morgen Abend 
fönnen wir doch wieder zu Haufe fein, 
nicht wahr? Und wann fommen wir 
jet in Geehaufen an?" — „sm Tele 
gramm ftand, der Wagen tpürbe und 
zum Einuhrzuge erwarten. Haft Du 
eine Ahnung davon, mie lange mir 
dann noch zu fahren haben? Das 
Städtchen liegt offenbar nicht direft an 
der Bahnlinie?” 


„3% habe nur ganz unflare Erinne- 
rungen von allem,” antwortete die jun= 
ge Frau jet munter und richtete fic) 
auf. „Du meißt ja, Heinz, daß Papa 
nie bon feiner Schmefter Tprad), und 
ganz mit ihr gebrochen hatte. Warum, 
da8 habe ich niemals erfahren: auch 
Mama jchmwieg darüber. Nur damals, 
als ich die Mafern gehabt hatte und 
mit Mama in einem Djftfeebade war, 
mährend Papa in Eübd-Deutfchland 
das Manöver mitmachen mußte, ift fie 
heimlich mit mir nach Seehaufen ge= 
fohren, um Tante Dora zu befuchen. 
ber ich war noch nicht acht Kahre alt, 
und habe nur ganz unbejtimmte Vor⸗ 
ſtellungen von Allem. Ein ſtilles, klei— 
nes Städichen war es, an einem ſchö— 
nen See gelegen, überall Wald und 
grüne Bäume und die niedrigen Häus= 
jer aus rothen Badjteinen gebaut. Wie 
alt die Tante damal3 mar, weiß ich 
auch nicht. Mir erfchien fie viel älter 
als Mama, obgleich e3 nicht der Fall 
gemwefen fein wird. Gie hatte fchon er- 
arautes Haar und ein jdhmales blaſſes 
Geſicht; aber Kinder haben ja kein Ur— 
theil in ſolchen Sachen. Die beiden 
Frauen waren ſehr zärtlich miteinan— 
der und weinten viel, was mir höchſt 
peinlich war. „Anita iſt der Groß- 
mutter ähnlich!“ ſagte die Tante mehr⸗ 
fach und küßte mich dann unter Thrä⸗ 
nen. Ganz gegen ihre ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit verbot Mama mir auf das 
Strengſte, Papa eiwas von dieſem Be— 
ſuche zu erzählen, und da ſie nach un⸗ 
ſerer Heimkehr einige Wochen lang alle 
meine Mittheilungen argwöhniſch 
ängſtlich überwachite, wurde ich eine 
Zeitlang ordentlich ſcheu und zurück⸗ 
haltend; ſpäter vergaß ich die ganze 
Gefchichte. Auch der Freundliche alte 
© Herr, der Tante Hauswirth, fam-mir 


- 


aus dem Sinn, ber mich dort fo fehr 
intereffirt hatte, da er mir jchöne Bon- 
bon3 von feinen Roſenbäumen ab— 
fchnitt, und hei einer Kahnfahrt auf 
tem Cee jogar bunte Bonbonfifche aus 
vem Wafler holte. Das hatte einen gro- 
Ben Eindrud auf mich gemacjt und ich 
hätte e3 gern dem Papa erzählt als et- 
was Märchenhaft-Wunderbares, Aber, 
twie gejagt, nach einiger Zeit veraaß ich 
alle diefe Dinge: ‘Eigentlich Hat erft 
geitern Abend das Telegramm vom 
Tode der Tante Dora mich wieder an 
fie erinnert, denn als die Eltern nad 
unjerer Verheirathung beide To rajch 
ftarben, al3 die Kinder famen und all 
das Neue, was unfer eigenes LXeben be- 
traf, da habe ich faum mal mit rechtem 
Bewußtſein an die alte Vame in dem 
kleinen holſteiniſchen Städtchen ge— 
dacht, die man ja nicht zur Familie 
gehörig betrachtete. Papa war ſehr 
ſtrenge und unbeugſam in Familienan— 
gelegenheiten und kannte keine Nach— 
ſicht, was die Traditionen ſeines Ge— 
ſchlechtes anbetraf. Er hat es ſicher 
ſchwer getragen, daß er keinen Sohn 
hinterließ, der ſeinen alten Namen 
fortſetzen konnte, der ſich in ſo vielen 
Schlachten ausgezeichnet hatte.“ 

„Mir iſt's ähnlich gegangen wie 
Dir,“ ſagte der Offizier. „Als vor 
zwei Jahren das Teſtament Deines 
Vaters verleſen wurde, war ein Paſſus 
dabei, worin es hieß: „Meine Schwe— 
ſter Dora von Aſchheim, in Seehauſen 
in Holſtein lebend, erhält aus meinem 
Vermögen eine jährliche Rente von 
1000 Mark. Bei ihrem Ableben fällt 
auch dieſe Summe meiner einzigen 
Tochter Anita zu, und bitte ich meinen 
Schwiegerſohn, Heinrich von Meerfeld, 
gegebenenfalles die nöthigen Formali— 
täten bei dem Ableben meiner Schwe— 
ſter zu beſorgen.“ Weiter nichts. Un— 
ſer Heini war damals erſt ein paar 
Tage alt, ſo konnte ich es nicht mit Dir 
beſprechen. Der Bankier beſorgte nach 
wie vor die Zahlungen; auf eine nach⸗ 
träglich von mir nach Seehauſen ge— 
ſandte Todesanzeige des Papa-Gene— 
rals kam keine Antwort, ſo habe ich nie 
mehr daran gedacht.“ 

Der Zug ſetzte ſeinen vorgeſchriebe— 
nen Weg fort, hielt an all den kleinen 
Stationen ſtill, und die Stunden ſchli— 
chen ebenſo langſam dahin wie er. 
Endlich war doch das Ziel der Reiſen⸗ 
den, das Städtchen Seehauſen, exr— 
reicht. Der Herr faßte den kleinen ele— 
ganten Handkoffer, ſprang heraus und 
half ſeiner Frau beim Ausſteigen. 

Militäriſch grüßend trat der Sta— 
tionsvorſteher auf ihn zu. „Iſt ein 
Wagen vom Rothen Löwen für mich 
da? Rittmeiſter von Meerfeld aus 
Magdeburg.“ 


„Jawohl, Herr Rittmeiſter!“ 

Der Beamte lief eilfertig an den 
Ausgang des Bahnſteiges und winkte: 
„Fahr' hier näher heran, Heinrich, daß 
die Herrſchaften einſteigen können, 
und dann eil' Dich tüchtig, daß Ihr 
raſch heimkommt!“ 

Ein Einſpänner, von einem Knecht 
in grauer Bluft geführt, nahm bie bei- 
ben auf, aber troß der Ermahnung bed 
Stationsporfteher8 trotfete der Gaul 
in behäbigem Tempo eine halbe ‚Stun- 
de lang auf der Zandftraße fürbaß, bie 
fich zwifchen Obftbäumen und Kornfel- 
bern binzog, die fhon in Aehren ftan- 
den und leife im Winde wogten. Ganz 
ftil war e8 ringsum; fein Menfch fieh 
fich fehen. Grillen zirpten und Lerchen 
jubilitten; die Schwalben jchoffen pfei- 
fend Bin und Ber und die Bun. 
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| Rube bes Mittags lag auf Felb "auf Felb und 
Flur. Dann ſchimmerten die erſten ro⸗ 

‚then Häuſer durch das Grün der Bü⸗ 
ſche, und das Geholper des Wagens 
| aetgte an, da das Pflafter des Stäbt- 
| end erreicht war. 


Straßenzeile ein, an. deren Ende e3 
blau aufblintte vom Spiegel des Sees, 
an deifen Bucht fi) [hon in grauer 
Vorzeit die Menſchen angeſiedelt hat⸗ 
ten und heute wie einſt ein ſtilles Da— 
ſein verträumten. Die Linden vor den 
niedrigen Häuſern ſtrömten einen be— 
rauſchenden Duft aus, hinter allen 
Fenſtern ſah man altmodiſche Blumen 
in Töpfen: Geranien, Pantoffelblu— 
men, hohe blaue®lodenblumen, Schief- 
blatt und Rosmarin; vor den Thüren 
ſtanden grünangeſtrichene Holzbänke 
für die Abendfeierſtunden und den 
Verkehr mit der Nachbarſchaft. Wie 
der Wagen über das Pflaſter klapperte, 
erſchienen überall neugierige Geſichter 
hinter den Scheiben, und Kinder mit 


Jflachsgelben Haaren und nackten Bei— 


nen ſprangen auf die Straße, um die 
Fremden zu ſehen. 

Am Markte vor dem „Rothen Lö— 
wen“ ſtand der Wirth und komplimen— 
tirte ſeine Gäſte ins Haus, und führte 
ſie ſtolz in das beſte ſeiner drei Frem— 
denzimmer, wo zwei hochaufgethürmte 
Betten und altväterliches Mobiliar mit 
ſtarkem Lavendelgeruch die Großſtäd— 
ter ſeltſam genug anmuthete. 

„Wenn die Herrſchaften einen Im⸗ 
biß genommen und ſich erquickt hät— 
ten,“ meinte er höflich, „würden ſie 
wohl die Wohnung des alten Fräu— 
leins aufſuchen wollen. Der Knecht 
ſolle ſofort auf dem Rathhaus Beſcheid 
ſagen, daß dann Jemand mitgehe, um 
die Siegel abzunehmen, welche vom 
Gericht geſtern Abend, gleich nach dem 
Tode, angelegt worden ſeien. Alle 
ſonſtigen Beſtimmungen habe man bis 
zur Entſcheidung des Herrn Rittmei— 
ſters unterlaſſen. Das Fräulein ſei 
ganz plötzlich geſtorben.“ 

Nach Verlauf einer Stunde ſchritten 
ſie dann durch die ſtillen Straßen, an 
deren jedem Ende der blaue See ſchim— 
merte, hinter welchem in ſanfter Stei— 
gung der ſchönſte Buchenwald ſich auf—⸗ 
baute, dem Häuschen zu, wohin der 
Gerichtsbeamte ſie führte. Links vom 
Hausflur war eine kleine Küche, eben— 
ſo wie dieſer mit rothen Backſteinen ge— 
dielt, rechts zwei Stübchen, vor den 
Fenſtern, die einen freien Ausblick auf 
See und Wald gewährten, wie überall, 
Lindenbäume. Der Beamte entfernte 
die Siegel, ſchloß die Thüren auf, und 
ließ das Ehepaar allein. 

Mit einer gewiſſen Beklemmung 
traten ſie über die Schwelle in das Ge— 
mach, das offenbar das Wohnzimmer 
der Tante geweſen war. Durch das 
geöffnete Fenſter mit den weißen Mull— 
gardinen ſtrömte der Duft der Lin— 
denblüthen herein, und die wenigen al— 
ten Möbel von tief nachgedunkeltem 
Mahagoniholz hatten altmodiſche For— 
men. Schweigend ſahen ſie ſich um. 
Alles war äußerſt ſchlicht und einfach. 
An den Wänden zwiſchen Oelgemäl— 
den, die wohl Familienmitglieder dar— 
ſtellten, hingen ſchwarze Schattenriſſe, 
eingerahmte Haararbeiten, getrocknete 
Blumenkränze und ſonſtige Zeichen 
früherer Gewohnheiten; ein Hauch 
längſt entſchlafener Zeiten ſchien hier 
zu ſchweben. Die Thür zum Neben— 
zimmer ſtand auf, und wie ſie ſich um— 
wandten, erblickten ſie dort auf dem 
Bette die Leiche der alten Dame, deren 
bleiches ſtilles Geſicht wie ſchlafend auf 
den Kiſſen ruhte. 

Die junge Frau ſchrak heftig zu— 
ſammen und ergriff ihres Mannes 
Hand. „Sieh nur, Heinz!“ flüſterte 
ſie. „Wie unheimlich! Dort hat man 
fie allein liegen laffen und alles verfie= 
gelt geftern Abend! — Ach, ich fürchte 
mich jo!“ 

„Sei nicht findifch, Anita!” fagte er 
ernjter als fonft. Der leichtlebige Of- 
fizter war fichtlich ergriffen von biefer 
eigenartigen Umgebung; und das Le- 
ben und Sterben ber Frau, die hier in 
diefen Kleinen Räumen, fern von den 
Shrigen, ein einfames Dafein ver- 
bracht hatte, erariff ihn mehr, als er e3 
gemohnt war. Er nahm Anitas Arm 
feit in den feinigen und trat mit ihr 
an das Bett der Todten. Sie war mit 
einem jeidenfchimmernden, zierlich ges 
fältelten Batifthembe bekleidet, ihre 
ſchneeweißen Haare legten fich leicht ge= 
wellt an die feinen Schläfen und das 
Antlit zeigte bie edlen Linien des hocdh- 
ariftofratifchen Gefchlechtes, dem fie 
entjtammte. Um ven auch jet noc 
Thönen Mund lag ein glüdliches Lä- 
cheln, und die ſchmalen, ſchlanken Hän— 
de hielten ein paar rothe Roſen, deren 
Blätter ſich zum Theil über das weiße 
Leinentuch verſtreut hatten. Man ſah 
es, daß liebevolle Sorgfalt ihr letztes 
Lager geordnet hatte; ſie glich mehr ei— 
ner ſanft Schlummernden, als einer, 
die das Licht der Sonne nicht wieder 
erblicken wird. 

„Wie ſchön iſt ſie noch!“ ſprach Herr 
von Meerfeld leiſe. „Sie muß in ih— 
rer Jugend eine Schönheit erſten Ran—⸗ 
ges geweſen ſein!“ — Anita hatte im 
Anblick dieſes friedlichen Bildes ihre 
Scheu überwunden, die nun einer gro— 
Ben Rührung wid. Die Thränen 
rollten über ihre Wangen und auf- 
Tchluchgend Tehnte fie ihr Köpfchen an 
feine Schulter. 

„Die arme Tante Dora! Sa, fo 
fah fie fhon damals aus, vor fünfzehn 
Sahren!” jprach auch fie flüfternd, ala 
fönne ein lautes Wort die Todte in ih» 
rer Ruhe ftören. „Diefe beiden Stüb- 
chen waren ihr Haus, und dies kleine 
meltverlorene Stäbtchen ihre Heimath! 
Wie einfam und fehnfuchtsnoll mag fie 
fi oft aefifhlt haben, im Andenten an 
ihre früheren Verhältniſſe!“ 


At Hm a Kakıhaltig geheilt. 
Kein Rüdfel. Keine Wie: 
derfehrt der Grftidungsans 
anderer afthmatifcher —— me. 
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Offenes Konto 
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bedeutend viel mehr als die gewöhnlichen Theilzah- 
Iungs - Pläne anderer Läden, jo daß Niemand, 
der Möbel zu faufen beabfichtigt, in eigenem Inter- 
eife anderswo Faufen folfte, ehe er nicht unfer Of- 
Syitem geprüft hat. Kein ärgerliches 
Keine unangenehme Hy⸗ 
pothef bei Fiih. Keine dreiften NKolleftoren bei 
Und während Krankheit oder Arbeitslofig- 
feit werden feine Zahlungen verlangt vder erwar- 


fenes Konto = 
Nachfragen bei Fiih. 


Fiſh. 


tet — nur ein einfaches 


rade wie ein Grocery- oder Fleiſcher-Geſchäft 
Kredit gewährt, und ebenſo vertraulich, denn wir 


liefern alle Waaren in unmarkirten Eegen ab. 


Maſſlv konſtruirt, voll viertelgeſägtes Eichen, prachtvoll flaked und bei Hand bolirt, bolle 48öllige, 
runde Platte, 143öllige Pfeiler mit ſchweren handgeſchnitzten Klauen-Füßen; bis zu acht Fuß auszu— 


ziehen. 


Anderswo nicht unter $35 zu faufen. 


Speziell zu $25.50. 


Zn unjerm Nug: und Garpet-Departement. 


Wir führen ohne Frage das größte und reichhaltigite Sortiment von Dpmeitic Rugs und Bos 


den: Belag, da3 je in Chicago gezeigt wurde. 


gen, um hunderte von Rugs 


ünjtlic) em wie Tages-Licht. 


Rugs, 


Wir machen dieſe Woche eine Spegialität in echten Wilton Velvet Rugs 
ertra ſchwere Qualität in fünjtleriichen Entwürfen—regulär für $27:50 verfauft. 


Epeziel— für Baar oder unjer Offenes Konto Kredit-Spyitem 


Spart Ihr Fiih’3 Stamp3? 


Mehr mie 2500 erfolgreiche Geſchäfts zZleute auf der Süd- und Nordſeite kooperiren mit uns 


beim Vertheilen dieſer Stamps Drygoods- und Kleider-Läden, Groceries, 


Wir haben unſere eigenen patentirten Einrichtun⸗ 


cAuswahl ſowohl bei 


"Und wir find bereit, Eud) eine Eriparnik bon 25 bis 40 Prozent in 
Teppichen, Yinoleum, Deltuch, Matten ufto. zu zeigen. 


für große Zimmer — 


75 


+ 


Sleifcherläden und die 


beſſere Klaſſe Kleinhändler in allen Stadttheilen. Tauſende Euerer Nachbarn fparen ausjchlieglich 


Fiſh Stamps. 


worden, und zivar auf den fejten, nie ‚weichenden Werth von $3.50 für jedes volle Bud. 


Lohnt fich, Fiih Stamps zu jammeln.“ 


Alle vier Läden ofjen bi3 9 Uhr Abends. 


„Wer mei?” fagte er nachdenklich. 
Das glücliche Lächeln auf dem Antlit 
ber Zodten ließ ihn Die Bemerkung ſei⸗ 
ner kleinen Frau in Zweifel ziehen. An 
die Thüre des Wohnzimmers klopfte 
es. Beſcheiden und zaghaft trat die 
Frau des Schullehrers herein, eine 
freundliche, rothbäckige Perſon. Eine 
Schaar flachsgelber Kinderköpfe ließ 
ſich ſehen, aber die Frau jagte ſie mit 
energiſcher Handbewegung fort. „Ich 
wollte der gnädigen rau nur die 
Schlüſſel zum Schreibbureau und zur 
Kommode bringen, wenn Sie ſie nach— 
ſehen wollten,“ fagte ſie. „Der Sarg 
kommt gegen Abend, dann helfen mein 
Mann und ich gern beim Einlegen. Ihr 
Todtenhemd habe ich dem Fräulein ge— 
ſtern gleich angezogen, ſie hatte es mir 
oft gezeigt und hat auch gebeten, ſie auf 
unſerem Friedhofe zu begraben, wo 
man auf den See und die Stadt ſieht, 
nicht in der Familiengruft. Sie mein— 
te, es würde ihr fehlen, wenn ſie den 
See entbehren müßte. Faſt täglich ſaß 
ſie dort oben beim Sonnenuntergang 
und hatte das Plätzchen ſo gern! Wir 
alle haben das Fräulein ſehr lieb ge— 
habt. Sie war ſo gut und hilfsbereit 
und freundlich gegen Jedermann,“ füg— 
te ſie hinzu und wiſchte mit der Schür— 
ze die Thränen von ihrem ehrlichen Ge— 


ſicht. 

„Es ſoll alles ſo geſchehen, wie Sie 
ſagen,“ antwortete Herr von Meerfeld 
und nahm der Frau die Schlüſſel ab. 

„Ich werde jetzt das Nöthige beſor— 
gen und meine Frau bleibt hier, um ei— 
nen Einblick in den Nachlaß der Tante 
zu nehmen. Morgen in der Frühe wird 
die Beerdigung ſein, da wir Abends 
wieder zu Hauſe ſein müſſen.“ 

Er griff nach einem Hut, küßte 
Anita auf die Stirn und ging fort. 
Auch die Lehrerfrau verſchwand, da ſie 
nicht zum Bleiben aufgefordert wurde. 
Aber Anita dachte nicht daran; es be— 
nahm ihr faſt den Athem, daß ſie mit 
der Todten allein bleiben ſollte, und 
doch wagte ſie keine Weigerung. Ihr 
Heinz hatte ein ſo ernſthaftes Geſicht 
gemacht, wie ſie es gar nicht an ihm 
kannte. 

Auf den Zehenſpitzen ging ſie durch 
die Stube und lehnte leiſe die Thür 
zur Schlafkammer zu, um das Geſicht 
der Todten nicht ſehen zu müſſen. War 
es auch ſchön und friedlich, es dünkte 
ihr doch unheimlich, wenn ſie jetzt in 
dem Beſitzthum der Tante herumkram⸗ 
te, gewiſſermaßen in ihrer Ggenwart. 
Lange wagie ſie nichts anzurühren, als 
könne die Todte es hören, was in ihrer 
Nähe geſchah. Mit zitternden Hän— 
den ſchloß ſie endlich die rundbauchige 
Kommode und das alte Schreibbureau 
auf. In der erſteren lag ſorgfaltig 
geordnete Wäſche, zierlich mit Bän— 
bern gebunden, weiß und üb. Am 
Yureau fanden fich einige Bücher: Ge- 
fangbud und Bibel, ein Abſchreibeheft, 
ein Gebichtalmanach und ein Büch⸗ 
lein mit —— Sprüchen und 
Verſen. Keine Briefſchaften. Vielleicht 
hatte die Tante mit Niemandem einen 
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Sie ſind in neunzehn Monaten zu den beliebteſten Spar-Stamps in Chicago ge⸗ 


„Es 


* oñ TRADING STAMPS SAMEAS AS 1771137 | 
BLIEB — ABOOR. | 


Briefverfehr unterhalten? — Ein 
Käftchen ftand im inneren Fach mit 
der Auffchrift: „Für mein Begräbniß”, 
und darin lagen arößere und fleinere 
Gelditüde, eine Summe, die offenbar 
feit Langem zufammengefpar: mar. 
Auf einem Blatt Papier waren ein 
paar Aufzeichnungen niedergefchrieben, 
die einem legten Willen alichen „Da 
meine einzige Verwandte, Anita von 
Afchheim, mohl feinen Gebrauch von 
den wenigen Sachen machen wird, bie 
fich bei meinem Tode vorfinden, fo bit- 
te ich, alle diefe meinen hiefigen Be— 
fannten und Freunden zu überlaffen 
als ein Eleines Andenten an mich, die 
ich mehr al3 dreißig Nahre bier im 
ftillen Erbenwintel Freud und Leid 
mit ihnen getheilt habe. Der Frau des 
Lehrers, die ich einft über die Taufe 
bielt, habe ich e3 gejagt, mie ich die 
Vertheilung beftimmte; fie wird e3 ge- 
willenhaft ausführen. Die Tamilien- 
bilder bitte ich, zu behalten, und mei- 
nen irdifchen Ueberreften das Ruhe: 
plägchen über dem See am Walbes- 
tande zu gewähren, imo mein Hera bon 
ſchwerem Leid genas und heiteren Frie— 
ben gefunden hat. Dort möchte ich zum 
ewigen Schlummer gebettet merben. 
Gott wird in feiner unendlichen Güte 
nach höherem Maße richten, ald e3 die 
Menjcen thun. Er fei mir gnädig.“ 

Die junge Frau legte das Blatt wies 
der zu dem Gelbe und fchaute tief er- 
griffen zum Fenfter hinaus. Die Lin- 
venblätter zitterten leife im Minde, 
und auf dem See lieh die Sonne 
bligende Lichter fpielen, die mie yeuer- 
funfen hin- und herhufchten. 


Warum war dies edle Leben hier fo 
bingefhmwunden mie ein Bad) im San- 
be? Was hatte ihren Vater beivogen, 
die Schöne Schmwefter, die doch ficher ein 
Stolz der Familie, eine Freude des 
Bruders gemwejen war, hier der Ver- 
geffenheit zu überlaffen? Kein Wort 
gab Aufichluß darüber, das Schreib: 
pult barg nichts Bemerfensmwerthes 
mehr. In dem unteren Schubfach la= 
gen nur Tücher, Schürzen und berglei- 
chen ‚nügliche Gegenjtände und ganz 
Hinten i in der Ede ein weißer Schleier, 
zu einem Pädchen zufammengemidelt 
und mit einem fehwarzen Bande um= 
wunden. 

Anita holte das Päckchen hervor und 
löſte den Knoten. Ein Ruf höchſter 
Ueberraſchung entfuhr ihr, und unwill⸗ 
kürlich ſchaute ſie ſich um, ob die Thür 
zum Schlafzimmer auch geſchloſſen ſei, 
damit das ſtille Geſicht dort auf dem 
Lager nicht Zeuge wäre, daß ihre Hand 
jetzt an etwas rührte, das wohl längſt 
vernichtet fein follte und auch vernidh- 
tet wäre, wenn der Tod nicht über: 
tafchend gefommen. 

In dem ergrauten Schleiertuche lag 
alles beifammen, was ein fleines Men- 
T&enfind auf feinem erften Qebenämege 
nöthig hat; vergilbt zwar und alt, aber 
zierlih und mit Soräfalt gearbeitet, 
vom kleinen rn bis zum 
Inbfgehekkiin Winbelban Ein 


fleines Kouvert enthielt ein minzigeß 
goldblondes Löckchen, von ſchwarzen 
Seidenfaden zuſammengebunden, und 
ein paar welke Blumenblätter fielen 
raſchelnd zur Erde, als Anita das 
Häubchen über ihre Finger zog. 
Darum alſo! Anitas Herz klopfte 
faſt hörbar, und ihre Wangen bedeckte 
eine dunkelrothe Gluth. Ja, freilich! 
Ihr puritaniſch ſtrenger Vater hatte 
der Schweſter einen ſolchen Fehltritt 
nie verziehen, und ſein Einfluß war 
mächtia genug gewefen, fie hier, in dem 
meltvergeffenen fleinen Orte, feitzu- 
bannen, da in der Zeit ihrer \ugend 
ein Fräulein von Ajchheim noch feinen 
Meg zu eigener Lebensbethätigung 
fand, nadhdem fie vom geraden Pfade 
abgewichen war. Wie oft hatte Anita 
ihres Vaters Anfichten über diefe Din- 
ge gehört, wie fchroff Hatte er fi.’; ge— 
äußert über die Beftrebungen ber Neu 
zeit. Für ihn war die Schweiter tobt, 
nach einem jolchen Affront, den fie der 


Ehre ihres Haufes angethan hatte. Für | 


ihren Unterhalt forgte er pflichtgemäß, 
ihr Name war nicht mehr über feine 
Lippen gefommen! Anita begriff jet | 
Alles! 

„Arme Tante Dora!” murmelte fie | 
trotzdem. 
ihr leid! 
haben!“ 

Mit Eifer ſuchte ſie weiter, aber es 
fand ſich nichts, kein Wort, kein Bild, 
kein Andenken. Die Tante hatte of— 
fenbar längſt alles vernichtet und ſich 


Wie mußte auch er gelitten 


doch nicht trennen können von dieſen 


Dingen, die ihr heimlich geborenes 
Kindchen“ wohl faum benußt hatte. 
Räthſelhaft blieb vieles. Aber der 


jungen Frau, vor deren geiſtiges Auge | 


jet zwei Blonblodige Kinberföpfe tra= | 
ten, die zu Haufe in ihren weißen Bett- 
chen lagen, waren diefe alten vergilbsen 


Aber auch der Bater that 
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feinen — unendlich rührend, und 

ihr Mann fand ſie bei ſeiner Aückehr 

in heißen Thränen. 

Aber auch er war ſtarr! Er hatte 
an tiefgehende Meinungsperfchieben- 
heiten, am religiöfe oder YFamilienzivi- 
ftigfeiten gebacht; hieran nicht! „Al 
leg, mas dazu mich trieb, ach bad mar 
To lieb!“ _ Das Schmerzenäwort Gret- 
chens fiel-ihm ein, und fo mandheß Er- 
lebniß aus feiner und feiner Ramera= 
den leichtfinnigen Vergangenheit. Er 
chritt leife in die Schlaflammer und 
fchaute lange mit tiefem Ernft auf das 
felbft no im Xlter und im Zode fo 
edel jchöne Antli, während Anita bie 
ftummensgeugen eine fchmeren Le= 
bensihidfal3 jorgfältig geglättert wie» 
der in da3 Schleiertuch midelte und 
mit dem. fhivarzen Bande umfchnürte. 

Die Männer brachten den fchlichten 

| Sarg; ver Schullehrer und feine Frau 
halfen den Leuten beim Einlegen ber 
Leiche und Kinder trugen Felbblumen, 
‚ Eichenlaub und Roſen herbei und 
Ichmücdten die Todte. Sie rubte num 
ganz unter Blüthen in ihrer legten Be- 
| haufung, die erft am nächiten Morgen ° 
! gefchloffen werben follte. 

Als die Leute das Zimmer verlaffen 
hatten, trat Anita nochmals an den 
Sarg und ſchob das Schleierpäd 
unter das Kiſſen, auf dem das 

Geſicht lächelnd ruhte. Zärtli —* 

ſie über die kalte Wange der 
und ſagte leiſe: 

„Wir wollen nicht richten über fie, 
Heinz! Wer meih, mie Alles fam? 
Khr Andenken fol trogbem bei und in — 
Ehren bleiben.“ 


lindliches 
ſigen Mund. 
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287,547 Babies 


Si 


BABY’S LAXATIVE HONEY! 


Alle nahmen ihn gern, 


Er Half Allen s 


Er heilt Derftopfung und’ ‚Biliofität und: 
befeitigt Würmer. 4 


Er ift ein ftärfendes Regulirungsmittel des Magens, der Eingeweide und Nieren. 


*— 


Von allen Apothekern verkauft. Preis 236. E 





Und Heinz legte den Arm — 4 
liebevolles rauhen und = 
| | tüßte fie herzlich auf den weichen, * B 


«Die ‚alte, — 
oder kranke Männer aur , 
Spesialifien berechnet 


‚Keine Kurt 


Nervenihwädhe. 
Abfonderungen ...... 


Medical Clnic heilt ſchwache, nervöſe 
Koften; 


bie gewöhnlich - von Männers 


Kein Geld! 


....... .10 bis 60 Tage. 
5 bis 30 Tage. 


Erkrankung der Drüſe.. 10 bis 30 Tage. 
Blaſenkrankheiten......20 bis 60 Tage. 
Nierenkrankheiten......20 bis 90 Tage. 


Blutvergiftung. 

Maſtdarmfiſtel. 
Beſchwerden. 

Hämorrhoiden.. 


.......60 bis 90 Tage. 
........83 bis 20 Tage. 
10biu 0 Tage. 
..10 bi3 30 Tage. 


Berfänliche ——— frei. Phimoſis....... ...10 5i8 30 Tage. 


An vielen 
fommen fann, 
ehren. 


Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. 


einfach, ungefährlich und jicher. 


ällen, no der Patient zur Behandlung in unjere Klinik 
ann er no) am jelben Tage geheilt nah Haufe zurüd- 


Unfere Behandlung ift | 


Wir heilen, mo e3 andere nicht fünnen. 


Danernde Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Erfolgreidhe dDentidye Methoden. 


Gröfte und beftausgejtattete Klinik in den Vereinigten Staaten. Eine 5 
—— e förperliche und X-Strahlen » Unterfudhung, einichlieglich einer 
n-Analyfe ift in allen Sällen ———— und wir laden Patienten 


in ln Theilen des Landes herzlichit ein, 


mwenigitend einen Beſuch abzuftatten. 


unjerer Klinik, wenn möglid), W% 


Rath frei. 
Alle Behandlung ftreng vertranlid. 


Barum ein Inpalide oder Schwädling fein? Warum Mißerfolg ha- i 
ben, mern Träftige Gejundheit Br Erfolg im Leben bringen fann? — 


Schneiden Sie dies aus. „Hande 
baben nur eine Klin. 


Abends, 


n Sie heute. 

Barnung! Wir habkn feine biefigen oder reiſenden Vertreter. 

Beſuchen Sie uns direkt 

a Sprechftunden täglich von 10 Uhr Vorm. bi8 4 U 
Uhr Söonntag3 nur von 10 


Warten ift gefährlich. 
Wir 


br Kahım., und von 6 bi 7 
bis 12 Rorm. N 


Medizinen frci bis Sie geheilt find, | 


Chicago Medical Clinic | 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Str., 


CHICAGO, 


ILL. 


Schneiden Sie diefe Atgeige aus, da fie nicht jeden Tag erfcheint. 
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Finanzgielles. 


Kapital *82,000 000 
Ueberſchuß —We 


GENTRAL_ 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen: Binfen 
zur Rate vo« 3 Prozent, bie 
halbjährlich qutgefchrieben mer: 
ben 


Gin Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Lepariemert offen, bi‘ 4 
Uhr Nachm. Samftags. 
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FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Kapital . .. . . . $8500,000 
Meberfhuß . . . - - $500,000 
Anvertheilte Profit Brofite $100,000 


Edwin ©. Foreman, Foreman, Rräfident. 
Dscar G. Foreman, PVizepräfident. 
Gestge N. Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gerchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 


Deftgen die ausge ————— en Regiſter 
der Land ⸗ Beſitztitel 
Iſt die —* e ‚Seleligatt melde onſtandig⸗ 
— der Titel für Grundeigenthum liefern 
Be melde alle Einzelheiten desfelden genau 
angebe 
rantirt Grundeigenthumß-Befiptitel zum 


Titel 


nois und von 

allen Gerichten als Abminiitrater Vollſtrecker, 
Bormund erwalter,, Truſtee, Maſſenverwal · 
unb offmächtigter zu wirfen und cin all 
gemeines ruft Serdhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 
ay8,22 


Krause Savınas Bank, 


ki nen Ave., nahe Paulina Str, 


—— Bank-Geldjäft. 
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> Gfosnebaum Sons, 


BANKBRS, 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
va Berleihen —— auf —— zu 


Tihene & potbelen 
—— 


Fir Reitende, — überall in ber 
UIgemeines Bantgefhätt. 8ag,didofon* 


E für Männer. 
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Preis 
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stell 
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H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 durd 
FH CLAUSSENIUS. 


Erhſchaften, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen His 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Ahr. 
20nod,mifafon* 


Tel. North 1325. Gtablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine zothe Bederihindeln, mit Aupfer uud 
nalvanijirten Nägeln. Etri Stritt bectcre Apeit 


so HUDSON AYVE. 
23feb,8m$ 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


Flaſchenbier, ſpeziell für Privatfamilien, über- 
al abgeliefert. Telephon North 496. 6ag, ſo, li 


Zabhnarbeit 


Die beite ift die billigite 


qnouTPläte, tige) Goldfülungen— 
—* gS aut, vollftändig, per- 
—X nm fett gemadt, zur 
su, Ko gewöhnli⸗ 
en 
—— Tase im Geſchäft. 
it Jahren machten wir die beſte 
Subnateit zu Preifen die jeder bezahlen 
al 
Wir beweifen dies, Wir liefern eriter Nlafie 
!rbeit und nur dag beite Material wird 
verwandt, zu den niedrigften Preifen, die 
fi mit foldher Arbeit bereinbaren lafjen. 
Ein Vergleich. 
Wir liefern zu einem geringen Preife die- 
felbe Arbeit, für melde ausichliehlihe Zahn 
ärzte hohe Preije derlangen. Wir Tonkurri- 
ren nicht mit N ces, wo Zabnarbeit‘ gratis 
— wird. Diefe ſind die theuerſten von 
allen 
Unſere Garantie iſt gut. 
Sn 35 Jahren hahen wir nie einen Kunden 
aetäufcht bon Keinem einen unberihämten 
Preis gefordert oder unfer Verſprechen nicht 
aebalten. Wir aarantiren alles, was wir 
hun, und uünfere Garamie iſt gut. Zahngie⸗ 
hen ſcmergio 8. 

Ihr die beite — zu den nie⸗ 
brigften reifen? Kommt zu un 
Konfultation und Unterfuchung ift —D 2.» 
mwärtige Kunden find erfucht. an zu 
ſchreiben. Wir erfparen ihnen‘ genug "Ge 
um ihre 

Eifenbahn-Fahrt zu bezahlen. 

Zen Central 2047 für Verabredungen. O 

Abends für Zahnziehen, Füllen a Bahn» 

arbeit. Offen Sonntags von 9 Bi3 

MoGnesnevBns., 
Ede Clark und Randolph Str. 

"abietnt geteit sun Sgrane's e 


ilt an —— 
c Eure. 
A ne abre im —* * — de bon Hei» 
Keine Yeblichläge, Wird in ber gans 
berfau e fdhweriten Fälle aus 
ade oder bon ie end tmelcher 
8 reies ae, ar eilung bon 
Reuma —— ſowie Zeugniſſe. 


F. SCHRAGE. Chemist, en 


Glart und Webiter Ave., Chicas 
Sun mllalon--1ume 


Inter berlagt, ine altene 


J—— —— en, gan, gie ‚aiia, 
wie lange unterdrüdt, au 
Hausb zn 
Zaufe 


o 
nädigiten Käle as, = 
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Officeituinden don 9—5. Sonnta 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 PDearborn Etr., Chicago. 
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Zefet die „Abendpon«. 


u ehr die Sonniaspoſt⸗) 
Jſunterbuntes aus der — 


Einer, der fein eigener Herr war, — Wie Herr 
O'Ryan in den Geruch Iam, fall’ Zeugnik 
abgelegt zu haben. — Ein Bild aus der Chi— 
cagoer „Geſchäftswelt“. — „Old Sport“ Cam⸗ 
pana und ſein Ende. — Sein letzter Wunſch 
erfüllt. 

Es war bei einer Verhandlung in 
einem unſerer zahlreichen Gerichtshöfe, 
und zwar war man bemüht, in einem 
Bankerottverfahren gegen eine Hotelge— 
ſellſchaft feſtzuſtellen, wen die zahlrei— 
chen trauernden Gläubiger etwa per— 
ſönlich für ihre Forderungen haftbar 
machen könnten. Der erſte Zeuge war 
ein wohlgenährt und gemüthlich, aber 
bis zu einem gewiſſen Grade auch 
würdevoll ausſehender Mann. Dieſer 
war in dem fraglichen Gaſthaus meh— 
rere Jahre lang Schankkellner gewe— 
ſen, und man nahm an, daß — wenn 
irgendwer — er mit den Betriebsver— 
hältniſſen genau vertraut geweſen 
fein müſſe. O'Kyan hieß er. Der 
Anwalt der Gläubiger befleißigte ſich 
eines höflichen und zutraulichen Be— 
nehmens gegen den Zeugen. Nachdem 
er von ihm Auskunft über Namen 
und Wohnung, Beruf uſw. erlangt 
hatte, fragte er: 

„Sie waren alſo mehrere Jahre 
laug als Schankkellner angeſtellt in 
dem Gaſthaus, das die Verklagten be— 
trieben haben. Wer hat Sie ſeinerzeit 
angeſtellt?“ 

Niemand“, antwortete der Zeuge 
mit treuherziger Miene. 

„Niemand?“ wiederholte der Advo— 
kat verblüfft. „Wie meinen Sie das?“ 

Der Richter, welcher der Verhand— 
lung bis dahin gelangweilt gefolgt 
war, ſchien plötzlich ein regeres Inter⸗ 
eſſe daran zu nehmen. „Lieber Mann“, 
ſagte er, in ganz wohlwollendem Ton, 
aber mit ftrenger Wiene, „Vergeffen 
Sie, bitte, nicht, wo Sie fich befinden. 
Gejtellte Fragen müffen bier ohne 
Umfchmweife beantwortet werden. Der 
Anmalt der flägerifhen Parteien mill 
miffen, ‚wer Sie angeftellt hat. %Be- 
antworten Sie die Trage!” 

„Aber ich habe fie ja beantmortet, 
und ic) fann nur wiederholen: mid) 
bat Niemand angeftellt.” 

- Aufgefordert, diefe unmahrjchein- 

liche Behauptung des Näheren zu er- 

Hlären, hob der biedere D’ARyan zu er- 

zählen an: 

„Es ind jet einige Jahre her, da 
paffirte e8 mir, daß ich ftellungslos 
und ohne Mittel war. Das war mir 
auch vorher jchon paffirt, aber fo 
gänzlich rattenfahl abgebrannt wie da- 
mals war ich noch nie gewejen. Eines 
Morgens wanderte ih, um den Nidel 
zu jparen, den ich nicht hatte, zu Fuß 
nad) der Stadt hinunter. Mein Ziel 
mar das hier unter Verhandlung be- 
findliche Hotel, wo ein alter Spezi bon 
mir das Schankkellneramt verſah. Ich 
hoffte von ihm meinen üblichen Mor— 
gentroſt zu erhalten und wurde auch 
nicht enttäuſcht. Während ich dann 
noch ein Weilchen am Schanktiſch 
ſtand, erklärte mein Freund plötzlich, 
er müßte für einen Augenblick in den 
Keller hinunter, ich möchte ihn inzwi— 
ſchen vertreten. Na ja. Ich ſtelle mich 
hinter die Theke und bediene einige 
Kunden, die nach und nach hereinge— 
wimmelt kommen, und es vergeht in 
der üblichen Zeit wohl eine Stunde. 
Nun fällt mir das Ausbleiben meines 
Freundes auf. Ich ſchicke den nubi— 
ſchen Hausknecht in den Keller hinun— 
ter, damit er nach ihm ſehe. Zwei 
Minuten ſpäter kommt der Wollkopf 
wieder heraufgeſtürzt. Er war vor 
Schreck beinahe weiß geworden und 
muß erſt mehrmals nach Luft ſchnap— 
pen, ehe er herausbringen kann, der 
Schankkellner liege unten und ſei todt. 
Die Sache verhielt ſich in der That ſo; 
ein Herzſchlag hatte dem Erdenwandel 
meines Freundes ein Ende gemacht. 
Daran ließ ſich nichts ändern. Ich 
hielt es unter den gegebenen Umſtän— 
den für das Einfachſte, die Sachlage 
zu meinem Vortheil auszunutzen. Hier 
war eine vakante Stelle, ich nahm ſie 
ein, nahm ſie ein, indem ich eine von 
den weißen Schürzen meines Freundes 
umband und hinter der Theke ſtehen 
blieb. Es hat daran Keiner Anſtoß 
genommen, und ich blieb auf meinem 
Poſten bis eines Tages ein halbes 
Dutzend Sheriffsgehilfen angerückt 
kam, Beſchlag legte auf Alles, was da 
war und uns alle hinausjagte.“ 

Gegen dieſe Erklärung ließ ſich 
nichts einwenden. Sie entſprach of— 
fenbar der Wahrheit. Der klägeriſche 
Anwalt gab aber die Hoffnung, bei 
dieſem Zeugen an's Ziel zu kommen, 
noch keineswegs auf. 

„Gut, Herr O'Ryan,“ ſagte er; 
„daßSie Niemand angeſtellt hat, kann 
man jetzt wohl glauben. Wer hat Sie 
aber bezahlt?“ 

„Niemand. Das beſorgte ich ſelber.“ 

„Sooo?“ verwunderte der Anwalt 
ſich von neuem. „Wer hat denn 'den 
Betrag Ihres Lohnes feſtgeſetzt?“ 

„Das beſorgte ich ebenfalls. Ich 
ſteckte täglich von den erſten Einnah— 
men genug ein, um mir einen anſtän— 
digen Tagelohn zu ſichern. Ein Riſiko 
zu laufen hatte ich keine Luſt.“ 

„Aber der Aufwärter und der 
Hausknecht, von wem wurden die ab— 
gelohnt?“ wollte nun der ungeduldig 
werdende Anwalt wiſſen. 

Herr O'Ryan blieb gleichmüthig 
und gelaſſen. „Das that ich,“ ſagte er 
freundlich. „Ich nahm auch den Lohn 
für die Beiden vorweg; ich mollte 
nicht, daß fie zu Schaden kommen 
follten.” 

„An men lieferten Sie denn Abends 
den Kaſſenüberſchuß ab, wenn Sie 
nad) Haufe gingen?“ 

„Kaffenüberfhuß? So etwas gab’s 
nit. In der Kaffe herrfchte be- 
ftändig Ebbe.“ 

„Wer nahm denn da8Geld heraus?“ 

„Wer eben berumlam. Waren ein 
paar Dollar d’rin, dann fam bald 
Ed, bald Bil, bald Tom, bald Fred, 
nahm ba3 Gelb und that „bafür * 
Belegſchein in die Kaffe.“ 

„Wer beforgte die Einkäufe?“ 

Met immer eine Gelegenheit dazu 
Hat 3a felber habe eine ganze Maffe 


2 


getauft. — — Fred und Bill 
thaten' beögleichen — jeber Haufte, ber 
Semänben fand, welcher mwillend war, 
ung MWaaren gegen „Baatzahlung bei 
der Ablieferung“ zu fhiden.“ 

„Wurden denn bieWaaren bezahlt?” 

„sh, bemahre. Bezahlt wurde bei 
uns überhaupt nichts. Die Hauptfache 
war das Beftellen, und daß die Waare 
in’3 Haus gebracht wurde; dafür zu 
forgen, daß fie dann auch dagelaffen 
murde, das mar Ep’3 Sache, der fidh 
darauf ausgezeichnet verftand. Das 
einzige, was je bezahlt worden ift, das 
war eine Gallone Schnaps, die ich von 
einem Belannten hatte holen Taffen, 
al3 ung der Vorratd ausgegangen 
war. Die Zahlung murde mir ba= 
mal3 fehr verübelt feiteng der Herren 
vom Geſchäft.“ 

„Wie bekam's der Ed denn fertig, 
die auf Baarzahlung beſtellten Waaren 
ausgeliefert zu bekommen, ohne die 
Zahlung zu leiſten?“ 

„Ja, das begreife ich eigentlich heute 
noch nicht, aber fertig bracht' er's. Er 
verſchaffte uns auf dieſe Weiſe einmal 
ſogar eine vollſtändig neue Ausſtat— 
tung von Teppichen und Möbeln für 
die alte Klitſche. Als die Waaren an— 
kamen und abgeladen waren, tauchten 
plötzlich ein paar Konftabler auf, die 
erklärten, fie müßten auf Grund er= 
wirkter Zahlungsurtheile darauf Be= 
ſchlag legen, u. diefe Gerichtzperjonen 
warfen dann die Angeftellten der Liefe- 
ranten, als diefe gegen das Verfahren 
Verwahrung einlegen wollten, einfach 
zum Iempel hinaus.” 

„Hielt er’3 etwa immer To?“ 

„Nicht ganz fo. Als einmal fünf 
Tonnen Kohle angefahren murben, 
brachte er die Fuhrleute zu mir herein. 
Er ließ ihnen einige Schnäpfe verab- 
folgen, und mährend die Ahnung3lo- 
fen fich gütlich thaten, wurden drau= 
ben die Kohlen von ein paar Penn— 
brüdern abgeladen und in hen Keller 
gefchüttet. Als nachher die Fuhrleute, 
melche Auftrag gehabt hatten, die 
Kohle nur gegen Baarzahlung herzu= 
geben, grob werden mollten, ließ Ed 
jie wegen Unfugs verhaften.“ 

Der Anwalt verfiel in ein längeres 
Nachfinnen. „Herr D’Ryan,“ fragte 
er dann in einem Tonne, als hätte er 
den Stein der Meilen entdedt, „bon 
mem haben Sie in |hrer damaligen 
Stellung Befehle entgegengenommen?“ 

„Befehle?" Herr O’Ryan mar of- 
fenbar verwundert. „Befehle? Glau— 
ben Sie etwa, daß ich mir bon einem 
aus der Gefelichaft etwas hätte be- 
fehlen Lafjen?“ 

„Run, wer hätte denn ein Recht ge— 
habt, Sie zu entlaffen?“ 

„Das mweiß ich nicht. 
wer verſucht.“ 

„Aber geſetzt den Fall, es hätt's wer 
verſuchen wollen oder müſſen, wer 
würde es dann geweſen ſein? Ed viel— 
leicht?“ 

„Der?“ Herr O'Ryan rümpfte ver⸗ 
ächtlich die Naſe. „Der hätt's blos 
verſuchen ſollen, den würde ich ſchön 
getachtelt haben.“ 

„Na, dann etwa Bill?“ 

„Nee,“ grinſte Herr O'Kyan. „Das 
hätte der nicht wagen dürfen. „Ich 
hätte ihm einfach den Zutritt zur Kaſſe 
verwehrt und ihn mit ſeinen „Beleg— 
ſcheinen“ abfallen laſſen.“ 

Der Anwalt gab nun ſeine Bemüh— 
ungen auf, und Herr O'Ryan durfte 
ſich von dannen heben. Im Gerichts— 
hof ſchien die Unſicht vorzuherrſchen, 
daß er geflunkert hätte, aber der Zeuge 
betheuerte auch als er nicht mehr unter 
Eid war, daß er nur die Wahrheit 
und nichts als die Wahrheit geſagt 
hätte. Für möglich halten, das gab er 
zu, ſollte man freilich dergleichen in 
Chicago nicht. 

* 


E3 hat nie 


* * 
sm Ulerianer Hofpital ift dieſer 
Tage — nad) den Ausmeifen der Bü— 
cher des Krantenhaufes, im Alter von 
73 Jahren — Napoleon Campana ge- 
ftorben. Seinem Namen na muß 
der Mann ein Italiener, Korſe oder 
dergleichen geweſen ſein, ſeinem Geha⸗ 
ben nach mußte man ihn für einen 
gut amerikaniſirten Irländer halten. 
Er iſt viele Jahre lang eine der be— 
kannteſten Straßenfiguren Chicagos 
geweſen. Tauſende haben ihn gekannt 
unter der Benennung „Old Sport“ 
Campana, und ein Sportsmann iſt 
der Alte ſein Leben lang geweſen. Es 
traf ſich, daß, als es mit ihm zum 
Sterben ging, der ehemalige Meiſter— 
Klopffechter John L. Sullivan in 
Chicago war. Als letzte Gunſt vom 
Schickſal bat Campana ſich's aus, 
daß Sullivan, ſein Heros, zu ihm an 
ſein Krankenlager kommen möge; und 
Sullivan hat dieſem Wunſche gewill— 
fahrt, iſt in's Hoſpital gekommen und 
hat dem Sterbenden dort mehrere 
Stunden lang Geſellſchaft geleiſtet, 
während dieſer mit einem letzten Auf— 
flackern der Lebenskraft von den Ta— 
gen ſchwärmte, da er, Sullivan, bei 
New Orleans aus Ryan den Meiſter— 
ſchafts-Gürtel herausklopfte, und da 
er, Campana, im Madiſon Square 
Garten ſo nahe darankam, bei dem 
ſechſtägigen Dauerlauf ſelbſt den gro— 
Ben Dan D’Leary zu fchlagen. Nicht 
ohne Rührung jah Sullivan auf ber 
Bruft des Alten jich ſelbſt konterfeit 
— Campana hatte ſich im Jahre 1881 
das Bild des „Siegers von New Dr- 
lean3“ in die Haut täti@miren laffen. 
In den legten fünfundzwanzig Nah- 
ren ift’3 dem „Old Sport“ nicht mehr 
fehr gut gegangen. Auf durchgelau- 
fenen Sohlen und in zerriffenen Rlei- 
dern ftrich er durch die Straßen und 
hielt er vor den Theatern feinen Vor- 
tatd an Schuhbändern und Kau— 
gummi feil. Er ließ fich inbeffen fei- 
nes Gejhides Unbilden nicht anfec;- 
ten, mar immer bei gutem Humor und 
beanspruchte fo ziemlich jeden Bor- 
übergebenden al3 alten reund und 
Belannten: In den Kreiſen der 
Sports⸗Bruderſchaft galt Campana 
als mindeſtens hundertjährig, und 
man munkelte von ihm, daß er is 
nur als armer Zeufel anftelfe, 
Mirklichteit aber ein großes Bermögen 
zufammengefcharrt hätte. Dem ift aber 
wit: fo — Der alte Mann it 


"geftorben, ohne auch — einen Cent we s 


hinterlaffen. Daß er 'ein immerhin |: 
hohes Alter erreichte, hat er nur feiner 
gußeifernen Körper-Konftitution und 
feiner gründlichen Abhärtung gegen 
Mitterungs-Einflüffe aller Art - zu 
banten gehabt. —SSs, 


Da8 Lebendigbegraben in Ehine. 


Von Bruno Navarra, 


Unter den ſozialen Ungeheuerlich— 
feiten, deren e3 in China nicht wenige 
gibt, und. die ung theila3 mit Schauber 
erfüllen, theil3 in Erftaunen jeßen, 
nimmt bie Sitte, Menfchen bei leben- 
digem Leibe und Hlarem Bewußtſein 
zu begraben, zweifellos eine ganz ber= 
borragende Stelle ein. 

Das fchauerliche Los fich lebendig 
‚begraben laffen zu müffen, trifft ge- 
möhnlich folche, die für ihre Yamilie 
oder Gemeinde eine moralijche oder 
pbnfiihe Gefahr zu werden drohen, 
mie leidenfchaftliche Spieler, Gemohn- 
heitsdiebe, unverbefferlide Opium: 
raudher und namentlih Ausſätzige. 
Diefe Unglüdlichen, von denen mir 
namentlih in Sübchina ganze Kolo- 
nien vorfinden, bilden die große 
Mehrzahl der Opfer diefer graujamen 
Sitte. 

Ein jeit vielen Jahren in China 
thätiger Senbbote, der einer meitber- 
breiteten fatholifchen. Miffton ange: 
hört, und mit dem ich fehr Häufig in 
perfönliche Berührung fam, ift ver- 
fhiedene Male Augenzeuge diejes Le- 
bendigbegrabens gemein. So un: 
gläubig nun auch vielen die im Nad}- 
ftehenden miebergegebenen Vorfälle 
Hingen mögen, fo ijt an ihrern Rich- 
tigkeit durchaus nicht zu zmeifeln. 
Mir felbit iſt aus meinem 20jährigen 
Aufenthalte in China ein ähnlicher 
Fall bekannt. 

Dieſes Vorkommniß ſpielte ſich in 
den 80er Jahren in der unmittelbaren 
Nähe Schanghais ab und war folgen— 
bes: Der etwa 15jährige Sohn eine 
armen Handwerkers war im ganzen 
Dorf und deſſen Umgebung als ein 
unverbeſſerlicher Dieb und Raufbold 
bekannt. Alle Verſuche der Eltern, 
ihn auf die gerade Bahn zu bringen, 
mißglückten. Täglich liefen bei dieſen 
wie auch beim Dorfſchulzen Klagen 
über den Taugenichts ein, und obwohl 
dieſer bereits ungezählte Male beſtraft 
worden war, indem er körperlich ge— 
züchtigt wie auch an den Pranger ge— 
ſtellt wurde, erwies ſich doch alles als 
zwecklos. 

In ihrer Rathloſigkeit beſchloſſen 
denn auch ſchließlich die unglücklichen 
Eltern, zum letzten und auch zum 
ſchwerſten Mittel zu greifen — ſie 
kündigten dem Dorfe an, ihr Sohn 
ſolle lebendig begraben werden. Mit 
Schaufel und Hacke „bewaffnet“, zogen 
die Eltern hinaus aufs Feld, indem 
der Ungerathene von ſeinen Brüdern 
zum Richtplatz geführt wurde. Das 
ganze Dorf war auf den Beinen, um 
dem grauſigen Schauſpiel mit beizu— 
wohnen. Die Grube war ſchnell ge— 
graben und gerade tief genug, daß, 
nachdem ſie wieder zugeſchüttet worden 
war, der Kopf des armen Sünders, 
der in der Grube ſtehend verſcharrt 
werden ſollte, noch hervorragen konnte. 
Ein Hungertod ſtand ihm alſo bevor. 
Ohne ſich zu ſträuben, ergab er ſich 
auch in ſein ſchreckliches Schickſal. 
Das Feſttrampeln der Erde beſorgten 
Nachbarsleute, und nur langſam zer— 
ſtreute ſich die Menge wieder, den Un— 
glücklichen ſeinem Schidſale über⸗ 
laſſend. 


So waren zwei Tage vergangen, 


als der Vorfall unter den Ausländern 


Schanghais befannt wurde. Mancher 
eilte hinaus aufs ?eld, um felbft 
Augenzeuge diefer graufamen Gitte 
gewejen zu fein. Der Fall wurde in 
fremden Zeitungen erörtert und dabei 
das Drafonifche hinefifcher Rechts» 
pflege in grellen Farben gejchilbert. 
Hierdurch jahen fich die chinefifchen 
Ort3behörden veranlaßt, in die Eltern 
zu bringen, den Eingegrabenen wieder 
aus der Erde zu feharren, indem fie 
ihnen verfprachen, jelbjt dafür zu for- 
gen, daß der Junge fich beffern würde. 
©o murbde diejer denn auch wieder aus 
feiner jehlimmen Gefangenfchaft be- 
freit und einer Befferungsanftalt über- 
geben, au3 der.er hoffentlich ala „Neu- 
geborener“ entlaffen wurde. 


Aber hören wir nunmehr, wa3 der 
eingangd erwähnte Miffionar aus 
eigener Erfahrung zu erzählen mußte: 

In einem Bezirfe Süb-Chinas, 
in dem biefer. mehrere Jahre mohnte, 
war ihm eine Yamilie benachbart, 
deren Oberhaupt ein leibenfchaft- 
Iiher Opiumrauder war. infolge 
hiervon befümmerte er fich nicht mehr 
um feine Feldarbeit, mit der meiteren 
Yolge, daß ihm bald die Mittel fehl- 
ten, feiner £oftfpieligen Zeidenfchaft im 
gewohnten Mafe. zu fröhnen. Um 
fih zu helfen, verkaufte: diefer Mann 
zuerft jein Zand, dann feine Frau und 
endlich jeine Göhne. Ehe er feinen 
legten Sohn verfauft ‘hatte, famen 
feine Verwandten, um den lUnglüd- 
Iihen von jeinem Vorhaben abzu— 
bringen, doch umfonft, — auch da3 
legte Kind wurde Iosgefchlagen. 

Als er nun nichts mehr fein eigen 
nannte, bejtahl diefes arme Opfer der 
Opiumfucht - feine Verwandten, und 
ſchließlich entwendeite er fogar bie 
Dachziegel de Ahnentempels. Hier- 
mit mar aber. au -die Gebuld der 
Seinigen erfhöpft — fie befchloffen, 
ſich ſeiner zu entledigen. Eines Tages 
traten einige handfeſte junge Männer 
ſeiner Verwandtſchaft in ſein Zimmer 
und verſtändigten ihn von dem Ent⸗ 
ſchluſſe ſeiner Familie, ihn lebendig zu 
begraben. Ohne Widerrede folgte 
ihnen der Unglückſelige in ein benach⸗ 
bartes Thal, wo man ſchon eine 
Grube vorbereitet--hette; er bat nur 
um bie einzige Gunft, daß man ikm 
das Geficht mit: Gras bedecke, worauf 
er fi rubig lebend eingraben * 

Aber es kommen aud 
China vor, daß Kinder ihre eltern‘ 
lebend „begraben. So Tannte — 
Gemährmann einen. ZUR 
in feinem — 


in —— fo leichte Sache, 
vom 


Srigen. Greis.| © 
rn am ® 


Aufgemertt! 
Zunge Lente, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe Brandt, 


konfullict Dr. Weintraub, 


ber — ehrlich ſeine Meinung ſagt und freien Rathſchlag — 


Xrtampſaderbtuch, 


ſtockendes Blut verurſachen viele Qua⸗ 
e 
i 


len und Befürditungen, Sie führen 
Zuſtände iſt ſchnell, 


Die Krankheiten der 
Männer bezwungen, 


Eine zeitgemäße und verläßliche Bes 
bardlung und möglichit jchnelle Kuren 


für alle Spezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 
und früßzeis 


Niervenzerrältung tiger Verfall, 


durch irgend eine Urfache herdeigeführt, 
eheilt. Gebt Eure Manrestraft nıcht 
5 leicht auf, fihert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer als 

andeln. Du. meine Behandlung 
garantire ich Dieje3 zu tdun. Ahr wer⸗ 
dei zufrieden fein. 


Mann zu 


bergrößerte 
Adern und 


und GStehthum. Meine 
er und bejtinmt. Ueberzeugt Cuch 


Kur für: er 
felbft; bevor hr anderdtwo um Behandlung nachjucht. 


Waferörud). 


Wenn Ture Mannbarfeit in diefem Wege bedroht ift, 
folltet Ihr_mich fofort auffuchen. Ich babe die Macht, 


Wafferbrudh gang beitimmt und für immer in wenigen Tagen au heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diejes Leis 
den bat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalürlihe Verfufle 


irgend mweldher Art Tann ich a er und 
im Vertrauen durch 
ner — heilen, was ich Euch beſtimmt en erde. 


uch mei= 
Duldet 


furzen er 


nicht, daß fie Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer Fleifch angreifen und 
berttichten, wie ihr Uxfprung und Charakter e3 bedingt. 


Blnt:Vergiftung 


Kal und gründlich jede Spur von 


oder angejtedte3 Blut follten fofort in Behandlung 
genommen erden. Ach wend 


e eine Methode an, de 
Gift aus dem Blute entfernt und alle 


olgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 
$ mache, wie er vor dem Auftreten diejer fchredlihen Krankheit mar. 


Befucht mich oder fchreibt; 


ih merde Euch über alles über diefe außers 


ordentlife Kur der anftedenden Blutdergiftung fagen. 


a Wenn die natürlichen Abführungsme 
ölriklar, oder verftopft find, folltet Khr Euch Hei 
unsicheren und jchmerzhbaften Behandlung unterwerfen, 


e des Waſſers verengt 
einer chirurgiſchen oder 
bevor Ihr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforſcht habt, welche frei von Un⸗ 


bequemlichkeiten und Leiden iſt und 
un 


macht die Urethra oder den Urinkanal ſtark, 


keinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
geſund, und in jeder 


Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reig oder Krankheit 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu —* um freien 
Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angele enheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 


kommt oder ſchreibt jetzt und erg 
werde ich Euch ehrlich rathen, was; 
Be zu tberden. Eine freundfchaftli 


gung koftet Euch nichts und Das 


ren. Eine Kette leiftet nicht mebr 


It mir alle8 über Euren Fall. 
hr aunächit au thun habt, um: ficher ges 


iderſtan 


Dann 


Being De briefliche Erfun- 
uch EM eg aur Geſundheit füh⸗ 
als da3 fchmädite Glied in 


ihr; ebenfo gebt es mit Eurem Körper. Der fchwächite Theil macht ihn uns 


brauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. 
Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


das Glied in Acht, das 
verbindet. So gewiß, wie ich Eurer 


Nehmt daher 
Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener $peialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Gingaug an Wabaflı Avenue. 


5. Yloor. Nehmt den Elevatoer. 


Spredftunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und fFreitagg von 9 


FE Borm. biß 8 Abends; Samftags von 10 bis 1 


Ausfag litt und feinen Kindern fowie 
Enteln deshalb recht zur Laft war. 
Sie gingen daher mit dem Plane um, 
iwie fie den Alten am beiten aus ber 
Welt jchaffen könnten. $hn umzu— 
btingen, davor fehauderten fie zurüd; 
denn auf diejes Verbrechen jteht die 
Zerftüdelung am lebendigen Leibe. E3 
galt alfo, darüber nadhzufinnen, mie 
man fich des Ausfähigen für immer 
entledigen fünnte, ohne ihn tödten zu 
müffen. , Für jeden Andern wäre das 
wohl eine unausführbare Sache ge- 
wejen, aber die Chinefen miffen jich 
ftet3 zu helfen. Und jo gefchah das 
folgende: 

Man faufte einen fchönen Garg, 
das foftbarfte Gefchent, das die Kinder 
überhaupt ihren Eltern vermachen fön- 
nen. Den Xlten entzüdte au ver 
Sarg im höchften Grade, der Anftrich 
war ganz neu und glänzte mie ein 
Spieoel. Und nun fagten die Söhne: 
„Dater, mir qlauben, du thäteft am 
bernünftigften, wenn du dich gleich hin- 
einlegen mollteft und dich ‚beerbigen lie- 
Belt. Denn fchon nad) einigen Mona- 
ten ijt Diefer herrliche Firnisglanz 
wieder matt. geworden.” Dem Alten 
fam da3 Anfinnen anfangs doch etwas 
ftarf vor, und ba er fich nicht recht 
dazu entfchließen fonnte, fuhren die 
Söhne fort: „Wir würden dann eine 
große Beichenfeierlichkeit veranftalten, 
an der lönnteſt du dann auch noch 
theilnehmen.“ 

Dem Vater ſchien die Sache jetzt 
einladend und verlockend. Alſo fuh— 
ren die Kinder fort: „Du lebſt doch 
nur noch ſeht kurze Zeit, vielleicht nur 
noch wenige Wochen, und dann haſt 
du auf den Leichenſchmaus verzichten 
müſſen. Das ſchlimmſte aber iſt, es 
könnte Feuer ausbrechen, und dann 
wäre der koſtbare Sarg verloren; wir 
aber haben kein Geld, dir einen ziveiten 
zu. faufen. Gemiß fcheiden wir von 
dit nur -fchmerzlich, aber du mußt una 
ja do) einmal verlaffen, übrigens 
bleibt deine Seele ja immer bei ung in 
ber Uhrenhalle.“ Dem Alten fchien 
ber Vorfchlag vernünftig und gut — 
et milligte alfo mit größtem Vergnü- 
gen ein. 

‘Man beftimmte den Tag des Be- 
gräbniffee. Verwandte und Fzeunde 
werben eingeladen, die ITrauermufif 
beſtellt. Es wurde gebraten und ge- 
tocht; denn , einen großen Leichen- 
ſchmaus ‚follte e3 ja geben. Und als 
der beftimmte Zag berangerücdt mar, 
erbröhnten jhon in aller Frühe die 
Böller. ‚Die Geladenen berfammelten 
fih und gegen Mittag war e3 ein gro- 
BeB Selteflen, an dem ber zu Begra- 
bende auch theilnahm. Er that ſich 
noch recht güllich; denn bald mußte er 
ſich in den Sarg legen und begraben 
laſſen; dann war es doch aus mit dem 
* ann folgte die Beerdigung. 

icht immer iſt es eine ver— 
einen 
Ausſatz Befallenen zum Lebendig⸗ 
abenwerden zu überreden, wie fol⸗ 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fofon* 


Dallor Kneipp 
Jialır- -Seilanllall. 


Rheumatismus, hro= 
nifche Kranke, beion- 
ders Haut-, Harn-, 
Nieren—-, Blaſen-, 
JGeſchlechts-Krank— 
heiten Lungen—, 


Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Operationen. 


Unterſuchung frei, nebjt gutem Rath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, N. 


Badikalkur 


— der — 


NUervenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz 
klopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und biffig ale nunatürlichen 
Berinfte und andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinu wiedererlaungt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und Ichr- 
reihe Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und frau, gelefen werden follte, 
fan gegen Einfendung von 25 Eent3 in Brief 
marlen verfiegelt bezogen werben bon ber 


Yrivat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y üna nen. 4 
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j0mz3,didofon* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt jind erjiahrene Ban 
bie Cpeszialilten und beicadten e3 
bre, ihre leidenden ee 34 ſchnell ge 
möglih bon ihren Gebrechen en. &ie bei» 
len gründlih unter Garantie —— H 
Rrantbeiten der Männer, Franenleiden 
Menitruationäftd — ohne Operation, 
trautheiten, ——— me n Selbitbeiletung, 
rene Mann etc. Operationen don 
Kaffe Operateureit, * raditale 
Brüden, Krebd, Zum Bari: 
fultirt gr bevor Ihr "eh t. Bern 
aziren mir Batienten in unjer 
auen werden bom $ 
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Bon Albert Weiße, 


Quabbe: 
Vergleich! 


Sie den Ausfall der legten Wahl mit | die „High Licenje‘-Drbinanz 


der, Ihnen von Ihrem Vater geſchenk⸗ 

ten Windbüchſe zuſammenreimen? 
Grieshuber: Paſſen Sie auf. 

—Als zehnjähriger Junge hatte ich 


Ein ganz wunderbarer | 
Mie in aller Welt wollen ' ben andern Jeſellſchaften, wo ſich um 


| 


nes" „ber Lam un Drdre League“ un’ 


mit 
Ruhm befledert Haben, Gefichter jchnei= 
den dürfen. 
Charlie: Na, mas ift denn im Gan- 


ge? Raus damit! —. 


meinem Water mit der Bitte, er folle | 


mir doch eine Windbüche faufen, fo 
lange gequält, bis er es that. ber 
meine Mutter legte ein entjchiebenes 
Beto ein und fanzelte meinen Erzeuger 
gehörig herunter. „Der dumme 
Ssunge verfteht doch nicht mit derWind- 
büchfe umzugehen“ — Schalt fie — „im 
alüdlichiten Falle fchiet er jich die Au- 
gen aus!“ Damit jchlop fie die Büchſe 
ein. „Aber, Mama, wenn ich größer 
bin, wirſt Du ſie Mir doch geben?“ 
„Na,“ anttwortete fie, „aber erjt werd’ 


ich mich bei der Polizei erkundigen, ob | 


das Schießen mit der Büchſe über» 


haupt erlaubt ift.” 

Lehmann: Entfchuldije, det id 
Dir vorjreife — id verfteh’ Deinen 
Vergleich perfeftemang. Du, der 
Dumme “unge, 
die Munizipal = 
dem unvernünftijen Theil der Bürger 
— bet i8 Dein Vater — fo lange je- 
quält hat, bis er ihnen die 75 Mill- 


jonen — bet i8 Deine Winpbüchfe — | 
nimmt an, daß zirfa 3000 Saloons 


jefehonten hat. — Nu aber fommt der 
vernünftige Theil der Bürjer her — 
det 18 Deine Mutter — her, un’ fagt: 
Die 75 Millionen find Euch, leider 
Jotts, bemilligt, aber bermejen bild’t 
Euch man ja feine Schmachheiten nich 
inn, det Yhr nu jleich den janzen Gtra= 
Benbahnenbetrieb fofort befummeln 


fönnt! — 33 nich! hr verjteht von | 
tie der dumme | 
Junge bon’ Schießen — un übers 


vet Jefchäft fo ville, 


haupt wollen wir mal erjt abmarten, 
mat bet Dberjericht — det i8 die Po- 
lizei — dazu zu fajen hat. — 
Kulide: Piele Piepels find bei 
dieſer Elektſchen disepeuntet .... 
Charlie: 
aber-. endlich von der Wahl auf! — 
Drei Wochen vorher und jebt bald eine 
Mode nachher Lein anderes Wort zu 


hören, das muß dem träftigften Men 


Then auf die Nerven fchlagen. 

Lehmann: Nee, mein Sünjelten, 
nich’ det Hille Düaffeln über dieWahl, 
ſondern die jemählten 1000 Dollard- 
Stabtpäter find Dich uff die Nerven 
un in’3 Bortmonäh jefchlajen, denn bei 
die Zufammenfegung des neuenStabt- 
raths könnt Ihr ſämmtliche Budiker 
un' Brauer Euch uff Eure dicken Bier- 
köppe ſtellen — ’3 bleibt bei die hohe 
Lizens, und det jönne ick Euch Bier— 
pantſcher von janzen Herzen un' von 
janzer Seele. — NE bin zwar fein 
Iemperenzler nich’, mo in ’nen Sa= 
luhnkiehper den verkörperten Fluch der 
Menſchheit erblickt, aber ick äſtimire 
Euch doch bloß als nothwendijes Uebel; 
un' je feſter man die Steuerſchraube 
bei Euch anzieht, je beſſer for unſre po— 
lizeilich ſo mangelhaft beſchirmte Va— 
terſtadt! 

Charlie: Du hälſt Dich für einen 
Philoſophen und biſt dabei das größte 
Kalb Moſis. Deine Schadenfreude iſt 
auf loſem Sand erbaut. — Mit Aus— 
nahme weniger hochfeiner Saloons 
down town, werden wir übrigenWir— 
the nicht nur nicht den geringſten Ver— 
luſt durch die Erhöhung der Gewerbe— 
ſteuer erleiden, ſondern ſie als „bless- 
ing in disguise“ empfinden, und dem 
Muckerpack, das Uebles wollte und 
Gutes ſchafft, dankbar ſein. Wie Du 
weißt, haben wir Wirthe beſchloſſen, 
vom 1. April ab das Pint Bier „über 
die Straße“ ſtatt für 5 für 10 Cents 
zu verkaufen. Die Brauer haben die— 
ſem Beſchluß nicht nur zugeſtimmt, 
ſondern die Befolgung desſelben für 
alle ihre Kunden obligatoriſch gemacht, 
d. h. der Wirth, der dabei betroffen 
wird, daß er ein Pint um einen Nickel 
verfauft, befommt fein Bier mehr bon 
ihnen geliefert... Pläke, mie der 
meinige, ber in einem Fabrikbezirk, 
oder andere, die in einer armen, aber 
durſtigen Gegend, z. B. an der — 
Ave. liegen, werden ſich als wahre 
Goldminen erweiſen. — In den erſten 
5 Tagen dieſes Monats habe ich bei 
dem erhöhten Preiſe für das „Keſſel— 
bier” durhfchnittlih einen Mehrver- 
bienft von 4 Dollars erzielt — mas, 
wenn das Gefchäft fo weiter geht, im 
Sahre 1460 Dollar ausmacht; mithin 
nicht nur meine volle Lizena bezahlt, 
fondern auch noch einen crfledlichen 
Ueberfihuß abwirft. — 

Grieshuber:. Wenn e3 fo meiter 
ainge — e3 geht aber nicht. Die Kef- 
felbiertrinfer werden gegen Eud Hals- 
abfchneiber ftreifen... 

. Charlie: Laß fie! Der Streit mwilr- 
E in — als 24 —— — * 
ein, denn ein gar mächtiger Streikbre⸗ 
cher fteht uns zur Pi ; 
Grieshuber: Ein Streikbrecher? 

Charlie: Natürlich — der Dur ſt 
derLeute! 

Hobobill (hinler dem Ofen 
brummend): Na ja, wir axmen Dei⸗ 
a. müfjen ja immer bie Sedhe *s 


En Hobobill ſei ſtill! Et is 


(A etwa in ’n Yange, wat verhindern od, 
ll bet. biefe Sauner von - —— 


er bem — des armenDRan» 


Lehmann: Yd -follt von Rechtämwe- 
jen darüber fehmeigen; — aber na, al 
jojenannter, juter Freund will ic Dich 
einen Wink mit den Zaunpfahl jeben. 
Mi iS nämlih von einem hoßen, 
anglitanifchen Jeiſtlichen jeſtochen wor⸗ 
den, daß er den Bierkeſſel in die er 
richte tragen will. 

Kulicke: Will er die Kuhrt triehten? 

Lehmann: Menſch, ſei doch jebildet, 
wenn's Dich ooch ſchwer fällt! Er will 
einen Teſtfall ſchaffen, ſich ein Pint 
Bier holen laſſen, 10 Cents bezahlen, 
aber „nachher den Wirth auf Herausjabe | 
von ’n Nidel verklagen, un’ Durch einen 


| oder ein paar jemwiegte Rechtänerbreher 


bift der Dunne und | 
Divnerfhipklide, mo | 


bemweifen, det et jejen die Konftitution. | 


der Vereinigten Staaten verjtoßt, 10 
Gents for ein Pint Bier zu berlan- 
gen! — 

Aulide: Das ift ja Alles Nonjenz, 


| was Du und Charlie tahten thut — 


Fäkt is, 
Biſſniß am 1. Mai kwitten werden. 
Quabbe. Ganz recht. — Man 
ſchließen müſſen — und 15,000 Ange— 
ſtellte, Barkeeper, Köche, Porter etc. am 
1. Mai arbeitslos werden. 
Lehmann: Det is zwar. ſehr bedau⸗ 
erlich, aber derwejen brauchen die Leute 


vor's Verhungern keine Angſt zu ha— 


ben! In die Kohlenminen is jetzt jeder 
arbeitswillije Mann als Streikbrecher 
hoch willkommen un ſelbſt ein Menſch, 
wo nur die Qualifikation zum Haus⸗ 


knecht dritter Klaſſe in einem „Sport⸗ 


Poh Blihl' Nun hört 


Freund, is alle Thejorie, 


loliſche —— der Rooſeve 


ing-⸗Saluhn“ beſitzt, wird von die 
Kohlenbarone als Freund und Bruder 
bejrüßt werden! — . 

Grieshuber: Jedenfalls werden die 
Minenbeſitzer nicht ſo wähleriſch ſein, 
wie Chief Collins bei Anſtellung der 
neuen Poliziſten, der ſich weigert, die 
ihm von der Prüfungs⸗ Kommiſſion 
zur Anſtellung Ren, 
zu vereibigen, wenn fie rothe Haas 
te haben! 

Charlie: Da liegt ja gar fein Ber- 
ftand und Sinn drinn! Anders wäre 
e3, wenn er fich weigerte, einen Kerl | 
mit einer rothen Nafe wegen Suffber- | 
dachtigkeit anzuftellen.... Doch maß | 
denft hr über den Streik der Kohlen- 
gräber? — Das tann eine ſchöne Ge— 
Tchichte abgeben! 

Quabbe: Mich läßt diefer Streit 
völlig kalt! 

Grieshuber: Der Streik kann ſich 
zum nationalen Unglück auswachſen 
— und das läßt Sie kalt? 

Quabbe: Ich habe mich nur nicht 
richtig ausgedrückt! Nicht der Streik, 
ſondern meine Wirthin läßt mich kalt 
—ſeit ſie davon geleſen, herrſcht in 
meinem Zimmer eine Temperatur, bei 
der ſich nur ein Eskimo behaglich füh— 
len kann. 

Kulicke: Ich wunder, ob es die Truth 
is, daß ſich der Roſenfeldt nicht in den 
Streik einmixen will? 

Lehmann: Det jloob' ich ſchonſt. 
Seit ſein Sekretär von's Pferd jefal— 
len is, hat er zu ville zu duhn! 

Kulicke: Na, er kann doch for den 
Loeb einen Subſtituht heuern? 

Lehmann: Hat er ja ſchonſt jethan! 
— Aber damit ſeine Staatsſekretäre 
nich ooch 'n ähnliches Malhör paſſirt, 
hält er es for ſeine Pflicht, als ehema— 
lijer Cowboy, alle widerhaarijen Pferæ 
de ſeiner Kabinetsmitjlieder ſanftes 
Weſen un' ne jemüthliche Jangart an— 
zujewöhnen. 

Grieshuber: Dieſe Unabkömmlich— 
keit des Präſidenten wird Dowie am 
meiſten bedauern! 

Quabbe: Dowie? 

Grieshuber: Gewiß Dowie! Andern⸗ 
fal3 würbe ber Apojtel doch den Roo> 
fevelt ald Schiebärichter in feinem 
Streite mit dem falfhen Propheten 
Roliva und der Rotte Korah in Zion 
haben anrufen können! Und er hätte 
gemwifjermaßen ein Recht gehabt, an 
die Dankbarkeit de8 Präfidenten zu 
appelliren. — Die Roofevelt’fche Dot: 
trin, daß das Heil eineg Volles auf 
feiner flotten Vermehrung beruht tft 
bon Niemandem fo freudig aufgenom- 
men, wie bon dem Apoftel — und er 
bat diefem Glaubensfage nicht nur 
feine apoftolifche Billigung ertheilt 
und feiner Zehre einverleibt — perfön« 
ih hat er ihn befolgt und, mie bie 
neueften Enthüllungen ergeben, ſelbſt 
dazu beigetragen, daß ſich das Volk 


in Zion raſch vermehre! 


Lehmann: Dowie is eben 'n jebilde⸗ 
ter Menſch un' kennt den Schiller⸗ 
ſchen Ausſpruch: „Faul, jrauer 
doch ewig 
* ber Praris jrüner Boom... bes 

nber3 in foldhe Spezialfälle.“ 

Quabbe: Leider fteht zu befürchten, 
daß verfchiedene Ehemänner ey 
Doltrin dur ben U poftel rn Silheen 
werben unb ihn bei ſeiner Rüdte 
an einen „jrünen Boom“ — 
—* Dowie hat ſchon (dam 

ulide: Dom t n 
— tip auf dem 
— biefe Rn 


daß viele Saluhbnfieper das | 


eiperber- 


| 
| 
= Dr. Busheck, | 


Montag in Zion ärreiven. 

'  Örieshuber: Daß der Apoftel einen 
Erpreßzug nahm, ift eine. Dummheit, 
‚bie ich biefem fchlauen Fuchs niemals. 
zugetraut hätte, 

Quabbe: Aber weshalb nur? Trof- 
dem man ihm in Zion fchon fein Bett 
abgepfänbet haben fol, hat er jeben- 
falls doch noch genug chriftliche Linfen, 
um für ein Billet im Erpreß-Zug be- 
zahlen zu fünnen! 

Grieshuber: Wenn wir alle Bier zu- 
fammen da3 geftohlene Geld hätten, 
bag ber heilige Mann heimlich ver= 
fragt bat, brauchten wir nicht die At- 
tien=auche des Charlie zu trinten, 
fondern fönnten in Champagner 
Ihwimmen und mie ber  BPierpont 
Morgan in den Borgia-Gemädern in 
Rom leben — bis an unfer jeeliges 
Ende. Trotzdem hätte Domie zu Fuß 
nah Haufe fommen jollen, um fi 
durch dieſen Tauſende von Meilen 
langen Marſch wieder als Apoſtol zu 
rehabilitiren. 

Quabbe: Herr, dunkel iſt der Rede 
Sinn! 

Charlie: Sogar ſehr dunkel, trotz⸗ 
dem vier Gasflammen brennen! Bill, 
löſch' eine aus! 


Grieshuber: So? Sagt einmal, 


habt Ihr je gehört, daß die Apoſtel in 


einem Expreßzug gereiſt ſind? ...Sie 
waren alle gut zu Fuß und haben am 
Wanderſtab die Welt durchmeſſen.. 
Das „Zu-Fuß-Laufen“ war ihre 
Stärke... Beweis: Das geflügelte 
Wort „per pedes apoſtolorum.“ 
Merkt Ihr, wo ich hinaus will? 
Lehmann: Na un' ob! — Uebrijens 
beabſichtije ick, ein Buch über Dowie 
und alle ſeine Schandthaten mit den 
Titel: „Eine faftije Apoitel- 
jefhichte* zu fchreiben und in 
' Deutfchland herausgujeben, 
|  Grieshuber: Na ja, in Deutfchland 
| ift man troß der Zenfur liberaler. Hier 
| würden fie Dich für Verbrechen gegen 
| die Sittlichfeit, Mißbraud) der Bolt, 
| 
| 
| 
| 
| 


Verbreitung obizöner Literatur, Re= 
ligiondverfpottung ufm. einlochen, daß 
Dir Hören, Sehen und Schreiben ver- 
' ginge! 
Charlie: Wie viel liberaler der. deut- 
' Sche Kaifer feine gefnechteten Untertha- 
nen behandelt, al3 unfer Stabtrath 
die freien Chicagoer Bürger, dafür ha- 
| ben wir gerade jet den fehlagenditen 
ı Beweis.— Die Dienftmädchen, Schnei- 
‚ bermamfells und GSeidenfpinnerinnen 
: Krefeld menden fi an den Kaijer 
| mit der Befchwerbe, daß der Bedarf an 
| männlicher Tanzfraft durch die fchief- 
beinign Bäder, ſchwindſüchtigen 
Schneider und anderes Zivilvolk nicht 
| gededt wird! — Was thut er: Er jeht 
! fich auf feinen Schimmel, reitet an der 
| Spipe eines Yufaren - Regiments in 
die tänzerarme Stadt ein und ermahnt 
die Kerle, nicht nur tüchtig auf dem 
Ererzierplaß zu brilfen, jondern eben 
| fo tüchtig in den Tanzfneipen ihre 
mehr oder. weniger ausgeprägten D- 
| Beine — bie befanntlich jeder Reiter3- 
; mann bat — zu Jehwingen. Und hier 
ı in ‚Chicago? Hier fpudt man auf 
Veranlaffung der Muder den Ballpä- 
tern in’3 Bier — läßt die Kinder hod)- 
anftändiger Eltern bei ihren Tanz- 
bergnügen durch die Polizei überwa- 
en, alö ob fie — dod Schwamm 
darüber, jonjt red’ ich mich fo in bie 
| Muth Binein, daß ih Eu das Gas 
bor der Naje ausblafe. . 

Grieshuber: Das laß nur hübſch 
bleiben — und Du, Hobo Bill da hin— 
ter dem Ofen, träum’ nicht von ber 
Ihönen Zeit, die Du Dir mit dem 
Dollar von der „Eletfhen“ gemacht 
haft, fondern Bring und — die Karten. 


Zür die Rüde, 


Pikante Kalbsſchnitze l— 
Von einer ſchönen Kalbsnuß werden 
ſehr feine Scheiben abgeſchnitten, gut 
geklopft und nach Geſchmack geſalzen. 
Oann werden die Schnitzel auf der 


in Die © , egiet diefe mod, mil fen. Der arme Mann aber hing zu 
i en 


Eigelben, gibt fie durch ein. 
Porzellanfeh, jet 2 bi8 3 % : 
Kapern ohne beren Effig zu und ri 
fie über die Fifchftüde an. Dazu Salz- 
tartoffeln. 
Schinkenklöße. — Man hackt 
1 Pfund mageren, gefochten Schinten 
fein, jchmeibet drei Semmel in Würfel, 
hadt ein. bi3 zwei Zwiebeln fein und 
töftet diefe in etwas Butter. Dann 
weicht man zmeieinhalb im Scheiben 
gefchnittene Semmel in Mil. ein, 
rührt fie zu Brei, thut die geröjteten 
Senmelwürfel und Zimiebel, ben 
Scinten, drei ganze Eier und drei 
Dotter, etwas Salz und jo viel feines 
Mehl Hinzu, daß man einen orbent- 
lichen feiten Klopteig erhält, fticht mit 
dem Löffel ziemlich große Klöße ab, 
focht fie in fochendem GSalzwafjer gar 
und —— ſie mit brauner Butter. 

Mohrrüben mit Fleiſch— 
brühe. — Die geputzten, gewaſchenen 
und in Stifte geſchnittenen Rüben wer— 
den in kochende Rind- oder Hammel—⸗ 
fleiſchbrühe gegeben und langſam 
unter öfterem Schütteln der Kaſſerole 
gar gekocht. Dann macht man das 
Gemüſe mit hellem Schwitzmehl ſei— 
mig, würzt mit fein gehackter Peter— 
ſilie und ſchweckt nach Zucker und 
Salz ab. 

Gefüllte Eier. — Drei bis 
vier harigefochte Eier werden behutfam 
gejhhält, halbirt und die Dotter her- 
ausgenommen. Mit halb fo viel But- 
ter ala Eigelb und etwa ebenfo vielen, 
in Milch eingereichten und mieber 
ausgedrüdten Milchhroten wird biejes 
in einem Mörfer fein geftoßen, mit 
Salz, Pfeffer, Mustatnuß gemürzt 
und mit einem Löffel jaurem Rahm 
verdünnt. Mit diefer Maffe werden 
die Gierhälften gefüllt, mit Rahm an 
gefeuchtet, mit Stärfemehl betreut, 
mit Butter befpritt und im heißen 
Dfen goldgelb gebaden. 

Eierfalat. — Das Weihe bon 
hartgefochten Eiern wird in längliche 
Streifchen gefchnitten, das Gelbe mit 
Del und etwas Kaperneffig nebjt einem 
Theelöffel Senf gut verrührtt. Dann 
feßt man noch Kapern, Salz und Effig 
zu, verrührt das Ganze und gibt e3 
über die Eierftreifchen. inige zer- 
ftoßene Wachholderbeeren geben der 
Sauce etwas Pilantes. Bei großem 
Tifh fann man, um Sauce zu gemwins 
nen, eine handooll geriebened Schwarz- 
brot zujegen, dann find Wachholber- 
beeren unerläßlich. 

Peaftete von Blumenkohl, 
— Man legt eine Schüffel oder eine 
Paftetenform mit Butterteig aus und 
füllt dann das Folgende hinein: Blu= 
menfohl mird fauber gepußt, ge— 
waſchen und in ſchwachem Salzwaſſer 
ſehr weich gekocht. Dieſes Waſſer wird 
nun abgegoſſen und der Blumenkohl 
muß gut auf einem Siebe abtropfen. 
Nun macht man irgend ein beliebiges 
Fleiſchfüllſel, wovon man will, ver— 
mengt den Blumenkohl mit gehackten 
Kräutern, Zwiebeln, Gewürz und klei— 
nen Butterſtückchen, legt unten in die 
Schüſſel eine Lage Füllſel, darauf den 
Blumenkohl mit den Zuthaten, oben— 
auf wieder Füllſel und den Teigdeckel, 
der kuppelförmig übergedrückt und mit 
Eigelb bepinſelt wird. Dieſe Paſtete 
bäckt man eine Stunde lang und reicht 
ſie allein oder mit einer Rahm- oder 
Zitronenſauce. Man legt gern Sau— 
cischen, noch lieber Geflügelleber zwi— 
ſchen die Blumenkohltheile, was die 
gute Paſtete noch vorzüglicher macht. 

Apfelmehlſpeiſe. — 4 Unzen 
Mehl, 4 Unzen Zucker, 9 Eier, 4 Unzen 
Butter. Das Eiweiß wird zu Schnee 
geſchlagen. Das Mehl brüht man mit 
13—2 Zaffen voll guter, warmer 
Dil, fügt die Hälfte von Butter und 
Zuder hinzu und rührt Alles über 
Feuer, bis e3 fi) vom Topfe ablöft. 
Sit der Zeig abgekühlt, jo thut man die 
Eigelben und alles Uebrige, zulegt auch 
den Eierfchnee hinzu, gibt es in eine 
Yorm, die zu 4 mit gejchälten, ein- 
| gezuderten, au) mit Rum befeuchte- 


oberen Seite mit einer dünnen Schicht | ten Xepfeln angefüllt ift, bäctt Alles 1 


die 
mit fein gehadien, feinen Kräutern 
bermengt werden, bededt, mit beiker 
Butter beftrichen, zufammengerollt und 
in gejchlagenes Ei getaucht, in Sem: 
melbröjeln panirt und fchön goldbraun 
gebaden. Das nad) dem Baden zurüd- 
gebliebene Fett wird mit einem Glafe 
Weißwein und einem Glafe guter 
Bouillon vermengt. Man läßt diefe 
Sauce auf die Hälfte verfochen und 
gießt fie dann über die Schnigel. 
Codfifh mit pifanter 
Sauce — Nahdem der Fifch forg- 
fältig gereinigt, wird er gewafchen und 
in etwa drei fingerbreite Streifen ge- 
fchnitten und fo eine Stunde jtehen ge- 
laffen. In eine Kafferole gibt man 
einige Butterftüdchen, den Fiſch dar— 
auf, und auf jedes Stüdchen ein But- 
terflödchen, dedt die Kafferole zu und 
läßt den Fifch gar bünjten. Sit er 
weich, quirlt man 5 Eidotter mit einem 


von fein gehadten Champignons, 


Eplöffel voll Mehl und fo viel Fleifch-. 


brühe oder Waffer, al3 man Sauce ge= 
braucht, gibt einige entternte Zitronen- 
foheiben dazu und verfocht dies unter 
jtetem NRübren. zu einer jeimigen 
Sauce. Die Filhftüde orbnet man 
auf einer Schüflel, gibt den in ber 
Kaflerole zurüdgebliebenen Fiſchfond 


Weminiue Aa Geluituygeis Wieder u 
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briten, Bebärfuih Fa un 
ai zei, un 
me bie Untoften nur Bu ge 
t fich dieje in 
w n nur uf 81.00 die W 
nicht fommen, fo fpreibe 


Behandele alle atuten an 
Hronifhen Krankheiten 
co Shwäden, Rheumatiäuus, 
unreinem Blute, 


Stunde und fervirt es ohne Sauce. 

Banillencreme — 6 Eidot- 
ter, 9 Blätter Gelatine, 4 Taffen 
Mil, Zuder nach Belieben, 2 Thee- 
löffel Vanille jchlägt man fo lange 
auf dem Teuer, bis es aufftöpt, läßt 
e3 erfalten, gibt den Schnee der 6 Ei- 
meiße und 1 Gläschen Schlagſahne 
darunter, füllt die Maſſe in eine mit 
Mandelöl ausgeſtrichene Form und 
läßt ſie auf Eis oder an kaltem Ort 
feſt werden. 

Rhabarberauflauf. — Die 
gereinigten Stengel werden in kleine, 
fingergliedlange Stücke geſchnitten und 
mit wenig Waſſer und Zucker nach Ge— 
ſchmack abgekocht. Hierauf läßt man 
ſie vollſtändig erkalten, gießt eiwaigen 
Safi zurück und rührt auf 3 Pfund 
Rhabarber 1 Eplöffel faure Sahne, 3 
Löffel Zuder, 6 Gelbeier und die zu 
fteifem Schaum gefchlagenen Eier 
Binzu, Jemie nad) Belieben das Gelbe 
einer Zitrone oder eimas Banille. 
Diefe Mafle badt man in einer gut 
mit Butter audgeftrichenen Form un- 
gefähr 45 Minuten. 


— — —— — 
Das Lebendigbegraben in China. 


(Fortſetzung von der 16. Seite.) 


gender Fall zeigt, den au außerdem noch 
Umſtände begleiten, die man faſt hü— 
moriſtiſch nennen könnte. 

Unſerm Gewährsmann zufolge lebte 
in ſeinem Miſſionsbezirke ein Sechzig⸗ 
jähriger ſchon längere Zeit ala Witt- 
wer allein in einem abgeſonderten 
le da ihn feit Jahren der Aus- 
at befallen hatte. 


Berührung kam, fo lebte diefe doch in 
fteter Angjt vor Anftetung. Sie hatte 
ed bem Kranken beshalb auch öfters 
nabegelegt, in eine entferntere: G 
zu ziehen; doch droß aller fehönen Ber- 
fprechungen feitens des Sohnes mochte 
ber Alte von dem Borfchlage nichts 
wiffen unb blieb, imo er war. 

Seine Krankheit verſchlimmerte ſich 


‚allmählich derart, daß feines Sohnes 


Yamilie, von Todes 
‚ihn hi bat bat ——— 
ein Ende zu ma⸗ 


Obgleich er mit der 
Familie ſeines Sohnes in gar keine 
drei Monate lang wöchentlich zwei Mal 


ö ——— — —— — — 


ſehr am Leben, als daß er dem A 
ffimmt hätte; und felbft das Verfpre- 
et | hen, ihm einen Manbarinenanzug zu 
faufen und diefen ihm auf bie Reife 
in's Jenſeits mitzugeben, konnte ihn 
nicht beſtimmen, vom Leben Abſchied 
zu nehmen. Nur eine gehörige Doſis 
Gift hielt er bereit, um fie einzuneh⸗ 
men, wenn ihm felöſt ſein Daſein zur 
Saft geworden wäre. 

Sn der That glaubte man eines 
Tages fchon, daß er von diefem Ießten 
Mittel Gebrauch gemacht habe. Denn 
da ihm fein Sohn in gemohnter Weife 
fein Effen gebracht und vor die Thür 
gejtellt hatte, erhielt er auf fein Ru: 
fen feine Antwort. Da au an bie 
Ihür gemorfene Steine nicht im 
Stande waren, ven Kranten herborzu- 
Ioden, nahm man feinen Tod als ge 
wiß an. Der Sohn eilte alfo nad 
dem nädjten Dorfe, um einige Män- 
ner berbeizuhbolen, die den Leichnam fo 
Thnell wie möglich beerbigen follten. 
Auch die Todtengräber wurden jogleich 
beftellt. 


Bon dem angeblichen Qobe bes 


ı Kranken hatte auch ein grauföpfiger | 


Nachbar gehört; da ihm die Sache aber : 
etwas zweifelhaft vorfam, meinte er, 
man müffe ji) davon doch erft über- 
zeugen. 
des Ausfäßigen und fand diefen auch 
noch nicht todt, fondern nur in einem 
tiefen Schlaf liegend. Nun wollte man 
natürlich die Todtengräber und Tod- 
tenträger wieder abbeftellen, doch diefe | 
hatten jich beeilt, um den ihnen bver- 
[prochenen Lohn zu verdienen, unb 
waren auch ſchon zur Stelle. Da fie 
ihre Zeit nicht umfonft verloren haben 


wollten und auf der Bezahlung des | 


bereinbarten Zohnes beitanden, ferner, 
da aud die Yamilie des Todtgeglaub- 
ten das Geld nicht umfonft hinausge— 
morfen haben mollte, hielt man Rath, 
wa3 da zu thun fei. Schließlich fam 
man überein, e3 dem Ausfägigen Klar 
zu machen, daß e3 bei joldem Stande 
ber Dinge das vortheilhaftefte märe, 
menn er fich jet gleich begraben ließe, 
anjtatt die Sache auf ein anderemal 
zu verfchieben, 


Aber noch immer fehüttelte der Alte 
den Kopf. Da wurden ihm bie jchö- 
nen feidenen Mandarinenktleider vor 
die Nafe gehalten, in denen man ihn 
bejtatten wolle, auch verfpracdh der äl- 
tefte Sohn, pflichtgetreu die üblichen 
Ahnenopfer an feinem Grabe darbrin- 
gen zu wollen, und, als lete Trumpf: 
farte erinnerte man ihn daran, daß er 
im Senfeit3 doch ein jo viel angeneb- ı 
mere3 Dafein genießen werde ala hier 
auf Erden. Dies alles wirkte, und der 
unglüdlihe Kranfe milligte endlich 
ein. 

Sp tmurde denn eiligft ein Sarg 
berbeigefchafft und vor feinen Augen 
noch einmal fein fäuberlich von allem 
Staub gereinigt. Seiner Schmwieger- 
tochter legte der Alte nur noch einmal 
warm and Herz, ihre Schweine, Enten 
und Gänfe gut zu berforgen, auch em= 
pfahl er jeinen Entelden, in ber 
Schule recht brav zu lernen, damit aus 
wg einmal große Mandarinen wür- 

en. 


Ueber all diefen Umſtändlichkeiten 
war ed Nacht geworden, und man 
mußte die Tyeierlichfeit auf den nächſten 
Tag verfchieben. Bei Tagesanbruch 
bereitete die Schmwiegertochter ein fet- 
te3 Huhn, und einige Nachbarn bradh- 
ten fchöne Stüde Schweinefleifch her- 
bei, damit der Todtgemeihte vor feinem 
Abichiede aus der Welt noch tüchtig 
Thmaufen fonnte. Nachdem die Mahl- 
zeit vorüber war, fette fich der Teichen- 
zug, wenn diefer Ausdrud erlaubt ift, 
in Bewegung. Boran murde ber leere 
Sarg getragen, hinter diefem fchritt 
der um fich felbft leidtragende „Zodte“ 
und ihm folgte fein Sohn mit dem 
Mandarinengemande am Arme. Als 
man an dem jchon bereitgehaltenen 
Grabe angelangt war, machte der Au3= 
fäßige forgfältig Toilette, jchluckte Jein 
Dpium, das ja nach fehon kurzer Zeit 
tödtlich wirken follte, und legte fich in 
den Sarg. Sein Sohn nagelte diefen 
mit eigenen Händen zu, und in ange= 
meflener Entfernung ftanden die Ort3- 
ältejten, um fich zu überzeugen, daß 
da? Begräbniß in regelrechter MWeife 
bor fich gehe. Dann ging alles wieder 
nad Haufe. 

So furdtbar und die Sitte, einen 
Unverbefferlichen oder einen unbeilba- 
ren Kranten lebendig zu begraben, mit 
Recht erfcheint,fo dürfen mir doch nicht 
bergeffen, daß der chinefifche Volfächa- 
rafter eine ganz andere unb eigene 
Auffaffung verlangt; man muß aud) 
die religiöfen Begriffe der Chinefen in 
Betracht ziehen. Diejen ift das jenfei- 
tige Qeben nur eine Fortfeung des 
biesfeitigen, und zwar fo, daß drüben 
jeder fo fortlebt, mie er hier aus ber 
Melt gefchteden ift. So trägt 3. 8. 
nah der volfsthümlichen Auffaffung 
ein Enthaupteter feinen Kopf in ber 
anderen Welt unter vem Arme oder 
am Leibgurt angebunden.*) Hiernach 
wäre alfo der Tod durch Lebenbigbe- 
grabenmerden eine Todesart, die jeder 
anderen vorzuziehen ift, denn bei ihr 
bleibt der Körper ja unverleßt. 


*) Das inefiihe Strafgeieh_ bat deshalb auch 
mehrere Grade der Todesitrafe feftgeickt. Sur wird 
um jo verfchärfter, je mehr Pen Leib des Delinquens 
ten verlegt wird. Das Henten ift der leichtefte Grad, 
die Enthauptuna ift fhon viel me; am fhred: 
lichiten aber ift das „Lintjdhi“, d. b. bie Zerftüdelung 
am lebendigen Leibe. 

— — — —— 


— Frau Sembrich iſt vom Direktor 


Heinrich Conried bereits für die nächſte 


Saiſon engagiert worden. Nach den 
Bedingungen des bereits abgeſchloſſe— 
nen Kontraktes wird Frau Sembrich 


im Metropolitan — auftre⸗ 
ten. 
— Unritterlich. — F Nr. 58 der 
„B. Z. am Mittag“ wird über Kämpfe 
in Marokko berichtet: „Nach einer Mel⸗ 
dung ber „Iimes“ aus Tanger käm⸗ 
pfen bie Anhänger Raifulis mit den 
Gebirggammen.“ Das ift fehr untit- 
terlih don biefen . maroftanifchen 
Raubrittern, zumal doch gerade Am⸗ 
men den a 
leiſten 


* 


| 


| 


Beherzt trat er in die Hütte | 


| 
| 


\ 


| 


| 


Lergeringften Miderftand zu | 


4 $2 Lingerie Waiits, 


Diterverfauf von Seidenftoffern 
19-3öU. und 27-3ödU. Nobelty Xaffeta Suit- 
ings, Yaille Poplins, Iap_ Seide, Sating, 
Beau de Eygnes, Blatd Seide; Qualitä 
ten mwertb * — 001 per Hd. 29€ 
Montagsberlauf, Yard 


24-3öU. importirte * Noveltyſeide, 
die neuen grauen farbigen etc. Schat-» 
tirungen; $1.25 Wth. Montagsvber⸗ 59 
Mn per Yard 
SEE m 4 — Habutai Waſch⸗ 
e, wer 
en ae 29 
19:3ö0. weiße und cream Habutat Wafchfei- 
de; Yard 30c Sorte. Speziell, 
er Yard 


19:35. reinfeidene Beau de alten alle 
neuen Ctraßen- und — alttrungen; 
fowie fchwars, weiß und c 39c 
guter 65c Werth. Speziell, ver 'Yari 


Ofterverfanf von Kleideritoffen. 


ings, nette Overplaid tfelte, Tarrirt, 
geitreift und einfache Karben; gut mtb. 
39c ber Bo: Speziell für 

ard 


LEI NL RL AL AS Led ss sch — — 

54-35. London graue Suitings, feine ar 
cons und Farben; en — zu 
3: 8 per Yard. Hier c 


— —— Nabn und Royal he 
Euiting; guter 59c Werth; 


500 Stüde moderne Nobelty graue Suit- 
Montag, 


a und J 
—— = 
TC 
33 en un 
38:3ö. er iben Finifgeh: ſchwarze 
leils; nette uiter; B— ide 
45c Qualität." Montag, 
38-451. Mobair — 7 
Roval Cardinal, 
ſchwarz: 456 
45⸗3öll. import. —“ Mohair Brillian⸗ 
tines, nette moderne Muſter; gut werth 
1.00 ber Vard. 
tontag, Vard 


Difterverfauf von Waſchſtoffen. 


Einfadher Setdee Null, alle netten hellen u. 
—— — —— „et 
weiß ı — 
ziell — Mon 8, De * 
Mercerized Seiden 
neuen Schattirung 
biolett, cream, — X 
Sorte; per —RR 
Feine Seiden Su andies, feine Muft gut 
2&c 5* —J Yard. Montag, 12!e 
en ? 


nabd, 


ba > on Wafh ‚Woiles, alle Farben; 
— weiß, ıd cream; iwerth 1 ie 
20c;: Montag 
27-3öU. feine Ransöfiide eoltennes, 
Sarben; ſowie ſchwarz, zen und 
eream ‚reg. 500 Sorte; Yard 
3630. Seidenfinifbed ee Sateen— 
jede nd Farb 
39c Wertb; VYard 


alle 


Suils, Coals, Skirts und Waills 


810 Frühjahrs Eton-S 


Suits für Damen, 86.48. Gemadt iwie 


Lild, Materialien find wollene Nopelty Mirtures in grau u. 


blau, Eton und Girble, Seide⸗ Serge⸗ Fut⸗ 
ter, allerbeſte Arbeit, 
gain; nur 225 in derPartie, $10-Smits zu 


$18 Eton Damen-Suits—die 
Auswahl dv. hodhfeinen Chif: 
fons, PBanamas u. hübjchen 
Mirtures, alle neueften Far: 
ben, mit Seide-Braids und 
Strap:Befat, neuefter Sorte 


‚911.98 


Spezial:Anfauf von 1000 Walking, 
ichußlager und Mufter eines ber 


Sfirts — 
viele 
Facons.. 


ſeltener Suit-Bar⸗ 


86.48 


$6 Bor EoatS für Dam — 
iele Schattirungen bon 
rauen Mirtures und Eo- 

t Zu — von Schneis 

ern gemacht — „PBatch“= 
ner fehr elegant und 


= 93.98 


—J 
‚gain zu.. 

firts. Das ganze Ueber: 
ten NewYorker Hemden⸗ 


fabrikanten; die allerneueſten Fac ——— girkular oder plaited, 
Materialien jind neue graue BI 


cilians, 


Panamas, 


Broadeloths — Ian 


Stirt weniger al3 $6 werty — Auswahl... s 


Hübjche Lawn und Seiden-Waifls für DES 


49c 


98e 


89c Lawn Waiſts, beſtickte Facon 

81.50 Lawn Waiſts, neueſte Ent⸗ 
würfe, zu 

10 Facons 

um dabon au wählen 


Seidene Unterröde 


Wir bringen am Seins und Dienftäg 
zum Verlauf, fpestell für 
aus je; fhwarz und alle beliebt. Paitelf 


$5.50 
$3.95 


DOfjter-Bargains in 


Werthe 


$1.25 Lamır Welfts, aeichneid. Facona,.. 
$3.50 Jap Setde Wailts, fehr 
x z Facons 


Seide Waiſts;: gute Qua⸗ 


Se große Ausw 


Oſtern. 
50 neue feidene Unterröde 


diefen Diterd f aelauit; ee — 
irungen. Große Auswahl, 


86.75 8.00 $10.00 
398 3 8. 9. 


Putzwaaren. 


Unſere ur garnirten 
2.98. 


Hüt 
Dieſe — 


umfaßt die Ko— 


Mus 


erbüte, und bat alle neuen 
deen > Farben — ai 00 


= der franzöfiihen 


* 


Dradtgeitelle, _ 
acons, in auier * 


J 25 Chip Slats 6%. 
300 Dud. weiße Chip Flats, 
Ü 


folange der 
reicht, 
$1.00 


100 Dutzend 
con3, 


Werthe, 


zu 
$3.00 garnirte Hüte, 


bi3_ $1.50 
Hutformen, 
—— 
ſchwarz und farbig — 
ausgezeichnete 


Vorrath 
Montag 


ꝓæ⸗ 
Fa⸗ 


ge 
$1.98. 


100 — zur Auswabl, ein- 


läne eßl. 


Oſter-Verkauf von Strumpfwaaren 
und Unterzeug 


19e Männer- und Damenfitrümpfe, 8c; ein» 
fach ſchwarz und jancies; mindeiten3 19c 
werth: einige ihöne Spißen-Effelte. 
50 wollene Leihen, Mufter, 
166; einfchl. die berühmten 
Augiens und Simpler. 


25c Kinder-Unterzeug. Mufter; 
in feinem Lisle und Baum- 
"wolle, Leibhen, Hofen und 
Union Euits % 


15c Mufterleibden tür Damen 
6 niedriger Hal, är 


eingefaßt u. 
fpigendefegt; Anerite bis zu 
" 15c — Auswah 
250 Mufter-Unterzeug für Sn und Mäns 
ner, 15c; in feinem Li3le und Baumwolle, 
in Leiden und Hofen; in einer großen 
Auswahl von Facond. 

— — — ——— ———— — 
Oſter-Verkauf v. Spitzen u. Stickereien 
9c breite und fhmale Stidereien, Yard 5c— 

mit dazu vaffenden winfäsen; feine Cam- 
brics, Naintoots, Swiſſes und 5e 
— — 
7Oc orientaliſche Allober Spißen, Vard, 806 
— nette, hübihe Muiter, in 39 
crcam und weiß, au 

Handſchuhe, Halstrachten, Taſchentücher 

39c und 49c Haldtradten, fpeziel 19 — 
Beitebend aus Spiten- »Shemifettes, —8 
ten Kragen: und Manſchetten⸗Sets; nch 
Stodtragen und eine Auswahl bon 19e 
Novelty Halstradten; fbeziell 
inleinene, ausgezadte, beitidte, fbißen- 
*9 te und Fanch Bablaefünn mie Damen: 
Tafentüger — fie find leiht befhmugt 
und zerfnittert — — ſonſt 20c 10e 
bi3 39c mwtb.—ipesi * 
ene langen ee Handſchuhe — 
—* weitere Sendung foedenangelommen; 
muporiint erite Qualität; in ſchwarz, 
, Iohfarbig, Modes 
Eau 


12nöpfig ..........··.. $2.25 
16-Fnöpfig.............. $2.95 


mellos; fancy 


$1.69 Baar. 
aar 
aar 


Oſter-⸗Berkauf von Spitzen⸗Gardinen 
69€ } Paar fir Nottinabam Spigengardi- 
nen, alle 5 Yards lang; 6 Tchöne 

Mufter; ganz weiß 
Spitzen gardi⸗ 


* t Nottinaham 
e?® = = Nottinah 
3% 9ards in über 30 
hu Ache Wune ie cream und weiß; Werth 
$1.25 und $1.49 per Paar. 
581 49 Pagt für — —— * 
gardinen; all Dards 
in cream und weiß; über ö aar in —— 
Muftern zut Auswahl. 
1,500 Baar import. und —— Cable und 
ee un englifhe Bruffel_ Muiter; 
3 Tanga. Elegante Muiter u. 
febe 2 > Titene — 1.98 


PR 
» "ni 


—— und Beſatz 


Featherbone feibemäßergogen, 
regulär 10c —— 


zu, Sn EN 
Haben 
een Setetden, a alle Farben u. 


u Uene3 
weiß u. —— 


se neuen „Sailors, 


Schuhe N * er 


51.50, is 3300 Sue! 39 


ein—nidt aus Pater ge 

)inadt, jondern aus gutem 

ftarf. Leder— einige Good» 

WEN. „bear Bes, einige bandge- 

2 "näpt, befte "Fabritate, Bas 
ift lo8 damit? 

Eie find nit alle mehe im 

der Mode. Einige der Fa- 


* 


bru S n 
j die Wähleriihen, fondern 
für die wiafien, we — Qua» 
‚Sglität und —— 
wünſchen. Jed 
rantirt tadellos; 
Weiten und 
-gola3 und Bici 
anderen Lederforten. 
für” Schuhe werth 
$150 Bis $3.00 


Knaben: Kleider 


Der Reſt unſtres großzen Einkaufs von 
Knaben⸗Auzügen zum balben Preiſe. Jeder 
Anzug in diefer'Vartie ift ftrift reinmwolfe- 
ner Stoff — 
modernen Mufter. 


Eailor —2 Buſter Brown, 
a und re, Facon, 


& Baar 
faſt 


as 


39e 


boppelfnö- 
mwertb bis zu : 


» 


$1.50 Sculahzlige für Knaben, 89c; 

Boppelfmöpfige" und Norfolts, dau 

— und double Twiſt 

78e Neberhoten und Jumpers für 
Männer, Stüd 39c. 

Gine injereiunte Di Dfferte für 


Jumvers 
extra ſawca⸗ Denim ne sd 


DOfter- Feiertaß-Berkauf- von Rugs a : 
* an Em — elegante Farben 


3. 
3.98 
100 Tapeitry Hılas — e Mufter u. 
Barden, und _teinwollene et 
6x9 ala —— 3 


9812 — —— 


9x12 
500 Emith 7 niter dtugs;: aie Br) bei 54 


u erobes3 Affortment moder 


Muſt tt U. Ber 5 
uiter. E88 Im. *28 48 


Hauf $1.39, 
Baby- und nn 
re ag —— Babies und 


6 Modelle; 1 
—— A aemacht — 
ongees, rotbem und blauem 


erfian “Bei * 2. m 


d blemen = 
ermeln — $3.50 bis s2 sH 
de N 5 
Braid 


— wochen 


den 
$5.00 Coats 
39 Gingbam 
Gingbam3,- Bei 


49 Babuhaubeit? 


lenciennes S 
dern durchzogẽ 





Aller 3 bis 16 — alle neuen, J 


 Carpäle Runen. 


Doviug Br u ertBurg. 


Berlin. Zm:Lofal des Gaftwirs- 


thes Schwanke, Chabſſeeſtraße 96, 
wurde der 18jährige Sohn beim 
Spielen mit einem volver durch 
einen ſich plötzlich entladenden Schuß 
am Kopfe ſchwer verlezt. — Auf dem 


Fabrikgrundſtück von Fr. Gebauer, 


Beuſſelſtraße 44, ftürzte vermuthlich 
infolge eines Windſtoßes die Eiſen— 
conftruftion eines im Neubau befind- 
lihen Gießereigebäudes'ein, wobei ber 
Monteur Dtto Bork, wer Schmied 
riedrih Semrau und, die Arbeiter 
Alfred VBienert und Korg Mafurat 
her verlegt wurden. — Der Ober: 
lehrer Dr. Fuchs ift an .der hiefigen 
Tehnifhen Hochfchule ‚als: Privatbo- 
zent für reine Mathematif zugelaflen 
worden. — In der Lilßomitraße fiel 
der mohnungslofe Bäcker Albertleon- 
hardt aus Unachtfamfeik gegen einen 
Straßenbahnmwagen und .mwurbe eine 
Strede mitgefhleift. Et trug dabei 
fchmere innere Verlegungen davon. — 

Charlottenburg. General- 
leutnant 3. D. Guftan Richter, zulegt 


Ssnfpekteur der 2. Fußartillerie-In= | 


jpeftion, ift geftorben. r Ein ſchwe— 
res Fahrituhlunglüd ereignete fich in 
den GSiemen3-Schuderämwerfen. Der 
jährige Arbeiter Mar Herbit wurde 
dur eigene Unvorfichtigteit vom 
Fahsftuhl zerfchmettert. Er büdte fich 
pom...dritten  Gtodmwerf über ben 
Fahrſtuhlſchacht, kam Hierbei offenbar 
der Feder zu nahe, und’än demjelben 
Augenblid fchnellte der Fahrjtuhl hoch 
und zerjchmetterte Herbit. 
Sriedenau. Dem Pfarrer a. 
D. Rihard Schneller hierfelbit, bi3- 
ber zu Balga im Kreifge Heiligenbeil, 
wurde der Rothe Adldorden vierter 
Klaffe verliehen. Ro : 
Langmeil, Diefe®®Tage feierte 
das Ausgedinger Friedtich Voosſche 
Ehepaar das Felt deX_biamantenen 


Hochzeit. Der Jubelbuptigam fteht | 


im 85., feine Ehefrau. iny 92. Qeben3- 
jahre. Ueber 50. Jahr&imaren beide 
auf bem hiefigen Domktum befchäf- 


tiat. 3 
Landsberg. Der-Erfte Staats⸗ 
anmwalt und der: Unterächungsrichter 
bon hier murben: fürs Durch ben 
Draht nah Wrehom im Nachbarkrei⸗ 
je Königsberg. N.-M.- berufen, wo ein 
auf Urlaub meilender Matrofe Gefche, 
Sohn des Gutäbefiters Gefche, auf 
einem Tyeldiwege ermordet aufgefunden 
wurde. Die. polizeilichen, Ermittelun= 
gen Haben ergeben, dag "fich der junge 
Mann legtens im "Drägerjhen Galt- 
hofe befand und mit Herbeiden Ge- 
felen Hermann Kühn. und Paul 
Albreht des dortigen Schmieds 
Shütler in Streit gerjeth. Einige 
Zeit Tpäter ging Gefcie nad; Haufe. 
Auf der Dorfitraße ift, er anjcheinend 
meuchlings von beiden jiberfallen und 
mit einem Hammerſchlag auf den 
Kopf zu Boden geftredt worden. Die 
Ihäter fchleppten ihr Opfer, mie bie 
Blutfpuren bemeifen, 'abfeit3 nach dem 
Veldwege. Durch die, bei den beiden 
fofort: vorgenommene" Hausfuchung 


wurde ber DVerbacht'-beftätigt, denn. 


mäh” fand einen mit Blut befledten’ 
Hammer jomwie Blutfpiren an den 
Kleidern. Auch die Stiefelabdrücde der 
beiden jtimmen mit den Fußfpuren 
auf dem Fundorte..dex Leiche über: 
ein. Die Derbächtigen. Ahie hartnädig 
leugnen, wurden in ‘das hiefige Ge: 
richtsgefängniß eingeliefert. 


Provinz Oftpreupen. 


Königsberg. In einem unbe— 
wachten Augenblicke ſtüggte im Hauſe 
Blücherſtraße No. 16 X 11, Sahre 
alte Söhnen des Arkeiters Tiede- 
mann aus dem bien! n Gtodmerf 
durchs Yenfter auf das Steinpflaſter. 
E8 erlitt einen Schädeldtud; und mar 
fofort tobt. Die. Leichk: wurde nad 
dem Schauhauſe gebracht. 

Grunau. Ein bedéuerlicher Un— 
glüdsfall ereignete fih-in dem nahen 
Malde. Der Arbeiter Ihurau mar 
mit dem Fällen von Bäumen bejchäf- 
tigt. Ein Stamm lag am Boden und 
Ihurau bieb die Xefte ab. Plöglich 
gerietb der Baum ins Rollen und 
zerfcehmetterte dem Unglüdlichen einen 
Unterjchentel. 

Kranz. Bor einiger, Zeit ftürzte 
ber -Zimmermann Laurien bon bem 
Dache eined Neubaues in der Augu— 
ftaftraße auf den Hartgefrorenen Erb- 
boden. Eine. Bohle, auf die er trat, 
hatte nachgegeben und jtürzte mit ihm 
in. die Tiefe. Sie traf; Laurien un— 
glüdlichermeife auf.den Kopf, jo daß 
er. jehr fchiwere Verlegungen erlitt und 
bewußtlos:.nach dem Krantenhaufe ge= 
[chafft werden mußte, mo er al3balb 
ftarb. 1 

Lhfufen. In großer Rüftigkeit 
beging der Altfiter Jakob und Anna 
Rrasfafche Ehepaar da®sgoldene Ehe- 
ubiläum. Der Yubilaf ift 84 Jahre 
alt und feine Ehefrau BR; 

. Betersmalde. Feuer Brad 
legtens in dem Mohnölfe des Mau: 
terö Kofaf aus und legte basfelbe in 
hurzer Zeit bis auf dis-Umfafjungs- 
mauern in Ajche. Wie Bü5 Feuer ent» 


fanden ift, konnte nicht zuverläſſig 
jeftgeitellt werben. Schaden iſt 
durch Verſicherung gedetkt. 

Tilſit. Als Leiche aus dem 
Schloßmühlenteich geagpen wurde der 
Bierkutfcher Wilhelm. Raujols. Der 

Verunglüdte benußte den über ben 

zugefrorenen Teich ftädtifcherjeit3 her- 

geftellten , Fußweg. Er muß. diefen 
—* bei dem herrſchenden Sturm ver⸗ 

fehlt haben und in eine Wuhne gera⸗ 
hhen ſein, die dort zwecks Eisgewin⸗ 

nung vorhanden war. Anglücklicher⸗ 
"weife mar der fonft belebte Teich 
menfchenleer, fo daß Rem Ertrinfen- 
ben. keine Rettung gebracht erben 
SUDROR, a 

u Wropinz Wellpyeußen. 
Danzig. Commerzienrat} Ber- 
u befanntem hiefigen gro» 

Seifenfirma, iſt in Alter : von 


. 82. Jahren geſtorben 


Bahr endorf. «Die Kärtnerd- ı dem Haufe Sthießwerberftra 
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mer vb. %8., als fie auf dem Stallbo- 
den fi Heu von einem untenftehenden 
Magen aus zureichen. ließ, baburd 
eime Augenentzündung. zu, „daß ihr 
Spreu und Staub in die Augen flog. 
Das Leiden hat fich feitbem fo ver- 
— daß ſie jetzt ganz erblin— 
iſt. 


Damerau. Dieſer Tage beging 
das Rentier Preuß'ſche Ehepaar das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 
Groß =» Wöllmih. Letztens 
brannte das Gehöft der Befigersmitt- 
me Pahl nieder. Zwei Schweine und 
einige Hühner find mitverbrannt. Als 
das Tyeuer.auöbrad, war niemand zu 
Haufe. 

Groß - Zünder. Ein fehmwerer 
Unglüdzfall hat fich fürzlich hier er- 
eignet. E3 wurde beim Rangiren auf 


‚der Kleinbahn der Bahnhofsporfteher 


Knad todtgefahren. 

Klein = Schlanz. Bor einiger 
Zeit brachen auf dem Eife eines Tei= 
ches die beiden Göhne des Brennerei 
berwalter8 Borandt, Knaben im Alter 
bon 7 und 10 ahren, ein und er- 
tranfen. Fifcher fanden und bargen 
die Leichen. 

Stendfih. Beim. Filcheangeln 
auf dem Radaunefee find die Brüber 
Franz und Joſef Kropidlowski von 
hier eingebrochen und ertrunken. 

Zempelburg. Der „Vaterlän— 
diſche Frauenverein“ veranſtaltete zur 
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens eine 
Wohlthätigkeits -Vorſtellung, welche 
eine Einnahme von 400 Mark brachte. 
Kataſterkontrolleur Günther erſtattete 
den Bericht über die 25jährige Ver— 
einsthätigkeit. Es ſind für Arme, 
Kranke und Nothleidende über 8000 
Mark verausgabt worden. Das Ver—⸗ 
einsvermögen beträgt 3000 Mark. 

Rrovinz Fommern. 


Stettin. Vor einiger Zeit er⸗ 
trank in der Oder in der Nähe der 
Bahnhofsbrücke an der Seite der Sil— 
berwieſe der 22jährige Handlungsge— 
hilfe Guſtav Gebert. Der Unfall wur— 
de bemerkt, und obwohl ſofort Hilfe 
zur Stelle war, konnte man Gebert 
nur noch als Leiche aus dem Waſſer 
ziehen. 

Bärwalde. Letztens brach in 
der Maſchinenbauanſtalt Mikoleit 
Feuer aus; das Gebäude brannte bis 
auf die Werkſtätte total nieder. 

Glasgow. Die Frau des Rent— 
ners und Verſicherungsagenten Dehn 
wurde mit durchſchnittenem Halſe in 
der Küche todt aufgefunden. Ob 
Mord oder Selbſtmord vorliegt, wird 
die Unterſuchung ergeben. 


Klingbeck. Auf dem Heimwege 


tödtlich verunglückt iſt der Privatför— 
ſter Deſſau. Er hatte geſchäftlich in 
Ludwigzort zu thun und begab ſich, 
nachdem et fich eine Laterne geliehen, 
auf die Heimfahrt nach dem Torft- 
haufe. Leider ift er dort nicht mehr 
angelangt. Unmeit feiner Wohnung 
fanden feine eigenen Kinder ihn als 
Leiche. Hauptfächlich ift diefes Unglüc 
ber finjteren Nacht und dem unpaf- 
firbaren Weg zuzufchreiben. Das Ge- 
fährt mar umgemworfen und hatte Def- 
fau fo eingeflemmt, daß er fi felbft 
nicht hatte helfen fünnen. _ er 


Strarffund. ind 
das vier Sahre alte Töchterchen des 
Töpferd Arndt von einem Kohlenma= 
gen überfahren und erlitt fo fchmere 
Verlegungen, daß. der Tod fofort er- 
folgte. Das: feine Mädchen war auf 
die Straße gelaufen, da Vater und 
Mutter wegen Krankheit ihre Woh- 
nung nicht bverlaffen fonnten. 

Uedermünde. Beim Ghlitt- 
Thuhlaufen auf dem Kirchenbrucher 
Kanal ertrant der Kahnnmatroje Wil- 
helm Fint. 

Molgaft. Die bei dem Kauf: 
mann Frank in Dienft ftehende un- 
verehelichte Emma’ Stange wurde in 
ihrer Schlaffammer hellbrennend auf- 
gefunden. Gie war gemwedt morben 
und ift dann mit der Petroleumlampe 
gefallen, welche zerbradh und die Klei- 
der des Mädchens in Brand jehte: 
Mit lebensgefährlichen Brandwunden 
am Unterleib wurde die anfcheinend 
epileptifche Verunglücte in die Klinit 
nah Greifswald gefchafft. 


Oropinz Schleswig: Solftein, 

Schle3smig. Diejer Tage ift der 

Amisgerichtsrath a. D. Geheimer Ju- 
ftigrath Karl Hennings fanft entfchla= 
fen. Der Verftorbene mar bis 1869 
Rechtsanwalt in Lütjenburg und mwurs 
de dann als Hardespogt der Satrup- 
barde hier angejtellt. 
- Auguftenburg. Beim Abbruch 
des „Kinderheims” ift der Maurerge- 
fele Ostar Baumbad, gebürtig aus 
Bettenhaufen (Kreis Meiningen), von 
einer umftürzenden Mauer mit herun= 
tergeriffen und auf der Stelle getöbtet 
worden. 

Bredftedt. Hier ftarb nach kur— 
zer Krankheit unfer Oberfnabenlehrer 
Rektor Wulf. Der Verftorbene war 
bier feit dem Jahre 1864 Lehrer. 

Ylensburg. Dem Amtsanmwalt 
a. D. Peter Hanfen: hier ift der Kro- 
nenorben 4.. Klaffe. verliehen worden. 
— Die jtädtifchen Kollegien bemillig: 
ten anläßlich der filbernen Hochzeit des 
Kaiferpaares 30,000 Mark zur Er- 
richtung eines Sanatoriumg für Lun- 
genfrante. 

Süderau. Kürzlich begingen bie 
‚Eheleute Steffen Gloiftehn und Frau 
:ba3 Tyeft der goldenen Hochzeit. 

MWefterbergen. Unlänaft ent> 
ftand hier ein Schabenfeuer, bei dem 
leider auch ein Menfchenleben verloren 
ging. Ein Kind: des Arbeiter Born 
böft follte- Kartoffeln aus einem unter 
dem Bette befindlichen Kartoffelloch 
holen und nahm zu dem Zmed eine 
Lampe mit. Hierbei fing das Bettftroh 
Teuer und bald ftand das von vier Fa⸗ 
milien bewohnte Haus in Flammen. 
Das fehsjährige Kind Bornhöfts ift 
mit verbrannt. Gerettet ift menig; 
bazu mar nur ein Feiner heil der 
‚Habe verfichert. 


»2rovinz Schlelien. 


Breslau Das abre alte 
Mädchen Gertrud RR 


‘gab fich nad Halle, wo ihm-in der Kli- 
nit die Hand abaenommen wurde, ——— 
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letzungen am Kopf, denen es bald dar⸗ 
auf im Allerheiligen ‚» Hofpital erlegen 
ift. — Kürzlich beging der frühere Re- 
ftaurateur, jegige, Hausbefiger, Dröfe, 
Keberberg 4, mit feiner. Ehefrau das 
25jährige Ehejubiläum. — Jn:ber hie 
figen Oberrealfchute erfuhr die Kaijer- 
geburtstagsfeier eine ‘*jähe Unterbre- 
hung. Der Feitredner,  Dberlehrer 
Kraufe, wurde mährend feiner. Aue 


jpradhe vom Schlage getroffen und fiel, den 
ftürzte er, 


todt um. Die eier wurde fofort ad- 
gebrochen. — 

Bismarckhätte. Angeſchoſſen 
wurden die Arbeiter Mainta und 
Jonza. Einer erhielt einen Schuß in 
die Bruſt, der andere wurde in's Bein 
getroffen. Die Schutzleute fanden in 
der Nähe des Thatortes ein Notizbuch, 
das ſie alsbald auf die Spur des Thä— 
ters führte. Dieſer iſt der Arbeiter 
Matuſchik. Zwei Polizeibeamte nah— 
men ihn in ſeiner Wohnung feſt und 
ſagten ihm die That auf den Kopf zu. 
Matuſchik geſtand ſofort ein, was er 
gethan hatte, gab jedoch an, aus Noth— 
wehr gehandelt zu haben. 

Falkenberg. Schwere Brand— 
wunden erlitt das beim Wirthſchafts— 
inſpektor Kranczoch in Tarnitzo in 
Dienſten ſtehende Mädchen Tirpitz, 
welches Petroleum zum Feueranmachen 
benutzt hatte. Das Mädchen mußte in 
das hieſige Johanniter-Krankenhaus 
aufgenommen werden. 

Grottkau. Der Fleiſchermeiſter 
Julius Handlos von hier beging ſein 
50jähriges Meiſterjubiläum. Seitens 
der Fleiſcher-Innung wurde dem Ju— 
bilar eine beſondere Feier veranſtaltet, 
beſtehend aus Umzug durch die Stadt, 
Tafel und Tanzvergnügen. 

Sadewitz. GemeindeſchreiberRie— 
batſch beging mit ſeiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Tarnowitz. Der Arbeiter Mei— 
weck tödtete ſeine Ehefrau durch Meſ— 
ſerſtiche in den dücken. Er ſtellte ſich 
dann ſelbſt der Polizei. 

Wachowitz. In vollſter Rüſtig— 
keit beging das Martin und Karoline 
Jeziorowski'ſche Ehepaar die goldene 
Hochzeit. 

VRYrovinmngz Yoſen. 

Poſen. Anläßlich der Silberhoch— 
zeit des Kaiſerpaares bewilligten die 
Stadtverordneten gegen die Stimmen 
der Polen 50,000 Mark zur Errich— 
tung einer Milchverſorgungsanſtali 
behufs Herabminderung der gerade 
hier beſonders großen Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit. 

Krotoſchin. Unlängſt brannte 
die dem Müllermeiſter Gapik gehörige 
Windmühle am Benicer Wege, welche 
ſchon einige Jahre nicht mehr im Be— 
triebe war, vollſtändig nieder. 

Dftromo. Während in der Schi— 
kora'ſchen Gaſtwirthſchaft eine Hoch— 
zeit gefeiert wurde, gerieth das Gaſi— 
haus dadurch in Brand, daß ein Mann, 
der Spiritus aus dem Keller holen 
wollte, dort mit einem brennenden 
Streichholz fahrläſſig umging. Das 
Gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt 
und die Hochzeitsgäſte konnten nur mit 
knapper Noth ihre Sachen retten. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Pakoſch. In der hieſigen Zucker— 
fabrik verunglückte der 19jährige Ar— 
beiter Joſef Potocki ſchwer. Er wollte 
einen Treibriemen auflegen, wurde von 
dieſem erfaßt und einmal umgedreht. 
Mit eingedrücktem Bruſtkaſten und ge— 
brochenem Bein wurde er in das Kran— 
kenhaus gebracht. 

Wiſſek. Ein Raub der Flam— 
men wurde die Windmühle des Müh— 
lenbeſitzers Theodor Biskupski ſammt 
den in der Mühle lagernden Kornvor— 
räthen. Das Feuer konnte von den 
ſchnell herbeigeeilten Mannſchaften 
nicht mehr gelöſcht werden. Vielmehr 
mußten dieſe ihr Augenmerk auf die 
Erhaltung der vom Feuer gefährdeten 
benachbarten Gebäude richten. 

IRArovinz Sachſen. 

Magdeburg. Dieſer Tage feier— 
te der Rentner Iſidor Simon hierſelbſt 
mit ſeiner Ehefrau Friederike, geb. 
Falkenburg, in vollſter Rüſtigkeit das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Vom Kai— 
ſer wurde dem Jubelpaar die Eheju— 
biläumsmedaille verliehen. 

Bitterfeld. Vor Kurzem ge— 
rieth an der Drehſcheibe zum Lokomo⸗ 
tivſchuppen der bei der Betriebswerk⸗ 
ſtätte bedienſtete Hilfsheizer Fritz Mü— 
cke zwiſchen zwei Lokomotiven, die auf 
zwei Geleiſen einander entgegenfuh— 
ren. Er wurde ſo ſchwer gequetſcht, 
daß auf der Stelle der Tod eintrat. 

Delitzſch. Der Seilermeiſter 
Hammer beging mit ſeiner Ehefrau 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Eisleben. Von einem traurigen 
Mißgeſchick wurde die Familie des 
Kaufmanns Karl Veſter hierſelbſt be— 
troffen. Nachdem erſt vor Kurzem 
Frau Veſter nach dem Genuſſe von 
Stangenſpargel unter Vergiftungser— 
ſcheinungen verſtorben iſt, ſchied auch 
die Mutter der Frau Veſter, Frau 
Emma Zörner, ebenfalls unter Vergif⸗ 
tungserſcheinungen aus dem Leben. 
Eine Schweſter der Frau Veſter iſt 
ebenfalls ſchwer erkrankt. 

Groß-Oerner. Auf dem un— 
weit von hier gelegenen Freiesleben—⸗ 
ſchacht ſtürzte der 27 Jahre alte Berg—⸗ 
mann Emil Hornung, Vater von drei 
Kindern, in einen fogenannten blin- 
ven Schaft und konnte nur ala Leiche 
heraufbeförbert werben. 

Halle. ‚Bor Kurzem begingen die 
Rentier- Heinhold’fchen Eheleute das 
feltene Felt der diamantenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar ift 81 bezw..79 Jahre 
alt und förperlich und geiftig noch fo 
friſch, daß es nach menſchlichem Ermeſ⸗ 
ſen noch recht gut die eiſerne Hochzeit 
feiern kann. re 

Lauda. Unlängft ftürzie'der Po- 
lizeifergeant Weidig und zog fich einen 
Schädelbruch zu. ne ie 

Zinna Kürzlich, ——— 
Ortsporfteher Möllmer beim Sleeaus- 
brechen mit dem linten Arm-in das 


Getriebe, wobei ihm die Hand,abges | 


quetfcht wurde. : Der Verun be= 
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frau Anna Maſer zog ſich im Som⸗Jder Treppe und erlit ſeht ſchwere Ver ·Troving Sannover. 


Hannover. Vor einiger Zeit 
feierte der Brandbmeifter der Lindener 
ſtädtiſchen Feuerwehr, Fr. Röttger 
jun, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
— Auf dem Südbahnhofe verunglüdt 
ift Mebeiter Heinrich Ohlendorf, der 
auf dein Kohlenlagerplag der Firma 
Auguft -Badhaus befhäftigt mar. Er 
hatte das vor einen Kohlenwagen ge= 
jpannte Pferd am Zügel: und mollte 
Wagen zurüdichieben. Hierbei 
modurd das Pferd unruhig 
Mmurbde, "pormärts: ging und ihn über 
fuhr.  Ohlendorf erlitt‘ einen Unter- 
Tchentelbrud. 

ALfEId. Die Ehefrau des hiefigen 
Shlächtermeifter8 rot. wurde fürz- 
li von einem Pferde gejchlagen und 
jhmwer verlegt (Schäbelbrud).. Sie 
warnte eben noch einen Beljucher vor 
dem Ihier, als diefes ausfchlug und 
fie fo heftig am Kopfe traf, daß die 
Frau befinniingsio8 vom Plate ges 
tragen erden mußte. 

Daffel. Sein 2djühriges Dienft- 
jubiläaum als Direftor der nahegelege- 
nen Bapierfabrit Hahnemühle feierte 
Direktor Emil Vogeler dafelbit. 

Hemelingen. Unlängit ent- 
fchlief hier. nad) fchmerer Krankheit der 
Apothefenbefiter Willtam NRedeler, 
nachdem ihm zupor feine Gattin im 
Iode voraufgegangen war. 

Lehrte. . Das 2djährige Dienft- 
jubilaum fonnte der Oberpoftichaffner 
Heinrich Bartels hierfelbjt begehen. 

Göttingen. Freiwilig aus dem 
Leben gejchieden ift die 22jährige Ber- 
tha Margraf au Bovenden. die hier 
bei einer Herrfchaft in der oberen Kar: 
Jpüle vier Jahre lang in Stellung war. 
Sie mar mit einem jungen Mann ver= 
lobt, der, wie man jagt, an einer un= 
heilbaren Krankheit leidet. Dies hatte 
fich die Margraf jo zu Herzen genom= 
men, daß fie zu fterben bejchlog. Sie 
hatte noch ihre Schwiegereltern bejucht 
und dabei geäußert, fie fähe fie zum 
legten Mal, eine Yeußerung, die aller= 
dings nicht ernit genommen wurde. 
Später führte die Bebauernämerthe 
ihre Abficht aus und machte ihrem Le— 
ben im Feuerteiche ein Ende. 


Frovinz Weltfalen. 


Münfter. Der Bremjer Theodor 
Drher gerieth auf dem Bahnhof der 
Weſtfäliſchen Landeseiſenbahn zwi— 
ſchen die Puffer zweier Wagen. 
Schwerverletzt wurde er nach dem Kle— 
menshoſpital geſchafft, wo er nach 
kurzer Zeit verſchied. 

Aplerbeck. Bei einem Stuben— 
brande erſtickte die vierjährige Toch— 
ter des Klempnermeiſters Schröder. 
Zwei andere Kinder wurden bewußt— 
los aus dem Raum getragen. Es ge— 
lang, ſie am Leben zu erhalten. 

Beckum. Vor kurzem veranſtal— 
tete die Firma H. Schlenkhoff hier— 
ſelbſt im Koberg'ſchen Saale für ihre 
Frauen einen gemüthlichen Familien— 
abend, verbunden mit der Jubiläums— 
feier der beiden Arbeiter Joh. Kaiſer 
und H. Kipp von hier. Diebeiden Ju— 
bilare, welche ſeit 20 Jahren im Dien— 
ſte der Firma ſtehen, erhieltäähls An- 
erkennung je eine Uhr 
Ruheſeſſel. al 

Dortmund. Der | 
Kraufe wurde von zwei unbefannten 
Männern, die ihn nad) dem: Wege ge- 
fragt hatten, feines Geldes beraubt 
und in den Betroleumhbafen geworfen. 
Kraufe rettete mit Inapper Noth fein 
Leben dur Schwinimen; die Stra- 
Benräuber entfamen. 

Mbeinpropinz. 

Köln Xn der Nähe von Linn ift 
im Rhein die Leiche des Einjährigen 
Trompeter vom hiefigen Infanterie- 
Regiment No. 65 gelandet worden. 

Düffeldorf. Bon Straßburg 

ift der. a. o. Profeffor in der mebdicini= 
fhen Fakultät Dr. M. Schmidt als 
Direktor des pathologifchen nftituts 
an bie hiefige Akademie berufen wor: 
den, mo er auch das Ordinariat für 
pathologifhe Anatomie übernehmen 
wird. 
Geilenkirchen. Letztens kehr— 
te der Gutsbeſitzersſohn Henſen 
vom Gut Tiſchelen von Herzogenrath 
zurück und fuhr infolge Irrthums 
durch. Als er die hieſige Station ver— 
laſſen hatte, bemerkte er den Irrthum 
und ſprang aus dem in voller Fahrt 
begriffenen Zuge. Der junge Mann 
gerieth unter die Räder und wurde zer— 
malmt. 

Kupferdreh. Hierftürzte fi 
der Arbeiter Staebel in .die Ruhr, 
nachdem er borher mit feiner Yamilie 
in Streit gerathen war,:und ertranf. 

Münden- Gladbad. Die 
Stabtverordrieten befchloffen; au3 An 
Ich der filbernen Hochzeit des Kaifer- 
paares für den bereits beftehenden Un= 
terftügungsfonds für inpalide jtädti- 
Tche Arbeiter und Ungejftellte 30,000 
Mark zu ftiften. 


Neunkirchen. Auf gräßlicheAtt‘ 


ift der Hüttenarbeiter Heß auf dem 
biefigen Hüttenmwerf um’3 Leben ge- 
fommen. Beim Mijchen des flüffigen 
Erzes ergoß fi unverjehens eine 
Pfanne der glühenden Mafje über fei- 
nen Körper. Die Ohren mwaren im 
Nu verſchwunden, außerdem wurde der 
ganze Körper fo mitgenommen, daß er 
nur eine einzige Brandmwunde bildete. 
Der Tod war für den Unglüdlichen 
eine Erlöjung von entjeglichen Dua= 
len. Er 

‘,rovinz Seflen:Naflau. 

Kaffel.. Anläßlich der filbernen 
Hochzeit des Kaiferpaares ftiftete ‚der 
Magiftrat das Grundftüd hinter‘ dem 
Wimmeldenkmal, das jet ald. Städt- 
bauamt dient, im .Werthe von 500,000 
Mark‘ für die Errichtung. eines Lan- 


"burg. Zum Bürgermei- 

er Stabt an Stelle.des nad 

Amerika verſchwundenen früheren 
Bürgermeiſters Weber wurde der hie⸗ 
ſige Lehrer Schich gewählt. Bart 

Ehringen. Diefer Tage feierte 

im Kreife jeiner Kinder und Entel und 


Urentel-der Candivirth; Johann Georg 
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76 Jahren wieder der erfte YOjährige 
Greiz Hiefiger: Gemeinde. Lange Jahre 
befleidete er. das Amt eines Gemeinde- 
rathd. * 
Dber=sReihenbad. Lebtend 
unternahmen der Bürgermeifter und 
der Milhhändler Pammler mit ihren 
Einfpännern: eine Wettfahrt. Dabei 
ftürzte.Bammler aus dem Wagen und 
bradh, das Genid. 

Zollhaus. Im Steinbruch Hei- 
mann unweit von hier ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück. Die Steinbrecher 
Eberhard und Keppel wurden getödtet, 
Steinbrecher Rücher tödtlich verletzt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfihmweig. In der Beth: 
mann’shen Wurftfabrit an der Pe- 
terſilienſtraße verunglückte derSchlach— 
ter Gärtner. Er gerieth beim Fleiſch— 
wiegen mit der rechten Hand unter das 
Wiegemeſſer und verletzte ſich ſo ſchwer, 
daß er in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Dter. Der auf der hiefigen Hütte 
beim Bleilöthen bejchäftigte -15jährige 
Karl Baumgarten ftürzte beim Hin 
untergehen einer Treppe und fiel durch 
ein offenitehendes Tenfter ungefähr 12 
Meter tief. Er erlitt einen zmweimalis 
gen Bruch des linfen Unterarmes. Der 
Verunglüdte wurde in die elterliche 
Wohnung gebradt. 

Wolfenbüttel. Der Wächter 
Tafche, ein etwa 5Ojähriger, ruhiger 
und in geordneten Verhältniffen le= 
bender Mann, ift von feinem Dienjt 
nicht in feine Wohnung zurüdgefehrt. 
Bald darauf wurde die Leiche in der 
Dier hinter der GSeliger’fchen Villa 
aufgefunden. Spuren von Gewalt find 
an der Leiche nicht entdect worden. 

Zeulenroda. Kürzlich ift auf 
dem Göler’fchen Waldgrundftüd am 
Haardiberg der Waldarbeiter Franz 
Starfe beim Fällen von Bäumen kon 
einem niederftürzenden Baum getroN- 
fen worden, wodurch er einen Schä— 
delbruch erlitt. Auf dem Iiranaport 
nach feiner Wohnung ift er geftorben. 


Sachſen. 


Dresden. Die hieſige Kunſtge— 
noſſenſchaft beſchloß die Errichtung ei— 
nes Künſtlerhauſes für 475,000 Mark. 
— Ein ſeltenes Jubiläum konnte der 
Arbeiter Louis Schöne der Firma C. 
G. Hübner, Pulsnitz (Inhaber: O. 
Schmollig, wohnhaft in Blaſewitz) be— 
gehen, das Zeugniß von den guten Be— 
ziehungen, die zwiſchen den Arbeitern 
und dem Chef beſtehen, ablegt. 

Aue. Kommerzienrath Gantenberg 
hat dem Stadtgemeinderath das Aner- 
bieten gemacht, das Steinigt zu einem 
Schmudplaß zu maden und auf dies 
fem ein König Wlbert = Denfmal er: 
richten zu laffen. Der Stadtgemein- 
terath hat diejes Anerbieten angenom= 
men. 

Baupen. Bor furzem beging in 
aller Stille DOberbürgermeifter Dr. 
Kaeubler fein 25jähriges Bürgermei- 
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Großihmeidnig. Kürzlich ift 
das maffive Haus des Materialmaas 
renhändler3 Karl Krahl ausgebrannt. 

Leipzig. Eine der angefeheniten 
Rechtsanwälte unferer Stadt, Geh. 
Suftizrath Dr. Dehme, beging diefer 
Tage jein 50jähriges Anmaltsjubi- 
läum. 

Neuftädtel. Das 5Ojährige 
Bürgerjubiläum feierten zugleich Pri— 
patus und ehemaliger Gutsbefiter 
Adam Hergert und Landmwirth Hein- 
rich Hornig. 

Seffen:Parmitadt. 


Darmftadt. Das Felt ihrer 
filbernen Hochzeit begingen Kunft- und 
Handelsgärtner Adolf Schneider und 
Gemahlin. Dem in den meiteften 
Kreifen unferer Stadt befannten und 
beliebten Ehepaar wurden viele Ehren- 
ermeifungen zutheil. 

Hirfhhorn ° Das 17jährige 
Dienftmädchen Anna Hagendorn ent- 
fernte-fih aus der Behaufüng ihrer 
Herrfchaft und wird feitden vermißt. 
Leptend endlich entdedte man am 
Nedarufer die Schürze der Vermipten. 
Man neigt nunmehr zurAlnnahme, daß 
das Mädchen fich in die hochgehenden 
MWogen des Nedars gejtürzt habe. 

Mainz. Vierzig Jahre treue, un- 
eigenügige Mitarbeit vollendete diejer 
Tage der in Weinhändlerfreifen be= 
fannte Franz Zahn von der Kellerge- 
räthe- und Kapjelfabrif Karl Jacobs 
hier. Der Großherzog von Heffen hat 
dem Yubilar aus diefem Anlaß den 
Philippsorden verliehen. 

Bapern. 

Münden. Bor kurzem ijt der 
Univerfitätsprofeflor Geheimrath Wil- 
beim von Ehrift, Mitglied des deut- 
ſchen archäologiſchen Inſtituts, 74 
Jahre alt, geſtorben. Er ſtudirte 1850 
bis 1853 hier und in Berlin, wurde 
1860 ordentlicher Profeſſor an der 
hiefigen Univerfität und trat 1902 in 
den Rubeitand. — Profeflor Martin 
Dülfer von hier wurde zum 'ordentli- 
chen Profeflor Für Entwerfen von 
Hohbauten in der Hochbau = Abthei- 
lung der Zechnifchen Hochjchule in 
Dresden berufen. — Der Bahnmärter 
und GStredengeher Jojeph Graf wurde 
unweit von hier durch einen Zug über- 
fahren und getöbtet. 

Fürth. SKommerzienratd Mar 
Siermann hat anläßlich feines fiebzig- 
iten Geburtstages beim hiefigenStabt- 
magiftrat eine Stiftung ppn. 15,000 
Mark errichtet, deren Zinfen zum Uns 
terhalt einer Walderholungsftätte für 
Genefende dienen jolen. 

Neunburgo. W. Im nahe ge⸗— 
legenen Jedesbacher Glasſchleifwerk 
wollte der 19jährige Polirer Max 
Meindl eins der großen Waſſerräder 
enteiſen und wurde dabei zwiſchen Rad 
und Gerinne derart eingeklemmt, daß 
er-fofort tobt wat. «=; 

Oberftein. Großes Auffehen er- 
tegte hier-der Gelbitmorb des Hoteli- 
ers Karl Loch, der fich in einer Wirth- 
Ihäft in Nachbollenbach erfchoffen hat, 
Loch, der in: Konkurs ‚gerathen war 
hatte fih "vor Autzem don bier ent- 


k en rn a,“ we 
Be er 


Württemberg. 
Stuttgart. n demin ber 
Hofenerftraße gelegenen Yyabrifgebäube 
der Metallwaarenfabrit Hermann 
Weikenburger & Co., in der zugleich 
Feuerwehr = Requifiten hergeftellt wer- 
den, ift in dem im 4 .Stode befind- 
lichen Magazin fyeuer ausgebrochen. 
Infolge der Rauchentwidelung fonnte 
die Feuerwehr, die rajch zur Stelle 
war, dem Feuerherd nur ſchwer bei⸗ 
fommen, jo daß das Magazin boll- 
ftändig ausgebrannt ift. 

Göppingen. Hier ftarb nad 
längerem Leiden der in weiteren Krei- 
fen befannte Oberlehrer a. D. U. Hels 
ler, der vier Jahrzehnte hindurch im 
hiefigen Schuldienft, zulegt ala Ober- 
lehrer an der Elementarfchule, thätig 
war. Im Sabre 1895 trat er aus 
Gejundheitsrüdfichten in den Rubes 
ftand. 

Troffingen. Kürzlich gerieth 
der 39 Jahre alte Roſenwirth J. M. 
Neipp von hier bei der Einfahrt in 
unjeren Nahbaror: Schura unter fei- 
nen mit Scheithola jchmer belabenen 
Wagen und mar fofort tobt. Der 
Verunglücdte Hinterläßt eine Wittme 
und drei Kinder. 

Zöbingen Lebtens brach bei 
dem Bauern Hähnle euer aus, dem 
das ganze Wohnhaus mit Scheuer 
zum Opfer fiel; der Abgebrannte ift 
berfichert. Das Vieh konnte nur mit 
Mühe von den Nachbarn gerettet wer- 
den. 


Baden. 


Karlsruhe Das Gügemerf 
und Zimmereigefchäft von Wilh. Weiß 
MWittwe im Weit - Stabttheil Mühl- 
burg wurde durch ein Großfeuer in 
den Mafchinenräumen und im Holzla= 
ger fajt vollftändig zerjtört. Der Scha= 
den wird auf 100,000 Mark gejchägt. 

Altenfhmwand. Hier brannte 
das Anmejen des Landmwirths Anton 
Meder vollftändig nieder. Wegen Ver- 
dacht der Brandftiftung murbe ein 
Sohn des Befigers verhaftet. 

Bforzheim. Forjtmeifter Karl 
Rau feierte feinen 60. Geburtstag und 
gleichzeitig fein AOjähriges Dienftjubi- 
läum. 

Rohrbach. Hier hat fih infolge 
Schmwermuth der 50 Jahre alte Tag- 
löhner Chriftof Haufer erhängt. 

Sunthaufen. Der in den 60er 
Sahren jtehende verheirathete Nacht- 
mächter Glödler wurde Hinter ber 
Brauerei Lohrer tobt aufgefunden. 
Er ift offenbar in der Duntelheit in 
das dort befindliche angejchmwollene 
MWaffer gerathen und ertrunfen, 

Thiengen Beim SHolzfällen 
berunglücte in der hiefigen Waldung 
der Akkordant Kienzler ſo ſchwer, daß 
der Bedauernswerthe ſchon nach kurzer 
Zeit ſtarb. Er hinterläßt einen inva— 
liden Sohn. 


NBeinpfalz.. 


Spehyer. Bon dem Drienterpreß- 
zug überfahren wurde bei Heiligenftein 
der Rottenvorarbeiter Georg Lehmann 
aus dem nahe gelegenen Bubdenhofen. 
Derfelbe wollte fih auf die Arbeita- 
ftredfe begeben und Tief neben dem 
Schienengeleife. Er achtete nicht bes 
berannahenden Erpreßzuges, melcher 
ihn erfaßte und fchredlich verjtümmel=- 
te. Der VBerunglüdte ftand im 38. Le- 
bensjahre und hinterläßt eine finder- 
loſe Wittwe. 

Bedesbach. Als Leiche aus dem 
Glan gezogen wurde die ſeit längerer 
Zeit vermißte Ehefrau des Ackerers 
Jakob Kaiſer von hier. 

Hördt. Letztens rutſchte beim 
Weidenſchneiden der einäugige Korb— 
macher Adolf Guerrein auf dem 
ſchlüpfrigen Boden aus und fiel ſo un— 
glücklich auf's Geſicht, daß er auch noch 
das eine geſunde Auge verlor und nun 
vollſtändig erblindet iſt. 

Neuſtadt. Vor einiger Zeit hat 
ſich der Kaufmann Friedrich Dürr, 
Sohn des Beſitzers der „Waldmanns-— 
burg“ hier, in Frankfurt a. M. er—⸗ 
ſchoſſen. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Oberfeulrath Dr. 
Stolte, den ein jeit längerer Zeit an= 
haltendes Leiden zwang, fein Gemein- 
derathsmandat niederzulegen, ift an 
den Folgen einer Lungenentzündung 
geftorben. Dr. Stolte hat fich um die 
Entwidlung des reichsländiſchen 
——— große Verdienſte erwor— 

en. 
Biſchweiler. In Straßburg 
bat ſich in einem Hotel der Oberleut— 
nant Wahnung von der hiefigen Feld- 
artillerie erfchoflen. Der Selbftmorb 
bildet zur Zeit das Stadigeſpräch. 

Gerfitheim. Mehrere Tyeuers- 
brünjte find in der legten Zeit in unfe= 
rer Gemeinde vorgefommen. Kürz- 
(ih wurde das umfangreiche Anmejfen 
des Aderer3 AuguftGrafjer mit allen 
Borräthen und den lambwirthichaftli- 
hen Mafchinen und Geräthen ein 
Raub der Flammen. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Dem Hof = Xafel- 
bedeggludim. Iwe, der nach langjähri⸗ 
ger Zhätigkeit in den Ruheſtand trat, 
wurde das Verdienſtkreuz zum Haus—⸗ 
orden der Wendiſchen Krone in Silber 
verliehen. Der Großherzog überreichte 
perſönlich dem aus ſeinem Amte Schei— 
denden dieſe Auszeichnung. 

Bütz oo w. Vor einiger Zeit feier⸗ 
ten Rentner W. Appel und Aderbürger 
F. Bergmann den Tag, an dem ſie vor 
25 Jahren in den Bürgerausſchuß 
eintraten. 

Dömitz. Hier verunglückte ber 
Arbeiter Klamann auf der hieſigen 
Dynamitfabrik durch Exploſion von 
Sprengſtoffen. Dem Verunglückten 
wurde das Geſicht zerriſſen; beide Au⸗ 
gen haben ſchwer gelitten, doch iſt 
Hoffnung auf Erhaltung: des Augen- 
lichts vorhanden. 

Lübtheen Ein. fhweres Un- 
glüd, bei dem zwei Menfchen ihr Leben 
einbüßten, ereignete fi) während eines 
Unmetter8 auf dem nahen Tyriebrich 
Franz = Werte. "Dort wurde der neue 


‚ | eiferne Sörbertgurm von dem Sturme | 
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auf dem Transborie ſtarb. 
Oldenburg. F 

Oldenburg. In der Hunte 
der 10jährige Sohn des Eee n 
fter3 Dellien aus der Zangenftraße er- 
trunfen. 

Dangaftermoor. Her: 9. 
Yuß verkaufte feine Befikung an Hrn. 
Stahmann für 9,500 Mark. Die zu 
der Velitung gehörende Weide faufte 
Herr Rüdele für 3000 Mark. 

Varel. Herr IH. Neuhaus erhielt 
auf ber 11. Deutichen National = Ge- 
flügelausftellung in Frankfurt a. M. 
auf Zhüringer Pausbädchen einen er 
ften Preis. ‘ 23 

Behta. Ueber das Vermögen des 
Wirths und Pächters C. Weſterkamp, 
Daren, wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Freie Städte 

Hamburg Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in dem nahen 
Altengamme. Als ſich der Landmann 
Karſten Wobbe, ein etwa 50 Jahre al⸗ 
ter Mann, mit ſeinem Fuhrwerk nach 
Haufe begeben mollte, fiel er, wahr: 
fcheinlich infolge Stolperng des Pfer⸗ 
des, von dieſem herab und gerieth un— 
ter die Räder des ſchweren Wagens. 
Er wurde ſo ſchwer am Kopfe verletzt, 
daß der Tod ſofort eintrat. — An 
Bord des Dampfers „Viola“ ftürzte 
der Schauermann Chr. BViet in ven 
Unterraum und erlitt fchwere inner: 
lie Verlegungen. Der Verunglüdte 
wurde durch die Sanitätstolonne nad 
dem Hafenfrantenhaus gebracht. — 

Lübedi. Aus einem enfter bes 
vierten Stockwerkes gejtürzt hat fich 
das Dienftmädchen Meier, das bei dem 
Heilgehilfen und Maffeur Brud, Müh- 
Ienbrüde 2,-in Dienften mar. Gie 
hatte in der legten Zeit ein nachläffiges 
DWeien zur Schau getragen. - AlZ fie 
fürzlich nicht rechtzeitig aufftand, fon= 
dern |päter gewedt werben mußte, ging 
fie auf den Boden und fprang von dort 
durch ein Fenfter auf den Hof. Ob: 
wohl dort der Fall durch gefpannte 
MWäfcheleinen gemildert murde, erlitt 
fie doch fchwere Verlegungen, fo daß 
fie nad dem Allgemeinen Kranten» 
haufe gebracht werden ‚mußte. 

Schweiz. 

Affoltern Nn einer hiefigen 
Geidenftoffweberei feuerte der Hand: 
langer Belmont von Sattel (Schtoyz) 
auf feine Ehefrau einen Schuß ab und 
verlegte fie jeher oberhalb der Iinten 
Shläfe. Der Thäter flüchtete und 
brachte fich jelbft einen Tebenagefährli- 
hen Schuß bei. Beide Schmwerverleß- 
ten wurden fofort in ein Krantenhaug 
berbradit. 

Barfhmil. Vor Kurzem er 
eignete fich bei YFriebensrichter Fringeli 
eine Ucetylenerplofion. Yringeli murbe 
zur Thür hinaugsgefchleudert und ers 
litt an Händen und Tyüßen jehwere 
Verlegungen. 

GopBau. Lebtens find auf dem 
naben Geißberg Haus und Scheunt 
bon Rud. Trunz u Ray nieberges 
brannt. Dabei find zimei "Kinder ber 
Hamilie Hi -im Alter. von 6 und 8 
Jahren verbrannt, Die Brandurfache 
iſt unbekannt. 

Winterthur. Die philoſophi— 
ſche Fakultät Zürich hat dem Volks— 
ſchullehrer Kaſpar Hauſer hierſelbſt, 
dem die Hiſtoriker treffliche Beiträge 
zur Lokalgeſchichte danken, den Dok⸗ 
tortitel ehrenhalber verliehen. 

Defterreih-Angarn. 

Wien. Diefer Tage ift das Mit» 
glied des Herrenhaufes Hofrath Mas 
zimilian Frhr. von Scharfhmid im 
73. Lebensjahre geftorben. — Im Ru— 
bolfinerhaus in Döbling ift der Chef- 
rebafteur des „Uuftrirten Wiener Er- 
trablatt“, Julius Löwy, an den FFol- 
gen einer Blinddarmoperation, der er 
fih, vor einiger Zeit unterzogen hatte, 
gejtorben, — In der Seidengaffe ge> 
rieth der 18jährige Hilfsarbeiter Aus 
guft Ortner, Ottakring, Thaliaftraße 
10 wohnhaft, der betrunfen mar, in 
Streit mit Paffanten. Da er infolge 
der Irunfenheit feinen Gegnern nichts 
anhaben fonnte, wüthete er. mit dem 
Mefler, das er fchon gezogen hatte, im 
Zorn gegen fi ſelbſt. Er ſtieß ſich 
das Meſſer in die linke Bruftfeite und 
brachte ſich eine lebensgefährlicheStich⸗ 
wunde bei. Aerzte der Filiale Maria— 
hilf der Freiwilligen Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft leiſteten ihm erſte Hilfe und 
brachten ihn in's Sophienſpital. — 

Brünn. Der Bäckermeiſter Pa- 
tocka, der aus Eiferſucht ſeine Gattin 
erſchoß, ſtellte ſich der Behörde. 

Budapeſt. Kürzlich wurden die 
Inhaber der Damenkomnfektionsfirma 
Julie Fiſcher & Co. Herr und Frau 
Fiſcher, wegen falſcher Krida verhaf⸗ 
tet. Die Paſſiven betragen 300,000 
Kronen, denen Aktiven von 30,000 
Kronen gegenüberſtehen. Berliner und 
Pariſer Spitzen- und Seiden-Fabri⸗ 
tanten ſind mit 220000 Kronen, der 
Wiener Platz iſt mit 55,000 Kronen 
betheiligt. — 

Reihenberg. Bor furzem be 
ging der ältefte-Bürger unferer Stabt, 
der Privatier tanz Ulrich, in befter 
Gefundheit und, feltener Geiftesfrifche 
feinen 96. Geburtstag. 

Sguxemburg. 

Limpersberg. Die gran Wilt- 
we Feyder hat ein zmeiftödiges Wohn- 
haus mit Gatten, gehörend den Erben 
Maſſard und gelegen: Avenue Johann 
der Blinde, für 20,000 Fr. angeftei- 
et. — 
— Mörchingen. Herr Eduard 
Schaach, Sohn des Ehtenprofeſſors 
Schaack, bisher Dibiſionspfarrer in 
Mörchingen, wurde zum Diviſions⸗ 
pfarret in Saarbrüclen ernannt. 

Ehleringen. Kürzlich ſtarb in 
Ehleringen Pfarret J. Eduard Wame 
pach. Er war geboren in Badorf. 

Rapmeiler. E3 wurbe zu Ra 
iweiler (Säuf) das ——— bes Ad 
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Bie Mode, 
iejenigen Damen, die im Frühjaht 
Wos, ihrem Geſchmacke folgend ober 
in⸗ Vorausempfinden der ſich wan⸗ 
delnden Moderichtung, einen der da⸗ 
mals bereits auftauchenden, weichen, 
lleinkarrirten, ſchwarzweißen Stoffe 
mählten, find, falls bie Zoilette bie 
Sommercampagne in Ppräjentablem 
Zuftande überbauerte, mit berfelben zu 
Beginn der diesjährigen Frühjahrs⸗ 
fatfon auf der Höhe ber Situation. 
Schwarg-weiß, grausweiß, grau in 


I. 
Englifcher Straßenanzug mit Tollfal: 
tenrock. 


dunklen und helleren Nuancen iſt füh— 
rend in allen Fällen, wo man indiffe— 
rente Farbe wählt. Das Grau⸗-weiß 
entſpricht vielleicht mehr dem etwas 
verſchwommenen Charakter, den die 
diesjährigen Karos im Gegenſatz zu 
den vorjährigen zeigen, und iſt deshalb 
die eigentliche Neuheit, beſonders da 
Paris, dem wir uns doch immer wie— 
der beugen, dieſes Genre bevorzugt. 
Dem Grau wird eine große Zukunft 
prophezeit, man ſpricht davon, daß es 
in ſeinen hellſten Tönen ſogar dem jetzt 
ſo beliebten Weiß eine bedeutende Kon— 
furreng machen wird. Wer dann nur 
gut zu wählen verfteht! Das Grau mit 
feifem grünlichen Hauch, mie es die 
Maler oft für ihre Hintergründe wäh- 
fen, ift da3 wortheilhafteite zum Her= 
worheben von Haut- und Haarfarbe; 
beim praftifchen Straßenfleid gibt das 
beliebte „Naturgrau” zugleich mit der 
Unvermüftlichfeit den Stempel des 
Shiden. Neben Grau wird Modes 
farbe viel getragen, befonders in. hel- 
Ieren Nuancen und das fleibfame und 
beliebte Duntelblau, das immer jeine 
Anhänger hat, aber doch in den lebten 
Yahren weniger gefehen wurde. Das 
legtere fommt befonderd# für Tuch: 
und Chepiotfoftüime in Betradt. Die 
Karomufter und Streifen der weichen 
Kammgarne, Chepiot3 und homejpun- 
artigen Stoffe, fowie der Wipafas hal- 
ten jich Durchiweg in diskreteſter Nuan⸗ 
cirung, meift find fie ganz im fich ge= 
muftert und grelle Effelte ganz ver- 
mieben, höchftens daß bet hellgrundigen 
Muftern fich ein farbiger Faden leicht 
mie ein Hauch hindurdhgieht. Die von 
der Mode jo begünftigte Zufammen= 
ftelung von Grau und Grin ift hierbei 
häufig anzutreffen. In Tuch finden 
fi” zwar auch größere, farbenreiche 
Karos, aber die munderbollen, jeidigen 
Gffette geben eine durchaus bornehme 
Wirkung. Kleine, feine, Im in Ion 
gehaltene „Kammgarn = Karos“ und 
Kammgarn =» Taffetfaros zeigen jei- 
dene Fäden und dürften in bisfretem 
Grau als leichter Sommerftoff älteren 
Damen Tehr mwillfommen fein. Kajch- 
mir und Tuch bleiben nach mie por be= 
fieht, ala Erfaß für erjteren mird auch 
vielfach ein eleganter Uniftoff, „Vatift“ 
genannt, verwendet, der hauptjächlich 
für die Sommerfaifon Bedeutung ge: 
minnen dürfte. 

Die hübfche und Lleidpfame Mode, 
Tailfenkleiver und Gtraßenfojtüme, 
die in inbifferenten Farben gehalten 
find, durch abftechende Kragen, We- 
ften und Auffchläge zu beleben, ift beis 


II. 
Anzug aus grausgrünem MWollenftoff. 


behalten worden. Dan wählt biefelben 
in Weiß oder in gebämpften Paftelltö- 
nen und jhmüdkt fie auch wieber häufig 
mit feinen Borten, Treffen oder auch 
jeidenen Stidereiew, Die vielfach mit 
Br ——— gearbeitet 
eften garkirt oft rei 
Stiderei — 


den diskreten Streifen und 
leichte 


Karos 
u 


verfähtebenften Art. &o find über bto- 


ſchirtem Voile Blätter und Blüthen 
a ‚geitreut, 
"m beliebten Stoff zu bejonbers ele- 
ganter Wirkung verhilft. Woile ge- 
bört zu den Stoffen, deren Borzüge 
die Zeit und gar die Wanbelbarfeit der 
Modelaunen befiegen. m verfchieben- 
ftien Genres wird er auch in biefem 
Sahre auf den Modemarkt gebradit. 

Bon unferen Bildern veranfchauficht 
das erfte einen englifchen Straßenan- 
zug aus hellem Covertcoat. Er befteht 
aus einem futterlofen Tolfaltenrod 
und einem anjhließenden Yädchen mit 
furzem Wellenfchloß. Champagner 
farbene Geide, graugrüner Sammet, 
Balenciennesfpige und Schmudinöpfe 
in zwei Größen bilden bie Garnitur. 
Der Rod ift in Tolffalten geordnet. 
Den Kragen der Taille begrenzt ge= 
reihte Spiße, die auch den Ausfchnitt 
ber Borbertheile füllt. Ein 34 Zoll 
breiter Sammetvorftog ſchließt die 
Uermel ab, die mit den Aufjchlägen 
auszuftatten find. 

Einen englifchen Anzug aus graus 
grünem, englifchem MWollenftoff und 
dunflem Sammet für die mit Stoff- 
rand verfehenen Manfchetten und den 

feichen Umlegefragen zeigt das zweite 

Hd. Die zu Kleinen Rever3 umge- 
legten Vorbertheile des mit Seide ge— 
fütterten Jacketts ſchließen mit Perl— 
mutterknöpfen und ſind an den Nähten 
mit untergeſteppten Patten geziert, die 
an den getheilten Rückentheilen in ei— 
nem Stoffpaſpel die Fortſetzung fin⸗ 
den. Der etwa 5 Yard weite, ungefüt— 
terte Rock iſt in nach vorn gekehrte Fal⸗ 
ten geordnet und hinten unter einer 
Tollfalte zu ſchließen. 

Feiner Wollenſtoff ergibt das ganz 
in Schwarz gehaltene Kleid Abb. 3, an 
dem Guipürebörtchen die in Form ge— 
ſſchnittenen Garniturtheile aus weicher, 
glänzender Seide umrandet. Sie zie— 
ren den etwa 5 Yd. weiten, gefütterten 
Rock und die am Ellenbogen gefalteten 
Keulenärmel. Mit Mulleinlage ver— 
ſehen, decken die Streifen auch den Ha— 
kenſchluß der hinten und vorn in 
Säumchengruppen genähten Bluſen— 
theile und ſind wie der hinten und 
rechts ſeitlich an der Futtertaille be— 
feſtigte Rock nach links überzuhaken 


4 IM 


III. 
Cmpiretleid für junge Damen. 


und unter dem Arm zu jchließen. Die 
mit den Manfchetten und dem Steh- 
fragen harmonirende Paffe aus Gui- 
püreftoff ift mit Börtchen umrandet 
und auf der über der Wermelnaht ab- 
gefteppten Blufe befeftigt. 


Moderne Domejtifen. 


‚Köchin (als ihr die Gnäbige fün« 
digt): „Na, fopiel Courage hätte ich 
Ihnen gar nicht zugetraut?!“ 


— en a —— — 


— Erkenntes. Zofe: „Ihre 
Frau ſchwimmt in Thränen!“ Mann: 
„Sie braucht ein neues Badekoſtüm, 
ich weiß ſchon.“ 

— Der Protz als Hausbe— 
ſitzer. „Warum wollen Sie eigent⸗ 
lich nach Amerika auswandern?“ 
Hausbeſitzer: „Weil man dort drüben 
u Häufer bauen darf, al3 hierzu- 
ande.” 


— Zeihen der Zeit. „Aus 
unferer Theaterborftellung mwirb alfo 
nichts, Herr Doktor?” — „Leiber 
nit. Keine unferer jungen Damen 
fühlt fi imftande, die Titelrolle zu 
übernehmen.“ — „Es find mohl fehwe- 
re ſeeliſche Conflikte darzuſtellen?“ — 
Nein — aber einen Eierkuchen muß 
die Heldin auf der Bühne backen.“ 


Ach, welch entzüchendes Koſtüm 
babe 


& 
n! Das lacht ja gerabezu!” 
| He „St, Su kan Dam 


& mit Wihen 


Bonntagpofs 


en ee ln SEE hei 


beren feibiges Glüängen |: 


Doktor: „Sepen Sie ber Frau 
Baronin biefe Blutegel an!“ 

Kammerzofe: „Na, id follte 
mir wundern, wenn bie anbeißen!“ 


— Erftlärt AJunge „Papa, was 
heißt denn das: Propvidentiae memor?“ 
Shig: „Nun, mas mirb’3 heißen mie: 
Dente an den Profit!” 

— Eine Kleinigfeit. Rid- 
ter: „Sie geftehen alfo zu, den Wechfel 
gefäljcht zu haben?“ Angeklegter: „A 
na, dem Stoppelbauern fein’n Namen 
hab’ i’” bloß drunter a’fchrieb’n.” 


Bedenklich. 


we 


„sa, Waftlbauer, was ift denn Eu 
poſſirt?“ 

„Freiwillige Beiträg' für unſern 
Schulhausneubau hab' ich im Auftrag 
der Gemeindeverwaltung in unſer'm 
Ort eing'ſammelt!“ 


— — 


— Im Geſchäftston. Herr 
(zum Redakteur): „Nun, mir ſcheint, 
Ihre Liebſchaft war von ſehr kurzer 
Dauer, ich merke gar nichts mehr, daß 
Sie mit Ihrer Geliebten ein Rendez— 
vous hätten?!“ Redakteur: „Ja, ſie 
hat ihr Erſcheinen eingeſtellt!“ 

— Schwierig. Vater: „Wie 
weißt Du, daß dieſer junge Mann 
Dich liebt? Hat er etwa die Kühnheit 
gehabt, Dir eine Erklärung zu ma— 
chen?“ Heirathsfähige Tochter: 
„Durchaus nicht. Wenn Du aber ſe— 
hen könnteſt, wie er mich anſieht, wenn 
ich ihn nicht anſehe!“ 

— Sie weiß ſich zu helfen. 
Madame: „Ich will ein Küchenbuch 
anlegen, Marie; werden Sie imſtande 
ſein, das richtig zu führen?“ Köchin: 
„Ja, das weiß ich nicht, gnä' Frau, 
aber ich könnte mir ja einen Buchhal- 
ter anſchaffen!“ 

—— — — — — 


Dauerhaft. 


Ex — — — 

Studiofus medic: „Alſo, 
Meifter, fann ich darauf rechnen, daß 
die Beinkleider dauerhafter find ala 
die vorigen?“ 

Schneider: „Na und ob! Sn 
diefen Hofjen fünnen Gie GSanitäts- 
tath werden, Herr Doktor!“ 


—;mBmeifel. Ehemann (mor: 
gend, nach einer Kneiperei): „Na, mein 
Spagierftod ijt ja entzmwei; habe ich den 
zerbrochen. . oder meine Frau?“ 

— Auöder Zeit. „Geftern jah 
ih Meierd von der Hochzeitäreife zu= 
rüdfommen.... ihn hab’ ih gar nicht 
miebererfannt.” — „E3 war ja aud) 
ein Anderer.“ 

— Au3 der guten alten 
Zeit. Dberft (zum Hauptmann, ei= 
nem Mebgermeifter): „Weißt, Haupt- 
ma’, Dei’ Mannfchaft is de allermife- 
rablichft’ vom ganze’ Regiment, wenn 
Du nit fo gute Würfcht mache tätft, 
hätt’ i’ Di’ fcho’ lang abg’feht!" + 


Galante Ausrede. 


„Über, 
meinen © 
merft, io ihe RW | 


— td 


Ki Ki 


ee — 


$unge Frau: „Yinde 


rathung ein ganz Anderer geivorben tft?” 
Sunggefelle (freund des Mannes): „Gewiß, gnäbige Yrau, mir 


mar aber der Eine lieber.” 


Dntel: Na Lieschen, mas möd- 
teft Du zum Geburtstag von mir ha> 
ben? 


Lieshen: Eine Puppe, Onfel. 

Dntel: Und was für eine Puppe 
fol das fein? 

Lieshen: Zmillinge, Ontel! 


— [bh m — — — 


— Zerftreut. „Du, Mannerl, 
den grauen Weberzieher, den Du nicht 
mehr trägt, merde ih dem armen 
Blinden jchenten, der alle Yreitag 
fommt.” — „Der wird jchauen!” 

ü 


Der Kneippianer in der Sommerfriſche. 


—Das Höch ſte. Miether (ſingt): 
„Die Liebe iſt das Höchſte!“ Zimmer— 
vermietherin: „Nein, das iſt das Höch— 
fte nicht, Herr Bummel. Daß Sie mir 
den Zins jchon drei Monate jehuldig 
find und gar nicht3 dergleichen thun — 
das ilt das Höchite!” 


— > — — — 


Galante Auseinanderſetzung. 


„Sagen Sie, Herr Baron, iſt Eilel⸗ 
keit bei den Frauen ein Reiz oder ein 
Fehler?“ 

„Jedenfalls ein reizender Fehler, 
wenn die übrigen Reize nicht fehlen!“ 


— Gegenbeweis. Wirth: „Da 
hat ſich der Gaſt im Beſchwerdebuch 
über das magere Eſſen beklagt, hat 
aber dabei die eine Buchſeite voller 
Fettflecken gemacht!“ 


— EinhartesMuß. „Du halt 
die alte Tochter des Profeflord doch 
noch geheirathet?" — „Was jollte ich 
machen, wenn ich meine, dem Profef- 
for geliehenen Bücher wieder haben 
mollte?“ 


Berrathen. 


Frau (die verreilt war): Welch’ 
ein Glüd; Du bift alfo während mei- 
ner Abmefenheit überfahren morben 
und boch unverlegt dapongelommen? 

Mann: Ya, nur die Weite ift rui- 
niet... und der Zrauring etwas ber- 
bogen morben! 

ee ———— 


Unnöthig. 


ante ' | 2) 
Wirth: „Braud/s nicht) -&o 
— en 


Ergänzung. 


| A hi 
„Meine Frau heißt Lina und if ein 
beat!” 


„So? Meine heikt Yda und ift ein 
Lineal!“ 


— Zeitbeſtimmung. Dame: 
„Wann hat das Kaffeekränzchen ange— 
fangen; um vier Uhr?“ Dienſtmäd— 
chen: „O, wo denken Sie hin; um vier 
Uhr waren ſchon zwei Damen heiſer!“ 

— Aus einem Juriſten— 
brief. „Nachdem Sie, geehrtes Fräu— 
lein, meinen ſchriftlichen Antrag mii 
„Ja“ beantwortet haben, werde ich mir 
erlauben, morgen vorzuſprechen, um 
das mündliche Verfahren einzuleiten.” 


Der Runftkenner, 


„Da8 neue Delgemälde fieht ja von 
born ganz gut aus, aber wenn man 
es umfehrt, jcheint e8 doch nur gang 
gewöhnlicher Stoff zu fein.” € 


— Ertappt. Hausberr (der beim 
Diner bemerkt, wie ein Gaſt feinen & 
bernen Löffel einfteden will): „Sie 
mollen doch noch nicht aufhören, Herr 
Müller?” 

— Paſſend. Dichterling (Maku— 
latur verkaufend, ſeufzend): „Lauter 
Schlachtgeſänge!“ Metzger: „In die 
ſollen aber auch die Blutwürſte gewi— 
ckelt werden!“ 


Neugierig. 


Dienſtmädchen: Gnädige 
Frau haben wohl Käſe von Ihren 
Verwandten geſchickt bekommen? 

Madame(ſtreng): Woher wiſſen 
Sie das? Sie haben wohl, wie ich das 
Packet auspackte, am Schlüſſelloch — 
gerochen? 

— — — —— — 

— Das kleinere Uebel. Ba— 
ron (beim Heirathsvermittler die Pho— 
tographie ſeiner Zukünftigen betrach— 
tend): „Nein, mein Beſter, da wird 
nichts daraus. Da ſehe ich doch noch 
lieber die langen Geſichter meiner 
Gläubiger!“ 


Arg verliebt. 


—6 
„Run, Emilie wie war's auf Eu⸗ 


rer Hochzeits ⸗Luftballonreiſe ? 
Bas: sin Den? Die au: 


« N 


„a — ich gefteh: e3 offen — fein Herz hat jet 


das meine gefunden!” 


„Ja, und Deine Mitgift wird der YFinberlohn fein.“ 
— Berfhnappt „Sit re | — Taktlos. „Warum ift denn 


rau noch wach, wenn Sie jet nad) 
Haufe fommen?“ — „Selbftverftänd- 
lich!“ — „Auch wenn Sie |päter fom- 
men?” — „Dann erft recht!” 

— Nachder Inſtruktions— 
ftunde. Unteroffizier (zu den Sol- 
baten): „Mit Euch Strohtöpfen fennt 
man fi) nimmer auß!.. . Ye gefcheibter 
Euch; der Herr Leutnant fragt, deito 
dümmer ſchaut Ihr drein!“ 


der Sekretär Müller nicht in Ihren 
vegetariſchen rer aufgenommen 
worden?” — „Weil er zu unferem 
Vereinsabend im Bratenrod erfchien!” 

— Gute Empfehlung — 
Der neue Diener: „Auf meiner legten 
Stelle war ich drei Jahre — Graf: 
„Das ift eine gute Empfehlung, mo 
war da3 denn?” — Der neue Diener: 
„on der Beffertingsanftalt.“ 


Unglaublich. 


* 


Frau & trengberg (zum Photographen): * Das muß ich aber 


ſagen, Sie haben mich ſehr unähnlich gemacht!. 


haben mich alle kaum erkannt!“ 


Photographb: „...Sa... 
dreingefchaut!“ 


— Broteft. Leutnant (zum Bur- 
fen): „Wie fommen Sie eigentlich 
dazu, die Köchin meiner Braut zu 
poufliren, Müller?" Burjche (befchei- 
den): „Entfhuldigen Sie, Herr Leut- 
nant... ber Erjie war ih!” 

— Der Dorffalomo. PBoli- 
zift: „Was foll ih nur thun?... Ich 
hab’ heute einen Spigbuben ermijcht, 
ber fünf Gänje im Orte geftohlen hat! 
Der Arreft ift aber ganz voll!” Dorf- 
fhulze: „Na, da,laff’. halt einfach ei⸗ 
nen, ber weniger geftohlen hat, laufen!“ 


N 


N 


N 


N 
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„Sagen Sie 'mal, Hert Porlier, 


eine Schwiegerſohne 
Sie haben eben auch gar fo freundlich 


J 


..“ 


—Hauptfähe. „Wie fannft Du 
nur bei dem neiber einen jo theuren 
Anzug beftelen?! Du meißt bed, baf 
Du bereitö dreitaufend Marl Schul 
den haft!“ — „Ja — aber er weiß € 
nicht!“ 

— Modern. „Und wie verrechnen 
Sie nun mit Ihrem Compagnon?” — 
„Sanz einfach! Wenn wir 3. 3. für 
100 Marf vertauft haben, Friegt jeder 
50 Mark!“ „Und das Gelb zum 
Eintauf der Waare?” — „Bleiben toit .. 
gemeinfam fhuldig!” 


hat in biefem Hotel nicht por einigen 


Tagen Seine Majeftät der König gewohnt?“ 


„Schon möglidh! . 


— Edelmüthig. „Brabo, lie 
ber Mann, Sie haben Zhre ganze 
Kraft angeiendet, um den armen Leh— 
mann vom Ertrinten zu reiten!" — 
„Jamohl, der Kerl ift mir hundert 
Markt jhuldig!” 

— Bemunderungdmürbig. 
„Zt Ihr neuer College wirklich fo flei= 
Big!“ — „Ra, ich jage Ihnen, jo mas 
ift noch nit dagemejen! Wir thun 

| ben ganzen Tag nichts ander’s, als 
dem zufchauen!” 


.. Will 'mal nachſehen!“ 


— Erklärung. , Seit wann hat 
denn Ihr Häusl, Michelbauer, einen 
neuen Ein- und Ausgang?“ — 3 
wiſſen S' — da is mir ſo a' Teufels⸗ 
auiomobil durchgfahr'n!“ 

— in der Spredftunde 
Arzt (der einem’ yechtbruber eines bef- 
tigen Brondialfatarrh3 megen ben 
Rüden abklopft): „Warum laden Sie 
denn?” Fehtbruder: „Mir fallt nur 
g’rad’ ein, wie viel’ Aerzt' Ich ſchon 
„abgetlopft“ Hab’!“ 


„Und melchen Beruf haben Sie eigentlich, t von Strizzant“ 


„Ach, meine Gnädigite, aus „VBeruf” mach’ 
»was nimmt doch nur überflüffigerweife Zeit weg.” 


— Unverftoren „Hier ftehen 
breeißig Mark für Champagner auf det 
Rechnung. . md ich hab’ doch gar fei- 
nen getrünten!” — „Das ijt hre ei= 


— Datum Ürzt (zu einem Pas 
tienten): „Ihr Herz ift ja total in Une 
ordnung; find * vielleicht ein forcir- 


mir nichts nichts — fo 


— Gute Yufllüärung Am 
be: „Vater, warum fteigt benn am 
Automobil Hinten immer foniel u _ 
auf?“ Pater: „Dummer Bub’, ge 
man die Nummer nicht fieht.” 

— Poeſicund Proſa. 
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opper & Eo., daß er genau mie angegeben ilt. Y . nr A re A Prag a Mio er nn 
5 : ; . Y a — "BR —W * EEK AHLEN — — — — — X 
2. Unſer Vertreter kaufte über 8250,000 werth Rugs für unſere 4 Läden direkt von den Webern, RI N EIER — FERN - — — — 
Fund erlangte dadurch Preisermäßigungen, wie ſie bisher in orientaliſchen Rugs unerhört waren, Ermäßi— NZ Bi ee ae >= 3 * 
Ben, die Euch) eine Erfparnif von 25% bis 40% fichern an beinahe jeder Art Aug, wie er Eurem in- Ve vr Se 8 — 
6 Divinuellen Gefhmad entiprechen mag. j , % RE RY HE * fi P 
3. Wir kauften dieſe Rugs ſelbſt, importirien ſie ſelbſt und haben jeden Rug mit heißem Dampf M All, n u» 2 O ter⸗ utzwaaren = 
* behandelt; fo daß fie rein von allem Schmuß find. AL * REN ? 2* — für Damen, für Mädchen und Kinder. Die 
= 4, Renner, bie biefe Rugs in ber Vorauftellung geftern befichtigten, erklärten da8 Sortiment als RU NN 8B — X —— EEE none = —— — 
as größte, das ſie je auf einem einzigen Verkauf geſehen haben. Die Preiſe geben Veranlaſſung zu noch a At 4 4 — an = —S—— = — ä 
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ten und beliebten Kazat NRugs. Diefes find jehr fchmere Farben und feidenartigen 'Appretur bemerfenswerth |. und $1- für ihre Hüte bezahlt, wird in diefem Sortiment Qualitäten finden, die 
Bi Rugs zu ungemöhnlihem Werth. Kazats fönnen beinahe find. Nm biefer Partie befinden fich mehrere jehr ans — —— entſprechen, da dies Hüte find, Die tein ans 
überall im Haufe benußt werden, und dies find fpeziell.fchöne in Vezug auf | tife Stüde. Die Größen find ehr paffend für gewöhnliche Zimmer, von derer Bern für weniger als $8, $10 und 312.00 verkaufen 
FE: Dvalität, Entwurf und Farbe. Die durchichnittliche Größe ift 5x74. Der | 6.10x9.1 bis 7.1x11.5. Diefe hliegen die „Apron“ nicht ein. Preife fann. Wir find jehe begierig, dab jede Dame in Chicago 
=. Merth beträgt feinen Gent weniger al3 $35. Der Preis ift 29.95. rangiren von 67.50 aufwärts bis zu $100. dieje Hüte befihtigt — $ 5, 5.95 & F 50 
für Shirvan Rugs, werth 24.50. 3. für Auswahl einer feinen Partie für Anatolian jeibene Gebet Rugs. — 
Die durchſchnittliche Größe iſt 3.5x 23.395 weicher feidenartiger. Mefenles. 29.45 Auswahl 50 feibeartiger Rugs, be- Hüte für Kinder und Mädchen | 
e . durhjchn. Größe ift 4x7 Fuß, und ber regul. liebtes grün, Ecru und Rofe, dvurhfchnittl. Größe Wir haben eine folge Sorgfalt beim Sammeln diefer 
3, und bie Zarben und Entinürfen werben jo= | Preis ift $35. Gute Kenner werden diefel- | 33x53 Fuß. Hühfche Rugs, elegante Qual. für Hüte für Mädchen und Kinder angewandt und find. mit fol- 
fort Euren’ Beifall inden. ben mit Freuden faufen zu 23.95. | ben Preis, 29.45. en een daß F übergengt find, daß Nie- 
— de a : : mand unjere ® uptung in Stage jtellen wird, we nr fa= 
7 65 für Shirvan Augs, in tiefen dunklen Farben, mit dem be- 9 8) für Auswahl einer hübfhen Partie von 13,50 Tabriz Rugs, bie gen, daß mir in Diefem Sorkanent die feinfte Austwahl inChie 
en‘ Tiebten feidenartigen NAusjehen. Begrenzte Quantität in m fleine Schönheiten find. Hübfche, leichte Farben. Tyeinfte Qual. | a Sir zeigen, — die ſehr paſſend für 
ittliche ÿ 5 27.65 ; ii Gr ie Jugend ſind. Großes Sortiment in C Stramws,, Seid 
539 NRugs, in durchfcänittlicher Größe von — * en | perfilches Gewebe. Spez. gut ha — A 222.8 F. Seas un Chi Strang, Wit Blumen und Bändern — 
— Seltene Bargains in perſiſchen Rugs. Sinige feine Sera ge Preiſe 3.75, 2.95 und 1.95. 
t. 303%: Berfian Hal Rugs,:. Größe 3.10x14 Fuß. Werth 40.00, zu 34.75 | Dies find immer die beften der perfifchen Gewebe, und merben 
— m er Gtöhe 3.3x149 Werth 40.00 40,95 | Morgen zu diefen Preifen in großer Nachfrage fein. An 
* t 307x Perſian Hall Rugs töße 3x14.9 Fuß. Werth 49.00, zu 40. — | Nr. 426. Gröfe 4x6,6 Fub. Werth 60.00, zu 49.75 a — eg: Nu ee 
ENT 31x Perftan Hal. Rugs.. Größe 3x14.4 Fuß. Werth 52.00, zu 42.75 Nr. 428. Größe 4.x69 Fub. Merth 70.00, zu 55.85 EI p a RETTET: 
ENL.:778x Perfian Hall Rugs. Größe 3.7x16 Zub. Werth 55.00, zu 44.95 |. Nr. 430, Größe 4.4x6.8 Zub. Werth 67.50, zu 45.45 


ZN i — — 4 m . - 
i — 9 > 
Kirmans find die beiten perfiihen Rus. KLeiet diefe Preife Wr Zu Er % Jene Waiſts für Oſtern 
E ' Dieje Rugs find Änden prachtoolliten Farben die, nur in Rugs zu finden find. Die Qualitäten jind die beiten die zu Haben find. F N 4 are ER ’ won ' u 
Mo: 431. Gröhe:4 bei 6.7. 80.00 Werth, für 67.50) Mo. 433. Größe 4 bei 5.3, 65.00 Werth, für 52.50] No. 435. Größe 4.1 bei 5.6, 70.00 Wth., für 57.50. * — Dieſe Lingerie iſt ſoeben angelangt und iſt friſch wie der Morgen. Keine 
2 90: 482,” Größe:4.7 bei 6.1..85.00 Werth, für 71.50 | No. 434. Größe-4:3-bei 5.10, 75.00 Wth., für 62.50 | -$8 türfifche Bagdads. Größe 5 bei 9 Fuß für 4.45 - - — Br der ——— * —* S— nr 
—— Er; Größte ( ; 36 45 ER RAR ei Bon der feinen & tta te gemacht, mit fanch % ) 
Teppich-Größe Ghorovan und Karman Rugs zu Preiſen von $175 bis $645. I Y & Re Baby irit hen Spiben. Front und Rüden mit Heinen Tuds-bis ⸗* 5 
zur Yoke-Tiefe verſehen. Gerade paſſend um mit einem Eton 
Suit getragen zu werden, und der Preisiſt am Montag nur 3.50. 


Für 1.25 Auswahl von 25 Facons in 3.50 japan. Seide Waiſts, 85 wth. Die 
VPerſian Lawn Waiſts, 2.50 werth. Ihr Qualität der Seide und Machart er— 
werdet überraſcht ſein, da ſie prachtvoll hebt ſie bedeutend überWaiſts, die ſonſt 
beſtickt ſind. Einige haben Spitzen- für dieſenPreis verkauft werden. Etwa 
Yotes, andere mit Valenciennes Spitze 10 Facons und alle Größen in jeder. 
in ſchrägen u. geraden Linien verſehen. Ungew. Oſter-Bargain zu 
Für 3.95 prachtvoll gemachte Zu 95c mannifh ausſehende Da—⸗ 
ſchwarze Taffeta Waiſts. Kurze menhemden, mit Reihen v. kleinen 
Aermel-Modelle. Wir haben unge- Perlmutterknöpfen an der Front u. 
fähr 50 meitere Dußend erhalten. | Brujttajche verjehben; 75 Duß. bon 
Sie wurden früher für 5.00 vers |einem wohlbefannten Semnbenfabrie 
fauft. Größen vollitändig. fanten. Herabgej. Breis 96. 
Die Waiit an der Spike der Nlluftration it von Chiffon Taffeta 
Seide, mit Nofe von joliden Balenciennes Spitzen. Kurze Aermel, 
Reihen von Spitzen, wie im Bild gezeigt. Neueſte Schattirungen und 
ſchwarz; 85 Waiſts für 3.95. Die Lingerie — JJ—— in der 
Mitte abgebildet, iſt von feinem Batiſte mit Baby Tucking und Valen— 
ciennes Spitzen, ein Yoke-Effekt formirend. Ein ſehr ſpeziellerWerth 
zu 81. Die dritte Waiſt in der Illuſtration iſt in einer Mannigfal— 
tigkeit von Stoffen und zu mehreren Preiſen. 


= 


Wir find fpeziell vorbereitet, um Damen, die Nummer 46, 48 u. 50 
brauchen, paflende&rößen in’jeder beliebten Facon au geben. 
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—Jr i e i e FEN Konfirmations-Sinaben:- Anzüge 

Fr nn ie er = er e nn in j Wir waren berechtigt zu den umfaffenden Vorbereitungen, die wir machten, um die 
De große Nachfrage nach diejen 3.50 Konfirmations-Anzügen zu befriedi- 


2* 


ur m * . . ” syye 
| %% 3 50 gen. Erjtens find die Anzüge völlig $5 twerth und fpegiell für die erjte 
* 


Kommunion und die Konfirmation paſſend. Sie ſind von reinwollenen 


” 8 
| um d Co at3 ur Da men Ki ud er 42 Stoffen, in doppelfnöpf. Facon. Größen 7 bis 16 Jahre, für 3.50. 
) ® BE Schulanzüge für Mnaben. Größen 7 bis Schulanzüge für Knaben. Gr. 7 bis 16. 
| | 16. Reinmwollene Cheviot3 und Caffimeres. | In den beltebteiten u. neueſtenFrühjahrs⸗ 


* 24 ua 3 . ; i s 8 Schlichtſchwarze und fanch Miſchungen. .© er⸗F iots = 
L Zu ben Dfferten, die. diefen Dfter-Verkauf zu einem jo michti- | Die feinften Moden und Yarben der Gaifon find in biefen Abjolut reine Wolle, ehe Sualität. — fimeres u. dal. Elegante Bruker wur I 


die gen Ereigniß machen, fönnen diefe eleganten | 150 Guit8 verförpert, von denen mir bie ——— —— —— * ee nee BER 
: ; } . 5 ; Knickerbocker⸗Anzüge für Knaben. Grö— Extra feine Oſter-Anzüge für Knaben. 
ſchwarzen Voile Suiits zu 825 gerechnet wer⸗ Auswahl zu 815 offeriren. Dieſe große — gen 7 bis 15. eine reinwoll. Cheviots, Größen 3 bis 16. Doppeltnärfine Facoris 
| den. Diefelben haben ein elegantes Aussehen Auswahl von Muftern fichert vollftändige * —2* und fanch Sailimeres, Hübjche | in den feinften fchiwargen umappr. Kamım- 
3 ud Hr . i z 5 en Es k — Karrirungen, Streifen, Miſ e ‚S Chebiots * 
mit Seide Drop Futter; ebenfalls zu 825 haben wir Taffeta Zufriedenheit für jeden Geſchmack. Etwa 50 dieſer Suits und a | — — — — 
Seide Suits in den hübſcheſten Moden und Panama Suits in ſind in hübſchen karrirten engliſchen Suiting vorhanden. Lohfarb. Cobert Knaben⸗-Ueherroͤcke, 3.75 | Blaue Serge rufj. Snaben-Anzüge, 3.95. 
Lobfarb. Eovert Hnaben-Reefers,nur 3.95 | Blaue SergeMatrojen-fnabenanzüge, $5. 


dem; beliebten neuen grau; 50 GSuit3 im Ganzen. Suits, die | Diefelben find fehr nett im Ausfehen und von ungemöhn- DL, mw En = * 
den anderswo zu 885 ver kauften gleichkommen, zu 825. di 15. ae \ 9.75 Tür 15.00, 18.00 und 20.00 Nänner:-Anzüge 
| au 88 ften gleich zu 8*5 lichem Werth zu 815 Ihr könnt dieſe Anzüge das ganze Jahr tragen. Serges, ſchwarze und 


Für 6.75 ESEeidene Shirtivaift , Für $20—Eton Prince Suits, Für $15 — Wir zeigen feidene Für 7.50 Kleider⸗Röcke in 4B fancy Kammgarne. Seder Anzug ein Modell in der Facon, und wirklich $15, 
3 in len arten. —* —— — Mifchungen, in den | Demi-Kleider, die erſt kürzlich an- vielen verſchiedenen Facons, von $18 und $20 werth. Morgen 9.75. 

ichten, geitreiften md farrirten eliebten Schattirungen, in bitb= | gelangt ıtnd ganz verjchieden von | jämmtlichen neuen Frühjahrs— rk $18 und $20 Ueberröde für Männer. | Grtra feine Frübjiahrs-Anzü u 
Zaffeta.  Suits, die, $10 dwerth Ichen, fertigen Styles. Cuits, die | allen find, die wir bisher in diejer | Stoffen gemacht. Stirts, die I a | In kurzen = drei Biertel-Sängen. Einz | ner, — — was an 
Im. — — für denOſter⸗ 825 werth ind, zum Verkauf Mon⸗-Saiſon gegzeigt haben. Zum Verkauf nicht unter $10 kaufen könnt. — fach dunkelgraue, ſchwarze u. hübſche loh- u. dgl. All die neueſten u. falbionabelften 
BEIERUR). tag für $20. Montag für $15. Speziell für Montag, 7.50. farbige Effefte. Spez., Montag, 11.75. | Muiter. Speziell 12.95. 


Zu 12.50 zeigen wir ben beften gefchneiberten Suit, der jemals Zu 9.50 zeigen wir einen hefieren Suit, ald Ihr anderswo 
für. das Geld gemacht wurde. Anzüge, die nad) den beiten teuren | für 5.00 mehr erhaltet. 250 derfelben werden Montag fertig 
Modellen gemacht morben find. Sollten 18.00 often. fein zu nur 9.50. x See 3 ER | 
| ' 7 — — SINE = A 


Die neueften Frübjahr-Coat3 für Sfter-Trachten AS 


; £ ’ 4 in . >) Heiz ⸗ 3 
a „Ratzel“ Unterröcke für Oftern 
5 00 eignet finb Menn mit ie — Sir g 3 eräumiger Schnitt, mit graziis hängendem Rüden. 10 * Es gibt keine Unterröcke die beſſer zu den neuen Frühjahrs-Moden paſſen, wie die 
Je Fand. ep wi ges Die Schulter ind gut aıswattirt. Coats, die voll- „Nagel“, die perfeft über den Hüften paffen. Können der Figur 
| tragen, ift ber Effelt ein eleganter. jtändig neu find, für — angepaßt werden wie ein Handſchuh, erhöht das hübſche ue ehen — 
— > - ee er — iſt — —5*— ene 2 
Für 10.00— Separate Eton Coats In meh⸗ Für 15.00—Seidene Coats. Ganz ı Für. 10.00 Eraveriette Coat3 für Sonnenschein = N 4 Fe 2 u a rege Me u —— —— 
teren Arten —— und ausgeſtattet. Große plaited mit breitem, prachtvollen Kragen. oder Regenwetter. 50 Stücke ———— Be IE 7 ru: ‚ Beibene —* *— * Es = „Deatherbloom” _Taffeiai Bnieresde, 
Aiswahl unter mehreren Dußend, foeben aus- | welder fehr bübje” über die Schulter | -gewöhnl. Verfaufspreifen. Wirklich" $15 md S13 Hk —— firungen, grau Alice, YId Role u. dgl. | Schwarz mit ſchwarz und Weipem Plaid 
gepadt. ae bängt. iverth. : | TRENNEN Auch in jepwarz. Mit drei plaided Ruf- | Seide-Flounce, 2.95. 2 
* fles Spegiell zu 5.00. Baumtvollene Taffeta Unterröde. Helle 
Taffeta Seide Unterröde. Schwarz | Schattirungen—rofa, hellblau, Lävender, 


6.75 Konfirmations: Suits 7.50 8⸗Längen neue Diter- ; {1 N KR | ö | J umd farbig. Sind reguläre $5 Werthe ün u. dgl. Breiter fhirreb Flounce. 


a 1 RR Speziell für nur 3.95. peziell für‘ 1.25. 
I für Mädchen, 3.95 Coats für Mädchen, 4.95 — —— I Spezialitäten in weißen Unterröden zu 1.95 und 2.95 


Nie zuvor wurden ähnliche Konfirmations ⸗ESuits wie Coats in hübſchen, Rugby Miſchungen und Travelers = . a7 ) ER Gambric Top Unterröde. Große volle Floumnce Weihe Unterröde, Gambric Eop mit Sheer 
z : — 2 beſetzt mit mehreren Reihen don feinem Spit⸗Lawn Flounce und fünf Reihen von Balencien⸗ 


a he * für weniger als 6.75 verkauft. Sie Cheds; K Länge Oſter⸗Coats; mit lan -⸗· \ — ER - 
AB iind von Berfiankaton gemacht, für Mäd- | gem, loſem. gerãumigem Rücken, welcher —— 8* V—— —— — zea-ECinſatz und Spitzen Staubruffle, einige mite nes Spiten-⸗ Einſaden und Spihen- Ruffle. zu 
* * ur —— = u N Brei Ihr RR sn van — ——— Ve —S TOR IR fhönen Stidereien, 1.95, 1.48. 
’ Pe, aben Tlounce tt; Want rei mt teje Boals 11 ig 7.50 mertb. Spes i Pr — Cambrie Top Unterröde, Flounces von off MWeibe Unterröde, GCambric Top mit voller 
Valeneiennes Spitzen beſetzt, ſehr hübfche Facon, nur 3.95 | 3ie 8 für diefen Verfauf auf 4.95. , ; > : ner emglifher Gtiderei-Xuding von feinen Home, u J dach Reiben. breitem 
—— 7.50 — Weiße Serge Coats fur Fur 14. 36 Eton Suits My STE DN N N Re} — Fluffo Spisen, su 2.06, Spiten-Einfas. Spesiell zu 1.00- 
” | . * — m und junge Damen. Hüb und Heine Frauen. Sehr wohl we i Se — RER) N Dr Spezielle Partie von Muslin Unterzeug, Ges Rainjoot Untertaillen, Epigen » Vote Fan 
PAR. Y; i i üde i f ielen j * en . e ' Sn SA mändern, weißen Stirts, feinen Untertailen und | und Hinten und mit Bändern; Montag für 
. e Heine elelpungsitüde 2. tongenlofen 5 \ Any Zee? * De am ee — ** j \ Beintleidern, $1.00 Werthe zu 5öc. 39e ; EI Eh) 


Be 5 — aut geffeidee Mnbet Tagen. ae er Suite, neue Belihjahes-Cchalhirungen, BR: & a — 


— Er 


. 2 ..r — 
— ——— in B—— * 3 

1 EN N — — 0) AD, 
E EEE N, 7 7 * A ” >09 ER vn ne P a er tg 8 

* * & u — ku —* F F — x 5 


— 





